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Zu den wenigen Theilen der Philologie, an welche

in den letzten Jahrzehenden bei aller Thätigkeit in die

sem Fache die Reihe einer neuen Bearbeitung noch nicht

gekommen war, gehörte vor kurzem noch die gesammte

lateinische Sprachkunde, sowohl Grammatik als Lexico

logie. Seitdem aber das allgemein gefühlte Bedürfniss

einer neuen lateinischen Grammatik, die neben der heu

tigen griechischen mit Ehren bestehn könnte, in kurzer

Zeit eine nicht geringe Anzahl derselben mit mehr oder

weniger Gewinn für die Wissenschaft an den Tag geför

dert hat, liegt jetzt nur noch der lexicologische Theil

brach, welcher im weitern Sinne genommen die Ety

mologie und Synonymik in sich schliesst, im engern

Sinne aber die Etymologie als Grundlage und die Syno

nymik als Ergänzung nöthig hat.
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Während nun in Italien eine neue Ausgabe des for

cellinischen Lexicons ernsthaft und selbst mit Zuziehung

deutscher Gelehrten vorbereitet wird, übergebe ich zu

nächst den Schulmännern die vorliegenden Bogen, welche

als Beiträge oder, wenn mich die Art der Aufnahme zur

Fortsetzung ermuntert, als Probe und Vorarbeit einer

lateinischen, auf Etymologie gegründeten

Synonymik anzusehen sind. Die Grundsätze, dis

ich dabei befolgt und die, weit enen auf Neuheit An

spruch zu machen, blos als Bekenntnisse hier Platz fin

den, sind kürzlich und im allgemeinen folgende:

Da eine Synonymik eigentlich nichts anderes, als ein

vergleichendes Lexicon ist, so habe ich es nicht gescheut,

in den Fällen, wo mir die vorhandenen Lexica, als Vor

arbeit und Fundament der Synonymik, kein Genüge tha

ten, selbst alle Funktionen des Leseographen zu über

nehmen, und vor der Vergleichung selbst den Begriff der

einzelnen zu vergleichenden Wörter zu bestimmen.

Die erste und wichtigste Frage bei solchen Unter

suchungen ist die nach der Etymologie des Wortes; ich

wenigstens kann mich, so lange ich mir über die Ab

stammung nicht eine haltbare Ansicht gebildet habe, und

SO ang- ich den Begriff eines derivirten Wortes nur aus

N
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den vorhandenen Stellen abstrahiren muss, ohne ihn aus

einer etymologisch nachweisbaren Grundbedeutung ab

leiten zu können, eines unheimlichen Gefühls nicht er

wehren, dass ich in die Luft oder höchstens auf Sand

baue. - -

Die gangbaren Ermologieen der lateinischen Wörter

haben mich aber weit seltener, als ich wünschte, befrie

digt, und ich sah mich so häufig gezwungen, einen

neuen Weg einzuschlagen, dass sich sogar der grössere

Theil meiner Schrift, deren Hauptzweck doch Synonymik

war, mit etymologischen Untersuchungen beschäftigt.

Bei dem bisherigen etymologischen Verfahren hat

man nämlich, wie mir scheint, die zwei Hauptarten der

Etymologie, die Wortforschung und die Sprachen

vergleichung in der Anwendung nicht genau genug

geschieden. Die Wortforschung macht sich zur Aufgabe,

ein abgeleitetes Wort auf sein in der nämlichen Sprache

befindliches Stammwort zurückzuführen. Diess kann

sie nur dadurch, dass sie die Ableitungssilben, mit wel

chen bestimmte Verhältnisse des Stammbegriffs angezeigt

werden, aufspürt und als das hinzugetretene, unwesent

liche absondert. Diese Ableitungen gehen nach ähn

lichen, nur etwas freieren Gesetzen, wie die Beugungen
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in den Decinationen und Conjugationen vor sich, unu.

die ganze Lehre von der Wortbildung ist nur eine Fort

setzung der Declinationslehre. Darneben wird aber auch

oft das ursprünglich nach Regeln gebildete Deriva

tum und bisweilen selbst die Stammsilbe durch zufällige,

zweck- und bedeutungslose Aenderungen, Zusätze und

Abkürzungen bis zur Unkenntlichkeit umgestaltet: da

gilt für den Wortforscher die Aufgabe, die grammati

schen Erscheinungen des Umlauts, der Assimilation, der

Synkope, der Prosthesis us. w. anzuwenden; aber ja nicht

blind und im allgemeinen, sondern er muss vor allem

die Neigung der fraglichen Sprache zu der einen oder

andern Art dieser Umbildungen bemerken und in mög

lichst schlagenden Analogieen nachweisen.

Während sich so die Wortforschung innerhalb der

Gränzen einer und derselben Sprache hält, und sich be

ruhigt, wenn sie den Derivatis ihren Stamm, wie den

Kindern ihren Vater nachweisen kann, so fängt die

sprachenvergleichung mit den Stämmen selbst an und

sucht in fremden Ländern die Geschwister und Verwand

ten derselben an der Aehnlichkeit zu erkennen, um wo

möglich, wie z. B. Kanne wollte, alle Völkersprachen

als Kinder oder Dialekte einer allgemeinen Ursprache der

/ N.
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Menschheit darzustellen. Dien ist natürlich eine Aufgabe

weit höherer Art; und die Sprachenvergleichung arbeitet

nicht, wie die Wortforschung, im Dienste der Grammatik,

sondern steht selbständig da, bildet als Geschichte der

Sprache überhaupt einen Zweig der allgemeinen Welt

geschichte, und nimmt neben der Mythologie und den

übrigen Theilen der Culturgeschichte ihren Platz ein.

Ernsthafte Forschungen in diesem Felde sind speculati

ver Natur und über Grammatik und Kritik erhaben; da

für bleiben aber auch einzelne gelegentlich gemachte Bei

träge zu derselben, die sich nicht als eine Frucht reicher

Sammlungen , ausgebreiteter linguistischer Kenntnisse

und eines gereiften philosophischen Geistes ausweisen,

in dem nämlichen Grade ohne Werth und Folgen für die

Wissenschaft, wie sie sich ohne alle Vorarbeiten, ohne

viel Nachdenken in Menge darbieten, und als ein leich

tes Spiel die Phantasie und Combination angenehm be

schäftigen. \

Die Vermengung der wortforschenden und der

sprachenvergleichenden Etymologie hat, wie mir scheint,

den etymologischen Forschungen bisher viel Eintrag ge

than. So wie beide zwey verschiedene Operationen des

Geistes verlangen, so sollte man sie auch in der Behand
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lung scheiden, oder sie wenigstens als zwei Instanzen

betrachten, von denen die höhere, die Sprachenverglei

chung, erst angegangen wird, wenn die niedere, die

Wortforschung, einen ungenügenden Spruch gethan oder

sich für incompetent erklärt hat; und man sollte ein

augenscheinlich derivirtes oder componirtes Wort nicht

früher von einem verwandten Wort einer fremden Spra

che ableiten, bis man seinen einfachen Stamm innerhalb

derselben Sprache wirklich gefunden oder vergeblich ge

sucht hat.

Die Wortforschung ist für die gründliche Kenntniss

einer sprache so unentbehrlich, wie irgend ein Theil der

Grammatik, die Beobachtungen des Sprachenvergleichers

aber bleiben bei all ihrem Interesse für Historie und Eth

nographie doch ohne unmittelbaren Einfluss auf die Kennt

miss einer bestimmten Sprache und ihrer Theile, und kön

nen in Beziehung auf diese gleichsam als Luxusartikel be

trachtet werden. Dabei versteht sich aber von selbst, dass

die Nachweisung der griechischen Abkunft in Wörtern,

welche in der historischen Zeit, vom dritten Jahrhundert

vor Christus an, in die lateinische Sprache eingewandert

sind, im da Gebiet der wortforschung, und nicht der

Sprachenvergleichung gehört; denn man muss, glaube
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ich, in dem Verhältnisse der lateinischen Sprache zur

griechischen drei Zeiten und Arten unterscheiden; er

stens die vorhistorische Zeit, in welcher die beiden Na

tionen sich noch nicht getrennt hatten; zweitens die

erste Zeit des Einflusses der griechischen Cultur auf

Rom, in welcher die römischen Dichter, meist Grie

chen, griechischen Wörtern einen lateinischen Klang

gaben und sie so in die lateinische Sprache gleichsam

einschwärzten; und drittens die spätere Zeit jenes Ein

flusses, wo die Römer selbst griechische Wörter, nament

lich Kunstausdrücke, aus der griechischen Sprache ent

lehnten, und unverändert, blos mit lateinischen Buch

ºben geschrieben, in die römische einführten.

Ferner ist Evidenz der Ableitung nur auf dem Wege

der Wortforschung zu erreichen; denn dass eine Sprache

sich aus sich selbst entwickelt und umgestaltet, ist ein

unumstössliches historisches Axiom wie aber die Sprache

eines Volks aus der eines andern Volks sich entwickelt

hat, ist und bleibt in der Regel ein unauflösliches histo

risches Problem. Daher steht nur der wortforscher auf.

%

historischem Boden. Diess gilt wie von andern Spra

chen, so auch von der lateinischen. Eine sehr nahe

Verwandtschaft des Lateinischen mit dem Griechischen,
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die sich nicht blos in der Gemeinschaft unzähliger Wör

ter, sondern auch vieler grammatischen Formationswei

sen zeigt, ist unverkennbar. Dennoch können wir

weder die Geschichte der lateinischen, noch die der

griechischen und am wenigsten der dorischen Sprache bis

in die Zeit hinauf verfolgen, in welcher sie sich von

einander trennten, und es ist sehr wahrscheinlich, dass

beide Sprachen von der Zeit der Trennung dieser Völker

an. welche doch gewiss in die vorhistorische Zeit fällt,

bis in das dritte Jahrhundert vor Chr. sich en umab

hängig von einander ausgebildet und entwickelt haben.

Dessen ungeachtet sind die meisten Etymologen grossen

theils nicht anders verfahren, als hätte zwischen Latium

und Griechenland von der Urzeit an, wo beide Völ

ker noch beisammen wohnten, bis zur Kaiserzeit bestän

dig ein ähnlicher Verkehr geherrscht, wie etwa im

achtzehnten Jahrhundert zwischen Deutschland und

Frankreich und als hätten die Römer zu jeder Zeit bei

neuen Erfindungen und Einrichtungen aus Armuth oder

Bequemlichkeit griechische Wörter entlehnt, oder gar

selbst aus griechischen Sprachelementen nach griechi

schen Sprachgesetzen neu gebildet

Ich habe mich desshalb durchaus enthalten, latei
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mische Wörter aus griechischen Wörtern abzuleiten,

und mich beschränkt, in besonderen Fällen kurz und

meist nur auf anderer Vorgang lateinische Wortstäm

me mit griechischen Wortstämmen zu vergleichen,

in der Regel aber bei der Nachweisung des lateinischen

Stammes stehn zu bleiben. weiter zu gehn und gar

die orientalischen Sprachen eben so in das Interesse zu

ziehn, wie die griechische, verbieten mir nicht nur meine

beschränkten Kenntnisse, sondern auch meine Grundsätze

Diese Neigung, die Derivata nur auf einfache, la

teinische Stämme zurückzuführen, könnte mich leicht
-

in den Verdacht bringen , als theile ich die zwar häufige,

aber willkürliche Voraussetzung, dass die Sprache der

lateinischen und griechischen Völker in ihrer älteren

Gestalt ärmlich und auf wenige einfache Wortstämme

beschränkt gewesen sei, welche dann jedes volk

nach seinen Bedürfnissen ausgebildet habe, und dass

erst durch diese Ausbildung der Reichthum der spr

che entstanden sei. Diess ist aber jedoch eine Ver

führung von Seiten der Abstraction, eine Annah

me, welche durch die Geschichte widerlegt wird,

und der Satz, dass die Natur, wie überall, so auch

in der Sprache, dem Gesetz der Sparsamkeit treu bleibe,
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ist mit grosser Einschränkung zu verstehn. So weit wir

die Entwickelung der Sprachen, wenigstens der griechi

schen, historisch verfolgen können, finden wir den

Reichthum in den verschiedenen Zeitaltern mehr qual

tativ, als quantitativ verschieden; denn wer mag wohl

die homerische Sprache neben der des Demosthenes oder -

umgekehrt arm nennen? Philosophische und abstrakte

Wörter entstehen, poetische und sinnliche gehn unter;

der Reichthum an Verhältnissbezeichnungen nimmt zu

und der Formenreichthum nimmt ab ; der vielseitigere

Verkehr und das zusammenwachsen zu grösseren Ge

meinheiten und Völkerschaften verwischt die Eigenthüm

lichkeiten der Dialekte, welche selbst einen Theil des

Sprachreichthums bildeten; und der prosaische Verstand

betrachtet den üppigen Reichthum der poetischen Vorzeit

als entbehrlichen Ueberfluss, und lässt das entbehrlich

Scheinende bei Seite liegen und allmählich verschwinden.

Allein da wir die Gesetze, nach denen sich die lateini

sche Sprache allmählich aus sich selbst entwickelt hat,

bei aller Unvollständigkeit doch verhältnissmässig immer

noch besser kennen, als die Gestalt der ältesten dorischen

und der ne-nasachen Grammatik, so scheint mir

der von mir eingeschlagene Weg auf jeden Fall einiger

es

/
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Hypothesen weniger zu bedürfen, als der andere, und

darum das Resultat einen mehr historischen Charakter zu

haben. So führe ich scindo lieber auf caedo, als

auf 6xia zurück. Der Begriffszusammenhang der bei

den lateinischen Wörter springt in die Augen; und für

den Vortritt des sº vor e, des n vor d giebt es Analogieen

in Menge in der lateinischen Sprache selbst. Wann scindo,

gebildet worden ist, und wo, ob in Italien oder in Grie

chenland oder schon in Asien, ist freilich nicht auszu

mitteln; aber höchst wahrscheinlich ist es doch von dem

nämlichen volke gebildet worden, welches das Hauen

caedere nannte, und ist nach den bei diesem volke herr

schenden Formationsgesetzen gebildet. Um scinderevon

Gzigetv abzuleiten, muss man ein innigeres verhältnis

der griechischen und lateinischen Nation in der Urzeit

annehmen, als die Geschichte mit hinlänglicher Sicherheit

nachweisen kann. Dagegen hat allerdings der Sprachen

vergleicher zu untersuchen, ob sich zwischen der latei

mischen Wortfamilie cado, caedo, seindo, und der grie- -

chischen 2esôcéo, ozesôcéo, esca, oxio ein ähnli

ches verwandtschaftsband nachweisen lasse, wie der

Wortforscher zwischen den einzelnen Gliedern dieser Fa

milien nachzuweisen im Stande ist.
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so kühn und künstlich auch manche meiner ety

mologischen Combinationen scheinen und vielleicht auch

sein mögen, so habe ich doch den ernstlichen Wunsch

gehabt, nicht zu weit zu gehn, und namentlich da stehn

zu bleiben, wo das grammatische Bedürfniss aufhört.

Denn auch ohne in die Sprachenvergleichung einzugehn,

kann man, wenn einmal das, was ich grammatisches Be

dürfniss nenne, überschritten wird, Alles aus Allem ab

leiten, und so, besonders wenn man, wie oft geschieht,

den ältesten Völkern eine widernatürliche Ideenassocia

tion und eine ausgeartete Phantasie zutraut und zuschreibt,

zu dem unerfreulichen Resultat kommen, dass in der

ältesten Sprache öuoÜ zärra zoñuara.

Bisweilen hab' ich darauf als auf „einen höheren

sºndpunkt der Etymologie“ hingewiesen, z. B. auf die

mögliche Verwandtschaft von at, aut mit alter, auf die

mögliche Identität der Zeitwörter ruo, luo, lavo, fluo etc.,

aber meines Wissens und Willens immer in einem ganz

anderen Tone, als bei Etymologieen, mit denen ich die

eigentliche Sprachkenntniss zu fördern glaubte.

Uebrigens sind der Kürze zu Gefallen meine etymo

logischen Behauptungen immer mit mehr zureich 3U1S

gesprochen, als auf einem so unsichern Boden, wo sich
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InUlf relative Evidenz denken lässt, eigentlich gesche

hen sollte. Den Leser, der daran Anstoss nimmt, bitte

ich desshalb, sich überall ein „vielleicht“ hinzu zu den

ken, und da, wo er ein solches Wörtchen schon VOr

findet, diess als ein Bekenntniss meines eigenen Miss

trauens in die Sicherheit der aufgestellten Vermuthung

anzusehn. -

So viel für eine gerechte Würdigung meines ety

mologischen Verfahrens, welches aus Grundsatz

beschränkt und einseitig ist. Es gilt auch für die latei

nische Sprache, was ein berühmter Sprachforscher *) in

Bezug auf die deutsche Sprache sagt: „Ein gegründeter

„Tadel, welcher die meisten und selbst die scharfsinnig

„sten Bearbeiter des ganzen Faches trifft, scheint mir,

„ist, dass sie immer zu schnell bauen und jeder für sich

„die Sache fertig bringen wollen. Wird man sparsamer

„und fester die Verhältnisse der einzelnen Sprachen er

„gründen, und stufenweise zu allgemeineren Verglei

„chungen fortschreiten, so ist zu erwarten, dass bei der

,,grossen Menge unserer Forschungen offener Materialien

„einmal Entdeckungen zu Stande gebracht werden kön

*) J. Grimm, Vorrede zur deutschen Grammatik Ta I. s. xrr

erster Ausgabe.
d .
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„men, neben denen an Sicherheit, Neuheit und Reiz

„etwa nur die der vergleichenden Anatomie in der Natur
. /

- -

„geschichte stehen.“

Die synonymischen Werke von Popma und Andern

nehmen auf Etymologie gar keine Rücksicht und Du

mesnil, welcher meist einen Stamm angibt, trifft zwi

schen verschiedenen vorhandenen Versuchen in der Regel

die allerunglücklichste Wahl.

Nächst dieser Vernachlässigung der Etymologie hat

meines Erachtens eine Ueberschätzung der synonymi

schen Notizen, welche sich bei den lateinischen Schrift

stellern selbst finden, der Bearbeitung der Synonymik

geschadet. Alle Traditionen dieser Art haben nur eine

philosophische, keine historische Bedeutung, und selbst

der grosse Sprachkenner Cicero erscheint als Sprach

forscher in einem ganz anderen Lichte; und wenn er

bei Wortbestimmungen auch keine so gar wunderli

chen Missgriffe thun kann, wie bei Wortableitungen,

so glaube ich doch, dass ihm in allen Fällen, wo er über

die lateinische Sprache reflectirt, keine bedeutendere

Stimme zukömmt, als den Zeugnissen der späteren

.

Grammatiker von weniger Geist, und sogar als den Be
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hauptungen der neuern Synonymiker. Denn historische

Sprachforschung ist überhaupt eine Wissenschaft, für wel

che die Alten, besonders die Römer, im ganzen wenig

Sinn, Beruf una Geschick verrathen, so wie sie auch

noch weniger Uebung und Erfahrung in ihr besassen. -

Desto aufmerksamer bin ich auf diejenigen Stellen

gewesen, in welchen gute Schriftsteller, und namentlich

Cicero, im Flusse der Rede und gleichsam instinktmässig

synonyme Wörter unterscheiden, bald durch Entgegen

setzung der Synonymen selbst, bald durch die Verbin

dung mit ihrem eigentlichen Gegensatz; und ich hoffe

auch da, wo das von mir gezogene Resultat nicht ge

nügt, meinem glücklicheren Nachfolger durch sammlung -

vom Materialien einigen vorschub geleistet zu haben.

Die synonymiker haben sich noch keine über

schwengliche Mühe gegeben, die entscheidenden und

wichtigsten Stellen zu sammeln; Dumesnil führt sogar

mit Vorliebe Dichterstellen an, die oft weiter nichts be

weisen, als dass ein Wort auch bei Dichtern die Bedeu

tung habe, die es gewöhnlich hat. Ich habe Dichter

stellen bei der Beweisführung gleichfalls keineswegs ver

schmäht, aber nicht aus Bequemlichkeit, sondern nur

entweder in Ermangelung anderer Stellen bei seltenen

** 2
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Wörtern, oder aus pädagogischen Rücksichten, oder um

nachzuweisen, wie sogar Dichter sich an die Proprietät

des Ausdrucks gebunden haben. .. In der Regel aber

war ich bemüht, die Beispiele für die Bestimmung eines

Begriffes aus verschiedenen prosaischen Schriftstel

lern und besonders aus den verschiedenen Hauptperioden

der lateinischen Sprache zu entlehnen.

Dagegen durfte ich mich durch einzelne stellen, in

denen die Alten selbst Synonymen offenbar mit einander

verwechseln, nicht irre machen lassen. Denn gesetzt

auch, dass die Alten in der Wahl des Ausdrucks nie aus

Nachlässigkeit gefehlt hätten, so machte ja die Rhetorik

oft unabweisbare Ansprüche zum Nachtheil der gramma

tischen und lexicalischen Genauigkeit, z. B. die Gesetze

des Numerus, der Euphonie, der Variation und der

Heeren Antithese, des Euphemismus und der Personifie

tion u. s. w. Dazu noch die verschiedenheit der Perio

den der lateinischen Sprache, wornach z. B. Ausdrücke

von erhabener Bedeutung durch den häufigen Gebrauch

einen Theil ihrer Kraft und Würde im silbernen Zeitalter

verloren hatten, und änderes.

In diesen Fällen habe ich gewöhnlich, wenn es der

Mühe werth schion, auch die widerspenstigen Stellen
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auftreten lassen, und mich sorgfältig gehütet, sie durch

eine künstliche Erklärung auf meine Seite zu ziehen.

Doch will ich keineswegs dreist behaupten, dass mir

nicht die natürliche Parteilichkeit und verliebe, die

auch der redlichste Forscher für seine Resultate hegt und

zu bekämpfen findet, hie und da den Blick getrübt habe.

Förderlich für die Auffindung der Differenz ist auch

die Vergleichung nicht blos der entsprechenden Synony

men aus der griechischen Sprache – welche ich deshalb

meist beigefügt und bisweilen als ein acosovo», wenn

mir die Sache nicht hinlänglich aufgeklärt schien, beson

ders untersucht habe– sondern auch derjenigen lateini

schen Synonymen, welche durch den gleichen Diffe

enspan von einander unterschieden sind. -

Dieses Mittel, ein Differenzverhältniss nºch nie

zu machen, ist bisher meines Wissens noch wenig oder

gar nicht angewendet worden. - Auch ich habe seine

volle Anwendung noch aufgespart, und nur bisweilen

davon Gebrauch gemacht, z. B. p. 171 bei meminisse

und memorare. Diese beiden Begriffe verhalten sich

wie ein innerer Zustand der Seele zu der Aeus

serung dieses Zustandes durch Wort oder That. Ich
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habe mich dort begnügt, an gratias habere und agere,

an misereri und miserari zu erinnern; aber das gleiche

Verhältniss waltet auch ob zwischen moerere und lugere;

reverer und venerari; laetari und gaudere, adsentiri und

assentari; metiri und metari; spernere und aspernari,

und ein ähnliches zwischen animadvertere und adnotare,

discernere und distinguere.

Das Ziel der synonymischen Untersuchung, die Diffe

renz zwischen sinnverwandten Wörtern anzugeben,

kann in zweierlei Form erreicht werden; die eine ist

der logischen Beschreibung, die andre der Definition

verwandt. Beide führen bei gleich guter Behandlung

auch zu gleicher Einsicht. Die Beschreibung hat den

Vorzug der Enargie *), die Definition den der Präci

sion. Die letztere Form sollte nach meinem Wunsch in

der vorliegenden Arbeit vorherrschen; um nämlich

eine möglichst kurze und scharfe Bestimmung zu geben,

suchte ich bei der Vergleichung der Synonymen ihre
-

*-

*) Diese enargische Bestimmungsart, welche der Abstraction

mehr vorarbeitet, als selbst abstrahirt, ist mit besonderem Er

folg in L. Jahns „Bereicherung des hochdeutschen Sprach

schatzes“ (Leipz. 1806) angewendet.
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eigentliche Differenz immer wo möglich in ein einziges

Wort zusammenzudrängen. Ich habe nicht verkannt,

dass diese Methode, welche an sich gewiss sehr zweck

mässig und für den Gebrauch höchst bequem ist, doch

andererseits auch, weil alles aufAntithesen zurückkömmt,

sehr leicht in ein Spiel des Witzes ausarten kann. wie

weit ich diese Klippe vermieden habe, mögen andre be

urtheilen. Wenn man dagegen von denjenigen Bestim

mungen, welche man als richtig anerkennt, das Urtheit

fällt, sie seien gar zu evident lägen, allzu nahe, brauchen

kaum ausgesprochen zu werden, weil das natürliche Ge

fühl oder wenigstens der sensus Latinitatis auf dasselbe

Resultat führe, und könnten deshalb als keine Bereiche

rung der Wissenschaft gelten: so werde ich das mehr für

Lob halten, als für Tadel. Denn das Bedürfniss einer

strengen Scheidung der Ausdrücke für den Verstan d

muss sich immer fühlbarer machen, je mehr die lateini

sche Sprache im allgemeinen den Charakter einer leben

den Sprache verliert, und vom ersten Unterricht an, der

Richtung der Zeit gemäss, mehr auf theoretischem wege

als durch Uebung gelernt wird, und auch im Verfolg

mehr als Wissenschaft denn als Kunst behandelt zu wer

den pflegt.
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Der Umfang einer Synonymik ist nicht zu bestim

men. Denn da unter Synonymen bekanntlich Wörter

nicht von gleicher, sondern nur von Ähnlicher,

oder höchstens scheinbar gleicher Bedeutung zu

verstehen sind, so ist die Gränze wie bei allen Aehnlich

keiten relativ, und der gereifte, im Scheiden und Tren

IlGl geübte verstand kann manche Begriffe kaum als sy

nonyme anerkennen, welche für den Schüler allerdings

einer unterscheidenden Bestimmung bedürfen. Beson

ders aber muss sich die Synonymik einer fremden Spra

che nach dem grössern oder kleinern Wortreichthum der

jenigen Sprache richten , für welche sie bearbeitet wird.

Für den Franzosen ist das Verhältniss von quia zu quo

niam durch die bloseUebersetzung des ersteren in parceque,

des andern in puisque schnell klar gemacht. Der Deut

sche, welcher sintem al und alldieweil hat veral

ten lassen, muss sich die Differenz auf dem Wege der

Reflexion klar machen, die ihn erst zu dem Bewusst

sein führt, dass quoniam, d. h. quum jam, eigent

lich und genau durch da ja (scil. bekanntlich und

schon eingestandene Massen) übersetzt werden müsse.

Fronto, Popma, Damenſ haben unbedenklich eine

Menge Ausdrücke aufgenommen, zwischen denen nur



Vor w or t. XXV.

eine sehr entfernte Aehnlichkeit statt findet, und die

kaum von Kindern verwechselt werden können. Wenn

man auch in meiner Arbeit bisweilen auf Vergleichung

von Begriffen stösst, deren Differenz zu sehr in das Au

ge springt, als dass sie einer Verwechslung fähig wären,

so darf man nicht übersehn, dass mir in diesen Fällen

solche vergleichungen nur als Mittel zum Zweck

dienten, bald um einen etymologischeu Zusammenhang zu

begründen, während die Bedeutungen der verschiedenen

Formen weit aus einander gegangen waren, bald um ei

nen Begriff schärfer zu bestimmen. Für jenen ersten

Fall führe ich als Beispiel die Zusammenstellung von las

sus und laxus, für den zweiten die von ignavus und

flagitiosus an.

Was die Anordnung betrifft, so musste ich bei mei

nem Plan, die Synonymik in so genauer Verbindung mit

der Etymologie zu behandeln, auf eine alphabetische

Ordnung, wie sie in den meisten Synonymiken herrscht,

durchaus Verzicht leisten. Ich kann auch überhaupt

keinen grossen Gewinn für die Bequemlichkeit in einer

solchen Ordnung sehen, da ja, wie die Erfahrung lehrt,

auch eine alphabetisch angeordnete Synonymik doch
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noch eines besonderen alphabetischen Registers bedarf.

Meine Wahl konnte nur zwischen einer Zusammenrei

hung der Artikel entweder nach ihrer Sinnverwandt

schaft oder nach ihrer Stammverwandtschaft schwanken.

Keines von beiden Principien hätte sich aber, wie ich

bei den angestellten Versuchen in Erfahrung brach

te, mit Consequenz durchführen lassen. Daher fasste

ich das, was ich zu geben hatte, in die Form längerer

Aufze, deren materieller Zusammenhang unter einen

der in nicht viel höherem Grade zufällig ist, als in Butt

manns Lexilogus. Indess hat doch die etymologische

Rücksicht einigermassen den vorzug erhalten, weil

ich auf diese Weise denjenigen Theil meiner Behauptun

gen, welcher mich den meisten Widerspruch befürchten

lässt, desto leichter durch fortlaufende Analogieen UIltEY

stützen konnte. In den drei ersten Aufsätzen z. B.

herrscht der griechische Stamm ds, der im lateinischen

als ae- und sae- erscheint. Das ähnliche Vortreten des

s in saevus und salvus bildet den Uebergang auf diese

Wörter. Darauf folgen vier Aufsätze, in denen die

Präposition per als bisher verkannter Stamm nachgewie

sen wird. Der 24ste bis 27ste Aufsatz behandelt jeder

ein Zeitwort, dessen Begriff erst recht klar wird, wenn

V. 4
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man es als ein Frequentativum betrachtet u. s. w. Na

türlich fiel meine Wahl hauptsächlich auf solche Artikel,

über welche ich zu einer gewissermassen unumstössli

chen Ueberzeugung gelangt war. Ueberhaupt aber

scheue ich mich nicht zu bekennen, dass ich im ganzen

dem Rathe eines einsichtsvollen und erfahrenen Freun

des, meine Arbeit „in lexilogischer Unordnung“ zu ge

ben, Folge geleistet habe und zwar um so unbedenk

licher, als sie sich vor der Hand nur als Beitrag zu

jenen Wissenschaften ankündigt.

Auch die innere Form der einzelnen Aufsätze suchte

ich so einzurichten, dass sie womöglich als Seitenstücke

zu denen in Buttmanns Lexilogus bezeichnet werden

könnten. Eine mehr tabellarische Form, demnach ich

in jedem Aufsatz immer etwa die Etymologie vorange

tei, dann den gemeinschaftlichen Begriff der zu ver

gleichenden Wörter, der sie zu Synonymen macht, dann -

ihre Differenz ausgesprochen, und das ganze mit den phi

lologisch-kritischen Belegen geschlossen hätte, würde

allerdings viel Raum erspart haben; aber meine Behaup

tungen weichen von den bisherigen zu oft und zu weit

ab, als dass ich der analytischen Form hätte entbehren

können. Darum hab' ich auf den Vortheil für den Leser,
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das Resultat schnell aus dem ganzen herausfinden zu kön

men, zu Gunsten einer gründlicheren Deduction Verzicht

/ geleistet, und dafür zum Besten derjenigen, welche

nicht Zeit oder Geduld haben, sich durch eine Reihe

vorbereitender oder polemischer Paragraphen mit mir

bis zum Resultat durchzuarbeiten, ein möglichst voll

ständiges und bequemes Register beigefügt, welches im

mer auf das eigentliche Resultat unmittelbar hinweist.

s

Wenn meine Sprache bisweilen etwas breit ausgefal

len ist, so muss ich die Billigkeit und Nachsicht der Le

ser in Anspruch nehmen. Ich fühle nämlich ein nicht

ganz natürliches Streben nach Präcision und Kürze des

Ausdrucks in mir, welches meine Darstellungsweise

oft dunkel, und dadurch meine Meinung, so klar sie

mir selbst auch vor der Seele stehn mag, doch für ande–

re unverständlich macht. Dieser an meinen frühern Ar

beiten gerügten Unklarheit habe ich mit dem besten Wil

len und mit allem Fleisse entgegengearbeitet, selbst

auf Gefahr in das entgegengesetzte Extrem zu verfallen.

Um so erfreulicher wird es für mich seyn, wenn man

meine Darstellungen klar und einfach und doch dabei

bündig findet.
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Meine Vorgänger habe ich, so weit es mir möglich

war, benützt, una aus Achtung für sie der Polemik-viel

leicht eher zu viel als zu wenig Platz gegeben. Wissent

lich habe ich nirgends ihr Verdienst zu dem meinigen ge

macht. In der Etymologie hat mir Martinus oft mehr

Genüge gethan als G. Vossius; Perottus zeigt oft mehr

etymologischen Tact als beide. Auch die nach meiner

Ueberzeugung ganz missglückten Versuche dieser Männer

habe ich oft ohne ein prüfendes Wort blos angeführt,

theils der Vollständigkeit wegen, theils Wunders halber,

theils weil der etymologische Geschmack sehr verschie

den ist. Popma's Werk ist nach der Ausgabe von Messer

schmid (Lips. 1769) und Noltens Lexicon antibarbarum

nach der von Wichmann (Berol. et Stralsund. 1780) ci

tirt. Dumesnils Originalwerk war mir nicht zur Hand;

ich habe desshalb immer die Bearbeitung von J. C. G. Er

net angeführt, hoffentlich ohne Nachheit für die sº

che. Schmitsons Geist der einichen Sprache (Leipz.

18o4), eine Schrift, welche ich mich nicht erinnere ir

gendwo erwähnt gefunden zu haben, am wenigsten un

ter den Schriften über lateinische Synonymik, enthält

unter anderem 142 Seiten „Genauere Bestimmung

fast gleichbedeutender Wörter.“ Freilich ist kein ein

Y.

-
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ziges Citat und mithin kein historischer Beweis der auf

gestellten, oft in etwas vornehm philosophischen urm

zie. ausgedrückten Bestimmungen darin zu finden; ich

habe sie aber gleichwohl mehrmals mit Nutzen gebraucht.

In neueren Schulbüchern, besonders z. B. in Webers

Uebungsschule (Frankf 1825) in A. Grotefonds Materia

lien lat. Stilüb. (Hannov. 1824) u. a. fanden sich reich

liche Beiträge zur Synonymik, die ich nicht unberück

sichtigt gelassen habe. Ein grösseres werk von J. Hu

the Synonymes of the latin anges- critical dispu

tation. Edinburg. 18o4. 4. konnte ich nicht benutzen 5

ich habe auf drei der reichsten Bibliotheken Deutsch

ands umsonst darnach gefragt. - -

. . 2 :- -

Es ist mir wahrscheinlich, dass mit der Zeit bei e

ner etwaigen Umarbeitung dieser Bogen eben so viel zu

berichtigen, als zuzusetzen sein werde, aber eben so

bin ich überzeugt, dass ein Beurtheiler besonders der von

mir aufgestellten weiteren mir leicht Unrecht

thun könne, - wenn er nicht selbst vielfach und mit Vor

liebe dieses nämliche Geschäft getrieben hat, und nament

lich, wenn er über meinen Grundsatz, vor allem andern

innerhalb der nämlichen Sprache, und mehr auf gramma
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tischem als linguistischem Wege den Stamm aufzusuchen,

mit mir nicht einig ist. Ich kann mir leicht vorstellen,

wie befremdend einem noch so geistreichen und gründ

chen Kenner des Alterthums, der sich jedoch gerade nicht

mit diesem an sich trockenen Theil der Wissenschaft

beschäftigt hat,dmeine Resultate über die Grundbedeu

tung von jugis und perennis vorkommen müssen, dem

nach ich jugis, welches von jungere abgeleitet ursprüng

lich fliessend bedeuten soll, durch die Ableitung VOW.

dits zu einem Temporalbegriff mache, und dagegen das

synonyme perennis, welches von annus abgeleitet ein

Temporalbegriff wäre, auf amnis zurückführe, so dass es

ursprünglich fliessend bedeute.

Wer daran ei Aergerniss nimmt und durch meine

Beweisgründe sich nicht beschwichtigt fühlt, den bitte

ich nur, dass er sich begnüge solche scheinbare oder

wirkliche Missgriffe als wissenschaftliche Irrthümer anzu

sehn und darzustellen, und sie nicht etwa aus einer Sucht

ableite, etwas neues und auffallende zu sagen oder Ge

lehrsamkeit und Combinationsgabe zur Schau zu tragen,

oder gar aus Ironie und absichtlich mit der Wissenschaft

Scherz zu treiben. Denn wer meine Irrthümer auf die

se Weise entschuldigen wollte, würde mir zu viel Eh
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re zuwenden, und wer mir neben dem Irrthum noch

eine solche Unredlichkeit zur Last legte, wenigstens

grosses Unrecht thun. Alles ist ernsthaft gemeint, und

ich werde mich ganz besonders freuen, wenn eigene Er- -

kenntniss oder fremde Belehrung mich in den Stand

setzt, an die Stelle meiner allerdings bisweilen compli

cirten Etymologieen künftig einfachere treten zu lassen,

ohne meinen einfachen Grundsätzen entsagen zu müssen.

Zum Schluss stelle ich an alle diejenigen, welche

diese Beiträge zu einem gewiss vernachlässigten Theil der

Sprachkunde brauchbar finden und deren Fortsetzung für

nützlich halten, die freundliche Bitte, mich in meiner

Arbeit durch Mittheilung ihrer Zweifel und Gegenbemer

kungen zu unterstützen

Erlangen am 15. Iunius 1826.

Der Verfasser. -
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Aeternus. Sempiternus. Iugis. Perennis.

1. Es bedarf keines Beweises, dass aeternus nicht

mit Scaliger von aether, sondern mit Varro L. L. V. º

als Contractum aus aeviternus, von aevum, wie sem- -

piternus von semper abzuleiten ist. Auch scheint mir

einleuchtend, dass perpetuus mit seiner kürzeren Form

perpes nicht, wie die mir bekannten Etymologen an

nehmen, ein Adjectiv von perpetrare oder Petere oder Trérs

oBa ist (was vielmehr den Begriff von pernix geben würde)

sondern von perpeti, bis zum Ende aus halten, voll

ständig aus dauern. Nep. Att. 9, *. Perpetua na

turalis bonitas, quae nullis casibus neque agitur, neque

minuitur. /

2. Sonach ist Goclens Bestimmung, Obss. 345, Per

pet u um est, quod intermissione, s empit ern um et

aetern um, quod fine caret, nicht in der Etymologie

gegründet. Denn der Begriff des Zusammenhängenden

wird nicht mit per, sondern mit con ausgedrückt, wie

das sinnverwandte continuus zeigt. In per – liegt nur

der Begriff der Vollständigkeit, demnach etwas nicht

eher aufhört, als bis es am Ziele ist. Dass aber Voll

ständigkeit und Lückenlosigkeit zwei verschie

dene Begriffe sind, so oft sie auch der Sache nach in eins

zusammenfallen, zeigt die verschiedenheit erstens der Ad

- A
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verbien continuo d. h. unmittelbar und sine inter –

missione darauf, und perpetuo d. h. im m er bis

an. Ende; zweitens der Phrasen aliquot continuos anz

nos, Cic. Man. 18, und perpetuo triduo, Ter. Ad. IV, 1,4-

Und wenn auch in Hor. Ep. I, 16, 5. Continuos montes,

und Liv. IX, 2. Saltus... m on tibus circa perpetuis

inter se juncti, der Sache nach dasselbe ist, so blickt Ho

ratius doch auf den Gebirgszug selbst, auf dessen Aus

dehnung oder Linie, Livius aber auf das Ziel oder

den Endpunkt des Gebirges. Ueberhaupt aber ist per–

petuus ursprünglich ein temporaler, continuus ein 1o

kaler Begriff, wie z. B. aus folgenden Gegensätzen her

vorgeht: Cic. post red. in Sen. 4. Resp.... non solum pa

rentibus perp etuis, verum etiam tutoribus annu is essez

orbata. Ovid. Met. VIII, 587. Continua m di du x it hu–

mum. Die Synonymiker übergehn diese Zusammenstellung,

- 3. Vielmehr besteht das Wesen von perpetuus in Ver

gleich mit seinen temporalen Synonymen darin, dass es

eine relative Fortdauer bis zu jedwedem Endpunkt aus

drückt, während sempiternus und aeternus eine absolute

Fortdauer bis zum Ende aller Zeit bezeichnet. Und so

trifft. Donat. ad Ter. Andr. V, 5, 5. ...

Ego deorum vitam propterea sem pit ernam esse arbitror

näher zum Ziele, als Goclen: Sempiternum ad

deos, perpetu zum proprie ad homines pertinet. Näm

lich nur uneigentlich kann perpetuus auch für sempter

mus eintreten, insofern man sich unter dem Endpunkt

«ar Fox» eben den Endpunkt aller Zeit denkt.

Aber immer wird sempiternus und aeternus mehr sagen,

als perpetuus; daher Cic. Cat. IV, 9. Juum ignenz

Yestae Perpetuum acsempiternum. Nat. D. I,

16, 40. Lºgis per Petuae es aeterna-vis. Indes

.

-
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-bedarf auch Goclens obige Bestimmung nur der Aende

rung: perpetuum est, quod om #ssione caret statt inter

missione, um dem Sinn nach richtig zu sein. Denn in

termittere heisst blos aus setzen, in tempus mittere

cum spe consilioque resumendi , dagegen omittere ganz

einstellen. Varron. Fr. ap. Casp. Barth. Advers. XV,

9. Studia tantum intermit t an tur, ne omit tant ur.

4. Auf die weitere Unterscheidung von sempiternus

und aeternus hat sich Goclen nicht eingelassen; auch

Popma und Nolten nicht. Ernesti sagt n. 142: „Sem-.

„piternus vergrössere die Idee von aeternus“ ohne diess

durch Gründe oder Beispiele zu beweisen. Extensiv

ist natürlich der Begriff immer auf keine Weise, also

weder in aeternus, noch in sempiternus einer Vergrösse

rung fähig; wohl aber einer intensiven Steigerung;

und diese tritt wirklich ein, aber gerade nicht insen

piternus, wie Ernesti lehrt. Nämlich: Sempiternus heisst

das Immer währende, was so lange, als die Zeit dauert,

ist, und mit der Zeit gleichen Schritt hält, aeternus das

Ewige, was über alle Zeit erhaben ist und nach Aeonen

gemessen sein will; denn tempus est pars quaedam ae

ternitatis. Cic. Inv. I, 27, 39. So wird der grossartige

Gedanke „ohne Anfang und Ende“ durch aeternus leben

diger erweckt, als durch sempiternus, weil letzteres mehr

auf die lange Dauer zwischen Anfang und Ende hin

weist, ohne bemerklich zu machen, dass die Ewigkeit we

der Anfang, noch Ende hat. Sempiternus enthält eine

mathematische, aeternus eine metaphysische Be

zeichnung der Ewigkeit. Cic. Orat. II, 40, 169. Barbaro

rum est in diem vivere; nostra consilias em pitern um

tempus spectare debent. Dagegen Fin. I, 6, 17. Motum

atomorum ºn a llo a principio, sed ex aetern o tem

A 2



4. Aeternus. Sempiternus.

pore intelligi convenire. Und Nat. D. I, 32. Di . . .

nati nun qu am sunt, si quidem aetern i sunt futuri.

5. Es liegt in der Natur der Sache, dass die Hyper

bel diese Wörter einander näher brachte, das perpetuumz

sempiternum und das sempiternum aeternum nannte; und

ich möchte in folgenden Stellen keine absichtliche Ent

gegensetzung nachzuweisen versuchen. Cic. Cat. III,

11, 26. Postulo . . . huius die memoriam s empiter

nam . . . . . quam (dem) spero aetern am fore. Post

red. in Sen. 14, 34. Si méhé aeterna messe proposi

tam aerumnam arbitrarer , morte me ipse potius, quamt

se mp it er no dolore multarem. Divin. I, 55, 125. Fa

tum . . . est ex omnia et er ni tate fluens veritas semp z–

tern a. Plin. Ep. VI, 16. Mullum perpetuit a t i eäus

scriptorum tuorum aeternitas addet.

6. Um über jugis zu einem Resultate zu gelangen, las

se ich die angebliche Grundbedeutung, zusammenge–

fügt, welche in dem juge auspicium statt haben soll, einst

weilen bei Seite liegen, und halte mich an die Stellen 2.

wo es durch immerwährend erklärt wird. In dieser

Bedeutung findet sich das Wort schon bei Plaut. Pseud.

I, ., 82. -

Wam is mihi thesaurus jugis ie nostra est domo.

und wahrscheinlich auch Mil. III, 1, 63.

Tuiquidem aedepolomnes mores advenustatem jugizer,

wo man es nicht mit Pareus durch valde, sondern durch

perpetuo, omni tempore erklären muss. Seit Lambin

steht valent im Text, eine Conjeetur nach Anleitung

der verderbten Variante vicet. Aber Merula, welcher

jugiter in die ed. princ. aufnahm, würde ohne Codices

schwerlich aufdiess höchst seltene Adverbium verfallen sein.

Gell. N. A. XII, 8. Postea jugé concordia virerunt. Meist
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aber und bei den Schriftstellern des goldenen Zeitalters

immer findet sich das Wort als Beiwort des Wassers,

und zwar des nicht versiegenden Quellwassers im

Gegensatz des Cisternen wassers. Sallust. Jug. 89, 6.

Capsenses una modo atque ea intraoppidum jugiaqua,

caetera pluvia utebantur. Hor. Ep. I, 15, 15

Collectosne bibant im bres puteosneperennes

Jug is aquae. - e

Cic. Div. I, 50. Häustam aquam de Jugi puteo.

II, 13. Terrae motum ... dquae jugis colore praesentiunt.

Nat. D. II, 9. Er puteisjugibüs aquam ealidam trahi.

Heindorf. ad Hor. Sat. II, 6, 2. Yicinus jug is aquáefons.

7. Die Etymologen haben sich nicht über die Verglei

chung von jugum, jungere erheben mögen; und da ist frei

lich Perottis Erklärung: quasi semper et sine aliqua in

termissione jugo aſ/xus, womit Martini im Ganzen über

einstimmt, die einzig mögliche. Aber so gezwungen diese

Erklärung ist, eben so unwahrscheinlich ist die Ablei

tung selbst; denn die Quantitätsverschiedenheit zwischen

Jügis und jügare, conjüges, sejiges, lässt sich nicht

etwa durch die Analogie von males, mälestus und ähnliche

Anomalien erklären“). Warum hat man aber die Glosse

im Glossar. Bened. Floriacensis bei Martini nicht mehr be

achtet: jug is: perennis, perpetuus "sempiternus, déu

turnus, peremtorius. Ich glaube allerdings, dass jugis von

diu abstammt. Das g, welches die Aehnlichkeit mit ju

gum erzeugt, gehört eben so wenig zum Stamm, als in

strages, seges und gewissermassen auch in fruges; und so

wenig als das t in diutius *). Zugleich aber hat diugis

*) Vielleicht bestand jux Gen. jüg is neben jägi Gen. is.

Festus: Juges ejusdem jugi, pares, undeeonjuges'êt sejuges.

**) Da sich das Masculinum diutior in einer freilich bestrittenen
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sein d abgeworfen, wie Janus, bellum und ähnliches;

(vergl. Buttmann über Janus in den Berl. Abhandl. 1816

– 87. P. 128.), und besonders Jupiter d. i, despiter;

auch jubar hat nur scheinbare Aehnlichkeit mit juba ; es

steht statt duar*). - - -

8. Noch mehr aber wird diese Vermuthung durch den

Namen des Flusses und See's Juturna, unweit des Numi

cius, bestätigt, dessen Nymphe bei Virgilius als Schwe- -

ster des Turnus erscheint. Zwar sagt Varre L. L: I, 1o

p. 21. Bip. Nympha Juturna, quae juwaret; itaque multé

aegroti propter id nomen hina aquam Petere solent. Aber

auf diese Ableitung sind die nämlichen triftigen Gründe

anwendbar , welche Lactant. Fals. Rel. l, 11, 11. gegen

Ciceros Ableitung von Jupiter vorbringt, dass nämlich das

Wort juware nicht passend sei. Erwägt man , dass –ter

nus, – turnus, nach Buttmanns Bemerkung in den Berl.

Abhandl. 1814 – 1815 p. 188, meist Termination der

temporalen Adjective ist, und dass Juturna nach Arnob.

adv. Gent III, 29. die Gattin des Janus (wie bei Ovidius

Jupiters Geliebte) und Mutter des Fontus war (vergl. Creu

zers Symb. Th. II. p. 904), so drängt sich der Gedanke auf,

dass sie mit ihrem Gatten einerlei Schicksal erlebt und das

ID verloren habe. Diuturnus aber steht dem uyvvöäöog

entgegen und nähert sich durch die usiogt dem Begriff

---
"

Stelle des Liv. XXXVIII, 40. Terror du tor alter, sea

segnior, findet, so liesse sich denken, dass jugis den Positi

vus dazu bildete und vielleicht gar eine doppelte Schreibart

diutior und diucior, wie vitium und vicium bestand.

*) Es ist kein unbekanntes etymologisches Paradoxon, dass auch

das französische jour von dies abstammt; das Räthsel löst

sich durch die Mittelglieder: dies, diurnum, giorno, journée,

jour.

-
-

- -
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von immortalis. Ovid Consol. 43. Perqus annos dia

turnus eas fratrisque tuosque*). Varro R. R. II, 7.

med. Diu turn i or es equos, melones pullos 6eridicunt.

Welche Verehrung diese Nymphe in Rom genoss, erhellt

aus Serv. ad Aen. XII, 139. De hoc fonte Romam ad

omnia sacrificia aqua afferriconsuevenat; – cui Lusatius

Catulus primus templum in campo Martis fecit; nam,

et Juturnae ferias celebrant, qui artificium aqua ex

ercent, quem diem festum Juturnalia dicunt. Varro re

rum divinarum quarto decimo ait: Juturna inter pro

Prios deos nymphasque ponitur. So erscheinen also jugés

und duturnus als Nebenformen, und synonym mit peren

nis, eine Ansicht, welche noch durch eine Stelle in Gell.

N. A. XVII, 2. a. f. Bestätigung erhält: Q. Claudius...

inusitate dixit diurn are pro d zu vi vere, sed ex ea

./guratione est, qua dicimus per enn a re. .

9. Ganz so wie jugis , wird auch perennis vorzugs

weise vom Wasser gebraucht. Hor. Ep. I, 15, 15. Pu

teos per enn es jugis aquae. Cic. Verr. IV, 48, 107.

aquae perenne s. Nat. D. II, 39. fontium gel das pe

renn i tat es. Caes. B. G. VIII, 43. fons perennis. Liv.

I, 21. perenn is aqua. XLII, 12. ex per enn i fonte

c. 54. circumjectis fontibus per enn zum aquarum, v,

3o. amnis perennis. Ovid. Fast. III, 654. u. Amor.

III, 6, 98. amne per enn e. Heroid. VIII, 64. u. Amor.

III, 9, 25. fonte perenne. Colum. XI, 3, 8. u cer

*) Man bezeichnet die zweite Silbe von diuturnus gewöhnlich als

kurz; diess macht aber die Vergleichung von diä, diätinus

höchst unwahrscheinlich; vielmehr ist in Stellen, wie die eben

angeführte als j, also das ganze Wort dreisilbig zu lesen; eine

Gewohnheit, welche dem Ausfall des d noch mehr Anschau

lichkeit giebt. In andern Ableitungen von diu musste das .

weichen z. B. in dudum und vielleicht in durare.
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tam perennitatis puteus habeat fdem. Plin. Ep

V, 6, 11. Cuncta perennibus rivis nutriumtur.

1o. Niemand hat einen Zweifel in die Richtigkeit der

Ableitung von annus gesetzt. Augustin. Serm.de Tem

pore. Perennitas /?uminisdicitur, eum non siecatur aesta

te, sed per to tum annum fluit. Auch Colum. XII,

2o, 8. Etiamsi non in to t um perennat, scheint dieser

Ansicht zu sein, indem er annum aus perennat suppli

ren lässt. Und allerdings ist perennis ganz wie biennis

gebildet und dabei durch das synonyme annuus doch nicht

ganz überflüssig gemacht. Denn während anniversarius

nur die alljährliche Wiederkehr als Zeitpunkt,

annuus die Dauer eines einzigen Iahres als blose

Zeitbestimmung bezeichnet, wird perennis die Dauer

eines Iahres als eine lange Zeit dauer darstel

len, und so in die allgemeinere Bedeutung jeder langen

oder gar der beständigen Dauer übergehn. Und wenn dem

so ist, so lässt sich unter den bisher aufgeführten Syno

nymen perpetuus mit ölarsig, continuus mit ovvsyjs,

sempiternus mit älöog und dem poetischen alavóg, atavjg

(nach Hermanns Ableitung zu Soph. Aj. 657), jugis mit

öyvatóg, perennis mit öerje und östjotog , annuus mit

érjotos, Sretog und Evaüotog, anniversarius mit énéreog

zusammenstellen.

11. Aber auffallend ist es doch, dass sich keine Stelle

findet, wo perennis nothwendig in jener ursprünglichen

Bedeutung erklärt werden müsste. Desshalb zieht Baum

garten-Crusius (Ind. p. 582) in Suet. Vesp. 5. Puella

nata non per en navit, die andre Schreibart peranna

vit vor, in der Voraussetzung, dass das Mädchen nicht

einmal das erste Iahr erreicht habe. Aber woher diese No

tiz ? Nach der gewöhnlichen Bedeutung des Verbums
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wird man adpubertatem suppliren müssen. Es lässt sich

darum zwar nicht als Behauptung, aber doch als Vermu

thung aussprechen, dass perennis nicht blos interdum, wie

Gesner im Thes. meint, sondern immer und überall durch

Assimilation aus peremnis, wie solennis aus solemnis, an

tennae aus antemnae entstanden sei, und also mit annus

zunächst*) nichts gemein habe, sondern von amnis her

stamme. Und wirklich findet sich in Cie. Nat. D II, 39

die Schreibart peremnitates in allen Handschriften bis auf“

den Cod. G. Mag nun amnis mit manare, wie ich ver

muthe, zusammenhängen oder nicht, so bedeutet perem

nis immer fliessend, und hat demnach das als Grund

bedeutung, was jugis erst durch den Gebrauch xaiº Egozºv

erhielt. - - - -

12. Wie die jugis aqua in Nymphengestalt als Iutur

na auftritt, so die perennis aqua in dem nachbarlichen

Numicius als Didos Schwester Anna Perenna oder Fe

ranna. Ovid. Fast. III, 655.

Ipsa loqui visa est: Placidésum nympha Numici

Amne perenne latens Anna Perenna vocor.

Denn wie amnis nicht blos Masculinum war, so gab

es auch Nebenformen, wie amnum in Interamna noch

zu erkennen. Vielleicht kam die Femininform amna

eben der heiligen Anna zu Ehren ausser Gebrauch.

13. Cicero erwähnt Nat. D. II, 3, 9 auch peremnia

(andere lesen perennia) auspicia, die man zu seiner Zeit

nicht mehr beobachte. Fest. s. Per emne dicitur au

spicari, qui amnem aut aquam, quae ex sacro oritur,

*
-

*) Zunächst! das heisst, ohne dass ich läugnen will, annus

könne mit amnis eben so genau zusammenhängen wie nach

Plato Kgóvoe und Xgóvos mit «govvös und ºo. -

-
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auspicato transit. Derselbe: Petr on ia amnis est in

Tiberim pro/uens, quammagistratus auspicato transeunz,

cum in eampo quid agere volunt; quod genus auspicié

perenne vocatur. Denn ein Fluss erhielt mit seiner Pe

rennität erst Heiligkeit. Sollte wohl das juge auguriumz

–um auf diesen unter n. 6. vorläufig bei Seite geschobenen

Ausdruck zurückzukommen – etwas so ganz Verschiede

nes hievon sein? Freilich wird von dem Augar Cicero

selbst Div. II, 36 etwas anderes angedeutet: zu den

Zeichen der fast höhmenden Verachtung, mit der schon seit

längerer Zeit selbst hohe Staats- Beamte die auspicia be

handelten, zählt dort Cicero auch, quod nos augures prae

cipimus, ne / uge auspicium obveniat, ut jumenta

jubeant djungere. Diess soll erläutert werden - durch

Fest. Juge auspic i um est, cum junctum jumentum

stercus facit, mit Daciers Erklärung: Auspicato viam

aut aliud agenté jumentum , alteri jumento winctum sé

stercus faceret, ex augurum, ribus vitabat auspieium

Ideoque ne tale auspicium obveniret, jubebant disjungere.

Aber wie ist damit die Notiz bei Serv. ad Aen. III, 537.

zusammen zu reimen? Multé de libris augurum tractum

tradunt: Ju ge eis enim dicitur augurium, quod ex

junctis jumentis Jéat. Observatur enim, ne prodituro

magistratué disjunctis bobus plaustrum obveniat, Of

fenbar eine ganz andre Erklärung des juge augurium,

welche sich auch auf Augurbücher beruft und dadurch

der Ciceronischen an Autorität nicht viel nachsteht. Da

eier will zwar durch die Einschiebung von nisi vor dis–

junctis Uebereinstimmung mit Festus bewerkstelligen;

aber auch so werden die beiden Nachrichten einander nur

weniger unähnlich, aber nicht gleich. Dass beide Er

klärungen irrig seien, ist bei dem von Cicero oft genug
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gerügten Verfall des Augurwesens nicht undenkbar. Dar

um darf man wohl juge und perenne auspicium, wenn

auch nicht für einerlei, doch für synonym halten, wie

ja die Augurn noch sogar einen dritten synonymen Aus

druck im Gebrauch hatten: Manalis fons appellatur ab

auguribus puteus perennis. Fest.

14. Soll endlich noch eine Differenz zwischen Jugis

und perennis angegeben werden, so lässt sich kaum eine

andre bestimmen, als die, auf welche die Etymologie

führt; demnach perennis nur von dem immerfliessen

den Wasser, also nur von Flüssen und Bächen,

jugis aber von allem immer bleibenden, also auch von

See’n gebraucht werden kann; so wie ja die Juturna

zugleich Seenymphe war, die Perenna nur Flussnym

phe. Daher ist von Ulpian in L. 1. §. 2. D. de Flum.

Fluminum quaedam sunt perennia, quaedam torrentia;

perenne est, quod semper fuät, destº äévyaog, torrens;

quod hieme ſuit, hoc est zstuáščovg, mehr das gebräuch

lichste, als das entsprechendste griechische Wort zur Ver

gleichung gewählt; denn streng-genommen ist perennis

äsiguro, was Sophocles im Oed. Col. 469. gebraucht; äév

vaos aber ist aus valo zusammengesetzt und hat eine all

gemeinere Bedeutung. -
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S em p er. U sq u e.

1. Es ist bekannt, dass lokale Begriffe häufig in

temporale übergehn, aber desto seltener umgekehrt tem

porale in lokale. So wird nicht blos troü des Versmaas

ses wegen für Troré gebraucht, sondern selbst dessen Ne

benform TroGl, z. B. von Homer Il. I, 128.

axé Tro8 Zeig

ööot tró?ty Tgoiny süreysovéZa?arrášat.

ohne alle nachweisbare Veranlassung dem eigentlichen a

xé note vorgezogen. Ebenso steht ubi für quando, nie

mals quando für ubi.

2. Diese Analogien führen auf die Vermuthung, dass

von den zwei Synonymen semper und usque, immer,

das eine ursprünglich lokal sei. Semper gewiss nicht,

so wenig als äs, alév, wovon es mit Recht hergeleitet

wird, nicht von semiopere, wie der ältere Scaliger fabelt.

Das vorgetretene S erklärt sich, um bei dem Stammver

wandten stehn zu bleiben, durch saeculum, das Deminu

tiv von aevum, und durch saturnus, Nebenform von

aeternus ; vergl. Buttmann über den Saturn in Berl. Ab

handl. 1814– 1815 p. 188.; und per ist die fast allgemei

ne Endung der Temporaladverbien, wie in nuper, pau

lisper, parumper, aliquantisper- welche Festus zu er

klären sucht: Parumper significat paulsper, quasi per–

parum, hoc est valde parum. In dieser Form ausge



Semper. Usque. 13 -

sprochen ist die Erklärung gewiss falsch; hätte er doch

wenigstens lieber quasi per par um geschrieben und diess

mit Per aliquod tempus verglichen!

3. Dass dagegen usque ursprünglich lokal sei, ver

räth schon seine Aehnlichkeit mit usquam. Um die

Form zu erklären, giebt es einfachere Mittel, als mit Kan

ne CVerwandtsch. d. deutsch. u. griech. Spr. p. 96.) aus éog,

ëors erst ein Zoxs zu erdichten. Offenbar ist usque eine

Nebenform von ubique, wie usquam von UBIQUAM

und unquam von CUNQUAM. Ich könnte auch sagen,

eine Synkope von ubique; denn dass diess Wort nicht im

mer ein amphibrachys war, sondern ein i anceps hatte,

wie ullius, macht die Vergleichung von ubivis wahrschein

lich und der Galliambicus bei Catull. LXIII, 46 gewiss:

Liquidaque mente vidit sine quis ubique foret.

Vergl. Hermann Ell. metr. p. 5o5. Dass wurde erst zum

leichtern Uebergang von baufq eingeschaltet, wie in absque,

und hat dann das b verdrängt. So ist asportare, osten

dere, sustinere entstanden, während sich in obstinare,

Nebenform von obtinere, das b erhalten hat. Die oscines

aves haben mit os, oris keine Verwandtschaft, sondern sind

von dem alten obscino d. h. occino abzuleiten. Auch susque

deque braucht man nicht, wie Vossius thut, durch eine Ver

muthung Priscians I, 8, 44 verleitet, auf sursum, susum

zurückzuführen; andere erkannten richtig darin das ein

fache subs. Und sollte diess alles nicht zu der Vermu

thung berechtigen, dass auch üorarog als Superlativ von

üté anzusehen sei?

4. Um den stufenweisen Uebergang von ubique in

ubque, ubsque, us que wahrscheinlich zu finden, darf

man sich nur an die Geschichte des Namens der Opicier

innern; denn dass die 'Onexeg des Thuc. VI, 2 einerlei
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sind mit den altitalischen Yopiscis und Oscis, welche

Enn. ap. Fest. noch Opsci und Serv. ad Aen. VII, 73o.

Opic nennt, ist jetzt eine eben so allgemeine, als wahr

scheinliche Annahme; vergl. Niebuhrs Röm. Gesch. I. p.

5o. Buttmanns Lexil. Th. I. p. 67.

5. Demnach ist die Urbedeutung von usque wie von

ubique überall, welche sich jedoch nur da behauptet

hat, wo es entweder mit Präpositionen verbunden wird,

uque ad mare oder a mari, die ganze Strecke bis

ans Meer oder vom Meere her, oder wo es selbst an die

Stelle der Präposition tritt, usque mare. In allen übri

gen Fällen ist usque ganz in die temporale Bedeutung im

mer übergegangen; und usquequaque bedeutet: alle–

zeit und aller wärts.

6. In der Bedeutung immer steht üsque in ähnli

chem Verhältniss zu emper , wie perpetuus zu sempiter

nus. Es bedeutet usque immer innerhalb bestimmter

Gränzen, semper immer und ewig, oder wenigstens ohne

Rücksicht auf bestimmte Gränzen. Ernestin. 253o. scheint

das nämliche dunkel gefühlt zu haben*). „Wenn ich

-

*) Dass er es nur dunkel gefühlt hat, geht daraus hervor, dass

seine Uebersetzung der Wörter „ usque in einem weg, ohne

„Aufhören, bis auf diese Stunde, bis ans Ende – semperim

„mer, zu jeder Zeit, bei jeder Gelegenheit“ gar nicht zu

obiger Bestimmung passt, und auf den Schluss führen muss,

dass usque für omni tempore, und semper für quovis tempore

stehe. Aug. Grotefend (Commentar zu seinen lat. Stilüb.

p. 5.) sagt: „Semper stellt die Zeit als Raum dar, usque

„hingegen als eine fortgehende Linie, die irgendwo einen

„Anfang hat. – Usque bezeichnet ein Fortrücken in der

„Zeit, semper hingegen einen bleibenden Zustand.“ Ich.

glaube, dass diese Ansicht der von mir aufgestellten keines

wegs widerspricht.
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„sage: man muss seine Pflicht allezeit seinem Vergnügen

„vorziehn, so muss es semper heissen; sage ich aber: ich

„werde immer meine Pflicht vor Augen haben, so setze

„ich usque“ Aber er beweist, wie gewöhnlich , nichts.

Schlagende Beispiele stehn mir freilich auch nicht zu Ge

bote, aber ich schliesse auf die genannte Differenz aus der

gewöhnlichen Verbindung von usque mit den Conjunctio

» nen dum, donec und quoad, Fälle, in welchen sich

nicht leicht semper finden wird. Auch fühlt ſman, dass

in Terent. Ad, IV, 2, 19.

Rogitas? Ctesiphome pugnis miserum etpsampsariam

Us que occidit. *

auf keinen Fall semper eintreten könnte. Donats Erklä

rung des usque durch walde, wehementer occédit ist aus

der Luft gegriffen. Ganz so erzählt Hom. II. XXIII, 821.

Tvösióys ö’ äg êtstra ürg oäusogusyáMoto

ai évér aüyévt * Üge pastvoü öovgög äxaxj.

So wie hier alév xigs bedeutet: Diomedes suchte den

Aias während der ganzen Zeit ihres Kampfes

zu treffen, so steht dort usque occidit für usque, dumme

verberabat, occidere voluit. Der hyperbolische Gebrauch

von occidere ist aus dem Griechischen entlehnt: vergl.

Brunck ad Soph. Oed. Tyr. 1454. Elmslej. ad Eur. He

racl. 1oo3. -

7. Neben diesem uneigentlichen temporale besteht

in cunque (von cum, wie quisque von qui gebildet) auch

ein eigentliches Adverbium temporale, aber nur in Hor

Carm. I, 32, 15. -

- Dulce lenimen , mihi c un que salve

Rite vocanti.
º

wasBentley unerhört nennt, und weil kein alter Gramma

tiker desselben Erwähnung thut, in cuique ändert. Kein

>
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Ausleger istihm gefolgt: mit Recht. Das bekannte quando

que verhält sich zu cunque nicht anders als quandocunque

zu cumcunque, welches letztere Wort sich gleichfalls nur

einmal, bei Lucret. II, 113. vorfindet. Wenn sich cun

que an mehreren Stellen erhalten hätte, so würde sich

entscheiden lassen, ob es auch im Gebrauch ausschlies

send die Bedeutung hatte, die es seiner Abstammung

nach haben sollte, jedesmal oder jederzeit, wo

für man meist quovis tempore findet. In diesem Fall

würde sich eunque von usque und semper wie eine oft

wiederholte Handlung von einer lange fortge

setzten unterscheiden.

3.

Saepe. Crebro. Frequenter.

1. Wenn Perottus und andre saepe von saepio ab

leiteten, demnach das oftmalige Ereigniss mit einem

dichten Zaun verglichen würde, so geschah das in

der unrichtigen Voraussetzung, dass in saepire der Be

griff der Dichtigkeit so wesentlich sei, wie in stipa

re. Aber die saepes dient blos zur Abgrän zung, wie

die Schranke, nicht zur Abwehr, wie die Mauer. Ich

vermuthe vielmehr, dass saepe aus einem hyperbolischen

Gebrauch von äs, bei Pindar äé (S. Boeckh. ad Pyth.

IX., 92.) entstanden ist. . Diesen griechischen Stamm ha

be ich oben in aevum, saeculum und semper nachgewie

sen. Wie in semper die Paragoge -per, so ist in sae
/-

- --
- - - - - - -
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pe jenes –pe zu erkennen, welches in nempe und guipp

Adverbien aus den Conjunctionen nam und quia*) macht,

und mit geringer Aenderung in suopte und spe d. h. isp

wieder erscheint. v
-

2. Für die Sinnverwandtschaft zwischen semper und

saepe spricht auch das Verhältniss von saepe zu crebro,

welches letztere unstreitig schwächer ist: Cic. Coel. 24.

med. Crebro Catulum, saepe me, saepissime remp.

nominabat. Cic. Orat. 66,22 1. Quoniam non modo non

frequenter, verum etiam raro in veris causis aut fo

rensibus circumscripte numeroseque dicendum es... Quan

quam utrumque nonnun quam vel potius s a 6 Pe acci

dit. Ebendas. § 224. Saepe singulis utendum est, ple

zu m que binis, non fer eternis. Sonach ist wohl saepe

eigentlich immer wieder, und überall mit oft, crebro

und frequenter aber mit häufig zu übersetzen*). Allein

der Bestimmung des Verhältnisses von crebro zu frequenter

muss eine Untersuchung über den Unterschied zwischen

frequens und creber vorangehn.

3. Creber und frequens sind dem Begriff und Ge

brauch nach gewiss sehr verwandte Wörter. Planc. 34.

Hoc frequenter in me congessisti, saneque in eo ers

b er fuisti. Cic. Orat. II, 13, 56. heisst Thucydides cre ber

rerum frequentia. Brut. 95, 325. In Hortensio . . . concin

zsitas lla cre brit as que sententiarum Pristina manebaà

-

*) Nempe ex nampe ortum, ut quippe ex quiape. Rei

sig. ad Soph. Oed. Col. 1575. Enarr. p. CXCIII.

**) „Bei oft wird auf die Verschiedenheit der Zeiten gesehn,

„worin etwas vorkommt oder geschieht; bei häufig blos

„auf die Menge der Dinge und Begebenheiten, die vorkon

„men oder geschehn, ohne Rücksicht auf die Zeit.“ Eben

hard.
-

B

*

-
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Beide Adjectiva werden sowohl von Sachen, als von Per

sonen gebraucht. Liv. II, 32. Ea frequentior fama est,

quam ... in Aventinum secessionem factam esse. Plin. H.

N. XXXVI, 26. s. 66. Ea fama cre bri or diu, quam

eertior fui. Tac. Hist. III, 71. Ann. XI, 34. – Liv.

XXIV, 3. Lucus frequent silva et proceris arbo

ribus septus. Ovid. Met. XI, 19o.- Creb er arundinibus

tremulis ibi surgere coepit zu eus. – Cic. Fam. X, 31.

Saltus Castulonensis . . . frequenti or bu s atrocinis

infestior factus est. Nep. Phoc. I, 2. Propter frequen

tes delatos honores. Caes. B. G. V, 12. Aedſcia cre

derrima. Sall. Jug. 1o6. Ignes cre berrim os fier

jubet. Plin. Ep. I, 3, 2. Cre bris. excursionibus avo

•aris. – Liv. III, 24. Caesofrequ ens ad signa fuit

vergl... Donat. ad Ter. And. I, 1, 8o. Cic. Att. I, 19 in.

In scripto multo essem cre brior, quam tu. Cic. de Orat.

III, 55. Refere etiam, gut audianº . . . frequentes an

Pauci an singul. Plaut. Poen. II, 38. Tam cre bri ad

terram accidebant, quam pira. s

- 4. Wenn man Cic. Verr. Act. I, 3, Yidet. mu –

ros equites Romanos, frequentes cives atque socios mit

Cie. Nat. D. II, 55. Crebra e mult ae que venae ver

gleicht, so möchte man glauben, ereber werde vorzugs

weise von Sachen, frequens von Personen gebraucht*).

Die Mehrzahl der Stellen spricht vielleicht dafür, wenn

man z. B. frequentissimum theatrum in die Zuschauer,

*) Die Differenz, welche Schmidtson p. 57 angiebt, ist durch

aus nicht haltbar: „creber gilt von demjenigen, was während

„einer Zeitreihe in grosser Anzahl geschieht, sich wieder

„holt, wiederholt wird; frequens von demjenigen, was zu

„einer bestimmten Zeit in grosser Anzahl vorhanden ist.“
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und den ereber Tucydides in Thuyddis scripta auflöst,

wie sichs gehört. -

5. Aber den wesentlichen Unterschied glaube ich

darin zu finden, dass eine vielfältig vorhandene Sache

oder eine oft wiederholte Handlung durch creber bezeich

net wird, in sofern sie dicht oder dick auf einan

der ist oder geschieht, durch frequens aber, in sofern sie

reichlich vorhanden ist. So enthält frequens mehr

ein Lob, so wie largus; und creber mehr einen Tadel, so

wie spissus; und frequentes senatores heisst der Senat,

weil die Vollzähligkeit ausgedrückt werden soll;

crebri würde andeuten, dass es der Menge wegen an

hinlänglichem Raum gebreche und die Senatoren ge

drängt sitzen müssen. Plin. H. N. XVIII, 19 s. 4g.

Leuesasstus, frequentes imbres, pingue herbosumgue

solum, lauter Lob. Ders. VII, 21. s. 23. Ue est orebré

sors calamitatum. Doch ist creber so wenig, als ge

drängt unter allen Verhältnissen ein Tadel; die oben

ausgeschriebene Stelle: Thuqydidescreberest sententiarunz

frequentia bedeutet: Thucydides ist gedrängt wegen sei

nes Reichthums an Gedanken. Nep. Milt. 3, 3. Quum

cre bri afferrent nuntiimale rem gerere Darium sagt: dä

Bote auf Bote kam. -,

6. Die Unterstützung dieser Ansicht durch die Ety

mologie habe ich verspart als Zeichen, dass "ich kein

volles Vertrauen zu ihr hege. Frequens scheint sich auf

den Stamm fere; ferme, fortis zurückführen zu lassen,

und man darf, glaube ich, ein Verbum FKEO anneh

men, welches sich in dem Participium fetus d. h. fr

matus animo erhalten hat, und von firmare nicht ver

schiedener ist als rio von ruuäo. Daher kömmt es auch,

dass fretus blos mit dem Ablativ, nicht wie das Syno

B 2
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nym eon/sus auch mit dem Dativ construirt wird; denn

freuus heisst objectiv eigentlich geschützt durch etwas

und dadurch ermuthigt, mit tutus vergleichbar, confsus

subjeetiv, vertrauend auf etwas, mit securus ver

gleichbar. Neben firmo muss nun noch eine zweite

verstärkte Form mit Einschiebung desselben Sperrcon

sonannteng, der in strages und jugis dem Hiatus vor

beugt, also FREGERE oder FRECERE mit neutraler

Bedeutung existirt haben, von dessen Particip frequens

eine andere Aussprache war. Vielleicht lässt sich diese

Ansicht auch durch die alte Form forctis, dann durch

das Zeitwort farcire und endlich durch den Gebrauch

fere und ferme für insgemein unterstützen. Diese

letztere Combination hat Vossius; aber nur um ein un

erhörtes Ungethüm von Etymologie und Composition zu

schaffen, frequens durch fere – co-ens zu erklären! Varro

L. L. VI trifft eben so weit vom Ziel: qui adest as

sidwus; ferre quem, quae oportet, is frequen s. Op

poni itaque solet. Jos. Scaliger leitet es von fraxare,
pgárrstv. d. h. munire ab. r

7. Zuversichtlicher erkenne ich mit andern in cre

ber einerlei Stamm mit cresco, besonders wenn man die

Participialform crassus vergleicht, welche sich zu creber

eben so, wie russus zu ruber verhält. Beide Attri

butive unterscheiden sich im Gebrauch fast nur dadurch,

dass creber einearithmetisches, crassus ein geome

trisches Wachsthum bezeichnet; und ich zweifle nicht,

dass Ovidius, der Am. III, 6,8 den angeschwollenen

Waldstrom anredet:

Et turpi crassas gurgite voleis aquas.

mit eben dem Rechte erebras hätte sagen können, mit

welchem Liv. XXVIII, 37. Yis creberrimae (Pal. 2.

d- .
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e-berra) grandinis sagt; so aber hat Ovidius das A

angeschwollene Wasser als gewachsenen Strom, nicht

als vermehrte Fluthen, Livius dagegen den Hagel

nicht als Hagelschlag, sondern als Hagelsch lassen

vor die Phantasie geführt. -

8. Von creber ist celeber ursprünglich nur der Aus

sprache und der Declination nach verschieden. Ia wenn

Stephanus die wahre Lesart gegeben hat, so deklinirt

Gellius auch celeber nach creber; nämlich XIX, 5. De

urina celebra ex igni proximo facta. Doch haben die

Codd. crebra. -

9. Der Uebergang von creber in celeber ist derselbe,

wie der von «gütro in «aurro, von pgcooco in puMágoo.

Das Stammwort crescere selbst hat die Nebenform glis

eere. Es sei mir vergönnt, noch zwei andre griechische

Wörter, deren Etymologie bisher Schwierigkeit gemacht

hat, auf dieselbe Weise zu erklären. -

1o. Erstens x«aigop, welches einmal bei Homer,

Il XXIII, 845, dann mit der Variante «aMáßgop bei

Apollon. Rh. IV, 974. und Coluth. 1o7. vorkömmt und

den gekrümmten Hirtenstab, pedum, bezeichnet.

Lennep. ad Coluth. p. 69 setzt an die Stelle der wun

derlichen Ableitung aus «äov aöox öétrov eine nicht sehr

verschiedene aus «ážov jóp. Ich bin überzeugt, dass

es aus «gagop entstanden und hornförmig bedeutet;

denn gewiss war nicht der Stab krumm, sondern

eben gekrümmt, etwa in ein Gemshorn ausgehend;

dass «gaga aber, nicht wie die Wörterbücher angehen,

Nebenform von «äga, sondern von xégag ist*), hätten -

*) Hesych. T. II, p. 54o. führt auch «gagé an, woraus sich

«g«ög«, «alaiga erklärt; und «gäs' «gas ruyès de «spaj.

Vergl. Merrik. ad Tryphiod. 213. Bei welchem Schrift
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die ßósg ögôöxgaga oder sixgargot d. h. mit schönen,

nicht vor- noch rückwärts gebogenen Hör

nern, zeigen sollen. Ich dächte, das Geradetragen des

Kopfes wäre keine, oder wenigstens eine nicht eben her

vorstechende Eigenschaft des Hornviehes!

1. Das zweite wort ist die aristotelische Erreg

zsta, welche bekanntlich ein fünftes Element, woraus

der Geist bestehe, bezeichnen sollte, und von Cie. Tuse

I, 1o, 22 durch guas quaedam continuatamoºse et per

ennis übersetzt wird. So ist's also nur eine andre Aus

sprache von roze«, dem platonischen Ausdruck für

solertia, und ich bin mit Hemsterh. ad Lucian. T.I. P.

95 der Meinung, dass Greg. Corinth. p. 155 mit Recht

évös.ézsta nur für eine dialektische Verschiedenheit er

klärt, wovon vielleicht gar rgézsuv und ögausiv eine Spur

enthält. -

12. Nach der Notiz des Nonius p. 89. Merc. Cele

bre non solum frequens, sed etiam velox: Accius Aegi

stho: Celebri gradu gressum accelerasse decet, womit

Serv. ad Aen. IV, 641 übereinstimmt, leitete Perottus

celeber von eeler ab. Aber beide worte haben nichts

mit einander gemein; celer ist von cellere, und wenn sich

im alten Latein vor das r noch ein b eindrängte, so

war das eine Art Digamma, wie oben n. o. in xakáßgop;

vgl. Lindem. ad Plaut. Mil. Gl. IV, 4, 6o. Allein imAccius

glaube ich, dass Nonius das Beiwort missverstanden hat,

und celebri gradu durch crebris gradibus zu erklären ist,

wie Siſ. Ital. XII, 518. Instincti glomerant gressus. An

ders lässt sich auch wohl Ovid. Art. II, 7o5.

steller findet sich denn aber wohl das Substantiv «gaga?

Stephanus scheint keine andere Autorität als Hesychius zu

kennen.
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Sponte sua sine te celeberrima verba loquentur.

nicht füglich verstehn, wie er auch Am. III, 5, 3. Cs

leberrimus ilice lucus in demselben Sinne wie Met. XI,

19o. Creber arundinibus lucus braucht. – Martini leitet

celeber von colo oder von x/siao, cluo ab, Vossius zu

gleich mit clarus von calare.

13. Es ist denkbar, dass das Verbum crebrare wegen

des dreifachen r die Bildung einer weichern Form veran

lasst hat. Diese liess sich durch die Entfernung entwe

der des ersten oder des zweiten r gewinnen ; der letztere

Weg ist in der Form crebescere, der erstere in celebrare

eingeschlagen. Doch hat sich auch crebrare erhalten, ent

schieden im compositum Plaut. Truc. I, 1, 29.

Séraras noctes ducit, ab animo perit,

Sina inerebra ei“, ipsus gaudet, res perit. -

Zweifelhafter in Plin. H. N. XI, 24. s. 28. Quam non ad

hoc (sc. ad celandas pedicas) pertinet cre braza e pexitas

telae et quadam politurae arte? So hat Hardouin aus 5

Handschriften aufgenommen, mit Recht; für oribratae,

was die Feinheit der Fäden bezeichnen soll. Freilich

heisst beides fein, sowohl der zartgesponnene Faden, als

auch der durchgesiebte Sand, aber da der Sand es nur

durch Absonderung von den groben Sandkörnern, der

Faden aber gleich bei seiner Entstehung wird, so wür

de es ein abgeschmackter Tropus sein, wenn Plinius die

telas lieber cribratas, als tenuatas genannt hätte. Cre

bratae pexitas telae bedeutet, dass die Fäden des Gewe

bes dicht an einander sind und das Ganze so glatt wie

gekämmtes Haar aussieht.

14. Das Verhältniss zwischen creber und celeber selbst

lässt sich so bestimmen, dass beide zusammen dem Ge

brauch des einen frequens an Umfang gleichkommen. Wie
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fast alles, was creber heisst, auch frequens heissen kann,

geht aus den unter n. 3. zusammengestellten Beispielen

hervor. Darunter ist aber keines, welches dem Gebrauch

von frequens emporium z. B. Liv. XXXVIII, 18. entge

gengesetzt werden könnte; dafür ist celeber üblich; so ce

leberrimus portus in Cic. Man. 12. d. h. viel besucht.
Ueberhaupt hat creber mehr neutrale, vielfach vorhan- V.

den, celeber mehr passive, vielfach gebraucht, und fre

quens neutrale und passive Bedeutung. Crebrae con

ciones sind oft gehaltene, celebres stark besuchte

Versammlungen; frequentes könnte beides bedeuten. In

wenig Fällen wird man zweifelhaft sein können, ob ereber

oder celeber stehen müsse. In Cic. Phil. XIV, 5, 14.

Scitis enim per hos dies cre berrim um fuisse sermonern,

giebt Ernestis Ausgabe vom J. 1773, celeberrimum , in der

Ausgabe vom J. 1756 steht noch creberrimum, und so auch

in Wernsdorfs Ausgabe ohne Erwähnung einer Variante;

beides kann Statt finden; creberrimus sermo, in sofern das

Gerede in vieler Leute Mund ist, celeberrimus, in sofern

viele Leute das Gerede erzeugen. Suet. Tib. 52. Cele

berrime acclaznatum est. Andre creberrime.

15. Ueber das Verhältniss von celeber zu freqzsens

sagt Valla Elegg. IV, 96. In hanc ducor opinionen, uz

locus celebris proprie sit h on a ratorum frequentia

cultus; non ita frequens neque frequentia, quono

mine qua lis cun que hominum multituda signißcatur,

Ungeachtet der Beispiele, aus denen er diese Regel ab

strahirt, glaube ich doch, dass sich der Satz eher umkehren

lässt, demnach dasselbe Verhältniss eintritt, welches ich

zwischen ereber und frequens unter m. 4. nachgewiesen

habe. Cic. Quint. Fr. I, 2. Theatrun celebritate, re

fertissimum. Die Senatsversammlung heisst frequens,
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die Volksversammlung Cic. Pis. 15. concio celeberrinia,

*weil hier eine Menschenzahl bis zu einem lästigen

Gedränge, in der Curie nur bis zu einer imponi

renden Vollzähligkeit denkbar ist. Auch zwi

schen celebrare und frequentare wüsste ich keinen Unter- -

schied anzugeben, als den, der aus dem bisherigen folgt,

und theils ein gradweiser, zu Gunsten von celebrare,

theils ein specifischer, zu Gunsten von frequentare

ist; eben so wenig zwischen crebro d. h. oft und

schnell nach ein ander, und eher zu oft, als

zu selten, und frequenter d. h. oft und nicht zu

selten, wóvon ich bei dieser Untersuchung ausgieng.

16. Von frequens ist oeleber noch besonders dadurch

unterschieden, dass celeber wohl immer eine Beziehung nur

auf Personen hat, frequens aber auf Personen und Sachen.

Ein vielbetretener Weg kann frequens wia (Plin. H. N.

XV, 19. s, 21.) und oelebris via (Cat. R. R. I.) heissen;

aber hätte Plinius in H. N. VI, 28. s. 32. anstatt insula

Plurimis margaritis celeberrim a d. h. durch ihre vielen

Perlen bekannt, lieber frequentissima geschrieben, wie

er V, 9. s. 1o. den Nil ſeris et beluis frequens ge

nannt hatte, so würde plurimis weggeblieben sein und

das Ganze nur den Reichthum an Perlen bezeichnen,

Da demnach celeber fast immer in celebratus ab homini

bus aufzulösen ist, so geht es in die Bedeutung von viel

besprochen, berühmt über; wie schon crescere ele

gantissimedicitur de hominibus, qui ſamam nominis ee

gloriam consequuntur, nach Ruhnk. ad Ter. Heaut Prol.

28. Desshalb seh' ich nicht recht ein, warum wir celeber

nicht einen berühmten Mann bezeichnen dürfe. Schon

Pareus Lex. Plaut. behauptet: Celebris Latine de loco

et non de komine dicitur; cui desert us opponitur
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Auch Ruhnken schlägt in Vell. Pat. II, 78. celeberrz

moque juvenum Pacoro regis flio eine Aenderung in acer

rimogue vor, doch mit dem Zusatz: quoniam celeber

inter voces est Yellejo imprimis frequentatas, nihil affir

mare audeo. Wirklich findet sich im Vellejus diess Ad

jectivum wenigstens achtmal in ganz ähnlicher Verbin–

dung von Personen gebraucht: II, 9, 16. zweimal. 17. 18.

26. 86. 99. Krebs in seiner Anleitung zum Lat. Schr.

p. 365 dehnt das Verbot auch auf celebritas aus; Weber

aber Uebungsschule p. 16. giebt wenigstens zu, dass es

„zuweilen von Personen z. B. von Lehrern, die zahlreichen

„Zulauf haben“ gebraucht werde. In jedem Falle sollte

man die Behauptung auf die „alten bewährtesten Aucto

„ren,“ wie Janus in seinem Philol. Lex. p. 332 gethan hat,

d. h. auf die Prosaiker des goldenen Zeitalters beschrän

ken. Ovid. Met. V, 712.

Inter Seelidas Cyane celeberrima nymphas.

Tibull. II, 1,33.
-

Gentis Aquitanae oe leber Messala triumphis.

Plin. H. N. XXXV, 11. s. 4o. Ergonus... in tantum,

ipse profecit, ut celebrem etiam dise pulum reléque

rit Pasiam. Tac. Ann. II, 88. Arminius ... canitur ad

huc barbaras apud gentes... Roinariis haud périnde ce–

lebris. Mart. Ep. VII, 1Qo, 5.

Te celebrem forma natura creavit.

17. Neben crebro, welches immer in temporaler Bedeu

tung, oft, vorkömmt, hat sich erebre in localer Be

deutung, dicht erhalten; Vitruv. II, 9. Alnus cre Gre

Jºxa; gerade wie continuo, sogleich, neben continue,

zusammenhängend, in Einem fort. Scheller ci

tirt für letztere Form zwar blos Varro L. L. IV, 5. Seiz

teidium stillatim cadit, fumen continue ſuit, aber
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abgesehen von Quintilian, aus welchem sie Inst. II, as

3. IX, , 11. vielleicht mit Unrecht verdrängt ist, steht

sie noch bei Non. p. 376, 26. Merc. Protinus, jugiter et

continue. Vergl. Nolten Lex. Antib. P. 894.

4.

Salvus. In columis. S ospe s.

1. Unter avers wünschen, bieten die Wörterbü

cher auch die Bedeutung gesund sein, besonders im

Imperativ ave, als Begrüssungsformel. Wie ist diese

aus dem Begriff wünschen abzuleiten? Festus will das

aufklären: Avere nihil aliud est, quam cupere.... Er

quibus Praecipua cupiditas intellgitur, eum significet et

gauder e. Offenbar hat der gleiche Gebrauch von ave

und yags diese Annahme einer Bedeutung gaudere veran

lasst, wie auch Grotefend Lat Gr. Th. II, § 199. ver

muthet. Da jedoch avere höchstens sich auf etwas

freuen bedeuten kann, und mithin doch nothwendig ein

Entbehren in sich schliesst, so ist es undenkbar, dass

man mit einem solchen Wunsche begrüsst habe. Es

bleibt kaum etwas Natürlicheres übrig, als den Gruss so

zu ergänzen: „Wünsche nur, und was du wünschest, das

„möge dir werden!“ Und doch wie unnatürlich! Ich

halte desshalb beide Wörter mit Grotefend a. a. O. nur

für zufällige homonyma, und ohne mit ihm rechten zu

wollen, „ob avere, gieren, von wüstv, athmen, her
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„stammt, und avere gedeihen als die Wurzel von au

„gere Gedeihen geben, zu betrachten ist,“ erkenne

ich in dem Gruss ave, oder (wie in den meisten Grabschrif

ten der spätern Zeit stehen soll) have eine schwächere,

dem griechischen gäog näher stehende Form des gewöhn

licheren salve, sowie die Yopisci oder Osci sich in Yolscé

verstärkten *). Entscheidend für die Identität beider For

men ist besonders die Anecdote in Suet. C. 21, wos. Er

nesti. Daher wird ave wie salve sowohl beim Willkomm

als beim Abschied gebraucht, während sich vale ausschliess

lich zu einer Abschiedsformel gebildet hat.

2. Salvere hat sein regelmässiges Transitivum in sal

ware, wie placere von placare. Wahrscheinlich war sal

vare zu keiner Zeit in Rom ein unbekanntes Wort, und ich

glaube, es kann nur die Frage sein, ob es der lingua rustica

ausschliesslich oder nur vorzugsweise angehört habe. Ist

das erstere der Fall, wie ich von der ciceronischen Zeit

und wenigstens in Bezug auf Cicero gern glaube, so hat

Mlall allerdings wohlgethan, in Cic. Pis. 31. Me posse

iterum rempublicam salvare, und Nat. D. If, 3, 9.

Nulla peremnias a lºvan tur, und Ovid. Pont. IV, 15, 41.

Teque meae causam sa Zvatorem que salutis die urbanen

Formen serware, servantur, servatorenz aus Handsehriften

herzustellen. Auch in Quintil. XII, 1o, 44. At loquuntur et

servant personarum discrimen, und ebendas. §.7o. priva

torum consikorum serv a bit discrimina haben die ähten

Ausgaben saleant und salvabit, obschon die neuesten Aus

gaben keine Variante erwähnen. In Declam. V, 7.

scheint die Lesart sal-and allerdings schon des Sinnes

4

*) Mit Buttmanns Ableitung des salve von o5Mos öos, heil

(vergl. Lexil. Th. I, p. 19o.) kann ich mich nicht befreunden.

--
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wegen gegen salva ausgetauscht werden zu müssen; aber

in Liv. Ep. LV, welche bekanntlich den Florus zum Ver

fasser haben sollen, steht in dem MS. Quum spes nulla

sa Zvandi exercitus esset. Zuerst findet sich die Form

sicher in Inscr.ap. Gruter. p. 19. n. 5. Ioui custod Qui

rino Salvatori pro salute Caesaris Nervae Trajani Aug:

und in späterer Zeit unzählig oft, nicht blos in den la

teinischen Kirchenvätern, welche, wie die Schriftsteller

der damaligen Zeit überhaupt, bekanntlich mehr aus der

Bauernsprache in die Schriftsprache aufnahmen, als selbst

willkührlich in die lateinische Sprache einführten, son

dern auch bei den Grammatikern, z. B. bei Non. Sospi

-tent, salvent*). - - -

3. Von salvare ist salutare das regelrechte frequen

tativum, wie volutare von rohere. Kein Wunder, wenn

saluto einmal auch in seiner ursprünglichen Bedeutung,

erhalten, vorkömmt, in Plin. H. N.xvII, 35, 5. 11

Sequenti anno Palmités salutentur pro viribus matris

singul aut gemini, wofür Härdouin sahentur in den Text

brachte. Aus dieser Grundbedeutung, einerlei mit salutem

impertio, läſst sich dieBedeutung salvere jubeo oder salutein

dico noch natürlicher ableiten, als unser grüssen von

gross machen, was doch viele deutsche Sprachfor

scher für ausgemacht angenommen haben. -

4. Servare ist nur eine andere Aussprache von sal

ware. Man kann nicht sagen, welche von beiden, ja nicht

einmal, dass eine von beiden die ältere sei; beide sind zwei

auf verschiedene Art verstärkte Formen von avere. So
- - -

*) Eine Aufzählung der Gelehrten, welche salvare verthei

digt oder verdammt haben, findet sich bei Nolten Lex.

P. 1180 sqq. u. Addit. p. 114.
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möchte ich valgus lieber mit vergere als mit poxóg in

Verbindung bringen, wie Buttmann im Lexil. I. p. 246.

versucht hat; und vapulare stammt vielleicht mit ver–

berare von ferire, aus zapulare entstanden wie macero

aus marcero. Und wie nah sich beide Aussprachen

stehn, kann schon der deutsche Provinzialismus beweisen,

demnach man z. B. in Thüringen und Franken Salvete

anstatt Serviette zu sagen pflegt. -

. . . 5. Nolten p. 1187. meint zwar: „ Servare militare

verbum est, et de eo décitur, qui pareit in bello, quos cae

dere poterat, salvare autem ejus est, qui non vitam do

nat tantum, sed.et melorem statum addie felicemque fa

cit.“ Aber zu dieser Unterscheidung hat wohl derAus

druck servus Anlaſs gegeben, den man durch die Begriffe

«zuºres, LoygnBsig in Verbindung mit servare bringt.

Mir scheint servus von serere abzustammen, und ursprüng

lich einen Sämann, Ackerknecht zu bezeichnen.

Fest. Eritudo seritudo Denn es ist mehr als wahr

scheinlich, daſs die servitus ursprünglich, wie bei den

Germanen nach Tac. G. 25, so auch in Rom sich auf

die Dienste eines colonus beschränkte. - -

6. Die Römer selbst sehen freilich beide Formen

mehr als sinnverwandte, denn als gleichbedeutende Wör

ter an; sonst wäre ihnen eine solche Verbindung lästig

gewesen wie bei Plaut. Aul. IV, 6, 11.

D: mesaeum et servatum volunt.

Cic. Cat. III. 10. 25. Üº omnes salvi conservaremini.

Liv. XXII, 1o. Resp. . . saleà servat a erit his duellis.

- - 7. Wenn Varro L. L. salous von sanus ableitet, so

lieſse sich diess durchVermittelung einer Form SANUUS

und Uebergang des n in wohl als möglich denken. Aber

einfacher betrachtet man umgekehrt sanus als eine Con



Salvus. Incolumis. Sospes. 31

i traction aus SAYANUS von einer Form SAYEÖ, die

2 in der Mitte zwischen aveo und salveo steht. Wie salus

.. als Substantivum von salvus nur die Existenz über

aº - hauptopp. perdirus bezeichnet, so stanitas die Ge

acs sundheit des Existirenden opp. aegen, zunächst

tie - des Körpers, dann vorzugsweise der Seele. Ter. Eun. II,

Wé 2, 27. Quibus in ré salva et perdita profueram et pro

sum saepe. Cic. Tusc, III, 1o, 22. U eorpus etia ms

l: mediocriter áegrum est, san um non est. In Plaut.

$. -Truc. II, 2, 5. . . . . . . .

n - A8T. Salve! ST.Satis mihi est tuae salutis: nihil moror:

- non salveo; 3. . .
e

Aegrotare malim quam, esse ua salute salvior-, rea.,
-

g scheint die vulgata sanior eine Correction zu Gunsten

jenes Gegensatzes zu sein."Aber «ateior welches Pareus

# Lex. p. 1 1 13. nach Handschriften empfielt, ist gewiss

s die ächte Lesart; theils wegen der Alliteration von sa

„ ute, wie Cist. III, 16. O salute mea salus salibrior

theils mit Bezug auf das obige non saleeo, theils als ko

mischer Comparativ. Daher verbunden ohne Pleonas

mus: Plaut. Merc. IV, I, 12. Des salut em et sanita

- * -m familiae. Und tropisch: Merc. I, 2,62. Armamen

W. ta . . . salva et san a sunt. Cic, Fam. XII, 23. Nul

lam Partem per aetatem sana é et - aleae rep. gutare

potuisti.

: 8. Vermöge dieser Abstammung ist sanas von val

dus nicht bloſs durch den Gebrauch, demnach nur letz

teres vorzüglich in physischer Beziehung gebraucht wird,
lºh sondern auch ursprünglich dadurch unterschieden, daſs

sanus die Gesundheit blos als Wohlbefinden, validus

) aber als Fähigkeit zum Handeln darstellt. Anders

Donat. Sanus qui salvus est, validus qui multum
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rerum necessariarum, ad salutem. Auch die Formeln

salve und vale sind, obgleich nur die Willkühr desSprach

gebrauchs die letztere ausschliesslich zur Abschiedsformel

gestempelt hat, in sich eben so verschieden; denn sal

vemus égré Fy, «alemus ägrs Ersoysiv...:

g. . Saluber, und Salutaris haben die active Bedeu

tung miteinander gemein. Daſs sie in sauber urspriing

lich sei, wie Valla's Derivation (Elegg. IV. 88.) von sa

lutifer andeutet, möchte ich nicht verbürgen. Es ist

vielmehr mit der gleichen Termination von salveb, wie lu

gubris von lugeo gebildet, eine härtere Aussprache der

Termination in volubilis. Daher wird es auch nicht sel–

ten eben so wie diese Adjective in neutralem Sinne ge

braucht: Tac. H. V, 6. Corpora hominum salu bria et

ferentia laborun. Sall. Jug. 2o. Genus hominum salu bri

corpore. Tac. Dial. 41. Jis gentibus, quae firmissima va

letudine et sa Zuberrim is corporibus utuntur, und wird

dadurch ein Synonymum von sanus, doch durchaus nicht

in einerlei Bedeutung; denn sanum corpus bedeutet mehr

- den temporären Zustand, verwandt mit integer,

dagegen salubre die natürli che Beschaffenheit des

gesunden Körpers, verwandt mit robustus. Nicht als

wenn man im letzteren Fall nothwendig von Geburt HI1.

und immer saluber sein müſste; denn sonst könnte Liv.

III, 8, 1. nicht sagen: Defuncta morbis corpora salu

bri or a esse incipere. Aber hätte er saniora gewählt, so

würde er mehr die Abnahme der Krankh eit, als

das, was er ausdrücken will, die Rückkehr der na–

türlichen Fülle der Gesundheit bezeichnen.

1o. Der nämliche Unterschied ist zwischen sanitas

und saubritas anzunehmen: Cic. Brut. 13, 51. Ut elo

guentia . . . omnem illam salu brit atem Atticae déczio
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nis et quasi sanitatem perderet. Nämlich salubris oratio

ist die kerngesunde, urkräftige, sana die nüchterne und -

besonnene Sprache; vgl. Tac. Dial. 25. Plin. Ep. IX, 26.

Ueberhaupt ist salus das Leben als Existenz, sanitas der ge

sunde Zustand, salubritas die gesunde Beschaffenheit, va

letudo die Gesundheitsumstände und xar' Foyjv die Krank

heit. Vergl. Ernestin. 21. 172.

11. Aber salutaris ist das Adjectiv von salus (denn

der Collis und die Porta Salutaris hatten nach Varro L.

L. IV, und Festus ihren Namen von der aedes Salutis)

und verhält sich zu diesem Substantivum wie saluber zu

sanitas. Daher die Unterscheidung im Gebrauch: salu

bria sanitatem afrun, opp. pestilentia, 8 a lu taria sa

lutem afferunt, opp. Pestifera *). Cic. Fat. 4. Locos . . .

alos esse sa Zubres, aléos pest Zen tes. Nat. D. III, 27.

Rationem, quoniam pestifera sit multis, admodum paucis

salut a ris. II, 12, 34. Accessum adres salutares, a

pest feris recessum. Legg. I, 16, 44. Auch Fam. IX, 12.

Gratulor Bajis nostris, siquidem, ut scribis, salubrés

repente factae sunt, ist kein besonderer Gegensatz, etwa

von luxuriosae, wie Gronov wollte, anzunehmen. Do

labella hatte ohne Zweifel die salubritas scil. aquarum

gerühmt; aber Cicero thut, als wenn diese gegen die

pestilentia des unter den Badegästen herrschenden Luxus

*) Anders Fronto: Salu bre ad locum refertur, Salut a re

consilium est. Ita Salubre non nocet , Salutare prodest con

silio. Popmap. 615:"Salu bre fere physics, Salut are

moraliter sumitur. Salub ris de rebus dicitur sanitatem

juvantibus, salutaris, quae civiliter prosunt. Ernest. n

2171. „Salubris was der Gesundheit zuträglich, beförderlich

ist, und gesund, munter. Das Wort wird nur bei Sachen

gebraucht, Salutaris, heilsam, was Beziehung hat auf Ge

“ sundheit, auf Erhaltung des Einflusses, des Staats, des

Glücks des Lebens.“ -

C
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gar nicht in Anschlag käme. Wenn daher Cic- Fam. VI,

6 sagt: erat meum consilium cum fidele Pompeio, tumz

salutare utrique, so betrachtet er den Bürgerkrieg, in

den sich Pompejus und Cäsar stürzten, nicht als einen

blosen Unfall, sondern als ein totales Verderben

So nennt Suet. Aug. 42. den Augustus Arincipem salu

brem magis quam ambitiosum d. h. qui augeat commoda,

sanet incommoda reip. und den Tiberius in ähnlichem Sinn

Tib. 29. bonum et salutarem principem... Senatus servire

debere, d. h. qui salvam remp. velit. Im Superlativ kann

aber unter allen Umständen saluberrimus eintreten, weil

> salutaris der erforderlichen Comparationsform entbehrt.

Plin. H. N. XII, 3, s. 7. a salutari maxime orsi.

12. Incolumis wird durch in columine so ungründlich

erklärt wie imbecillis durch in baculo. Aehnlich Isidor.X.

Ingolumis a comna vocatus , eo quod erectus et firmis

simus sit. Einerlei Stamm hat es allerdings mit columna,

nämlich cellere, stossen. Diese veraltete Form von

pellere, «é.suv erscheint in den verschiedensten Ablei

tungen; in der einfachsten Bedeutung in celer, dann mit

der Bedeutung von excellere in celsus, columen, culmen,

columna, collis, bei unserem Wort in gelinderem Sinne

als percellere, d. h. subvertere, affligere. Ruhnken ad Ter.

Eun. II, 3, 87. Daher ist incolumis ziemlich so viel als
-

-

non Perculsus und synonym mit integer. Cic. Inv. II, 56.

In columitas est salutistuta atque integra conservatio.

13. So spit are Yerrius aitesse bona spe aſcere aus

bonamº spem non fallere, sagt Festus. Ich möchte nicht

unterschreiben, was Dacier dem Verrius unterlegt: quasi

ſ -

esset a odóa et spes; und der weiteren Zurechtweisung:

sospitare est asospes, bedurfte Verrius gewiss nicht. Viel

leicht betrachtete dieser so- als die Vorsetzsilbe wie in

-
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soeors, nur mit intensiver Kraft , besonders da sich auch

die Form sispes, mit secors vergleichbar, vorfindet;

dass ferner der Begriff Hoffnung erregen, in den des

Erfüllung übergehn konnte, ist wenigstens eben so

glaublich, als dass das homerische éepaigsoöa Il. XXIII,

388, von étrog abstammend, erst Hoffnung erregen

und dann die Hoffnung nicht erfüllen, täuschen

bedeute *). Aber woher das kurze ein sospès und der

Genitiv sospitis, während man nach der Analogie von .

erspes ein monoptoton oder wenigstens einen Genitivus

sospis erwarten sollte? Vossius leitet es von oöig und troëg,

ut sospes sit, cui vires sint quolibet meandi et remeand;

Martini directe a oöig aut Plenius, qui sos petit i. e. qui

salvus vadit; autoäg hospes.

14. Die ältere Bedeutung von sospes scheint eine

. -

active gewesen zu sein. Der Name der Juno Sospita in

Lanuvium war gewiss älter als die ältesten römischen

Schriftsteller; und selbst Ennius sospitem pro servatore

posuit, sagt Festus, und führt quo so spite liber an.

Diess weist auf suppetere hin, oder, weil dieses Verbum

nicht leicht mit activer Bedeutung vorkommen mag, auf -

das Frequentativum suppeditare **), suppetias ferre, wo

für Appulejus suppetiari hat. Nämlich da petereinsgemein

*) Ich halte indess diese Ansicht für unrichtig: Aspalooua

scheint mir von Asiv gebildet, wie dayos von Köos, und

c/pava von dem Stamm des lateinischen alere. Wie rézeuwg,

réxuag, rsxualgoua so Zag, E-42PAP, Espagouaº.

**) Diess scheint mir die richtige Ansicht dieses Wortes; daher

der gemeinschaftliche Gebrauch von suppetere und suppedi

tare als Intransitivum. Wie hier der Stamm petere ein dan

nimmt, entweder um das härtere petito zu erweichen, oder

durch eine irrige Etymologie von pes, so bildet upgekehrt

pes ein Deminutiv petiolus. -

C 2
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ein feindliches Nahen bezeichnet, so soll die Prä

position sub diesen Begriff mildern und ihm eine gleiche

Beziehung wie in subsidia, subministrare geben. Durch

Vermittelung der Form subs tritt sospitare neben suppe

tere, wie obstinare neben obtinere und besonders suspendère

neben suppendêre *) (Vergl. unter Semper), ferner sospes

neben sitspes wie solari neben sublevari. Vergl. unter

Ferre. Ja vielleicht ist selbst eine Nebenform suppes

erhalten in Fragm. Petron. eap. CV. ed. Merc. Affer nobis

alabastrum Cosmianum suppes, Tullia ! denn was soll

wohl, wie man gewöhnlich erklärt, das Balsambüchslein

sub pedibus? Diese Bedeutung hülfreich geng aber

in die passive Bedeutung über, wem geholfen ist,

und im goldenen Zeitalter könnmt sospes nur als Synonym

von salvus und incolumis und meist bei Dichtern vor.

Cicero gebraucht es gar nicht.

15. Einen weiteren Unterschied zwischen salvus, in–

columis, sospes, als welchen die Verschiedenheit des Bil-.

des giebt, wird niemand erwarten. Die Schriftsteller

verbinden diese Synonyma häufig Ihrer Grundbedeutung

nach sagt salvus am wenigsten unter ihnen, sospes mehr,

weil es auf den Schutz einer höheren Macht hinweist,

incolumis am meisten, weil es nicht blos die Vernichtung,

sondern selbst alle Verletzung und allen Angriff aus–

schliesst. Allein die Schriftsteller ordnen sie auch nach

Willkür. Plaut. Capt. IV, 2, 93. e.

Filium tuum salvum et so spitem wid.

Suet.Aug. 28. Salvam et sospite m rempublicam. Caes. B.

v

*) vorausgesetzt dass dieses ganz analog gebildete äraš sozug

vov in Colum. IV, 26 nicht verdrängt werden darf.
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C. I, 72. Civibus . . . salvis atque in colum ibus. Cic.

Invent. II, 56, 169. Ut salvae atque in columes sint

civitates. Divin. Verr. 12,72. Ut haee . . . retinere . . . in

columia ac salva possihmus. Plin. Paneg. 67. med.

U düte sospizem in eo Zu mem que praestarent.

- - - - - -

- -

- - - . . . . . . . - . . .

-

- -

- - - - - - - -

- –- - - - - - -

-
*

- - - - - - - - - -
-

e

- - - - - - - - - -

Saev u s. At r ox. Trux. ..

" . . . . . . . . . . . . . .

- - - »: ----- - - - ºr: ---

- "" wie saspe und eye vonär so ist sae.eu

wahrscheinlich VON1 der Interjection vae nach Art des

griechischen airós von al, gebildet, demnach sich saevus

zu vae ähnlich wie serpo zu vermis verhält. Darauf hat

am Schluss einer Reihe anderer versuche schon Martini

hingewiesen aßor es in gnant Fraposite *). Denn

das schmerz verursachen, Weh etli um ist der

wesentliche Begriff von saeire. Daher ist es ebenso wie

aivóg ein Beiwort der Schlacht, des Zornes, des

Schreckens, synonym mit crudelis und dadurch ein

Gegensatz von blandus, lenis und clemens, d. h. enimens

u. a. Plaut. Pseud. V. 2, 3. Magis cogito sae viter

blanditerne alloguar. Cic. Partit. 4, 11. Orator sibi
A

*) Die gewöhnliche Ableitung ist die von oxatós: scaevus, ex

frito C. sagt Vossius. Aber aus dem Begriff 1 in k, 1 in –

kisch lässt sich der eines energischen Fehlers, der

meist eine Folge der Kraft und sogar mit Geschicklichkeit

gepaart ist, unmöglich ableiten.
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proponat . . . aut saevitiam aut clementiam judicis

Colum. XI, 4. Quidam imperitandi parum prudentes aue

sae vius aut Zenius agendo rem domini corrumpunk

2. Die Endsilbe von atrox kündet sich durch ihre

Aehnlichkeit mit ferox und velox so vernehmlich als ein

Compositum oder wenigstens als eine bedeutsame Termi

nation an, dass es wohl niemand mehr von rgoyo oder

tgüto oder rgüyo oder zoo mit dem a privativo ableiten

wird. Schon Perotti erkannte mit Recht ater als Stamm

an; nämlich –ox ist die griechische Endigung –op: wie

oivoºp das bedeutet, was wie Wein aussieht; so

heisst ferox wie ein Wild,. velox wie mit See

geln, und ähnlich solox, celox *).

3. Freilich ist ater lang, und ätrox kurz; aber man

denke nur an icerbus, disertus. Ein Erklärungsgrund

für diese Anomalien liegt, wenn ich nicht irre, in dem

rückenden Accente; ein Umstand, welcher auf die Quan

tität einwirkte; mäle V mälésus; und wenn einmal –ox

als éi anerkannt ist, so kann man vielleicht auch anneh

men, dass atróx oxytonirt gesprochen wurde; denn oivorp,

nicht oivop ist die richtige Accentuation; vgl. Schaefer. ad

Soph. Oed. C. 674, und Beispiele bei Porson ad Eur. Med.

1363. Göttling Accentl. p. 89. dritte Ausg.

"4. Demnach bedeutet atrox das, was schwarz aus

sieht, ohne eigentlich schwarz zu sein. Da nun die

schwarze Farbe das Sinnbild des Finstern, Traurigen

ist, so muss diess als die Grundbedeutung von atrox

gelten. Es ist daher durchaus irrig, wenn z. B. Serv. ad

Virg. Georg. 1, 4o8 Inimicus atrox durch crudelis et im

*) Denn oculus ist doch gewiſs mit öp verwandt, wie equus

mit rtros. Vgl. Kanne Verw. p. 116.

-
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*

mitis erklärt. Niemals ist atrox das, was unmittelbar

Unglück bringt oder verursacht, sondern nur

das, was nach Unglück aussieht und etwas

trauriges verkündet oder andeutet. Isidor. p.

1o69. God. Atrox, quod sittet ris moribus hat vielleicht

tetricis geschrieben. Daher ist atrox zunächst ein Syno

nym von ater. Stat. Achill. I, 129.

Wum merito trepidussopor? atra que mctri

Signa deum ? magnos ufinam menita Limores?

drückt fast das Nämliche tropisch aus, was Tac. Ann.

II, 3o. mit dem eigentlichen Ausdruck: Nominibus

Caesarum aut senatorum additas a troces ve occultas

/3 O taz 8 acclzsator argueba. Vielleicht hat auch Nonius

p. 76. Atrox. crudum: Naevius belli Poenici lib, III.

Simul atrocia prosicerenz (Godofr. Porricerent) exta

ministratores, willkürlich gedeutet und missverstanden.

Ich glaube, exta atrociaisind atrum dem significantia,

einerlei mit tristissima exta bei Cic. Divin. LI, 15, 36;

denn pestifera auspicia esse dicebant, cum cor in extis

aut Caput in jecinore non fuisset, erzählt Festus. Auch

im Tacitus ist atrox an mehrern Stellen misskannt worden.

Ann. IV, 52. Agrippina semper atrox erklärt Ernesti:

»ferox, impotens animi, iras occultarenescia, animosa

„ Y. infra 6o. Talis et atrox Catonis animus.“ Aber Ta

citus will nur Agrippina's unzufriedenes Wesen

schildern, welches sich durch einen kalten Trotz und

finstere Verschlossenheit gegen Tiberius kund gab; so wie

nach Ann. II, 57 Piso nach seinem Bruch mit Germanicus

in dessen Gegenwart stets atrox et manifestus dissentiend

war. Ferner Tac. Ann. XIII, 19. Paridem . . . impult,

ire propere crimenque atrociter deferre, d. h. mit

recht schwarzen Farben, intendendo periculum. et

- -

ſº
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detorgiends rebus in pejus, nicht, wie Ernesti erklärt:

„tempore et modo, quo maxime commoveret Neronis anz

mum.“ Und in so fern dieses Wesen einen Gegensatz

gegen leichtfertige Heiterkeit und Freundlichkeit bildet,

schildert Horat. Od. II. 1, 24 auch die gravitas Catórzzs

durch atrox animus, synonym mit severus. Dasselbe

gilt von atrox Reguli fides und atrox virtus bei Sil. It. VI,

377 und XIII, 369.

5. Es ist klar, dass die atrocitas nur an einer Ge

stalt haftet, die saevitia aber in einer Kraft oder Ge

sinnung ihren Sitz hat, also blos Eigenschaft belebter

Wesen sein kann, während atrox von Sachen und Perso

"I1EIl gebraucht werden kann. Plin. Paneg. 53. Atrocis

sima effgies sae vissimi domini. Und wenn Suet. Tib.

59 sagt: Multa Tiberius . . . saeve et atrocit er facti

tariº, so bezieht sich saeve auf die Gesinnung und and

1ungsweise des Tiberius, atrociter auf das Wesen der

Handlungen und den tragischen Eindruck, den sie mach

ten. Ebenso Liv. XXXIX., 43. Facinus sae vum atque

a trox. Tac. Hist. I, 2. Atrocius in urbe sae.eit um.

Demnach ist bei Virg. Aen. III, 214. Nec sae vior ulla

pestis ein personificirter, bei Cels. praef pestis atro

cissima ein nüchterner Ausdruck.

6. Trux wird gewöhnlich für eine Abkürzung von

atrox angesehen; auch scheinen beide Begriffe bisweilen

wirklich identisch; so nennt Liv. II, 3o und 35 ziemlich

im gleichen Sinne das atrox sententia, was er XXIX, 19

durch truc sententia bezeichnet, und schreibt III, 11 dem

Cäso ein atrox ingenium, und III, 54 dem Appius Clau

dius ein trux ingenium zu. Aber für die Aphäresis des a,

welches doch der Stammvokal von atrox ist, möchte sich

nicht leicht ein Analogon finden. Eine genaue Verglei

-
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chung der Stellen zeigt, dass trux vorzugsweise ein Bei

wort der Augen und des Blickes ist. Trux adspectus

Pacuv. ap. Cic. Div. II, 64. truces oculé. Cic. N. D. II, 42.

Liv. II, 1o. trux vultus Liv. XXXV, 1o. Hor. Epod. V, 4.

supercilio truci Vell. P. II, 95; wesshalb es Mangelsd.

p. 464. richtig erklärt: qui vu Ztu crudele quia praefert

et ferox. Ich halte desswegen trux für eine Verkürzung

von tauróx, und für den lateinischen Ausdruck des be

kannten ravoyöö» ß ärov. wie orona Trövroy neben oi

2örra xtooóv, so besteht auch trücis neben atröcis, und

wie das Rücken des Accents in atrox nur eine Verkür

zung der Stammsilbe herbeiführt, so veranlasst es hier

eine Syncope. «.

7. Zur Bestätigung kann ich trucido anführen. Man

erklärt es gewöhnlich etymologisch durch trueiter caedo,

und der Bedeutung nach durch crudeliter oder pluribus vul

neribus concido. Ich finde jedoch keine Stelle, wo ein unter

Martern Hingerichteter desshalb trucidatus hiesse, Rich

tiger würde man es durch cum struci wultu oaedere um

schreiben, womit der Grimm des Mordenden ausgedrückt

würde. Aber trucido ist unmittelbar aus tauricido zusam

mengezogen, wie ja Varro L, L. IV, 22 auch succidia mit

Recht von sus ableitet *). Demnach heisst trucidare ur

sprünglich: einen Stier tödten, dann einen wehr

losen wie ein Vieh schlachten. Hirt. B.Afr. 26.

Animadvertebat . . . pecus diripi trucida rique. Cato

ap. Gell. XIII, 24. Succidias humanas facis, tantas

truc i dationes facis. Sall. Cat. 58, 21. Cavete . . . ne

capti potius sicut pec ora trucidem ini, quam virorum

more pugnantes ... luctuosam victoriam hostibus relinqua

*) Anders freilich Gell. IV, 6.



42 - Saevus. Atrox. Trux.

/

tis. Liv. XXVIII, 16. Inde non jampugna, sed tru cE

datio velut pecorum ſeri. „Ein Schlachten wars,

nicht eine Schlacht zu nennen.“ Schiller.

6. So wird trux ein Synonym zunächst von torvus*);

Ovid. Met. VIII, 297. -

Non armenta truges possunt defenders tauri.

vgl. VII, 111. Und Virg. Georg III, 51. Optima tor vae

Forma bovi, was Voss durch Varro R. R. II. 5. p. 181.

Bip. Ooulis magnis et nigris erläutert. Fest. Tor vie as

a ferociataurorum dicta est.

9. Daran schliesst sich noch truculentus, gebildet wie

sanguinolentus, violentus, vinolentus. Auch diese Endung

ist zu volltönig, um blos formelle Termination zu sein.

Ich erkenne darin ebenso olere, wie oculus in -ox, denn

nach besonders einolentus in eigentlicher Bedeutung steht.

Horat. Epist. I, 19, 5.

Yin a fere dulcesoluterunt mane Camoenae.

Dagegen violentus nach dem üblichen Tropus malitiam

olere, doctrinam realolere, zu erklären ist. Ob aber tru

culentus von dem Adjectivum trux gebildet worden, so

dass sich in Einem Adjectiv die zwei Bezeichnungen der

blosen Aehnlichkeit – ox und –olentus vereinten, oder

ob von taurus unmittelbar durch eine freiere, den Demi

nutiven pisciculus u. a. ähnlichen Formation statt trulen

tus? Ich halte jenes für wahrscheinlicher, weil schwer

lich dem Römer die Entstehungsart von trux deutlich

vorschwebte; es ist eben eine so pleonastische Bildung,

wie ºrgöruorog und proximior.

1o. Einen Unterschied zwischen trux, truculentus und

torvtts vermag ich nicht mit Sicherheit zu bestimmen.

*) Perotti leitet forvus von terreo, Vossius von torqueo ab.
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Alle drei Ausdrücke werden von dem Blick auch

auf die Stimme übergetragen; z. B.'vox trux Sil. It. I, 67.

uruculentis vocibus Tac. Ann. I, 25. vox torvior Appul.

Flor. III, p. m. u. torvum clamare Virg. Aen. VII, 399.

Und ebenso auf die ganzen Personen: Trux orator Liv,

XXXIV, 5. Truculentus homo Cic. Sext. 8. Torvus Charon

Prop. III, 16, 74. Cicero sagt von dem nämlichen Rul

lus Agr. II, 25. Ab hoc horrido et truci tribuno, u. II, 5.

Z'rucu lentius se gerebat quam caeter. Denn nur tru

culentus bildet einen üblichen Comparativ; Tac. Ann. XII,

5o. Doch wie der Phrasismalitiam olere, wenn auch weniger

als der entsprechenden deutschen, doch immer etwas

Komisches und Unedles anhängt, so scheint auch trux als

ein edlerer Ausdruck die Wildheit des Blickes mehr von

der heroischen oder tragischen Seite, als Zeichen

von Muth oder grausamer Gesinnung, truculentus als

eine gemeinere Wortbildung mehr von der unangeneh

men oder komischen Seite als Aeusserlichkeit oder

gar als blosen Schein darzustellen. Der Sklave bei Plau

tus ist ruculentus, Achilles würde rux heissen. Torvus

ist fast blos dichterisch. -

11. Ferus und ferox verhalten sich nicht anders, als

ater und atrox, torvus und trux. Titinius Fullonibus: (ap.

Non.p.3o5.) Yideramego te virginemJormosam esse sponso

esse superbam, forma feroc em. Plaut. Mil. IV, 9, 13.

Utadoriatur moechum, qui forma est fer ox. Lucan.

V, 211. Ille feroces Torquet adhuc oculos. Darnach

bedarf die an sich nicht scharfe, aber auch nicht unrichtige

Bestimmung Popma's p. 352: Ferus deinanimatis quoque

dicitur, ferox de animatis tantum, bedeutender Modifica

tionen, um erschöpfend zu sein: denn wesentlich ist, dass

fer us omni cultu, ferox aliquo cultu caret. Sonach
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würde es unnatürlich sein, wenn man einem Wesen, dem

die volle und eigentliche feritas zukömmt, die Eigen

schaft der ferocia beilegen wollte. Im Sprachgebrauch ist

feritas und ferocia tropisch zu einer moralischen Eigen

schaft geworden; in sofern die Wildheit den doppel

ten Gegensatz bildet, erstens im schlimmeren Sinn

gegen die Menschlichkeit und Bildung, und zweitens im

besseren gegen die Verzärtelung und Furchtsamkeit.

Cic. Inv. I, 2, 2. Homines . . . ex feris et immanibus mi

tes reddidit et mansuetos. Agrar. II, 33, 91. Illam

Campanam arrogantiam atque intolerandam ferociam

ratione et consiliomajores nostri ad in ertissimum ac

des idios is simum otum perduxerunt. So ist einerseits

feritas synonym mit saevitia, doch mit dem Unterschied,

dass feritas mehr eine instinctmässige und bestia

lische, saevitia mehr eine selbstbewusste und sa

tanische Blutgier oder Lust, andern wehe zu thun be

zeichnet; andererseits ist ferocia oder ferocitas*) synonym

mit fortitudo und virtus, doch mit dem Unterschied, dass

ferocia den Muth als eine natürliche, auch dem Thier

eigene Kraft darstellt, die in blindem Ungestüm keine

Gefahr kennt, und als Tadel den ungebändigten Trotz

opp. Demuth, fortitudo aber und virtus als eine mora

lische Kraft, die als Erzeugniss der Seelengrösse die

Gefahr verachtet.

-

- -

*) Non:p. 49o: Ferocia, ferocitate. Pacuvius Teucro: Nisi citia

ferocitate atque ferocia. Also hat Pacuvius einen Unterschied

gekannt zwischen diesen zwei Formen; „quasi illa naturam,

haec actionem significet,“ sagt Forcellini: ich glaube, nicht

ohne Grund. Der Unterschied würde dann der nämliche

sein, wie zwischen sanitas und salubritas. Diess führt auch

auf die Verbesserung des corrupten nisi citia : vielleicht: nisi

insita, oder nisi insitia, d. h. insitiva. Wenigstens Merciers

Vermuthung hat nicht viel Wahrscheinlichkeit.
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12. Inmanis son nach Isidor X. und Maerob. Sat. I,

3. aus manus, manis componirt sein, welches nach Varro

L. L. V. die Alten für bonus gebrauchten. Damit bringt

man auch mane und manes in Verbindung. Ich glaube

gern an ein altes Wort manus, aber da ich es für eine

Nebenform von BENUS und bonus, und desshalb den

Stammvocal für kurz ansehe, so möchte ich es lieber be

C

nutzen, um aus manus, benus, bonus, bellus den wun

derlichen Comparativ melior zu erklären, während mir

immanis vielmehr von magnus abzustammen scheint. Das

g ist, wie in so vielen Wörter, in jumentum, examen,

contaminare, ausgefallen, und das in- giebt hier dem

Adjectiv die scheinbar intensive, der Sache nach aber

privative Bedeutung zu viel. Da nämlich magnus, das

Adjectivum von mactus, an sich ein Lob ist, das Löb

liche aber durch das Uebermaass aufgehoben wird, so hört

das nimis magnum eben so gut auf magnum zu sein,

als das parum magnum. Wenn sich aber in der lateini

schen Sprache kein gleicher Fall vorfinden sollte, ausser

etwa informis , in te stabilis und ingens, welches

Wort ich bei gnavus auf gleiche Weiso zu erklären ver

suche, so liegt es in der Natur der Sache, und wird dess

halb durch die Analogie der griechischen und dentschen

Sprache bestätigt; man vergleiche nur äsxrga, ävvupa

7äuoräu Aºuara in Soph. El. 493, und das deutsche Un

thier, Unzahl.

13. Diese Bedeutung von unmässig gross, syno

nym mit vegrandis, ist gewiss die ursprüngliche. Selbst

Cic. Att. II, 9 sagt noch: Imman es pecunias Paucis

dederumt. Und daraus erst entwickelt sich der Begriff

des Ungeheuren, des Furchtbaren und Entsetz

lichen, wodurch es ein Synonym von Jerus wird.

-
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Aber es leuchtet zugleich ein. dass wenn beide Adjective

verbunden werden, wie unzählige Mal geschieht, ferus

auf das Wesen und den Charakter, immanis auf die

Form und die Aussenseite zu beziehen ist, und

beide Attribute in ähnlichem Verhältniss zu einander stehn,

wie saevus zu atrox.

14. Dirus soll von östvög stammen, und man könnte

wirklich meinen, der alte Dichter Cato, der Verfasser der

dirarum gegen Sulla, hätte die östväg, öeuvörrag tragõävoug

nur mit lateinischen Buchstaben geschrieben. Doch halte

ich nach meinen Grundsätzen dirus lieber für eine Neben

form von durus, welches selbst wieder von diu abstammt.

15. Denn durare bedeutet ursprünglich als synonym

mit diurnare aus dauern und der Zeit trotzen.

Plaut. Trin. II, 2, 13. Quia ego ad hoc genus hominum

duravi? Liv. I, 9. Res Romana hominis aetatem dura

tura erat; ganz wie diurnare, welches C. Claud. ap.

Gell. XVII, 2. für du vivere, perennare gebrauchte; vergl.

unter Aeternus n. 8. Also wäre sowohl dirus als durus

durch eine Synkope aus diurus entstanden, wie dudumaner

kannter Weise aus diudum. Ob es aber richtiger ist, dirus

so durch einen Sieg des é über das zu, und durus durch einen

umgekehrten des u über das zu erklären, oder ob dirus

eine andere Aussprache von durus ist und also nicht mit,

sondern durch durus von diurus abstammt, lass' ich da

hingestellt sein. Im Sprachgebrauch treffen die beiden For

men in dem Begriff der Hartherzigkeit zusammen,

und es möchte schwer aus dem Begriff der Wörter selbst

zu entscheiden sein, ob Hor. Carm. II, 12, 2. III, 6, 36.

den Hannibal durus oder dirus genannt habe. Doch scheint

mir dirus einen mehr offensiven Charakter zu haben,
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wer hart genug ist, andern schaden zu wollen, durus einen

mehr defensiven, wer hart genug ist, sich nicht er

bitten zu lassen.

“

6.

Deterior. Pejor. Nequam.

1. Dass deterior nur den minder guten in Ver

gleichung mit dem bessern, pejor aber den noch

schlechtern in Vergleichung mit einem andern

gleichfalls schlechten bedeute, lehrt schon Serv.

ad Georg IV, 89. Pejor a malo dicitur, deterior

a meliore. Und Non. p. 432. Pejus est a malo (quod

in usu est, et creberrime frequentatur); det erius vero

a bono, ut minoris sit meriti, quam id quod plaeet.

Aehnlich Richter ad Popm. p. 267. Fatius ap. Sax. p.

582. Ernesti m. 846.

2. Der Unterschied findet sich auch in und vor dem

goldenen Zeitalter in der Regel beobachtet. Cato ap. Gell.

XIII, 23. Tuum nefarium facinus pejore facinore

operire Postulas. Plaut. Aul. II, 1, 2o. Femina . . . op zu

m a nulla potest elgi; alia alia pejor, frater, est. d. h.

es ist immer eine Frau schlimmer als die andre. Hätte

Plautus deterior geschrieben, so entstände der entgegen

gesetzte Sinn: die Frauen sind alle gut, aber nicht alle

in gleichem Grade. Capt. III, 5, 79

Ne qué de terius huic sit, quam cui pessime.
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:

d. h. es soll ihm eben so gut gehen, als dem, wel

chem es am schlimmsten geht; spottweise, als wären die

mala ein Gut, um welches man verkürzt werden könn

te pejus würde heissen: es soll ihm nicht noch

schlimmer gehen, als dem etc. Cie. Phil. XIII, 19, 4o.

Deteriores jugulari cupio, me l i or es vincere. Opt.

Gen. I, 4. Perspicuum est, quod optimo dissimütimum

sit, id esse deº errimum Rep. II, 26. Genus reip.

ex bono in de terrém um conversum. Ovid. Met: VII,
2O. 2 1. B k

Yideo meliora, proboque:

Deteri or a sequor.

Plin. H. N. XXXIV, 1o. s. 22. Color deterior cine

rezzS ,, puniceus m elior. Pássien. ap. Tac. Ann. VI, 2o

und Suet. Cal. 1o. Nequem eliorem unquam servum

fuisse, neque de ter io rem dominum.

3. Doch sagt selbst Cic. Rosc. Am. 36, 1o3. WZdete

nunc, quam Persa et mutata in p e/ o rem partem sint

omnia, nämlich aus der guten altrömischen Zeit der

Scipionen. Noch auffallender im offenbaren Gegensatz

Finn. I, 3. 8. Incula guaedam et horrida, de ma ze

Graecis Latine scripta de ze ritts. Und IV, 19. Sé in

rebus esset quidquamt - quodaliud alſo me lius esset

aut pejus. Und Quint. Inst. I, 1. §. 5. Nam bozza

facile mutantur in Pe/us. Schon diess kann gegen jene

Bestimmung der alten Grammatiker misstrauisch machen,

dass sie wenigstens nicht erschöpfend sei. Vielleicht

führt der etymologische Weg noch zu einem andern Re

sultate.

4. Deterior ist unstreitig ebenso von der Präposition

de gebildet, wie exterior von ex; denn es ist ganz irrig,

wenn man extra als Mittelglied zwischen er und exterius
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ansieht, da es doch nur der synkopirte Ablativus von

exterus ist. Ja, es wäre auffallend, wenn neben anterior,

Posterior, interior, exterior, superior ein Comparativ.

von de fehlen würde. Ob aber deterus oder deter, oder

keines von beiden üblich gewesen, muss dahin gestellt

bleiben. Man nimmt gewöhnlich deter an *), nicht mit

Unrecht, da der alte Cato R. R. 149. super inferque vicinus

schrieb. Indess können auch beide Formen eben so gut

neben einander bestanden haben, wie exter und exterus,

in/er und inferus, und dass eine Form auf – ins vor

handen war, wie inferius, wird durch die Glosse bei

Fest. Deteria e porcae, dest, ma eilen tae, fast zur

Gewissheit; denn dass deteriae nicht an sich magere

Schweine bedeutet, sondern blos darum, weil die Mager

keit den Werth der Schweine vermindert, leuchtet von

selbst ein. Und vielleicht findet sich auch das Masculi

num bei Varro R. R. II, 4. p. 177. Bip. Scrophae . . . si

conturbati sunt in Joetura, ft de eerius, nämlich foe

tus scrophae.
-

5. Auch pejor ist von einer Präposition gebildet,

nämlich von per, eigentlich perior, Die bekannteste

Analogie für das ausgefallenergiebt Perjurare, Abe/erare,

Apejurium; den gleichen Fall glaube ich in bajulare

nachgewiesen zu haben; vgl. unter Ferre. Eben so er

scheint die Göttin der Saat bei Plin. H. N. XXXVI, 22.

s. 46 als Seja, und ebend. XVIII, 2. s. 2 als Seria *).

*) Papias: Deterior, a bonp detractior, a deter. Priscian, XV.

leitet es von deterere, und mit ihm Vossius.

**) Die Lesart ist freilich zweifelhaft, und Hardouin hat

Sejam que a serendo, Segestam a segetibus appellabant

aufgenommen. Allein, dass Plinius den Namen anderswo

anders schreibt, ist bei der Art, wie er arbeitete, kein

D
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Auf ähnliche weise ist in major der letzte Stamm

consonant g ausgestossen – oder vielmehr blos assimilirt,

da die Alten, wie Priscian. I. 4. 18. ed Kr. versichert,

maiius, peiius, eiius schrieben und sprachen. Der Su

perlativ pessimus aus persimus vollendet die Evidenz *).

6. Nach dieser Darstellung muss deterior von pejor

ursprünglich eben so verschieden sein, wie de von per

Eines Comparationsgrades aber sind diese Wörter natür

lich nicht als Präpositionen, sondern nur als Adverbien

fähig; als Adverbien aber erscheinen sie blos in Compo

sitionen, mit verbis und adjectivis. Beide haben die Ei

genschaft mit einander gemein, dass sie dem Wort, mit

dem sie componirt werden, oft einen ungünstigen Neben

begriff verleihen; z. B. denuntiare ein Unglück verkün

den; perjurare falsch schwören. Aber wie in diesem

Grund gegen das Zeugniss der vetusforum exemplarium, wel

ches Dalecamp anführt. Es waren wohl 4 Namen dieser

Göttin vorhanden, Seja mit der Nebenform Saja bei Macrob.

Sat. I, 16, und Seria mit der Nebenform Sessia bei Tertul

lian. Spect. 8. Plinius wählte an der fraglichen Stelle ge

wiss diejenige Form des Namens, welche die Abstammung

a serendo am evidentesten bewies. Es lässt sich auch wohl

die Frage aufwerfen, ob Servius Tullius, welcher der Göttin

Seja einen Tempel weihte (Plin. H. N. XXXVI, 22.), seinen

Vornamen von Serva, wie die alte Sage will, oder von

sero als Gegensatz von Manius, wie Niebuhr R. G. Th. 1.

p. 244. vermuthet, oder nicht vielmehr von serere erhalten

habe ? In diesem Fall wäre der Name Sejus als bequemere,

Servius als stärkere Aussprache anzusehen. Auch Cajus

scheint aus Carius entstanden; nach Valerius freilich wäre

Cajus a gaudio patrum appellatus.

*) Vossins legt pessum zu Grunde, woraus pessimus und pejor

arä ovyxonºv aus psssior gebildet sei. Ihm folgt Ruddimann.

Martini vermuthet einen Stamm pejus bös, wofür man in

manchen Gegenden Sachsens auch beus sage; doch ver

gleicht er zugleich mit richtigem Sinn pejerare.
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Falle, so in den meisten andern bezeichnet per etwas weit

schlimmeres, als de.

7. Der Begriff von de in Compositionen ist bekannt

lich im allgemeinen der, dass etwas von einem höhern

Ort an einen niedern gerathe. Dieser Zustand lässt sich

aber von einer guten und von einer schlimmen Seite dar

stellen; von einer guten, in sofern man aufdem Boden

(solum) festen Fuss fassen kann und in Ruhe ist; daher

heisst devertere von der Wanderung sich in die Herberge

begeben; von einer schlimmen, in sofern sich der

Schwache, Besiegte auf dem Boden (humi) befindet ;

daher nicht blos de gradu dejicere, sondern auch bild

lich durch die Hyperbel die schlimme Bedeutung von äle

nuntiare, deridere, deuté, demnach die Handlung zum

Schaden eines andern geschieht. In sofern deterior

aus dieser Bedeutung von de abgeleitet ist, ist sein Haupt

charakter die Schwäche und das Tieferstehn, und deter

drückt ursprünglich das als Zustand aus, was debil,

nach der bekannten Bedeutung der Termination – ilis,

als Fähigkeit in diesen Zustand zu gerathen. – Kurz,

deter verhält sich zu debilis eben so, wie habitatus zu

habitabilis -

8. Zugleich aber wird deterior ein Synonymum von

inferior, doch mit dem doppelten Unterschied, erstens

dass inferior einen klaren Gegensatz in superior hat,

dagegen deterior nur dem in einem gewöhnlichen guten

Zustand sich befindenden, etwa dem rectus, entgegensteht;

zweitens dass deterior nie blos local ist, sondern sich auf

den innern Werth unmittelbar bezieht, während in

ferior, wo es nicht blos local ist, nur den äusseren

Rangplatz als Zeichen desinnern Werths angiebt. Cie.

Harusp, Resp. 28, 61. U meliore sinus loco, ua opean

D 2
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dum quidem est illo impunito; deteriore autem statt ut

simus, unus est inferior gradus, aus interitus au

servitutis- :

9. Aus dem Grundbegriffe von per durch, d. h. von

einem Ende zum andern, entwickelt sich theils der Be

griff der Vollständigkeit, durch und durch:

pergratus, pernicies, percutere, oder bei gewissen Be

wegungen, um und um, percellere, pervertere; theils

aber auch der Begriff des Verderbens, in sofern ein

Ganzes, welches in sich durch und durch getrennt

wird durch Schneiden, Reissen, Brechen, gewöhnlich

dadurch verdorben und unbrauchbar wird. Wer diess

auf den ersten Anblick willkührlich oder gezwungen fin

det, vergleiche nur die deutsche Sprache; was ist denn

die eine Vernichtung bezeichnende vorsetzsilbe zer –

anders, als ein tonloses durch, dure? Zerschnei

den verhält sich zu durchschneiden eben so wie

verw érfen zu fórtwerfen und verlésen zu vör

lesen; und zertreten heisst mittelst eines Tritts, wel

cher das Getretene durch theilt, verderben. Daher per

dere, perire, perjurus, perſdus, pejor.

1o. Indem auf diese Weise pejor synonym mit per

ditior wird, wie deterior mit inferior, erklärt sich das

Verhältniss von dedere, etwas hin geben in fremde

Macht als etwas besiegtes, unterworfenes , zu perdere,

in verdorbenen Zustand versetzen; oder von dejicere,

etwas von seinem höhern Platz auf den Boden werfen,

zu perwertere, etwas um und umstürzen. Und die

fraglichen Comparative unterscheiden sich nun nicht mehr

blos durch den usuellen Gegensatz, sondern ihrer Natur

nach von einander, indem deterior den Tieferstehenden,

Minderwürdigen, zeigora, dagegen pejor den Verdorbe
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mern, Schlimmeren, «aviora bedeutet. Nur so begreift

sich der Gegensatz, den Sallust. in Or. Philipp: 3. (Fr. p.

945. Cort.) macht: Aemilius omnium fagitiorum postre

mus, qui pejor an ign a viorsit, deliberari non potest.

Diesem widerspricht auch der Gegensatz bei Tacitus Hist.

I, 6. keineswegs: Invalidum senen T. Yinius et Corne

lius Laco, alter deterrimus *) mortalium, alter ign a-"

vissimus . . . destruebant. Man denke sich nur pejor

bei Sallust als Synonym von sceleratiof, und deterrimus

bei Tacitus als Synonym von fagitiosissimus; beide Be

griffe bilden als Aeusserungen von Thätigkeit einen

Gegensatz gegen die ganz negativo ign a via. Und

wenn auch beide Wörter, bei Bezeichnung der Immora

Iität bisweilen als Wechselbegriffe behandelt werden, wie

z. B. Cic. Tusc, I, 33, 81. 4frieani nepos . . . vita om

nium Perditor um ita simis, ut esset facils deter

r im us, so wird doch deterrimus immer mehr einen Menſ

schen bedeuten, der Verachtung, pessimus einen, der

Hass und Verfolgung verdient. Daher es Gell. N.

A VI, 2. med. verbinden konnte isque omnium pessi

mus de terr im usque est. In Tac. Ann. XV, 54. M

lichus . . . uroris quoque consilium adsumpserat,muliebre

ac de ter ius, bedeutet, wie das folgende zeigt, dass die

Frau den Mann in seinen ehrgeizigen Absichten durch

die noch verächtlicheren Motive der Furcht bestärkte.

Welcher von beiden Ausdrücken gehässiger sei, bestimmt.

sich erst durch die moralische Ansicht des Redenden.

> s

*) Ich erinnere mich, irgendwo teterrimus als Variante oder

Conjectur gefunden zu haben. Ist es Variante, so verdient

sie Berücksichtigung, da Vinius allerdings auch als teter

geschildert wird. - Vergl. Hist. I, 48.
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Ein Theil der Menschen scheut mehr den Vorwurf der

Schwäche, ein anderer mehr den der Verdorbenheit, Ca- -

tull. LV, 1o und XXXVI, s nennt schäkernd die Mäd

chen pessimas puellas, d. h. böse, schlimme, weil

diess den Begriff einer Kraft in sich schliesst; deterri

mus ist unter keinem Verhältniss ein Scherzwort, sowo

nig als schlecht oder elend.

11. Auch von neguior ist der eigentliche Positivus

ungebräuchlich; denn er hat sich nur im Accusativ des

Feminins*) nequam erhalten, welcher wie bifariam,

perperan, clam zum Adverbium geworden ist. Plaut-Trin.

IV. 3, 29. -

ST. Strenuos praeterirs mors ft. CH. Nequam

quidem.

Diess Adverbium wird bekanntlich noch öfter als Ad

jectiv gebraucht, z. B. in homo veguan, und insgemein

als indeclinabile betrachtet. - «

12. Suchen wir einen annehmbaren Nominativ zu

nequam und dem eigentlichen Adverbium nequiter, so

bietet sich NEQUIS, NEQUA, NEQUID dar, worin

man leicht ein obsoletes Synonym von haud quis oder

zzullus erkennt; ja in nequidquam und nequaquam hat

sich eine gleiche Nebenform von nihil und nulla ratione

wirklich erhalten. Ob die Glosse des Festus: Nequalia,

detrimenta, welche Taubm. ad Plaut. Asin. IV, 1, 1o

durch nugae, sermonis detrimenta erklärt, hieher gehöre,

lasse ich dahin gestellt sein; desto gewisser haben die

nëbulones einerlei Stamm mit néquam; denn die Verschie

denheit der Quantität macht keine Schwierigkeit; ne –

E

*) Gewöhnlich erklärt man sich neguam durch eine Synkope

Von nequidquam. > --
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war anoeps, wie die Vergleichung von né– quidem, né

quaquam, néquidquam mit néqueo, n/astus, zeigt; zu -

dem wurde das bso weich gesprochen, dass ns – gewis

sermassen ein e purum war. - - - - - - - - -

13. Nequam bezeichnet durchaus keine moralische

Schlechtigkeit der Gesinnung, sondern zunächst nur Un

brauchbarkeit, wie Gell. VII, 11, ausdrücklich sagt: Ye

teres ne quam dixere hominem nihil, neque rei, neque

frugis bonae, guod genus-Graec fer« äoorer häéagrar

# ärgsori zenaro «axäreonori utºpör deunt. Dass

die 2 letzten griechischen Wörter dem neguam nicht ent- -

sprechen, geht aus andern Zeugnissen hervor. Caper.

welchen Priscian dootssimum antiquitatis perscrutatoren

nennt, de OrthogrP. 2246 ºd. Putsch. Nequam non ma

lum significat, sfd nutilem, er sº frenopoton ut

frug. Und aus Quint InstVIII, 3, 48, Neº Parreidam,

neg uam direris hominem, neo deditum forte meretric

"efarum guod alterten Parum, «erºnizzºest.

Darum ist nequam der eigentliche Gegensatz von frug

Cic. Orat. II, 61, 248. Misdem verbis et ladare frug

servum Fossumus et, si est regt an, joegri Fin II, 8.

25. Quod bene, drecte, frigat er, „gnete is,

Porro mae, praes, neguier, rºter egºzaba. º;

4. Aber wie ist es zu erklären, dass ueguan regel

mässig als Adjectiv„n Gebrauch kam? Die zunächst

liegende Antwort ist; durch einen Gräeismus 2 demnach

es durch ein der Iateinischen Sprache fehlendes öv an sein

Substantiv zu binden ist, gerade wie der DativJrugi, das

oppositam von eguan. Auf ähnlicis weiss brauchen

die Griechen uagáv etc. als Epitheton; vergl. meine Note

zu Soph Oed. Col. 58a. p. 377. Aber noch ein Schritt

weiter eröffnet eine anfre Ansicht 5 : « . -

“ - -
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15. Neben homo nequam est finden wir auch nullus

est und nihilest. Von diesen bedeutet bekanntlich nullum

esse gar nicht existiren; im eigentlichen Sinne bei

Cic. Tusc. I, 36, 87. De mortuis loquor, qué nutti sunt,

indem er an dieser Stelle den Untergang der Seele nach

dem Tode annimmt; und dann, besonders bei den Komi

kern, nicht mehr unter den, Lebendigen exi

stiren; nullus sum soviel als perii! Dagegen nihi esse

heisst: so viel oder so gut als nichts, oder nichts

werth sein. Cie: Fam. vII, 27. Haeo tibi scrips s ut,

zsto ipso in genere, in quo alquid passé Pis, te nihit

esse cognosceres. Diess steht dem nequam offenbar

näher als nullum esse *), unterscheidet sich aber erstens

dem Gebrauch nach dadurch, dass nihi esse die Unfä

higkeit und Untüchtigkeit blös mit Beziehung auf

das Subject und das Geschäft, nequäm aber die Un

brauchbarkeit und werthlosigkeit in Bezug auf

- ein zweites Subject bedeutet, von welchem das erste be

sessen oder wenigstens abgeschätzt wird, so dass

man mit nihil es zunächst einem freien Mann den Werth

abspricht, mit neguan einem unfreien; zweitens gram

matisch, indem nihi unmittelbar das Prädicat ist, nequam

aber das Object eines ausgelassenen Prädicats oder epitheti,

denn homo neguan heisst ursprünglich homo nullam rem

valens, nichts geltend, nichts werth. Durch

eine ganz ähnliche Ellipse gelangt zºgs zu der

-

“ . - -

- - - - - - - -

*) In den Fällen, wo nullus est für nihil est zu stehn scheint,

z. B. Cic. Tusc. II, 5. Nullum id argumentum est, wird die

Existenz ganz geläugnet oder ignorirt; hiesse es nihil.

id argumentum est, so würde die Existenz erst aner

kannt, aber dem Nichts gleichgestellt. So ist

nullum weit stärker als nihil. “
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Bedeutung vergebens, denn Nequidquam deus abscidis

terras ist aufzulösen in Haud quidquam proficiens

(oder e/%ciens) deus abscidt terras. So ist homo nequam

sowohl in Hinsicht auf Bedeutung, als auf. Grammatik

am meisten synonym mit homo nihil sc. aestimandus,

welches ebenso wie nequam ganz adjectivisch von Perso

nen wie von Sachen gebraucht wird; Paut. Trin. II,

4, 38. Nequam illud werbum est. Und Stich. 1,3,

35. Nihili quidem hercle - verbum ao wilissimum.

Denn man wird nicht etwa in Pseud, IV, 7, 2.

Malus et neuam est homo, gut nihilimperium her

Sui servus facit; nihili est autem, suum

Qui ofſcium facere immemorest, nisi adea monitus.

eine absichtliche Unterscheidung finden wollen, noch we

niger eine Steigerung, wozu autem führen könnte; offen

bar kann ein nachlässiger Sklave dem absichtlich

anfo gsamen nicht als der schlechtere, sondern höch

stens als der eben so schlechte entgegen gestellt

werdeh. Und das geschieht hier durch autem, aörs,

ferner. 5 . ::: - D

16. Die griechische Sprache bleibt bei der Verglei

chung an Reichthum nicht zurück; sie bietet oööeig, oööèr

undär, oödauod stut. Aber welchen lateinischen Aus

drücken entsprechen diese im einzelnen?" Das letzte,

oööauos sira, welches sich z. B. in Soph: Ant. 183.,

xa usiov ösrus dvr. rs airoz räreas - * -

lov voust, roërov güôaudi Ayo. . . .

findet, ist, da oööauoi für synonym mit oööi» gelten

kann, mit nihi esse zusammenzustellen. Diess halte ich

für die richtige Ansicht, demnach odőauoi elva das Ge

gentheil von öyov eiva scil. äEog ist; welches sich z. B.

bei Herodot IV, 138. findet.» Vergl. zu Soph. Oed. C. 272.,
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Freilich scheint Terentius oüöauoſ für das adverbium loo

angesehen zu haben, als er diese Phrasis in die lateinische

Sprache übertrug: Adelph. II, 2, 15.

Age: novituum animum, quasi jam us quºam tibi

- Sint viginti minae.

In keinem Falle möchte ich die Aechtheit der Lesart in

Zweifel ziehen.» wie Bentley thut; denn will man auch

keinen Gräcismus annehmen, so erklärt sich nusquam

esse durch das lateinische selbst, nullo loco numerari.

17. Auf den ersten Anblick wird man oödelgelus mit

znullus sum und oüôév ei“ mit nihil sum zusammenzustel

len geneigt sein; aber das würde Reisig nicht gelten lassen,

nach dessen Bestimmung ad Soph. Oed. C.914. Enarr.

p. CXXV. „ oööeig is décitur, qui nullo in numero atque

„honore est, oöör gut extinctus est et occidit“ alsº

umgekehrt. In Bezug auf oüösig ist diese Regel richtig,

nur sollte sie nicht auf den Mangel an Achtung von

andern Beschränkt, werden, wie der lateinische Aus

druck andeutet. Dass es auch den innern Unwerth -

selbst im Gegensatz der äussern Achtung bedeutet, und

wenigstens dem allgemeinern Ausdruck eils entspricht,

zeigt deutlich Herodot. IX, 58. Aausdatuörto . . . o üöé

ssgäga év oüöſ uoto éoöq"Elmo ératsdse«vüaro.

Und so ist Soph. Antig 1322, wo sich Kreon nennt,

röv od« övra uäºlo» 7 u73éva :

gewiss nicht verderbt aus - unösvóg, wie Reisig muth

masst. Kreon will sagen, dass er mehr unglücklich,

als verachtungswürdig sei. Aber auch oüôèv sivas

bedeutet durchaus nicht blos erstinctum esse, Was wäre

sonst mit folgenden Stellen anzufangen? Soph Aj. 1248.

- öe oööiv Gv roë uyder ävrorys üxsg... -
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wird der niedrige Rang und Stand des Teukros bezeich

net, und in Eur. Phoen. 6o. -

- - - - - -

«Ära aöv roAotauv Möss ºrgös röv o 3? »eis uéxyv.

die feige Gesinnung; denn Eteokles war eben östMög

und ps2öpvgog gescholten worden. Selbst in Soph. El.

245, worauf sich Reisig beruft: :

si räg der 8avºr . . . . . . . .

yärs «a oö.3év dr

«sloeras zäAas. -

» - - - .. : c7 :

ist oööör ör nicht exstinetus, sondern contents: der
. d - --- s - - - - -

zweite Vers ist nicht Appetien des Subjects ö Bavor,

sondern eben so wie räag Theil des Prädicats: Wenn

“ : . . .: 2-2-

. *

IIl & Il den Todten im Grab liegen lässt, gleich

als sei er nichts, als ein Häuflein Erde, und

keiner Beachtung wºrth. . »sº ot-3-1

- -

- - - - - -
-

:

18. Ich glaube, nur oiu su heisst ausschliessend

nullus sum, perit, und oüöse eu ausschliessend nihil oder

wilis sum; dagegen oööév su oder rd und eu (seltener

blos undär, und niemals rö oööévela) vereinigt beide Be

deutungen in sich, je nachdem man den Gegensatz x slyas

im gewöhnlichen oder im prägnanten Sinn sich denkt.

In rö undé» wird immer blos der Artikel declinirt, so dass

in Soph Oed. Col. 916 äu isor «Äuder sich Reisigs

Zweifel, ob uyösvi Neutrum oder Masculinum sei, leicht

lösen lässt. Ja in Aesch. Prom.940. r» no. - 2

äuo d' Eaoooy Znvö9 # uyöév uésa. e . . . . .s

steht es sogar mit Hinweglassung des Artikels roG indecli

nabel; denn so die Stelle zu verstehen, scheint mir ein

facher, als etwa wegen der zweifachen Constructionsart

von uéeur (Herm. ad Soph. El. 333.) eine vermengte Con«

- ,
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struction aus Zsig undév und Zivög junösvög anzuneh

men, in welchem Falle man überdiess oööév statt unöév

erwarten sollte. - - - -

-

t -

7.

P r a vus a lus.

1. Es sind mir nur zwei Versucheeiner schärferen Be

griffsbestimmung dieser zwei Wörter bekannt geworden;

die eine von Donat. ad Ter. Ad. III, 3,36. Praeum quoa

et psum läedit facientem, malum , quod alos tantum,

wobei sich Richter zu Popmap. 568. beruhigt, und womit

auch Cortead Sall. Cat. 5, 1 übereinstimmt; die andere

von dem Verfasser des Vet. Vocab. bei Martini: uaZus

natuhalte, pra vus exercitioet usu. Ernesti lässt

mehr errathen, in was er die Hauptdifferenz setzt: „aus

„böse, boshaft, bösartig, von Natur sehlecht – pravus

„eigentlich krumm, verdreht, ungestaltet, nicht gerade..

» tropisch: fehlerhaft, schlecht. Nolim quiequam agere...

„cum malo, quia plerumquº nocet; cum praio, quod

„vixunquam reete sentiat, ad contortam mentis et an

m regulam pleraque revocans.“ -

2. Allerdings bezeichnet pravus in seiner ursprüng

lichen sinnlichen Bedeutung das, was obliquus und eur

vus als Eigenschaft überhaupt angiebt, als Feh

fer, eine falsche oder unzeitige Abweichung von einer

geraden oder von einer krummen Linie, und verhält sich

zu obliquus, wie schief zu schräg, za ourvus wie ver

bogen zu krumm *). Pallad. Mart, 11. Sint boves

- *) Schief ist das, was eine andere Richtung hat als die es

haben soll. Das Krumme heisst schief, in sofern es ge

– ::: rade sein sollte. Eberhard.

-
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cornibus robustis et sine eurvasurae pravita ke lu

natis. Daher ist pravus synonym mit distortus und in

allgemeinerem Sinn auch mit deformis. Cic., Tusc. IV,

13, 29. Yitium appellabant, cum partes corporis inter

sº dissident, er quo pra vitas membrorum, distortio,

deform itas. Leg. I, 19- 51. An corporis pravita

t es, si erant perinsignes, habebunt aliquid offensionis,

animi de for mit as non habebit ? Caes. B. G. IV, 2.

jumenta, quae sunt apudegs (Germanos) nata, Prava

at que deformja.. . . . . -

3. Der gemeinschaftliche Gegensatz von pravus,
» - - r - r

oxouög, und von curvus, «aufrülog, und obliquus, ošög

ist rectus, ögôög. Ter. Phorm. V, 2, 6.
- -

Jis nunc praemium est, qué recta Prava Jaetºnt,

Cic. Acad. IV, 11, 33. Interesseoportet, ut inter rec t um

e praeum , sic inter verum et falsum. Vergl. I, 5, 19.

I, 10, 37. Rect - facta sola in bonis actionibus ponens,

Apra ve, id est peccata in malis. Brut. 49. 184. Quid

in dieendo rectum sit aut pra vum. Hor. Sat. II, 5,

87. Séve ego prave seu recte hoc volui. Liv. IX, 3o.

Sine rect i pravig ue discrimine. Cic. Finn. I, 6, 2o.

Atomis quae re et e - quae oblique ferantur. Hor.

Ep. II, 2,44. Ut possem cur Podignoscere rec t umz.

4. Nach Martini stammt pravus von tragá, praeter,

quatenus perversionem significat; ähnlich J. F. Gronov

zu Liv. II, 26, 6. pravus a tragg6äg – Tragaßóg, und Vossius

von Troog, weil die Menschen in der alten Zeit lenes ac

mansuetos tanquam imbelles nullo loco ducebant. Ich

erkenne in praeus ein Adjectivum von per, nicht anders

gebildet als gnavus von geno und ähnlich wie cadivus

von cadere, suavis von suadere. Daher die Sinnver

-
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wandtschaft mit perversus Cic. Rosc. Com. 1o, 3o. Nihi!

abhoc pra vum et perversum produci posse arbitra

bantur. Sen. Vit. B. 5. med. His pr ava ratio est es

maloszio atque in pervers um solers. -- -

. . 5. Die Bedeutung von malus als eigentlichem Gegen

satz von bonus bedarf keiner Begriffsableitung, und die

Wortableitung liegt ausser meinem Gesichtspunkt. Die

Differenz aber zwischen malus und pravus lässt sich so

ausdrücken: pravus ist, was seiner Form nach, malus,

was seinem Wesen nach schlecht ist. Offenbar ist

demnach pravus ein milderer Begriff als malus; daher

Vell. Pat. II, 1o. Adeo mature a rectis in pra va, a

praxis in vitia, a wütiis in praecipitia pervenitur.

Die pravitas hat ihren Grund mehr in unrichtiger An

sicht und Irrthum, als in bösem Willen und natürlicher

Verdorbenheit, ist judicii potius quam morum; sonst

könnte Seneca de Ira I, 16. unmöglich sagen: Cn. Pso erae

wir a multis viti is integer, sed praeus et cuz

placebat pro constantia rigor. Schon Pareus im Lex.

Plaut. bezweifelte mit Recht, dass Cicero je pravitas

für improbitas gebraucht habe. Denn z. B. Vatin. 6, 14.

Quaete tanta prae it as mentis tenuerit, quitantus

furor, ist gewiss nicht Gottlosigkeit zu verstehn,

wie Scheller neben Verkehrtheit übersetzt, noch we

niger de Pet. Cons. 1o. Und vielleicht gilt diess nicht blos

von Cicero. Zwar scheint folgende Stelle aus Sallust. Or.

Lep. in Fragm. I. p. 938. Cort. dagegen, wo derRedner sei

ner Schilderung von Sulla's unerhörter Grausamkeitbeifügt:

pravissim e que per seeleris immanitatem, adhuc tutus

furit. „Wie schändlich wüthet er noch im

m er fort,“ nach Schlüter's Bearbeitung des de Bros

ses Th. L p. 125. Da der Zusammenhang und der Ton

-
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der Rede den stärksten Ausdruck verlangt, so müsste

man prawissime durch crudelissime erklären; dann bliebe

aber immer furit viel zu schwach; man erwartete saevit.

Allein die Lesart ist nicht sicher, obgleich Corte keine

Variante angiebt. »In «eterbus übris est ºutus fu it;

„lector, judica!“ sagt Carrio. Diess fuit halte ich für die

ächte Lesart. Der Sinn ist: Prattate nostra factumz

est, ut per sceleris immanitatem Sulz adhuc tutus fue

rit. Es ist ein ähnlich freier Gebrauchs des Adverbiums

wie z. B. in Thuc. III, 40. med. Toüös der ovupégog

woláLeo Bat. In Horat. Carm. III, 3, 2. Non cipium ar

dor pra va jubentium, sind nicht iniquae leges, son

dern perversae gemeint. Aber allerdings wird bisweilen

euphemistisch auch die moralische Schlechtigkeit als blose

Verkehrtheit dargestellt. Sall. Jug. 29, 2. Scaurus . . CZ.

bonó hones ogue in pra vum abstractus est. Tac.

Ann. XI, 33. Praetori praefecto haud satis /debat, ad.

honesta seu pra va juxta levi -

6. In der Verbindung beider Adjective, z. B. Sall.

Catil. 5, 1. L. Catilina . . . ingenio mao Pra voque.

Plin. Ep. III, 9, 32. Malum pra vumque ingenium

hominis facit, ut dubitem eonfidenter an constanter scil.

responderit. Sulpic. Sev. II. H. S. c. 45. Yir sane

pessimus et ingenio m a lo pravo que, bezeichnet ma

lum die angeborne Bösartigkeit, die natürliche Neigung

zum Bösen, pravum die verkehrte Richtung, die der

Mens,3h selbst seinem Charakter gegeben hat. Diess er

läutert Pseudo, Sallust. Rep. ord. 6, 4. Cort. Pravas

arieS malasgue libidines a juventute prohibeas. Erst

aus Gellius N. A. I. 22 weiss man ein Beispiel offenbarer

Verwechselung beider Wörter nachzuweisen in pravum

O772é72- - - - «
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1. Perperam erklärt man mit Recht für einen zum

Adverbium gewordenen Accus. feminini des Adjectivs per

Perus, welches sich, wie so manches Wort, nur vor und

nur nach dem goldenen Zeitalter findet. Zuerst bei Ac

cius: Nom. p. 15o. Perperos, indoctos, stultos, rudes

et insulsos, mendaces. Accius Pragmaticis: Describere

in theatro perper os populareis. Im Plaut. Truc. III,

1, 9. schwankt die Lesart zwischen Ego perperas minas

oder perperam oder perpere. Dann findet man dieses No

men nicht eher wieder als bei Vopisc. Tac. 6. Nihil im

maturum, nihil perperum. -

2. Ein Verhältniss zu dem griechischen Trégregoç ist

unverkennbar; aber welches von beiden Wörtern dem

andern seinen Ursprung verdankt, ist schon lange eine

Streitfrage, besonders der gelehrten Theologen in Bezug

auf regregeüsoda in 1 Corinth. 13, 4 gewesen. Nach

dem Etym. M. p. 665, 33. soll es von ºtsgupégo herstam

men und ursprünglich röv totg öyog regtpsgóuevov und

zöy p?vagóv bezeichnen. Die Synkope Trégpégog liesse sich

wohl noch durch die Form tsgpsgéeg bei Herod. IV, 33

unterstützen; aber wie aus jenem Grundbegriff, welcher

nichts als die Celebrität bedeuten kann, sich der in

jedem Fall ungünstige Begriff von Trégmsgog ableiten lasse,

sehe ich nicht ein. Eher würde ich Martinis Etymologie,

von réga, gut heissen. Aber ich bin überzeugt, dass

Trégtregog eben so aus der lateinischen Sprache stammt,



>

Perperam. Falso. 65

wie pgayé??tov; denn wie ist es zu erklären, dass vor

dem latinisirenden Polybius sich keine Spur dieses Wor

tes in irgend einem Dialekt vorfindet, so dass wir dieses

angeblich griechische Wort noch früher bei einem Römer

als bei einem Griechen finden? Auch nach Polybius

enthalten sich viele griechische Schriftsteller dieses Aus

drucks gänzlich, und fast Alle, welche sich desselben

bedienen, sind mehr oder weniger latinisirend. Aber

wichtiger ist noch der Grund, dass sich Trégºreoog ebenso

schwer auf einen griechischen Wortstamm zurückführen

lässt, als perperus seine lateinische Abkunft an der Stirne

trägt. - - - -

3. Nämlich perperus ist von per gebildet, entweder -

so wie Properus von pro und ähnlich wie inferus von i,

oder durch eine Reduplikation wie 6äoßagog von ßagög,

rägtagog von 7éiga, uäguagov von MAIPM2, verbero von

ferio. Wie dem auch sei, so ist perperus gleichsam eine

Nebenform von pravus, und perperam von prave, sy

nonym mit perverse. Gell. IV, 9. Regiosos dies . . .

multitudo imperitorum pra Pe et Perperam nefastos

, appellant. Daher auch der regelmässige Gegensatz von

recte. Cic. Quint. 8. Seure et e seu Perperam facere

coeperunt. Caecin. 24. Recte aus Perper am judi

care. Sall. Ing. 31, 27. Wº maltis cives vestros perpe

ram, quam rec te fecisse. Liv. XL, 14. Reete an

perp e ram feeerint. Vgl. I, 33. -

4. Nach der frühern Darlegung des Begriffs von

praeus hat die Bestimmung im allgemeinen ihre Richtig

keit, welche Weber Uebgssch. p. 176. giebt: „Perperam

„bezeichnet das unfreiwillige Verkehrthandeln.“ Aber

der Gegensatz: „falso hat ein absichtliches Verfälschen

» Zum Grundbegriff,“ bedarf ungeachtet des vorsichtigen

- E
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Zusatzes, „dass beides nicht immer genau geschieden

„werde,“ einer näheren Beleuchtung.

5. Wenn falso von einem Irrth um gebraucht

wird, so liegt der Grund in dem Wort selbst, weil

auch falsus sowohl active Bedeutung als passive hat;

und da die passive Bedeutung von falsus so wie die re

gelmässige, so auch die gewöhnlichere ist, so möchte ich es

nicht auf eine Zählung der Stellen ankommen lassen, um

die Behauptung durchzuführen, falso bedeute nur aus

nahmsweise ein unfreiwilliges Verkehrthandeln. Wenig

stens wird man nie bei den Alten falso als Gegensatz

von perperam finden, und es auch nicht so gebrauchen

dürfen. Der Unterschied besteht vielmehr wesentlich

darin, dass perperam das Unwahre objectiv in Bezug

auf den Gegenstand, um richtig, falso subjectiv in

Bezug auf die Person, aus Irrth um, darstellt.

6. Der Begriff, den Weber in falso sucht, das liegt in

fallaciter. Cic. Dom. 29, 77. Non ficte et falla ci

t er populares. Off III, 17, 68. Ne quid insidiose, ne

quid simulate, ne quid falla citer. Partit. 25, 9o.

Yoluptas . . . boni naturam falla citer im itando

adulterat. Man vergleiche Div. I, 18. Totam Etruriam

. . . fallaciter Portenta interpretari, d. h. lüg

nerisch, mit Senec. Ep. 9. p. m. Se contentus est sa–

piens; hoc, mi Lucil, perper am pleréque interpre

t an tur, d. h. unrichtig, und Sen. Ep. 63. a. m. Fac

ergo, mi Lucil, quod tuam a e quit atem decet ; de

sine beneficium Fortunae male interpretari, d. h.

ungünstig.

7. Aber Perperam kann eine absichtliche Lüge nur

durch Vermittelung der Rhetorik, durch den Euphemis

mus bezeichnen; z. B. Ter. Phorm. V, 1, 18.
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Istoc de nomine

Eo perperam olim diri, ne vos forte impruden

- " - ter foris

Eſfutiretis.

Und in dieser Bedeutung scheint es in die griechische

Sprache übergegangen zu sein. Schol. ad Soph. Ant. 33o.

Koupoüg Mºror, oüs Äuss tregºrégovg xa teguläovg pauév.

Denn Prahlerei selbst auf Kosten der Wahrheit gilt

gewöhnlich für die harmloseste und verzeihlichste Art der

Lüge.

Pess u n da r e. P er der e.

1. In den neuesten Grammatiken steht pessum wie

der als ein monoptoton unter den Substantiven; z. B.

Ramshorn Lat. Gr. p. 57. Auch Conr. Schneider Lat. Gr. -

I, 2. P.455 erklärt es für „einen isolirten Accusativ mit

»der (eigentlichen und uneigentlichen) Bedeutung, in den

„Grund, zu Grunde.“ So wäre pessum ein Symo

nymum von fundus, und pessundare, pessum ire mit fun

ditus Perdere, perire zu vergleichen; und eine entspre

chende Abstammung bietet das Glossar. Philox. Pessum:

ßüôog xa ßóôgog, (nur wird man pessun noch lieber aus

ßáGog, ßévôog oder gar aus dem Comparativ 6äoolov ablei

ten) und das scheint um so glaublicher, als Pessum dari

vorzugsweise von dem Versinken eines Schiffes gebraucht

wird; vgl. Donat. ad Ter. Andr. I, 3, 3. Plaut. Rud II,

3, 64. -

»

-

E 2
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Nunc eam cum navi scilicet abévisse pess um in

alt um.

was Taubm. ad Most V, 2, 49. sine /gura usurpatum

nennt. Aehnlich Aul. IV, 1. Lucr. VI, 588. und selbst

Cicero in der einzigen Stelle, wo er das Wort gebraucht:

Fr. ap. Quint. VIII, 6, 47. Hoc . . . queror hominem

quemquam ita pess undare alterum verbis velle, ut etiam

navem perforet, in qua pse naviget.

2. Da sich jedoch weder von pessum, noch meines

Wissens von ßaôég sonst eine sichere Spur in der lateini

schen Sprache vorfindet, so scheint es immer sehr gewagt,

eine so einzeln stehende Form als ein 'selbständiges mono

ptoton hinzustellen, und die ältern Versuche einer Ablei

tung aus dem Lateinischen haben ein gegründetes Vorur

theil für sich. So leitet Pontanus pessum von pes, quasi

sub pedibus; besser Scioppius von pandere, passum, be

sonders da Plaut. Mil. II, 4, 7. die Form dispessis manibus

hat; G. Vossius von pendere, Corte zu Sall. Jug. 1, 4.

und Ruhnk. ad Ter. Andr. I, 3, 3 von petior.

3. Aber die Erklärer des Worts sind der Wahrheit

noch weit näher gekommen, als die Etymologen; und es

ist auffallend, wie schon Perottus es durch deorsum und

retrorsum erklären konnte, ohne auf Perversum geführt

zu werden; denn daraus ist pessum zusammengezogen. Die

Abneigung der meisten Sprachen gegen die Häufung des r

zeigt sich im Lateinischen ganz besonders in den compo

sitis von verto; z. B. prosa statt provorsa oratio; rusum

statt rursum in Gell. II, 3o. in des Longolius Ausgabe,

verglichen mit Varroap.Augustin. Civ. D. VII, 23. extr.

Retrosior stand ehemals in Tertullian. Apol. 19 statt re

trorsior. So sagte man, selbst ohne den Uebelstand eines

doppelten r, susum deorsum oder gar susum jusum statt
-
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sursum deorsum; vgl. Du Cange s. susum. Auch Festus

erwähnt advosem - statt adversarium, hostem. Warum

aber aus perversus, pervesus, Perºus nicht pésus, wie pro

sus aus provoraus, sondern pessus, wie Pessimus aus per

simus geworden, bedarf keiner Erinnerung.

4. Sonach ist pessumire vollkommen mit Perditum ire

zu vergleichen, denn pervertere bedeutet bekanntlich um

und um und nie der stürzen. Ich weiss auch nicht,

warum man diese bekannte Bedeutung von perversus nicht

in der vielbesprochenen Stelle in Liv. XXI, 33. Galli . . .

per«ers is rupibus iuxta invia ac devia assueti decurrunt,

will gelten lassen; perversae rupes sind Felsstücke, die,

von ihrer Felswand abgelöst (abruptae) und umgestürzt sind,

und nun dem ungeübten Wanderer den Weg verrammeln;

denn rupes sind nicht blos praerupta montium, sondern

auch abrupta, synonym mit sara. Rupibus decurrunt

(nicht discurrunt) steht für per rupes, eben so wie XXIII,

24, 7. Silva . . . qua exercitum traducturus erat. Die

folgenden Worte bedeuten: erstens invia assueti, dass diese

Alpenbewohner über die unübersteiglich scheinenden Fels

blöcke mit Leichtigkeit hin überkletterten, zweitens

devia assueti, dass sie sich nicht verirrten in diesen

labyrinthartigen Gängen und Wegen zwischen jenen Fels

blöcken. Man kann sich die hier geschilderte Localität

wohl am besten durch Vergleichung etwa der berühm

ten Luxen- oder Louisenburg am Fichtelgebirge ver

sinnlichen. Eben so unterscheidet Liv. XXII, 14.sallus

devias que calles und cap. 15 a. f. prope in viis calli

bus. Und was den Accusativ anlangt, ist's denn so um

glaublich, dass Livius von Virgilius, dem er das dich

terische Haec ubi dicta dedit nachsagt, auch die Con



7o Pessundare. Perdere.

V.

struction adsusscere aliquid, d. h. adsuescendo discere, ent

lehnt habe? Aen. VI, 853.

Ne, pueri, ne tanta animis adsu es eite bella !

wie er auch XXXVIII, 7. Romanis Gallici tumultus

adsuetis, von der üblichen Construction dieses Particips

abweicht; vgl. Büttner Obss. Liv. p. 56.

5. Man könnte fragen, ob pessum dare durch per

versum reddere zu erklären sei, wie z. B. inventum dabo

Ter. Andr. II, 1, 59, und effectum dabo Eun. II, 1, 6,

oder vielmehr durch in perversum trudere, wie, um die

bekannteren Beispiele zu übergehen, [in] sublime ferri

bei Cic. Tusc. I, 17, 4o und praeceps dare bei Tacitus

Ann. IV, 62 und VI, 17, (vgl. Oberlin. Addend. T. II,

p. XVI) ohne in construirt ist. Diese letztere Erklä

rungsart ist in Bezug auf den Gebrauch gewiss die rich

tigere, weil pessum niemals einem Substantiv inhärirt,

und sich dadurch als ein zum Substantiv erhobenes Neu

trum charakterisirt; aber die erstere Ansicht ist, wenn

ich nicht irre, die ursprüngliche. Denn pessum

kann an sich nicht den Abgrund, noch überhaupt einen

Ort bedeuten. Aber da pervertere in Vergleich mit de

jicere mehr oder weniger den Begriff der Vernich

tung involvirt, (vgl. Deterior § 9fg) so bedeutet es

nicht blos auf den Boden, sondern auch in den Ab

grund stürzen. Indem sich nun perversum neben

dem verstümmelten pessum erhielt, wurde die zweite

Form allmählich missverstanden und als Bezeichnung

einer Localität, des Abgrundes selbst, betrachtet. Doch

liesse sich noch auf einem andern Wege zu eben diesem

Resultat gelangen, wenn man nämlich pessum unmittel

bar durch perversus locus, die umgekehrte oder verkehrte

Seite, gleichsam male inversum, erklären würde. Wie
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dem auch sei, in keinem Falle darf in der oben ange

führten Stelle des Plaut. Rud. II, 3, 64. pessum in altum

als ein Substantiv und dessen Epitheton angesehen wer

den; vielmehr ist in altum scil. mare die Epexegese des

allgemeinen Begriffes pessum.

10.

Agrestis. Rusticus. Rusticanus. -

-

-

- - -

1. Bekanntlich bezeichnet rus mehr das Land im

Gegensatz zur Hauptstadt, das Dorf mit seinem Zube

hör; dagegen ager das Land im Gegensatz zu Ortschaft

überhaupt, das Feld ; daher Cels. Med. I, 1. Sanum opor

tet . . . modo ruri esse, modo in urbe, saepiusque in

agro. Aber durch eine leichte Metonymie wird auch

ager, besonders im Plural, zum Dorf im Gegensatz der

Stadt, z. B. Cic. Cat. II, 4. Liv. III, 32. und rura, gleich

falls im Plural die Fluren. Die Notiz bei Serv. ad

Virg. Georg. II, 412. Majores agros incultos rura dice

>

bant, idest sylvas et pascua; agrum vero, qui coleba

tur, spricht, selbst wenn sie historischen Grund hat,

nicht gegen diese Ansicht. -

2. Daher werden auch die Adjectiva rusticus und

agrestis nicht selten identisch gebraucht. Hor. Sat. II, 16.

in der Fabel von der Stadt- und Landmaus nennt die letz

tere v. 8o. murem rusticum, und v. 98. und 1o7. agrestem.

Auch Plin. H. N. X, 33. s. 49 dachte bei hirundines ru

sticae et agrestes wohl an keinen Unterschied. Doch möcht'

ich nicht behaupten, dass die Satyrn, welche Hor. A.

P. 221. agrestes nennt, eben so auch rustici heissen könnten.
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3. Wichtiger wird der Unterschied bei der Ueber

tragung auf das Geistige, demnach beide Adjectiva die

Rohheit bezeichnen. Auch diese finden sich beisam

men; z. B. Cic. Or. III, 11. Rustica vor et agrest is.

Phil. X, 1o. Sollicitant homines imperitos Saxae et Capho

77es, ps rustici et agres tes. Fragt. Or. in Clod. et

Curion. IV, 3. p. 31 ed. Beier. Quid homini Arpinaté

cum Bajis, agresti aa rustico ? Welches bezeichnet

einen höhern Grad der Rohheit ? das nachstehende Wort

von zwei Synonymen, nach dem rhetorischen Gesetz der

Gradation für das stärkere zu halten, ist überhaupt miss–

lich und wird hier ganz zu Schanden. Dass man aber

mit rusticus einen weniger gehässigen Begriff verband,

beweist unter anderem Cic. Rose. Am. 27,75. Yita autem

haec rustica, quam tu agrestem vocas, parsimoniae,

diligentiae, justitiae magistraest. Natürlich! Denn ru

sticus bezeichnet ursprünglich nur den, der im Dorf

wohnt, äygotxov: dagegen agrestis den, der wild auf

dem Felde gewachsen ist, äygov: doch ein milderer

Begriff als ferus, weil dieses die Wildheit unmit

telbar als inneres Wesen bezeichnet, agrestis aber

sie blos durch Bezeichnung des Aufenthaltsortes

oder der Abkunft mittelbar an deutet.

4. Ueberhaupt aber bezieht sich rusticus mehr auf

die intellectuelle, agrestis mehr auf die morali

sche Rohheit, so weit sich beide Arten trennen lassen;

denn rustisus bezeichnet die Verschämtheit und Un

behülflichkeit, ist im besten Sinn dem Begriff von rudis

unschuldig verwandt, und entspricht im schlimmsten

Sinn dem deutschen Tölpel; dagegen agrestis die Un

verschäm theit und Gemeinheit, steht nie in gutem

Sinn, gränzt an die feritas, und entspricht dem deutschen
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Flegel. Der rusticus verletzt blos die conventio

nellen Gesetze des Anstandes, der agrestis auch die

natürlichen. Nach Quintilian Inst. VI, 3, 17 ist ur

ban it as . . . sumta ex conversatione doctorum tacita erudi

tio; cué contraria est rusticitas. Andererseits Cic. Partit.

25, 9o. Hominum duo esse genera; alterum indoctum et

agreste , Quad ansferat semper utilitatemu honestati,

alterum humanum et politum, quod omnibus rebus digni

taten anteponat. - . . - -

5. Will Cicero den Begriff von rusticus noch mehr

mildern und vor Zweideutigkeit sichern, so wählt er ru

sticanus. Cic. Quint: 3o, 92. Urumne possit se contra

luxuriam ac licentiam rusticana illa atgue inculta par

sinzania defendere, ähnlich wie provincials parsimonia in

Tac. Agr. 4. Cic. Orat. III, 11. Cotta gaudere widetur sono

vocis agresti, et illud, quod loquitur, priscum visum iré

putat, si plane fuerit rusticanum: Cotta meinte, eine

recht derbe Sprache müsste für recht bider b, bie

der gelten. Der Formation nach ist rusticanus, ganz wie

Punicanus von Punicus gebildet, so viel als rustico similis;

daher rusticus, wer dem Dorf eigentlich, rusticanus,

wer ihm nur uneigentlich angehört. Zu den letztern

können die municipales gezählt werden; und so darf des

S. Roscius Landleben, Rosc. Am. 15, 44, attenta vita et

rusticana und 27,25 auch vita rustica heissen; jenes,

in so fern Roscius ein municipalis blieb, dieses, in sofern

er jetzt Land ö conom war, und es ist im ganzen rich

tig, was I. B. G. Ernestin. 2156 in Bezug auf diese

zwei Stellen sagt, dass „rusticana vita auf den ländlichen

„Aufenthalt eingeschränkt sei, rustica aber das Land

„leben mit allen Beschäftigungen, die dahin gehö

„ren,“ bedeute. Wie daher rusticanus einerseits, wohl
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niemals z. B. von einem villicus gebraucht wird, so ist

es andererseits ein Synonymum von municipalis, welcher

seiner Lebensart nach in der Mitte zwischen urbanus und

rusticus stand. Cic. Verr. I, 48, 127. Homines rusti

canos ex municipiis. Tusc. II, 22. Marius, rustica

mus wir, sed plane wir. Daher wird Orat. I, 56, 239

Accessisse ad Crassum consulend causa quendam rusti

canum, und Verr. V, 13, 34. Quod ita fuit illustre no

tumque omnibus, ut nemo tam rusticanus homo Ro

mam venerit, quin etc. gleichfalls ein Municipal zu ver

stehen sein; und die Scheidung zwischen beiden Wörtern

in Att. VIII, 13. Multum mecum municipales homines

loquuntur, multum rusticani, bezweckt keinen Gegen

satz von rustican gegen, sondern eine Subsumtion

unter municipales; der coordinirte Gegensatz der

Landbau treibenden z. B. gegen die Handel treibenden -

Municipalen, ist hinzuzudenken. So sind auch Rosc.

Am. 15, 45 die municipia rusticana wohl solche, welche

vorzugsweise vom Landbau leben. Das Wort scheint

übrigens nur in den angeführten Stellen, und nur bei

Cicero vorzukommen.

- - 11.

S e r i u s. S e v e r u s.

1) „Inter serius et severus hoc discriminis est, ut prius

»fere semper dicatur de rebus, posterius de hominibus.

„Nep. Pelop. c. 3. in crastinum differores serias. Duker.

», ad Liv. XXIII, 7, 11.“ Ruhnken ad Ter. Eun. III, 5, 7,
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Man hätte sich besonders auf Hor. A. P. ö7 berufen

können: * * . . - -

Decentque - - -

Lzudentem lasciva ; se verum seria dictu.

Aber ich möchte die Differenz doch lieber so bestimmen:

Severus activ, wer keinen Scherz macht, serium neu

tral, was kein Scherz ist. Daher hat serius und seria,

d. h. Dinge, die eigentlich nichts und blos Kurz

weil sind, nur einen einzigen Gegensatz, in jocosus

und joca, z. B. Cic. Off. I, 37,134. Videat in primis,

quibus derebus loquatur; si seriis, severitatem adhibeat,

si jocosis, leporem, weil das Ernstliche keines Grades

fähig, und sein Gegentheil nur das Nichts ist. Dagegen hat

severus einen doppelten Gegensatz, je nachdem man den

Ernst des Aussehens und die Strenge der Gesinnung und

Handlung als eine mehr oder minder lobenswürdige Ei

genschaft, als Zeichen von Härte oder von Gewissen

haftigkeit betrachtet. - Quint. Inst. XI, 3,74. Senes

austerä ac mites, juvenes severi ac Zu ruriosi. Cic.

Brut. 4o, 148. Crassus in summa comitate habebat etiam

se veritat is satis; Scaevolae multa in severitate non

deerat tamen. com it a s. “

2. Durch Personifikation können begreiflich auch Sa

chen severae heissen: severa oratio eine Rede, die ein

ernstes Aussehen hat, wie der Redner selbst, während

seria oratio eine ernstgemeinte Rede bezeichnen wür

de. Daher lässt Nep. Pelop. 3, 2 mit Absicht den lustigen

Archias sagen: In crastinum dem differo resseveras,

als ob die amtlichen Gegenstände mit ihren finstern Ge

sichtern die Heiterkeit des Mahles störten. Ich möchte

nicht mit Staveren res serias zu ändern wagen, obgleich

Plautus in dem nämlichen Gedanken diese Form hat:



76 Serius. - Severus.

Poen. II, 57. Resser as omnes extollo ex hoc die in

alium diem. Cicero selbst wechselt; Fam. VII, 11. De

re se veriss im a tecum ut soleo jocor; und Off. I, 29,

1o3. Cum gravibus seri is que rebus satisfecerimus. Und

so kann auch Plaut. Poen. V, 3, 57 beides verbinden:

Opinor hercle hodie, quod ego diri per jocum,

Jd eventurum esse et se verum et serium,

U haeo inventantur hodie esse hujus flae.

3. Anders als so wird serius und severus von bewähr

ten Schriftstellern nicht verwechselt; doch gebraucht z. B.der alte Accius ap. Non. p. 33 serius von Personen: - A.

Won egote novi tristem servum, serium?

ebenso wie der späte Ammianus Marc KXVI, 2. Valent

nianus . . . ut wir serius , rector Pronuntiatur imperii.

Auch mehrmals in den sogenannten Quintilianischen De

clamationen; vgl. Burmann. ad Decl. XV, 3. .

- 4. In severus erkannten schon die ältern Grammatiker

eine Verwandtschaft mit verus » und Isid. X liess es aus

satis verus, Perottus aus semper verus entstehen *). Aber

warum nicht einfacher von se-? Es wäre doch eher

denkbar, dass diese sonst privative Partikel eben so gut,

wie das griechische a privativum auch einmal intensiv

werden, und, besonders wegen des Charakters des folgen

den Consonanten, welcher eben seiner Weichheit wegen

sogar oft ganz ausfällt, auch einmal ein kurzes e erhalten

könne, wie in sèpelire.

5. Allein ich halte doch lieber se- blos für einen

Vorschlag von verus, der dem Wesen nach weiter nichts

ist, als dass, welches in den drei verschwisterten Spra

*) Gewiss richtiger als Fronto, der es von saevus, oder Nun

nez und G. Vossius, die es von oéßa» ableiten.

-
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chen vor gewisse Consonanten zu treten pflegt, z. B. in

scindere von caedere, in scribere, stringere u. a. vergli

chen mit out«góg und schwellen; besonders aber ist

schwören zu vergleichen, welches höchst wahrschein

lich eben so wie bewähren, asseverare, von wahr

abstammt. Wie in severus das e der Euphonie wegen

eintritt, eben so ein t in orant, wovon das sogenannte

attische vánw (Lob. adPhryn. p. 288.) wahrscheinlich die

Grundform und nicht eine Verkürzung ist *). Auch

Sirvov und Sßvºa sind wohl richtiger so, als durch

Beoßoön zu erklären; wenigstens ist zu bemerken, dass

beide ein kurzes t haben, der Ösöoopog Xovpog aber

ein langes. Wahrscheinlich hat es mit der oben erwähn

ten Ausnahmespelire die nämliche Bewandtniss, man

muss es nur als Nebenform, nicht von séparare, sondern

von spernere, pellere bei Seite schaffen, ansehn.

6. Aber dieser Vorschlag s oder se hat in severitas

so wie in scindere eine intensive Kraft, demnach veri

tas die Wahrheit, und severitas die strenge Wahr

heit oder Wahrhaftigkeit bedeutet. In Cic. Legg. I, 1,4.

quod et in recenti memoria et in homine Arpinat ve? se

verit as a te postulatur, enthält es unverkennbar einen

Gegensatz gegen das vorhergehende einfache /ctane an

vera sint. Daher hat es Görenz gewiss mit Recht gegen

die andere Lesart veritas, wobei das vel ganz unerklär

lich wäre, in Schutz genommen. In der nämlichen Be

deutung vertheidigt der nämliche Gelehrte das Wort in

*) Nämlich weil SV oder sº zwar griechische und deutsche

Ekphonesen sind, in oßévyout und schwellen, aber keine

lateinischen; so wie SN zwar eine deutsche Ekphonese ist,

in Schnur aber weder eine griechische noch lateinische;

vvös, nurus. -
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Acad. II, 45, 139 gegen Ernesti's veritas, und Orat. 93

31. Thucydides . . . rerum explicator prudens, seve rus,

gravis, »ubiseverus religiosum in vero enarrando stu

„dium notat et nuper cum voce multo deteriore sineerus“

„mutatum est.“ Wie reimt sich aber zu dieser vollkom

men richtigen Einsicht in das Wesen des Worts die Ety

mologie » Severitas est saeva veritas in dictis et

rebus?“

7. Serius ist offenbar durch eine Contraction an e

verus entstanden. Durch diese Annahme ersparen wir

die unnatürlichen Ableitungen der Alten; des Nonius und

G. Vossius: serizzm: triste et quasi sine ris u. ; des

" Papias: Seria res, ordinata, nämlich von serere und serus,

- - oder nach Perottus: Serium significat cum assertione ee

sine joco; und des Martini von "Egt.

8. Ja, zwischen beiden Formen scheint eine Mittel

form serus vorhanden gewesen zu sein; Virg. Aen. XII,

864.

Nocte sedens serum canit importuna sub umbras.

Servius: „Serum canit, triste, luctiferum, ut V, 524. Se

„raque terrifci cecinerunt omnia vates. Sallustius: Seruma

„bellum in angustiis futurum.“ Aehnlich zu Aen. VI, 569,

Distulit in seram commissa piacula mortem.

„ Gravem ut Sallustius.“ Mich wundert, dass er nicht

auch die verschieden gedeuteten seras ulmos in Georg. IV,

144 durch severas erklärt hat, anstatt durch longas. Aber

auch Fronto's Glosse ist zu berücksichtigen: Serum ad

negotium pertinet, sero ad tempus. Doch lässt sich in

allen diesen Stellen auch die Bedeutung spät anwenden.

9. Sollte vielleicht gar serus spät aus dem Begriff

des Ernsten abgeleitet sein? Den Schlüssel, wie diese
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Begriffe im einander übergehen Konntem, geben die se

vera silentia noctis des Lucr. IV, 462, . umd eine Analo

gie bietet der griechische Euphemismus sύφgávm statt wv£,

*'

I.

12. - I

Quietus. Tran quillus. -

1. Beide Wörter in ihrem verschiedemen Ableitungen

finden sich häufig ohne deutlichem Unterschied verbum

dem Cic. Orat. I, 1. Qui locus quietis et tranqui l li

t atis plenissimus esse videbatur. de Rep. I, 4. Tran

qui l l u m ad quiet em locum. Ep. Att. VII, 7. 'Tran

quillo animo et quie t o frui. Finn. I, 2i. 'Tranquil

la, qu iet a, beata vita. Vellej. Paterc. II, 1o3. Spes

quie t i s , pacis, tran qui J/ & t a t i s. Id. II, 6. Tib. Grao

chus . . . nihil immotum, nihil t r a n qu i l l u m, nihil

qu ietum denique in eodem statu relinquebat. Liv. XXVII,

12. Quie t iu s t r an qui l l i usque bellare. Lucam. I,25o.

Pax alta per omnes et tr an quiZla qui e s populos. Tac.

Dial. 38. Longa temporum qui e s, et continuum populi

otium, et assidua senatus t r a n.qu ίλλita s. Auch aus dem

Stellen , wo die Alten sich besonders mit dem Ausdruck

tranquillitas beschäftigen, ist keine schärfere Begriffsbe

stimmung abzunehmem. Cic. Tusc. IV, 5. extrem. Tran

quià lit at e m, id est, placidam qui eta mque constantiam.

Seneca Tranq. 2. p. im. Quod desiderium autem summum,

est deoque vicinum, non concuti. Hanc stabilem animę

sedem Graeci εὐδvμίαν vocant, ego t ram qu i llit a tem.
*

*.,

t.

#
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2. Der Unterschied, den Ernesti, der einzige Syno

nymiker, welcher die Worte behandelt, n. 2o68. auf

stellt: »guietus wird von Sachen und Personen, tranquil

„ lus nur von Sachen und von dem Gemüthe gebraucht,“

bestätigt sich nicht überall. Cie. Or 52. Jocrates in

transferendis verbis tranquillior. Weit einleuchten

der ist Webers Bestimmung, Uebungsschule Th. I. p. 136.

„ Tranquillus Ruhe der Stimmung im Gegensatz zu leiden

„schaftlicher Aufregung (vom Anblick der ruhigen Welle),

„quies Ruhe von Thätigkeit und Arbeit, Schlaf, das sich

„still verhalten.“ Oder: Quietus nihil agie, tran

quillus leniter agit. Diess beweisen zunächst die Ge

gensätze. Senec. Ep. 3. extr. Et quiescenti agen–

dum et ag en t i q zzi es c en du m est. Sall. Cat. 15, 4.

-Animus impurus neque Pig i Ziis neque quiet ibus se

dari poterat. Dagegen Plaut. Cist. III, 21. Si possums

- zranquillum facere ex ir a to mihi; wie Capt. IV, 2,

85. Proin tu deum huncce saturitate facias tranquillum

zibi. Cistell. I, 1, 1 12. Nolito äerier Eum, inclamare

. . . Sed, amabo, tranquilze, ne quid, quod illi do

leat, dixeris. Cic. Off. I, 29, 1o2. Appetitus . . . sint

tr an qu illi, atque omniperturbation e animi careant.

Top. 26, 98. Ampl/cations effectus is esse debet, ut aus

perturbentur anim aut tranquillentur. Dem

nach kann quietus Lob und Tadel enthalten, je nachdem

das Nichtsthun an seinem Orte, und entweder ein non

fare oder ein far niente ist; tranquillus aber enthält im

mer ein Lob wo es nicht etwa euphemistisch für quietus

steht. Denn eigentlich ist quietus sinnverwandt mit otio

sus, segnis, languidus, dagegen tranquillus mit Zenis,

placidus, moderatus. So erklärt es sich, warum tran

quillitas nicht wie quies den Schlaf bedeutet, und der
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Müssiggänger n Sall. Cat. 26 wohl quietus, aber nach

einem unmittelbaren Gefühl nicht tranquillus heissen

kann. - - -

" 3. Man nimmt insgemein als ausgemacht an, dass

trangulus eigentlich wie yamvög der Ausdruck für das

ruhige, windstille Meer sei; vergl. Gronov und

Drakenb. zu Liv. III, 14, 6. XXVIII, 27, 1 1. Gewiss wird

auch tranquillus regelmässig und quietus vielleicht nur

bei Dichtern als Beiwort des Meeres gefunden, und die

Stellen bei Caes. B. G. III. 15. Tanta subito mal a cia

CC. ranquiuitas erstitit, und Senec. Ep. 67. a. f. In

otio inconcusso jacere, non est ran guillitas; ma Za

cia est, scheinen diese Ansicht zu unterstützen. Darauf

beziehen sich auch die mir bekannten Ableitungsversu

che; von Joannes Genuensis Catholic. „ quia transe as

guiete“ und von Vossius : „ quod ºran es guiete,

an quia tran ari quit ?“ Einen natürlicheren Weg

glaubte ich einzuschlagen, wenn ich trangulus auf trans

und cellere, woher auch procella stammt, zurückführte;

gleichsam quod trans celsum oder culum (sit venia ver

bo!) est, jenseits oder über dem Stoss des

Sturms. Indess scheint mir jene angenommene Urbe

deutung auf keinem andern Grund, als auf einer Zahl,

aber sicher nicht auf der Mehrzahl der Stellen zu be

ruhn, wo sie anwendbar ist. Dass aber tranquillitas ur

sprünglich wirklich die Windstille, uaMaxia, bedeutet

habe, ist mir um so unwahrscheinlicher, als für diesen

Begriff ein anderes altes Wort vorhanden war, welches

Festus nur nicht genau genug erklärt: Flustra dicun

tur, quum in mari fluctus J2 O 72, moventur , quam Graecé

ua aniar vocant. Die Abstammung von Juere und der

Gebrauch bei Tertull. Pall. 2. Mare de flustris tem

- F
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peratum beweisen, dass Festus leniter moventur hätte

schreiben sollen. -

es 4. Mit Verzichtleistung auf jene Urbedeutung nehme,

ich tranquillus für eine verstärkte Form von TRACU

LUS 9 ungebräuchlichem Adjectiv von trahere, mit der

Bedeutung zugweise und stätig, nicht stoss

weise und stürmisch. Tractim gebrauchte schon

Sisenna ap. Charis. II. für lente. So fordert Cic. Orat. II,

15, 64. von dem Historiker genus orationis fusum atque

tra c t um et cum Zen it a te quadam aequabilé profluens,

sine hac judicial asperitate et sine sententiarum forensium

aculeis; und Orat. 2o, 66, wo von den Reden in geschicht

lichen Werken tract a quaedam et fluens expetitur, non

haec contorta et acris oratio. Wer kann die Aehnlichkeit

oder fast Gleichheit der Begriffe verkennen, wenn man

Orat. 28, 99 liest: Qui enim nihil potest tranquillé,

nihil Zenit er, nihil partite, definite, distincte , facete

dicere.

5. Die Möglichkeit des Uebergangs von traculus in

tranquillus ist nicht schwerer nachzuweisen. Man darf

nur erstens für das eingetretenen die allgemeinen Gesetze

der Sprachorgane vergleichen, nach denen pvyyávo, lan

eino, langueo, instinguere und instigare gebildet worden,

und besonders die Nebenformen von traho selbst, stringo

und strangulo, woher auch das französische trainer, ehe

mals traigner; zweitens für das qu statt c an die wech

selnden Formen in ähnlichen Adjectiven, in dem tempo

ralen antiquus mit dem localen anticus, in posticus und

propinquus, und zum Ueberfluss noch an inquilinus von

incola sich erinnern; und endlich drittens die seltnere Ter

mination auf – illus nur mit tantillus und tantulus, ba

euus und bacillus zusammenstellen.

\
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6. Wie tranquillus von trahere, so stammt #xyRog von

éxto; denn ë?xmog stösst, um des lästig lallenden Lamb

dacismus willen, das erste Z. entweder ganz aus, éxmog

(wie Extrayos, sºnuéros, Trésog; vgl. Buttmanns Lexil.

Th. I. p. 76.), oder ersetzt es durch eine Verlängerung -

des Vocals; exnog (wie caeter statt alter; vgl. unter

Iterum S. 4). Man könnte auch noch eine dritte Form

erwarten, égºnog nach der Analogie von ägya og, aber

diese würde zu sehr nach égºog hinweisen. Die Irregu- -

larität des Accents entschuldigt Buttmann Lexil. Th. I.

p. 144 ff. hinlänglich, wie überhaupt auch seine Darstel

lung des Begriffs von éxy og jene Ableitung vielfach un

terstützt. -

7. Quietus ist jovyog, was ich am liebsten als ein

Adjectiv von xa, ooov ansehen möchte. Die Aſpira

tion in Y hat einen ähnlichen Ursprung, wie in táoyo statt

Träôoxo. Vergl. Buttmann ausführl. Gramm. Th. II. p. 2o5.

Däs Verhältniss zwischen beiden Formen ist ein gleiches,

wie zwischen äx ao «ä, oüyag, uaMaxäg, 6gaöéog bei

Hesychius, und zwischen dem Egujg äx áx mra, d. h.

ºrgaig, nach der Erklärung mehrerer alten Grammatiker,

nicht äxaxog. Dass aber auch quies selbst von äraonä

abstammt, wie Vossius meint, hat weniger Wahrschein

lichkeit, als sein zweiter Vorschlag, es mit «sua und

cubo in Verbindung zu setzen. Der Grammatiker bei

Gell. N.- A. VI, 15 scherzt wohl nur, wenn er quies von

Äyo, oyo ableitet. Mir scheint quietus mit vietus ver

wandt , wie quirrito mit verres.

W
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13.

Sil e r e. T' a c er e.

1. Aus den Stellen, wo beide Wörter nebeneinander

gebraucht sind, erhellt nichts für ihren Unterschied. Plaut.

Poen. Prol. 3.

Si lete que et tac et e atque animum advortite.

Capt. III, 1, 19.

Salvete, inquam! quo imus una, inquam, ad pran

-
dium? atque illi tacent.

Quis ait hoc au quis profitetur? inquam; quasi mutz

silerzt. -

Albinov. El. ad Liv. 185.

Jura sent, mutaeque tae ent sins windice leges.

Cic. Sull. 29, 8o. Si, cum caeteri de nobis silent, non

etiam nosmet ipsi t a ceamus, grave. In der Glosse des

Festus: Consiluere Ennius pro conticuere Posuit, ist auch

wohl kein tieferer Sinn zu suchen, als dass Ennius consi

luere im nämlichen Zusammenhang sage, wo Virgilius con

ticuere vorziehe. Wenigstens gebraucht Festus beide

Wörter in der Glosse: Futiles dicuntur, qui silere ta

een da nequeunt, ganz identisch.

2. „Silet, cujus loquentis sermo comprimitur; ab ipsa

significatione literae S. Tacet, qui ne loquiquidem coepit.“

So Fronto, anstatt ne coepit quidem loqui. Ausser der

auch bei Festus vorkommenden Andeutung des Onoma

topoëtischen in silere, (welches sich auch in dem deut

schen Still erkennen lässt,) kann ich nichts Wahres in

dieser Bestimmung finden. Ernestin. 472: „Silere nichts
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„ sagen, stille schweigen, Tacers schweigen, wenn IMlall

„reden könnte oder sollte.“ Weiter unten aber wieder

holt er die damit ganz unvereinbare Bestimmung Frontos:

Tacet, qui loqui desinit, silet, qui nondum coepit. Nolten

p. 12o3: „Silere proprie est eorum, qui revera loqui pos

sunt, Tacere autem est tum loquentium, tum non loquen

tium.“ Mehr Wahrheit ist in dem, was Nolten zuvor

sagt: Silere latius patere quam tacere, und vollkommen

richtig ist die Bestimmung der aliorum, deren Popmap.641

erwähnt: Silere nihil aliud est ac nihil soni edere. Denn »

silere heisst: keinen Laut von sich geben, keinen Lärm

machen, still sein; tacere dagegen: kein Wort von sich

geben, schweigen, besonders verschweigen *).

3. Die Beweisführung wird freilich dadurch sehr er

schwert, dass sich, allerdings aus triftigen Gründen, in

vielen Stellen silere für tacere und umgekehrt findet; denn

da silere eben der allgemeinere Begriff ist, so ist natür

lich alles tacere auch ein silere; und umgekehrt wird der

Dichter gern, um den gewöhnlichen und allgemeinen Aus

druck zu umgehen, und namentlich um zu personificiren,

tacere für silere gebrauchen; und wenn Virgil noctem

silentem, dagegen Catullus noctem tacentem nennt; so

stellt dieser die Nacht als Person, Virgil als Zeit vor.

Und in Senec. Thyest. 574: - - - -

Jam silet murmur grave classicorum,

v

Iam tac et stridor litui strepentis.

lassen sich beide Verba ohne Gefahr für die Latinität

oder den Sinn oder das poetische Bild vertauschen.

*) Ein ähnliches Verhältniss findet zwischen questus und que

rela statt.
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4. Aber bei ganz nüchternen Prosaikern *) wird nur

silere, synonym mit quiescere, von leblosen Gegenständen

gebraucht. Colum. R. R. II, 21. a. f.: S compluribus die

bus undique sile bit aura. Cic. Legg. III, 17, 39. Non

vides, si quando ambitus sileat, quaeri in suffragiis, quid

optimi iri sentiant? Auch in Liv. XLII, 23: Cartha

ginienses Joedere ugatos silere, d. h. sich ruhig verhal

ten, lässt es sich nicht gegen tacere vertauschen; und die

Todten heissen wohl oft silentes (von der griechischen

Bezeichnung durch xauóvreg nur wie die Wirkung von der

Ursache verschieden) , aber nicht leicht tacentes.

5. Zweitens wird die eigentliche Bedeutung verra

then durch den Gebrauch des oppositi, welches für ta

cere in loqui und dicere, u. a. für silere in strepere, fre

znere zu finden ist. Cato ap. Gell. I, 15. Frusto panis

condue potest, vel uti tac e a t, wel ut lo quatur. Plaut.

Rud. IV, 4, 72: -

- Quia enim neque zoguens es, neque t a cens un

- guan bonus. -

Ter. Eun. IV, 4, 54. Utrum t a ce am ne an praedi

c em? Hor. Ep. I, 7, 72. Dicenda t a c en da locutus.

Ovid. Art. III, 6o4: Gravis est culpa t a c en da logui.

Dagegen Suet. Aug., 94. med. Obst repentes forte ranas

si le re jussit.

6. Drittens, wie bei abgeleiteten Wörtern die Ent

deckung des Stammes Aufschluss gebt, so sind bei diesen

beiden Wörtern, welche als Stämme anzusehen sind **),

*) zu denen Tacitus nicht gehört: Hist. III, 85. Terret sol

tudo et t a cent es loci, nach Virg. Aen. IV, 525. Cum

t a cet, omnis ager.

**) Vossius leitet tacere von oxéo ab, was nach Buttmanns Er

klärung des vermeintlichen Particips cxéwv kein Verbum ist.
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die derivata zu befragen; da ist nun eilentium offenbar

nicht blos das schweigen, sondern das Still sein

überhaupt, und wann der Herold silentium gebot, so

wurde damit nicht blos das Reden, sondern alles Geräusch

untersagt; dagegen bezeichnet taeturnitas fast immer

die Verschwiegenheit, oder wenigstens die Ge

wohnheit, nicht zu reden. Uud wenn Lucret. IV,

587 und Ovid. Am. II, 5o5 taciturna silentia verbinden,

so ist das kein Pleonasmus, sondern eine Personification,

während silens taciturnitas unter allen Verhältnissen ein

matter Ausdruck sein würde. Liv. I, 29. Sed silentium

triste ac tac it a möestitia itade/xit omnium animos.

7. Endlich bestätigt sich der angenommene Unter

schied durch die Vergleichung der griechischen Sprache:

ouotär ist silere, oyäv aeere. Man vergleiche nur Soph.

El. 469: A

IIstgouévy öé rävös röv Ägyo» Äuo ,

os y | Trag' uáv, ºrgös Ösäv, Horw, pÄ«s.

mit oed. Col. 162 : -

2g öé ºrgös réÄog

yöo» dptzovr', oëö’ Är' coºgs ſo,

#v uèvo - ot .

Demosth. Coron. p. 291, 2o: Sty oag, rixa öst éy - v.

Dagegen p. 252 extr. Ayoy & o on Guér ºßar, ſo S

ö’ äva.co.ag. Auch das etymologische Verhältniss der

beiden Wörter spricht hiefür: Etym. M. Stott ëx roö

oty «a roſ jp. Dass durch das Ausfallen des o die na

turgemässe Regel der lateinischen Prosodie, 'ocalis ante

4ocalem brevis est, auch einmal im Griechischen eintrat

und den langen Vocal von otyj verkürzte, ist sehr na

türlich; durch öp aber wurde die aty in einen allgemei

meren Begriff verwandelt, und wie oy das wirkliche
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Schweigen bedeutete, so bezeichnete nun otor (ganz

wie Tregtor gebildet) einen dem Schweigen ähnli

chen Zustand, dessen alles, auch das Leblose, gleich

fähig ist; vergl. über Atrox §. 2. Aehnlich wird der Begriff

wenigstens von ouyäv durch die Glosse des Lex. Gudian.

p. 25o bestimmt: jovyásuv xai olyävöapégst“ ho vxäéºv

uévyäg rö geusiv ua ärgsusiv ö öov roü oöuarog,

otyä vöé tö umöèv aev. Anderer Ansicht ist der ei

gentliche Synonymiker Ammonius p. 128: ovot sor «a-

zäozsog öyov, Guyi öé orgêg öyov. Die zwei letzten

Worte könnten kaum etwas anderes bedeuten , als dass

der oyGr sich bei einer Rede befriedigo; dann müsste

man unter Aóyov die gehörte Rede des andern verste

hen, auf die der otyöv nicht weiter zu antworten für nö–

thig achte. Höchst unnatürlich und ungeschickt! Val

ckenär vermuthete oréZug oder otégnoug statt orégšg. Aber

xaráozsotg und oréZug sind selbst so sinnverwandte Be

griffe, dass sie Ammonius schwerlich zur Bezeichnung

gerade der Differenz gewählt hat. Wenn wir in orégnoug

2óyov die wahre Lesart haben, so ist die ganze Bestim

mung gleichsam eine Uebersetzung von Frontos Erklä

rung von silens: cujus loquentis sermo comprimitur.

14.

Vagari. Palari. Errar e.

1. Der Begriff des Herumschweifens ist allen drei

Wörtern gemeinschaftlich; doch ist errare ein unfreiwilli

ges, indem man keinen festen Sitz hat oder den geraden



Vagari. Palari. Errare. 89

rechten Weg nicht kennt, vagari ein wissentliches, ab

sichtliches- indem man einen festen Sitz oder geraden

Weg verschmäht, palari gleichfalls ein freiwilliges, doch

mit dem Begriff der Vereinzelung, indem man sich von

der Gesellschaft, der man angehört, entfernt hat. Oder:

Erramus incerti, vagamur soluti, palamur dispersi*).

2. Daher ist in folgenden Stellen keine Tautologie:

Sall. Jug. 47, 5. Lixae permisti cum militibus diu noctuque

- agaban ºur et pa antes agros vastare; und 8, 2.

Libyes - - - "ag #, Pa an t es gua now coegerat, sedes'

habebant. Liv. V.,44. Yag i per agros pa Zant ur. Aehnlich

XXI, 61. XXIII,42. Tac. H. I, 78. – Pacuv. ap. Non. VII.

p. 467 sq. In triploi pertimefactus moerore animi errans

vagat. Fenestella ap. Fulgent. III, 9. Cui cum . . . so

litudinum vagabunda errando cursilitas displice

ret*). Hor. Ep. , 12, 17- - - v

*) Popmap. 3o5. Er rare est per loca sola et ignota discur

rere, Yag ari per diversa. Illud solitudinem, hoc dispersio

nem exprimit. Ernestin. 1819. „Palari wird nur von einem

„Haufen Menschen gesagt, die sich einer von dem andern

„entfernen und zerstreuen. – Errare das Verirren, das Ab

„kommen von dem genommenen Wege und dem beabsich

„tigten Ziele; Yagar ein Herumschweifen, wobei der Wan

„delnde keine bestimmte Absicht hat, seinen Weg nach ei

„nem gewissen Orte zu richten.“

**) Diese Stelle ist Nolten p. 771 und denjenigen Lexicographen

entgangen, welche für vagabundus keine ältere Autorität als

Augustinus und Solinus anführen. Auch Krebs Anl. p. 596

nennt es neuerlich ein spätes Wort. Daher ist auch wohl

in Senec. de Vit. B. 12. Ille effusus in voluptates, vagabun

dus semper atque ebrius, quia scit se cum voluptate vivere, cre

dit etiam cum virtute, diese alte Lesart weit angemessener,

als die neue reptabundus. Wer den Gebrauch dieses Wortes

in cap. 18 vergleicht, kann es in cap. 12 in unmöglich pas

send finden,
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Stellae sponte sua jussaene vagentur et e r rent.

Cic. Rep. I, 14. Stellarum, quae errantes et quasi va

ga e nominantur. wenn Virg. Aen. IX, 21 die Sterne

palantes polo stellas nennt, so meint er nicht die Plane

ten besonders, sondern vergleicht, wie Schillers Räthsel,

den ganzen Sternenhimmel mit einer weidenden Heerde,

nach Lucr. III, 1o3o.

Quemque in se cohibent pa lantia sidera pass im

Lunaeque et solis praeclara luce nitorem.

Die Lesart pallentes ist geeignet, das Wunderhafte der

Erscheinung recht nüchtern zu beschränken. – Cic. Orat.

I, 48, 209. Quid illudsit, de quo disputetur, explanetur,

ne vagari et e rr are cogatur oratio, d. h. damit sie

nicht abschweife, ohne den rechten Weg wieder finden

zu können. Acadd. II, 2., 66. Eo /ét, zut errem et va

g er latius. Nat. D. II, 1, 2. Est philosophia . . . de diis

habere non erran te in et vag a m, ut Academici, sed,

ut nostri, stabilem certam que sententiam.

3. Yagari nimmt eine doppelte Bedeutung an, je

nachdem man es mehr auf das handelnde S ubject

selbst , welches kein bestimmtes Ziel verfolgt, oder

mehr auf dessen äussere Verhältnisse bezieht, wel

che dem Schweifenden keinen Widerstand entgegensetzen.

Im ersteren und gewöhnlicheren Falle enthält es als

Mangel an Ordnuig einen Tadel, im letzteren als

Zeichen grosser Freiheit, gewissermassen ein Lob:

z. B. in Liv. XXII, 3. Per median Jam talian

vag a ré Poenum, oder Curt. III, 11, 22. Quum per omnes

ordines aetatesque wictoris crudelitas ao licenta e aga

retur. Daher Ruhnkenius auch kein Bedenken trug,

den Vell. Pat. II, 97 von Tiberius sagen zu lassen: per

- -
^

vag a tus Victor omnes partes Germaniue, statt der Les

f
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art des Codex peragratus, welches nie als Deponens vor

komme. Da aber an peragrare als Ausdruck nichts

zu tadeln ist, wie aus Ruhnkens Note zu II, 89 selbst

hervorgeht, so dürfte eine vorsichtige Kritik diess mit

den vielen andern ärraš signuévoug gelten lassen, besonders

wegen seiner Verwandtschaft erstens dem Stamm nach

mit dem Deponens peregrinari, und zweitens dem Sinne

nach mit den Doppelformen palare (in Sulpic. Sat.45)

und palari, vagare und vagari. Auch betrifft es ja blos

das Participium Präteriti, von dessen Existenz auf die

von peragror noch so wenig geschlossen werden kann, als

von consuetus auf consuescor oder auch nur auf consue

kzzs Slt77.

4. Für die Richtigkeit der obigen Bestimmung von

palari sprechen folgende Stellen. Liv. XXII, 17. Boves

pa la tos ab suis gregibus. Und 31. Cum a frequen

eibus palant es circumvenirentur. Und XLIII, 1o. Ap

Pius ut suos, dissipatos fuga, collgeret , quaeres pa

lat is per agros salutifuisset . . . reliquias cladis reduxit.

LII, 4. Cum . . . alié ag.mine, alii p a la ti Passim per

agros Canusium perfügissent. Daher findet sich auch dis

palare bei Sisenna ap. Non. p. 1o1 und dispalari bei

Nepos, während divagari erst bei Lactantius vorkömmt.

5. Cicero gebraucht palari nicht, auch wo man es er

warten sollte. Sext. 42. Fusi per agros et dispersiva

garen tur. Flacc. 13. Dispersi vag ab an tur. Inv. I, 1.

Passim bestiarum modovagab antur. Vielleicht ver

meidet er es absichtlich, darum , weil palari nur die zu

sammengezogene Form von pabular ist, und vielleicht

einen Anklang von Volkssprache hatte, welchen Cicero

vermeiden wollte. Scheller kam dieser etymologischen

Bemerkung nahe genug, als er das Wort erklärte:
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„herumschweifen, z. B. bei Soldaten, welche fouragiren,“

blieb aber doch bei der Ableitung von tará», táoua

stehn. Indess glaube ich, dass das Bild nicht von der res

militaris, sondern von der res rustica entlehnt ist. Plaut.

Bacch.V,2, 5. Oves . . .eunt sic a pecup a lit an tes, und

V. 18. Von vides , ut palantes solae libere grassentur.

Andere verfielen natürlich auf palam, ut proprie sit, pa

lam errare, Perottus auf pa Zus, a palis modo hug.modo.

illuc translatis, Martini auf TräAstv oder Trostv.

6. Im Griechischen ist wohl ääoôat mit vagari, und

Traväoðat, homerisch täÄsoðat, mit errare zu verglei

chen. Darum bezeichnen beide tropisch den Wahnsinn

mit nicht unbedeutender Modification; ?sóg, insofern

der Wahnsinnige keinen festen, Trayxróg, insofern er

keinen richtigen Gedanken hat ; und die Bedeutung

von ausis excidere liegt (obgleich auch ä%äoôat in ähnlichem

Sinn gebraucht wird, z. B. Pind. Ol. I, 58.) eigentlich nur

in raräodat. Diese herrscht auch wohl in Hom. Il. I, 58.

Argstó7, vöv äuus tra . . u tr 2 a yz 6 vºr as öo.

äºp citovoorosuv, sº «sv Gävatóvys pöyotusv.

Mit Verweisung auf Heynes Commentar, wo man die ver

schiedenen Ansichten der Grammatiker über diese Stelle

wenigstens angedeutet findet, füge ich folgende Bemerkun

gen bei: In jedem Falle, man mag nach der gewöhnlichen

Orthographie Trálºv tayyöévrag, oder nach den Sprech

gesetzen Trátu tayzöévrag, oder mit Aristarch Trauu

Trayxöévrug schreiben, ist täAuv mit ät ärovoorjost» zu

verbinden, wie Il. XVIII, 28o. Aristarchs traturrayyGér

zag ist eine den Gesetzen der griechischen Wortbildung

durchaus widersträubende Composition; denn von dem

Adjectiv talutayxrog ist auf ein Verbum traautäëoua,

TrauuTayyősig so wenig zu schliessen, als von tauvôgo- -

v
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usiv auf Trauvrgézsy. Selbst Lobeck hat zu Phryn. p.

498 nichts ähnlicheres als "raurrgotáaoBa beigebracht.

Durch jene Verbindung von räuy äp heben sich zugleich

die Schwierigkeiten in der Erklärung von TräAv, wofür

manche der vermeintlichen Verbindung mit näoua zu

Gefallen die unerhörte Bedeutung hin und her ange

nommen haben. Aber schon das blose Tayyôévrag in der

gewöhnlichen Bedeutung von errantes ist dunkel. Man

kann diesen Aorist entweder in ein Futurum exactum auf

lösen, éthy rarzöäusy, oder in ein Präteritum , Ercº

ëttäyyônusy. Aber im erstern Falle, woher und wozu die

Prophezeihung des Achilleus, dass die Rückfahrt eine -

Irrfahrt sein werde? Oder soll Trayx Bjvat vielleicht blos

für Trogsüoao Bat oder orajvat stehn? Im andern Falle

würde sich Trayyôévrag auf die schon vollbrachte Her

fahrt nach Troja beziehn; aber dass schon diese mit einer

Irrfahrt verbunden war, ist, wie der Etym. M. bemerkt,

ein dem Homer unbekannter Mythus. Und gesetzt, dass

- er ihn kannte, so ist der Gedanke: „Wir werden nun

„nach so mancher Irrfahrt zurückkehren , wenn wir dem

„Tod entfliehen wollen,“ gewiss für den Homer zu lako

nisch ausgedrückt; man vermisst zu tayyôévrag einen

intendirenden Zusatz, troZü oder öngóv. Und dann fehlt

immer noch der natürlichste und Hauptbegriff zu ärovo

orjostv, nämlich ärgerous Dieser Begriff eben, den man

unwillkührlich erwartet, liegt, wie schon die alten Gram

matiker zum Theil mehr oder weniger klar bemerken, in

Trayyôévrag, d. i. ärraxövrag, opa?évrag, nämlich rjg

Tgoiag ä/aosog. So heisst Herakles alév äyauträxyrog in

Soph. Trach. 12o d. i. nunquam non victor, wie auch die

Kjgsg in Oed. T. 472 heissen. Dagegen behält dasselbe

Participium in Odyss. XIII, 3. im Munde des Alcinoüs:

--

-
-

.
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'2 0övosé, Frs asy uöv ror zaxoßars da

öºpsgspès, tº o oür ºr a . . u ºr . « yz 6 Avra y do

öºp drovoorosuv, sº «a uá/a troZä térovôas.

seine sinnliche Bedeutung. „Von meinem Hause aus

sollst du ohne fernere Irrfahrten geradenwegs und wohl

behalten nach deiner Heimath zurück kommen.

7. Dass die Treagyot, die unstäten Zugvögel , keine

Zusammensetzung aus tsäg und ägyóg, sondern eine Ne

benform von Trsaoyo, d. h. naLöuevo sind, scheint mir

einleuchtend. Und falls man den Namen Pelasger –

wenn es nicht vermessen ist, diesen Namen nach so vie

len Forschungen anderer nur gelegentlich zu berühren –

mit dem der Sueven vergleichen darf, so haben sie ihren

Namen nicht nach, sondern neben den Störchen er

halten; Tréagyo ögvvösg zur Unterscheidung von ts/aoyol.

ävögoTrot.

. . 15.

In anis. Vacuus. Vanus.

1. So offenbar beide Wörter durch die gemeinschaft

liche Bezeichnung eines leeren Raumes verwandt unter

sich sind, so weit gehen sie in ihren abgeleiteten Bedeu

tungen auseinander, indem inanis das nichtige, vacuus

das freie bezeichnet. Diess führt auf einen Unterschied

in der Darstellung der Leere selbst zurück. Nämlich

inanis heisst das Leere, was schon voll sein soll

te, das gehaltlose, vacuus das Leere, was noch voll

werden kann, das herrenlose.
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2. Daher ist plentis der eigentliche Gegensatz von

inanis, und occupatus von vacuus. Cic. Orat. I, 9, 37.

Omnia nonne plen a consiliorum, in ania verborum vi

demus? Brut. 8. Aures psae quid Plenum, quid in a

ne sit judicant *). Dagegen Nat. D. I, 24. Nihil est,

quod vac et corpore; corporibus omnis obs idetur locus.

Quintil. Decl. 376. Ya cuisindicere nuptias, non occu

Apa tis. Tac. Hist. IV, 17. Proinde aeeperent va cui oc

c zu pa tos.

5. Da diese Leere der Sache nach immer die näm

liche ist, die nur relativ und subjectiv mit mehr Tadel

oder Lob erwähnt wird, so können die beiden Begriffe

für einander eintreten, wo die Sache als solche ohne alle

Würdigung bezeichnet werden soll; so Lucret. VI, 1oo3.

Hoc zubi in a nitur spatium multusque vac e fit

In medio locus.

Derselbe I, 440. Ya cuum, quod in a ne vocatur, woher

Virg. Aen. XII, 9o6 sein vacuum per inane entlehnt hat.

Cic. Verr. II, 66. Yerris statuam . . . Tyndaritani deje

cerunt in foro: et eadem de causa e quum in a nem reli

querunt; dagegen Liv. XLIV, 26. Prolapsorum equitum

va cuos capientium ad pugnam equos. Und warum

hat wohl J. Fr. Gronov in XXVII, 16. Philemen . . .

vacuus paulo post e guus errans per urbem cognitus,

das neben errans ganz müssige vagus in den Text gesetzt?

Ja ich glaube der folgende Gegensatz corpus (Philemeni)

nusquam inventum est würde eine andere Wortstellung nö

thig machen: equus paulo post, vagus, errans Per urbem,

cognitus. Tac. Ann. VI, 34. Jason post avectam Medeam

*) Dass plenus der Stamm von splendere ist, wird andern Orts

gezeigt werden.
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genitosque ex ea liberos in anem'mor regiam Aeetaeva

cuosque Colchos repetivit, das heisst: den verwaisten aus

gestorbenen Pallast und das herrenlose Volk.

4. Hiemit soll aber keinesweges geläugnet werden,

dass die Alten beim Gebrauch dieser Ausdrücke auch die

Proprietät verletzten. Ovid. Met. XIV, 2oo nennt Po

lyphems Auge richtig inanem luminis orbem, aber Statius

Theb. I, 53 die des Oedipus vacuos orbes, und Senec. Oed.

o2. vacuos vultus. Ich möchte deshalb nicht wagen, in

Tac, Hist. I, 3o. Si respublica et Senatus et populus va

cu a nomina sunt, mit Ernestivana zu emendiren*), obschon

derselbe Schriftsteller IV, 14. Inania legionum nomina

ne pavescerent sagt. Nämlich wann vacuus im ungünsti

gen Sinne, von einem Gute entblöst, gebraucht

wird, wie schon bei Cäsar oder vielmehr Hirt. B. G. VIII,

46. Ne qua pars Galliae vacua ab exercitu esset, so liegt

darin ein Euphemismus – ähnlich dem bon – mot eines

Reisenden: „im Königreich H. fänden die allerschönsten

Chausseen noch Platz.“

5. Inanis stammt ohne Zweifel, wie schon die älte

ren Etymologen, Martini, Vossius u. a. sahen, von iräo

oder ivéo, welches Galen in Lex. Hippócr. anführt, und

Hesychius unter verschiednen Formen: 'rvágoa: «a-

taxéat, «aranása, xataßasiv. 'Iváoo aro“ waréyssy,

éxáGagsv, éxaÖägôn. 'Iváo Ga : Exxsvoöoðat, «a roote

oôat. So auch unter 'Ivhôetoa, 'Ivousvog, 'EEvousvov.

Man könnte vielleicht auch in der für verdorben aner

kannten Glosse: 'Iv ä vár oug Evätroglag, durch eine

*) Oberlin hat vana im Text gelassen, obgleich er vacua eut
schieden vorzieht.
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leichte Aenderung, 'fr rarote, das Verbale von rät die

sen Stamm finden wollen. Doch scheint vielmehr 'Iv

äruárog d. h. év äynxéarote, die wahre Lesart zu sein.

6. Facuus und **eºs ist so identisch wie nocuus

und nocieus, nur dass die zweite Form veraltet ist. Wenn,

wie Perottusmuthmasst, auch Panzzs von vacuus stammt,

°" man noch eine dritte Form, C4VUs annehmen,
Dass das c nächst v und b am leichtesten unter allen Con

sonanten ausfallen kann, ist keinem Zweifel unterworfen. -

Und was der Annahme eine besondere Wahrscheinlichkeit

giebt, ist die Vergleichung der Form super-acaneus. - -

7. Aber hier muss ich erst die Frage aufwerfen , ob

denn superwacaneus und superwacuus wirklich Von Pacuus

abstammen? Ich sehe nur zwei Wege, den Gedankenzu

sammenhang nachzuweisen; erstens wenn man *tpereacuus

durch *'aº superans oder ultra quam vacuitas Aºatitur

erklärt in diesem Fall würde das Wort ein gleiche Ba

wie das vielbesprochene öſteoplaos enthalten, vorausge

setzt, dass man es, wie die Alten thaten, von gäzy her

leitet. Aber nach meinem Gefühl muss jedermann diese

Ableitung gezwungen finden und mit mehr Zuversicht als

Buttmann im Lexil. Th. II. P: 2:2 gethan hat, nach der

Ableitung von insgpvis greifen, für welche ausserdem

dort angeführten auch noch an örégpsv in Aesch. Pers. 825

hätte erinnert werden können. So könnte es angemessener

scheinen, den zweiten Weg einzusehlagen und fºtºPerºactus

als eine Steigerung von “aeus» müssig , anzusehn und

durch vacaº stPra modum zu erklären. Aber ich finde

in der lateinischen Sprache kein Compositum, in wel

chem super die Bedeutung des Uebermässigen ent

biete, und die Analogia von ing und überreicht
nicht aus. - -

G
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8. Desshalb betrachte ich superwacuus nur als eine

Nebenform von supervagus, und erinnere an Hor. Carm.

I, 2, 18, we der angeschwollene Tiberstrom vagus

sinistra labitur ripa. Auch hat Columella sogar das

Zeitwört superwagari in einer ganz ähnlichen Bedeu

tung aufbehalten, z. B. IV, 21. in. Yineae non

alia est amputatio, quam ... ne super vage tur, was

sonst luxuriari heisst. Dagegen findet sich supervacare

erst und nur bei Gell. I, 22. p. in. Superesse ita dixe

runt, ut eo verbo signifcarent super.fluere et super

va care. Ja selbst supervaganteus hat Festus aus der

Auguriensprache aufbewahrt und wahrscheinlich nicht sei

nem wahren Sinn gemäss erklärt: Super vag an e a dice

batur ab auguribus avis, quae er summo cacumine vocem

emisisset, dicta ita quia super omnia vagabatur aut ca

mit. Auch vacillare ist nur ein Deminutivum von vagari,

wie ambulare von ambire. - -

9. Supervacaneus und supervacuus sind aber blos ver

schiedene Formen, wie siccus und siccaneus, mediterreus

und mediterraneus, und der Unterschied, den Popma p:

657 aufstellt: Super vacuum quod non est necessarium,

super vacaneum quod abundat et superfluit, existirt

in der Wirklichkeit nicht. Cicero hat immer supervaca

neus, nur Nat. D. I, 33, 92 und Fam. III, 5, 2 findet sich

als Variante supervacuum. Vgl. Drakenb.ad Liv. X, 24,

12, wo der Ms. Flor. die Form supervaganeus darbietet.

Aber von super/uus werden sich diese zwei Formen da

durch unterscheiden, dass sie ähnlich wie redundans das

überfliessende unmittelbar als etwas unnützes mit dem

Charakter der Unordnung bezeichnen, während super

fluus ähnlich wie abundans zunächst blos die Reich

-

. . . .

-

-
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lichkeit *) andeutet; sonst enthielte Horazens vers

A. P.337. - - - ...

Omne super- a cuum pleno de pectore »anat. -

eine unerträgliche Tautologie. . . . . . . . . . . . .

10. Kehren wir zu vanus zurück, so werden wir es

als eine Contraction eben so gut von Pacanus als von va

ganus ansehen können. Ist das erstere der Fall, sover

hält es sich zu vacuus ähnlich, wie z. B. rusticanus zu

rusticus, und ist durch vacuv similis zu erklären » und

würde sich von dem tropischen inanäs eben so unterschei

den, wie vacuus von dem sinnlichen inanis. Aber ich

meine, da sich keine Spur einer Form -acas, Ie er findet,

so ist das w zu wesentlich, um nicht eine Formation va

cuanus erwarten zu lassen, welche nicht füglich in vanus

zusammenschwinden kann. . . . . .“

1 1. Dagegen unterliegt die Contraction von vaganus

in vanus keiner grössern Schwierigkeit als die vonDagzz

lus in palus und savanus in sanus vgl. Salvus §.7. Demr

nach ist vanus soviel als vago similis, und das in vagus

der Begriff des Unstäten, Wechselnden wesentlich ist, so

ist auch dasselbe von vanus vorauszusetzen ; nämlich

was vagus im physischen ist, oft seinen Ort ändernd, un

stät, das ist vanus mehr in geistigem Sinne, oft sein

Wesen ändernd, täuschend. . . . . . . . .

12. So erklärt sich die unlängbare Sinnverwandtschaft

von eanus mit ſurus und ariº Liv. XXVIII, 6, 11.

–, - - e: -

*) In Tac. Dial. 18 muss die alte Lesart hergestellt werden

Satis constat ne Ciceroni quiden obtrectatores defuisse, qui

bus . . . supra modum exsultans es superfuens, pa- .

rum et antiquus videretur. Denn parum antiquus ist soviel

als Graeculis quam antiquis: Romanis imilior. Höchstens

mag man etparum mit den Bipp. schreiben, wenn man et

nicht durch etiam erklären will. -

G-2 -
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Fide ::: quae flux aet van a apud Oreum fuerat:

XXIX., 23, 6. Hasdrubal memor . . . quam van a et

mut abilia barbarorum ingenia essent. XXXIV, 36,

5. Yanis u. ad caeteran fidem, sic ad secreta te

genda satellitum regéorum ingenis IV, 22, 6. Intentis

Etruscis ad an as a certo periculo minas, I, 27, 1.

Invidia vulgi vanum ingenium dictatoris corrupit, d. h.

parum eonstans ad contemnendam wug ineidam. Ge

wiss brauchte es auch Cic. Tuse. V., 19, 54. S ... non po

Pulus a bono consule potius, quam ille a van o populo

repulsän fert; wie Ascensius und andere statt a bono,

oder (was Ernesti und Wolfgegeben haben) a malo populo

lasen; ganz in dem Sinn der horazischen mobilium tur

ba Quirätium; und ich bin noch nicht überzeugt, dass in

Nat. D. II, 21, 56 varietate den Vorzug vor vanitate ver

diene. Im Gegentheil scheint es mir, wenn ich den Ueber

gang von caninen in carmen und von sällo in sälio be

denke, nicht unmöglich, dass sogar värius eine Nebenform

von vänus sei. Daher konnte z. B. Fortuna gleich gut

vaga, eana und varia genannt werden; nämlich vagº,

insofern sie ihren Aufenthalt, vana sofern sie ihre

Gesinnung, und variä sofern sie ihr Aussehen oft

ändert. Tac. An. XV, 54. Quampis laetitiam vagis

sermonibus simularet, wo Cod. Agr. War Eis hat,

13. Sonach der Unterschied: vanum bedeutet nur das

Unzuverlässige, Veränderliche, welches durch eine

temporäre Gestalt täuscht; nane aber das Inhalts

leere, welches nur eineSchale ohne Kern ist und durch

seine Aussenseite täuscht. So hat man in Liv. XXXIII,

31. Literas in an es vana ºpe libertatis adumbratas

esse, zwei verschiedene Bilder der Täuschung. Auf den

Gebrauch hat übrigens diese Differenz wenig Einfluss.
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Beide Wörter kommen in der Bedeutung von tumidus und

ventosus überein, weil der Wind das natürlichste Sinn

bild des Nichts ist, und bezeichnen den aufgeblasenen

eiteln Menschen. So macht Marius dem Metellus Sall. Jug.

64, 5 zum Vorwurf, quod homo in a nis, et regiae su

perbiae imperio nimis gauderet. Und in Virg. Aen. XI,

715: -
-

Yane Ligus frustrague animis «ate sperbis

verdient gewiss von des Servius zwei Erklärungen: aus

fallax aut inaniter jactans, die letztere den Vorzug.

Allerdings aber kann vanus in Bezug auf Menschen auch

für fallax gebraucht werden. Gellius XVIII, 4. a. m.

Nos autem postea ex Apollinari didicimus, vanos Pro

Prie dici, non ut vulgus déceret, desipientes au hebetes

aut ineptos, sed ut Peterum doctissimi dixissent, menda

ces et inſdos et levia inaniaque pro gravibuº et eers

astutissime componentes. Und Serv. ad Aen. II, 8o- Ya

num, fallacem et qui sine utilitate mentitur, men da eem

vero, gu tantum ad decipiendum. Dagegen ist inanis in

Bezug auf Personen dieses activen Fehlers unfähig; nicht

blos dem Gebrauch, sondern seiner Natur nach; dass man

dennoch inania promissa etc. findet, beweist durchaus

nichts dagegen; nichtige Versprechungen sind fa

sche; darum ist aber ein nichtiger Mensch doch

etwas ganz anderes als ein lügenhafter
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Fatigatus. Fessus. Lassus. Languidus.

- Flaccidus.

1. Fronto's Unterscheidung, dass defatigatus vom

Geist, fessus vom Körper gebraucht werde, wird durch

unzählige Stellen widerlegt. Weit vorsichtiger bestimmt

daher Servius: Fat ig a t um corpore dicimus, fess um

quoque animo, cum tamen fatigatus de animo etiam

dicatur. Da nun fessum quoque animo nur durch fessum

animo quoque zu erklären ist, so sagt Servius nichts an

deres als: fatigatus braucht man vom Körper und

Geist, fessus aber vom Geist und Körper ! Nach

Nolten p. 966 ist fessus mehr als fatigatus; jenes ermü

det, dieses ermattet. Mehr ist von Verrius ap. Dio

med. p. 372 ed. Putsch zu lernen: Fatigatus est, quum

quis per alium laborare compellitur, ut lassatus, fessus

vero, cum quis laborare defcit, ut lassus. Popma bekennt

diess nicht zu verstehen; Verrius will aber gewiss nichts

anderes sagen, als dass fatigatus *) ein Passiv, fessus

ein Neutrum sei, und hat diess meines Erachtens nicht

sonderlich unklar ausgedrückt, und, wenn fessus

ehen so gewiss von fatisco wie fatigatus von fatigo her

zuleiten ist, auch der Sache nach unstreitig richtig.

Den alten Römern freilich ist dieses Verhältniss schwerlich

so klar gewesen wie den Grammatikern; sonst hätte

*) Fatigo wird richtig durch ad fatim ago erklärt, wie castigo

durch castum, und purgo durch purum ago.
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Lucret III, 459 schwerlich geschrieben: Simulaevi fes

s a fat is eit, noch weniger V, 3o9: - - -

Von delubra deum simulaeraque fess a fat is ci.

2. Den ursprünglichen Unterschied, dem zufolge fa

tigatus müde gemacht durch ein Handeln, fessus

müde geworden durch ein Leiden, bedeutet, beob

achtet Livius") sehr genau: Longo itineré fatig at um

et onere fessum. Demnach sollte man immer fatigatus

Proelio, cursu, dagegen fessus aetate, senio, mora fin

den. Aber das ist nicht der Fall. Natürlich; denn wena

Caes B. C. III, 95. Magno aestu fatigatus sagt, so per

sonificirt er aestus und stellt das Leiden als Kampf dar;

und in den vielen Fällen, wo fessus ungenau steht, z. B.

Liv. I, 25. Alter fessum vulnere, fessum oursu trahens

corpus, ist der Ablativ als causaläs, nicht als instrumen

talis zu fassen. Doch erinnere ich mich nie senio, aetate

fatigatus gefunden zu haben, weil der Mensch nur durch

eine unnatürliche Personification im Kampf mit seinem

eigenen Alter vorgestellt werden kann. Dass defatigatus

und defessus nur den Begriff verstärkt, indem es die Er

müdung bis zum Hinsinken bezeichnet, ist von selbst

3. Lassunn erklärt Nom. einfach durch fatigatum.

Landin. ad Hor. Carm. II, 6, 7 will lassus auf den Körper,

fessus auf den Geist beziehen, ohne durch den Gebrauch

unterstützt zu werden. Dagegen halten andere die lass

zudo nur für einen höhern Grad der fatigatio. Und

allerdings gebraucht es z. B. Cäsar zur Bezeichnung eines

Grades von Schwäche, neben welchem sich kaum ein noch

*) Ich habe diese sowohl von Popma mit l. IV, als von Nol

ten mit L, 54 unrichtig citirte Stelle nicht auffinden können.
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höherer Grad denken lässt; B. G. II, 23. Cursuae lassi

zu dine ex an im a tus ; B. Civ. III,92: Lassitudine

conſci. Aber die Stelle des Celsus Med. I, 2, 15 entschei

det eher für die entgegengesetzte Ansicht: Exercitations

. . . fnis esse debet sudor, aut certe las situ do, quae

citra /a tigation em sit. Offenbar bezeichnet hier las

situdo den Zustand der Ermattung, in welchem der

Körper oder die Seele nach der Thätigkeit der Ruhe

bedarf, aus Schwäche, fatigatio aber den Zustand der

Ermüdung, in welchem man nach der Anstrengung

sich nach Ruhe sehnt, aus Ueb erdru ss *). So besteht

der Unterschied nicht sowohl im Grade, als vielmehr in

einer Beziehung von lassus blos objectiv auf den Zustand,

von fatigatus aber zugleich subjectiv auf das Gefühl die

ses Zustandes; wie sich auch frigere von agere unter

scheidet. Um so leichter begreift es sich, wie die Römer

beide Wörter bald verbinden, bald für einander eintreten

lassen konnten. Cic. Fam. XII, 25. Adinodum jam sumus

fa tig at sed nulla lass tudo impédire officium et

/dem debet. Solin. 15. Concors cura omnium pro fati

ga t is, ut lass at a s sustollant. Cels. I, 3, 1. Fati

g a to quotidianum cubile tutissimum est ; insoltum eon

tra lass a t, wo contra nicht für autem, sondern für

ultro , rursus steht. Sall. Jug. 57. Opere castrorum et

proelorum fes sº lassi que erant , wo Cortes Lesart

fessi laetique erant etwas schwerfällig und unverständlich

ist. Plin. H. N. XXVIII, 9 s. 37. Arungia ... itinerum

lass i tu din es et fatig at # on es levat. Der späte

*) „Müde pflegt das unangenehme Gefühl zu bezeichnen, das

„ aus einer lange fortgesetzten Anstrengung entsteht; matt

» ist die Unfähigkeit des Kraftlosen, auf andere Dinge stark

» einzuwirken.“ Eberhard synou. Handwörterb. n. 882.
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Ammianus Marcellinus beobachtet diessVerhältniss noch

genau; XVI, 12. p. 88 Ern. Lassitudine nos itineris

fatig a tos scrupulos tramites excipient. Ib. XIX, 8.

p. 167. Fatig a to mih lass it ud ne gravi levamen

impendio tempestieum Dagegen fatigatione lassari würde

eine Hysterologie sein. .

4. Denn lassus ist nur eine Nebenform von laxus, wie

nisus von nixus, coxim von cossin, Vyres von Ulysses;

vgl. Schneider. Lat. Gr. I. p. 355; beide Formen aber kün

den sich als Participien an, von denen lassare, lasar

als Frequentativa gebildet wurden, und das einfache Ver

bum ausser Gebrauch brachten. G. Vossius erkannte

schon die Verwandtschaft mit zezäv und mit Mayagóg.

Nehmen wir also ein Verbum LACO oder LAGO an, so

bezeichnet laxus und lässus ursprünglich nur das Schlaffe

im Gegensatz des Straffen, adstricti; Cie. Att. VI, 2 :

Ego ex eo quod adstrict i sumits, la war i aliquid

velim. - - - ,

5. Aber die zwei Formen des Particips gengen zu

gleich in der Bedeutung auseinander. Wenn das, was

fest oder zusammengeschnürt war, nachlässt oder locker

wird, so nimmt es erstens mehr Raum ein und wird wei

ter, laxius; aber verliert auch zweitens den Charakter

der Festigkeit und Stärke , wird schlaffer, lassius *).

Die erste Form laxus kömmt zunächst nur leblosen Din

- - -

*) Ja vielleicht existirt in latus, weit, noch eine dritte Form

desselben Particips. Eine ähnliche Verwechselung der Con

sonanten erwähnt Festus - Gnitus et gnixus a generibus

(Dacier. genibus) prisci dixerunt, Plin. H. N. XXI, 5 s. 11.

Lilii candor . . . ab angustiis in 1 at itudinem paulatim se

lax antis. Schon so würde latior murus in Hor. A. P. aog

gegen Bentleys laxior gerettet sein.

/
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gen, lassus nur Lebendigen, Menschen und Thieren, zu.

Plin. H. N. XI, 24s. 28 sagt vom Spinngewebe: quanz

lax us ad flatus ac non respuenda quae veniant sinus ?

Derelicta asso (araneo) praetend summa parte ar

bitrere licia. Daher kann gleiches oder ähnliches in einer

lei Sinn laxus und personificirt lassus heissen. Man ver

gleiche Pers. Sat. III, 58:

Testis adhuc la rum que eaput compage soluta

Oscitat hesternum , dissutis undéque malis? -

mit Virg. Aen. IX, 436:

-- Lass ove papavere collo

Demisere eaput, Pluºia quum forte gravantur.

Oder Hor. Sat. II, 8, 9. Qualia lassum Pervellunt sto

machum mit Juven. IV,67 Properas tom a chum

lax are saginis, was der Scholiast durch stomacht ind

gestum praeparare erklärt. Umgekehrt auch laxus von

lebendigen Wesen zu gebrauchen, gab es keinen Anlass.

In Veget. I, 38, 1o. De laxis (animalbus) haec signa

erunt, ist wahrscheinlich mit M. Gesner lassis zu schrei

ben, welches Wort Vegetius auch cap. 37. Lassum ani

mal fatigatione itinerum gebraucht.

6. Wenn sich demnach in einem Schriftsteller fände:

lassum laxare animum, wie in Senec. Tranq. 15 p. m.

Cato . . . laeto vino a ra bat animum, curis publicis

fat ig a tum, so würde das bedeuten: einem Menschen,

dessen Kraft aufgelöst ist, auch die Verpflichtung

zur Thätigkeit auflösen oder abnehmen. -

7. Wäre lassus nicht ein Participium, so würde es

auch eine angeborne, habituelle Schlaffheit bezeichnen

können, während fessus und fatigatus, auch als reine

Adjectiva gedacht, müde, immer einen frühern Zustand

der Kraft voraussetzen, weil man, um Müdigkeit zu füh
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, len, auch das Gefühl der Kräftigkeit kennen muss. Jene

habituelle Eigenschaft von lassus hat sich in zwei ausver

stärkten Nebenformen von LAGO gebildeten Adjectiven,

in languidus von langueo, und in ſaccidus von facceo

erhalten; Formen, welche sich zu ihrem Stamm verhalten

wie stringo zu traho und wie frgeo zu rgeo. Vgl. Tran

quillus § 5. - -

8. Ja, faceus erscheint sogar als primitives Adjecti

vum, wovon erst /acceo gebildet worden; aber in der

ganz speciellen Bedeutung der schlappen Ohren. Varro R.

R. II, 9, 4. Canes esse debent . . . auriculs magnis ac

flaccis, wofür freilich andere faccidis lesen, wie auch

Colum. VII, 6, 2. aures flaccidae schreibt. Daher ist

eigentlich nur ſaccidus synonym mit languide Lucret.

V, 631. Flac ci di ore turbine ferri Ovid. Pont, IV,

1o, 44. Notus ... rarus languidiorque venit. Ebendas,

II, 17 2. Languida quo fessi vix venit aura noti. –

Oder Plin. H. N, XV, 3o s. 39. Folio máximo, flac c -

do que et albicante, und XXII, 2os. 24. Folia tenuiora

et languidiora. Selbst den günstigen Begriff der

Milde des Alters im Gegensatz gegen die unangenehme

oder schädliche Kraft der Jugend haben beide Ad

jectiva gemein. Varro R. R. I, 13. Sterquilinium, quod

infertur recens, minus bonum; id cum/la ecut, melius.

Und Hor. Carm. III, 21, 8. Promere languidior a vina.

Indess wird flaccidus mehr in eigentlicher und sinnli

eher, languidus mehr in tropischer und geistiger

Bedeutung gebraucht, so dass Cicero, wenn er Brut. 24,

93 sagt: Galba cum otiosus stilum prehenderat ... flac

ce bat oratio, durch die Wahl dieses ungewöhnlichen

Tropus den Begriff des Schleppenden und Matten

stärker hervorhebt, als durch das gewöhnliche languebat
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geschehen wäre, welches die tropische Kraft und Energie

schon fast ganz gegen eine abstrakte Bedeutung einge

tauscht hatte.

Affati m. Satis. Ab un d e.

- -

1. Ernesti hat nicht Unrecht, wenn er behauptet,

affatim sage mehr, als satis. Wenn freilich, wie Schel

ler meint, fatis nur eine andere Form von satis ist, so

würde jene Unterscheidung grundlos, oder wenigstens nur

zufällig durch den Gebrauch bestimmt worden sein. Aber

ohne die Möglichkeit zu läugnen, dass beide Wörter in

letzter Wurzel von äösiv abstammen, darf man sie im

Lateinischen gewiss als zwei verschiedene Wortstämme

gelten lassen. Da man nun leicht mit Serv. ad Aen. I, 123

in fatis einerlei Stamm mit fatisco, fatigo und mithin

mit fastdium *) erkennt, so wird ad fatüm ein Synonym

von ad fastidium usque und bedeutet bis zur Ermü

dung, d. h. so dass man nicht mehr mag, dagegen satis

genug, so dass man nicht mehr braucht."

2. Aus dieser Bestimmung geht aber zugleich hervor,

dass die Differenz nicht blos eine gradweise, sondern

–-

-

*) Ich habe diess in einer Note zu Soph. Oed. Col. 12o. p. 257

wahrscheinlich zu machen gesucht. Dass aber affatim nicht

a copia fand herstamme, wie Festus lehrt, verräth schon

die Quantität, affátim, affätus. Vielleicht hat selbst Arator

im sechsten Jahrh. in

- - Sufficit a ffat im exemplorum copia nosque.

nur die Elision, nicht die ursprüngliche Quantität vernach

lässigt. – Pristiau XV. Ab affatu affatim, vel magis a

* G7 deco etéoros hoc est abunde, et corpitur fa.
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auch eine spezifische ist; affatim bezeichnet die Ge

nüge im subjectiver und relativer satis in objectiver und

absoluter Beziehung; es kann jemand affatim nach seiner

Meinung gearbeitet haben, ünd doch nicht wirklich satis,

Man versuche nur affatim in Hor. Od. III, 1, 25, 26.

Desiderantem, quod satis est, negue *

Tumultuosum sollicitat mare. ...

oder in dem bekannten plus quam satis est zu substituiren,

um sich zu überzeugen, wie wesentlich der Unterschied

ist; und man wird dann in Cic. Att. XVI; 1. Satis est

et affat im prorsus keine blose Steigerung und in Cic.

Att. II, 16 p. m. Puto enim me Dicaearcho affat im

satis fecisse keine Tautologie erkennen dürfen *).

3. Da in affatim seinem Ursprung nach eine Anden

tung von eher zu viel als zu wenig liegt, so steht

ihm, in Hinsicht auf den Grad, satis supergue (worin

serv. ad Virg Aen. II, 642 unbegreiflicher Weise eine

Tmesis zu finden glaubte) oder super quam satis est oder

das bildliche abunde näher als satis. Liv. IV, 22. Fru

mentum non necessitat sais, sed copiae quoque ab

unde ex ante convecto suſciebat. Nur durch den ne

gativen Charakter des Satzes wird satis und abunde einer

lei in Vell. Pat. II, 17. Sulla ... neque ad finem vietoriae

sat is laudari, negue post victoriam ab u n de vitupe

Trari potest. » . . .

4. Im Griechischen sollte der Abstammung nach äörr

(von äöéo) mit affatim, txavög (d. h. rgognövrwg) mit

. . . - -

- - - - - . --

-

*) Eben so unterscheidet Eberhard im Handwörterb.n,6g.

hin länglich und hinreichend (satis) von genug,

(affatim). Doch sind die deutschen Ausdrücke den lateini

schen nur ähnlich, nicht gleich.
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-

satis, und Äg (von eMo) mit abunde zu vergleichen

sein; aber der Gebrauch bestätigt es nicht.“

5. Nach der Notiz, die Gell. VII, 7 über den Dichter

und Grammatiker Annianus mittheilt: affat im ut admo

du m, prima acuta, non media pronunciabat, atque ita

veteres locutos censebat, scheint hervorzugehen, dass

nicht, wie man denken sollte, ad fatim nach und nach in

adfatim, affatsen zusammenwuchs, wie in loco in illico,

und év Träot nach Apoll in Bekk. Anecd. p. 564 in äutrag,

sondern dass man erst in der Kaiserzeit (Anmianus lebte

unter Hadrian) äffatüm in ad fätim aufzulösen begann,

Es ist freilich nicht klar, wen Annianus unter den ºeteres

versteht; vielleicht blos das goldene Zeitalter. Die Hand

schriften können hier nicht für noch wider entscheiden;

aber der Natur der Sache nach sollte man vermuthen, dass

zu jeder Zeit ádfatüm neben ad fätim bestanden habe, je

nachdem man ad, gerade bis, oder fatim herausheben

wollte. Auch wir sagen zwar nicht mit bedeutendem, aber

auch nicht ohne allen Unterschied: Er ist bis jetzt –

und: Er ist bis jétzt geblieben. Dass man auch fatim

ohne ad sagte, wie Serv. ad Virg. Aen. I, 123 zu ver

stehen giebt, ist näch der Analogie von aeternum vitere,

Praeceps trahere, sublime ferri sehr glaublich.

- 6. Zwischen sat und satis ist wenigstens gewiss kein

Unterschied der Bedeutung. Plaut. Poen. II, 12:

"Quando id, quod saz erat, sat is habere noluit.

Zu Suet. Aug. 25. Sat celeriter fer, quicquid fat sa

tis bene bemerkt Baumgarten Crus. im Ind. p. 695: s at

ante polysyllabon, sat is ante bisyllabon. Dass satis sich

bei Cicero finde, zieht Görenz ad Acadd. II, 14. p. 86 in

zweifel, schwerlich mit Recht. -

- - - - - - :

><
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- - . . . - - - - - - - - - - -

- 18 - - - -- » . . . . . . . . .“

Opera. Labor. Sedulitas. In dustria.
Gnavitas. Studium. Y

***

1. Es ist durchaus irrig, wenn man opera mit den

ähnlichen Substantiven als einen Grad der Anstrengung

oder Thätigkeit vergleicht; während dieses Wort blos das

Thun und Handeln bezeichnet, im Gegensatz zunächst

der Unthätigkeit und des Ruhens, dann auch des

Denkens und Redens. Plaut. Aul. III, 3, 7. - -

Opera huc eonducta est westra, non or at io.

Bacch. III, 6, 11. - a -

Lingua factiosi, inertes opera. .

Cic. Rep. I, 9. Otiosiorem opera, quam an im o. Da

her consilio et opera, mit Rath und That, und Liv

XXII, 22. med. Ut operaquoque impensa consilium

adjuvem meum. Es ist demnach ein vocabulum medium,

wie besonders aus Cic. Off. II, 15, 53 erhellt: Qui op erä,

idest, virtute et industria beneficiet liberales erunt

und wenn es mit Ausdrücken der gesteigerten Thätigkeit

zusammengestellt wird und sogar selbst in einen solchen

Begriff überzugehen scheint, so geschieht das mit dem

nämlichen Rechte, wie bisweilen numerus die Menge, con

siläum die Klugheit, forma die Schönheit oder fama den

Ruhm bedeutet. Doch ist opera in Verbindung und Ver

gleich mit solchen Wörtern offenbar der schwächste Aus

druck, und steht nach dem Gesetz der Klimax gewöhnlich

voran. Cic. Caec. 19, 63. Opera m, studium, labo

rem interponere. Rose. Com 13. § 38. Tu enim Q.

Roscium pro opera, Pro labore, quoa oognitor fuis

-
-

-

* *-

- - - -
- - - - --
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set... rogasti ut etc. Off. II, 15, 54. Illa benignitas, quae

constat ex opera et industria. Vell. Pat. II, 16.

Celebri opera dizigent a gue vir.

3. Hiernach ist auch mit operam dare oder impen

dere das blose Handeln ausgedrückt ohne alle Andeu

tung einer gesteigerten Thätigkeit. In Cic. Att. XII, 5o

heisst operam dare auctioni blos soviel als interesse und

Legg II, 11, 26 rebus divinis operam dare sowie als sº

eris operari, ein zeitwort, welches Cicero nirgend ge

braucht. Vergl. auch Ruhnken ad Ter. Heaut. III, 2 - 92:

Dagegen operam naware bedeutet gnaviter operam dars

oder (wie Vell. P. II, 12o sagt) gnawam operam - oder

naware operam; ähnlich wie in Plaut. Cist. I, 1, 1o ope

ram frequentare für frequenter dare steht. So Cic, Orat

II, 7. Jam mihi videor na wasse operam, quod huc Pe

nerim, d. h. operae Pretium fecisse. Vergl. unten § 14

über navus. - -

4. Will man nach dem Vorgang Popma's p. 519. Nol

tens p. 1 o2 auch die stammverwandten Wörter unter

scheiden, so ist ops das Werkzeug oder Mittel, und opus

das Werk oder Product der opera, der Werkthätig

keit. Ter. Heaut. I, 1, 21. . . . . . . . .

Quod in opere faciundo operae consumis tuae..s

Varr. L. L: IV. Séguiddatum pro operaaut öp ere.

Cic. Att. XIV, 14. a. f. Omn ope atgue opera ents,

d. h. alle Mittel (ausser ums) und alle Kräfte (in uns) auf

bieten *), wie Tuse. III, 11. extr. Omnibus viribus az

- - -. -

. . . “ :

*) Bisweilen wird diese Phrasis durch das blose omni oder sum

ma ope, z. B. Sall. Cat. 1. Liv. XXXII, 21, repräsentirt,

so wie die Griechen die xar' uag für das vollständige äs?

«ar“ uag « « «ar's ºpe dv7v, wie es bei Soph. El. 259

heisst. su sagen pflegen. . . . . . . . . . . .
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que op bus resistere. Daher sollte man erwarten, dass

- nur hominis opera , aber rei ope gesagt werden könne;

Sall. Cat. 1. Ingenii quam vérium op #bus gloriam quae

rere. Cic. Off. I, 42 , 15o. Mercenariorum . . . quorumz

oper a e; non quorum art es emuntur. Vell. Pat. II, 1 11.

Senatorum equitunque Romanorum exactae ad id bellum

opera e . wenn man nicht hier, gegen Ruhnkens Andeu

tung, operaé durch operariä erklären will. In sofern

jedoch der Handelnde auch sich selbst und seine eigene

Kraft als das Werkzeug seiner Thätigkeit ansehen kann,

wird ope auch auf Personen übergetragen, z. B. Tac. Ann.

VI, 3. Yaconianum delectum a Sejano, cujits op e dolus

C. Caesar pararetur; vgl. XIII, 2o; nur hört die opera, die

dadurch bezeichnet wird, auf, eine selbstständige zu sein,

und ist immer nur als Ergänzung einer fremden Thätigkeit,

als Hülfe und Beistand zu betrachten. Cic. Att. IX,

16. Caesar am opes meas, non ut in superioribus lite

ris, op em exspectat.

5. Indess scheint opera gewöhnlich blos von mensch

1icher Thätigkeit gebraucht zu werden; dagegen opus in

abstrakter Bedeutung von der des Thieres, nach der

richtigen Bemerkung des Manutius und Grävius zu Cic. Off.

II, 3, 11. Equi, boves, reliquae pecudes, quar um opere

ef/citur aliquid, wo Lambin und Facciol. quarum opera

aus einigen Handschr vorziehn. In Off II, 4, 14. Quae

undesine hominum opere habere possemus ? hat Gern

hard opera aufgenommen *). Kurz vorher § 12 steht:

*) Von den Stellen, welche Beier für opere anführt, passt nur

Nat. D. II, 4o, 151. Operibus hominum, id est, manibus; und

gerade da zeigt die Epexegesis deutlich, dass opus uneigent

lich gebraucht ist. In den übrigen Stellen ist opus concret

zu fassen: damnari ad opus Püblicum scil. faciendum.

H
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neque enim ... conservatio sine / o minum opera ulla

esse potuisset ; Nolten citirt opere ; Gernhard bemerkt keine

Variante. Divin. II, 27, 59. Ut, si m ures corroserint

aliquid, quorum est opus hoe unum, monstrum putemus.

In Varr. L. L. IV. Prata dicta ab eo, quod sine op ere

parate kann auch die andere Lesart opera bestehn, je

nachdem man an den pflügenden Stier oder an den Ackers

mann denkt. In Ter. Phorm. II, 3, 15 kann der Sprache

nach die cuperische Lesart: Pauper, cui operä vita

erat, eben so gut, als die bentleysche: cui in op e re

(scil. faciundo) wita erat, Statt finden. Eigentlich steht

die Sache wohl so, dass das, was operá geschieht, eine –

moralische Thätigkeit, einen freien Willen und

Entschluss voraussetzt, dagegen bei dem, was opere

bewerkstelligt wird, nur eine willenlose mechani

sche Thätigkeit, des Thieres, des Sclaven, des Soldaten

wirkt. Daher Caes. B. G. V, 21. Locum . . . egregie na

ſtrCZ ague opere munitum. Suet. Aug. 18. Fossas . . .

militari opere detersit. Galb. 6. Miltem operead

sicluocorroboravit. Aber auch von den Göttern wird man

nicht leicht operá gebraucht finden; es würde ein für die

historische Zeit allzugrellér Anthropomorphismus sein, sie

unmittelbar als operantes einzuführen; hier tritt ope ein.

Liv. VII, 2. Quum . . . nec humanis consilis, nec op e

div in a levaretur vis morbi. Ib. V., 49. Jam de orum

opes humanaque consilia rem Rom. adjuvabant. Vergl.

IV, 16. Ovid. Fast. III, 22. Wo jedoch Thiere oder Göt

ter ausdrücklich auf gleiche Stufe mit den Menschen ge

stellt werden sollen, kann natürlich opera Statt finden,

und folgende Stellen: Catull. III, 18 (ad passerem): Tu a -

nunc op e r a meae puellae Flendo turgüdul rubent ocelli,

rºad Cic. Acadd. IV, 38, 121. Strato . . . negat op er a
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ce orum se ut adfabricandum mundum, dienen eher zur

Bestätigung als zur Widerlegung der obigen Bestimmun

gen. – Dass übrigens diese ganze Wortfamilie auf ënsuv,

örráčstv zurückzuführen ist, wie Schwenck in Seebode's

Archiv II. Jahrg. 1. Heft p. 161 vermuthet, ist nicht um

wahrscheinlich. - -

6. Wie opera durchaus ein eben so energischer Be

griff ist, als actio, so ist labor seinem Wesen nach passiv

und neutral, wie dolor. Das fühlt auch Cicero bei sciner

Bestimmung Tusc. II, 15, nur vergreift er sich in der

Wahl des proximum Genus: Interest alquid inter laborem

et dolorem SuntJénitima omnino, sed tamen differt al

quid *). Labor est functio quaedam ve animi 'el oor

poris, gravioris operis et muneris, dolor autem motus

asper in corpore, aléenus a sensibus etc. So gebraucht er

auch Coel. 17. in a bore corporisatque in animieon

tention e offenbar als gleichbedeutende Begriffe. Aber

gesetzt auch, dass Cicero auf die etwas schärfer gestellte

Frage: „ob labor mehr ein Handeln, functio, als ein Lei

“ für das erstere entschiedenden , habitus, ausdrücke,

hätte; so dürfte auch dieser Ausspruch kein sonderliches

Gewicht haben; denn Cicero ist nur so lange eine Autori

tät für die lateinische Sprache, als er sie künstlerisch

handhabt, und hört auf es zu sein, sobald er als Sprach

forscher über sie reflectirt. Auch der gründlichere

Sprachkenner Quintilian hält, wo er von dem affektirten

Gebrauch veralteter Wörter spricht, vollkommen richtig

labor für ein Synonym von aerumna, was nur eine Syn

kope von aegrimonia, wie culmen von columen ist, mithin

*) Ich glaube, dolere heisst sentire laborem, so wie algere be

deutet sentire frigus.

H 2
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einen ganz passiven zustand bezeichnet: Inst VIII, 3, 26.

Aerzt mu na 8 quid opus est ? tanquam parum sit, si dica

tur la bor. Daher Liv. V, 4, 4. Labor volupt as que,

dissimillima natura, societate quadam inter se sunt naturalé

conjuncta. Vgl. Cic. Mur. 35. Auf diese Ansicht, dass la

bor nicht die Anstrengung bedeutet, die man anwendet

aus eigenem Antrieb, sondern die Mühsal, welche ein

Zustand– gleichviel ob man in demselben selbstthätig oder

blos leidend ist – mit sich bringt, führt auch die Verglei

chung der Derivata: von operari, handeln, mit labo

rare *), leiden; ferner von operosus, wer gern in

Thätigkeit ist, mit laboriosus , wer Beschwerden

nicht scheut. Labor hat keine so reiche Familie, wie

opus, und nimmt desshalb, wie dolor, bald eine objective

Bedeutung an, die Beschwerde und Mühsal, bald die

subjective, beschwerlicher und mühseliger Zu

stand, und besonders patentia laboris, in welchem Sinne

das Wort oft allerdings mit dem Begriff der energischen

Anstrengung nahe verwandt ist. So steht labor eben so gut

dem opus, als der opera entgegen. Plin. H. N. XXXVI, 27.

s. 48. Albi lapides . . tractabiles in opere, laborem

quoque tolerant. Tac. An. I, 2ö. XI, 18. Virg. Aen. VI, 128.

/

*) Laborare ist bei Prosaikern nur selten ein Transitivum, aber

regelmässig in der Composition elaborare, d. h. durch die

übernommenen Beschwerden ein Resultat herausbringen; wie

auch piscari ein Neutrum, expiscari ein Transitivum ist.

Cic. Off. I, 1, 3. Id quidem nemini video Graecorum obti

gisse, ut idem utroque in genere e la bo rar et, d. h. pro

ductiv als Schriftsteller arbeitete; denn ob nicht man

cher Grieche sich für sich allein mit beiden Fächern beschäf

tigt hätte, laboravisset, konnte Cicero nicht wissen, noch

behaupten. Vgl. Beier das. Gernhard zu Cat. maj. 7, 24. El

lendt zu Cic. Brut. 7, 25. p. 25.
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Sed revocare gradum superasque evadere ad auras,

Hoc opus, hic - a bor est.

Cic. Orat. I, 55, 235. In ea arte tu plus oper ae laboris

que consumseras. Und opus laboriosum bei Liv. V, 19 ist

ein Product der Thätigkeit, welche mit viel Beschwerden

verknüpft war, labor operosus würde als Concretum ein

Resultat der Ausdauer sein, welches zugleich viel Mühe

gekostet hat; als Abstractum findet es sich bei Cic. N. D.

II, 23, 59. Deorum . . ea, quae agant, molientium cum

labore operoso ac molesto. Ueber die Etymologie wage

ich nur so viel zu behaupten, dass labor unter diesen Um

ständen schwerlich von Maßstv abstammt, so wie es auch

streng genommen nicht mit dem deutschen Arbeit ver

glichen werden kann, falls dieses Wort, wie Adelung und

irgendwo auch Buttmann wahrscheinlich gemacht haben,

von werben, erwerben herstammt. Des Vossius

Ableitung von labare hat mehr Ansprechendes, aber nichts

weniger, als Evidenz. '

7. Der Begriff der assiduitas, tgogsôgsia, setzt ei

gentlich eine Beschäftigung voraus, welche man sitzend

verrichten kann, und trifft so mit dem zusammen, was

man im gemeinen Leben Sitzfleisch zu nennen pflegt,

wird aber auf die ausdauernde und ununterbrochene Thä

tigkeit jeder Art ausgedehnt, so dass Cic. Att. XIII, 12

sogar adsduo cursu unbedenklich verbindet, -

8. Die Sinnverwandtschaft mit assiduus hat manche

verleitet, auch sedulus auf sedere zurückzuführen. Aber

dagegen streitet vor allem die Länge der ersten Silbe.

Daher erkannten schon die Alten in se das privativum.

So Donat. ad Ter. Ad. III, 3, 59. Sedulo sine dolo , dest,

instanter, quia negligentes dolosi appellantur. Charis II.

p. 144. Putsch. Serv. ad Aen. II, 374. Non. p. 37. Merc.
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Isidor. XI. Und in dieser Bedeutung soll es im Plaut.

Capt. IV, 2, 1o6 stehn, wo der Parasit geschworen hat und

als Grund angiebt: -

Quppe quando nil mihi credis, quod ego dico se du Zo.

Allein diese Stelle beweist noch nichts; man reicht mit

der gewöhnlichen Bodeutung aus; dicere sedulo kann eben

so gut bedeuten: etwas an gelegentlich, doch ohne

Eidschwur versichern; so wie umgekehrt Ter. Andr. I, ,

1 19. Ego illud sedulo Neg are factum *). Entschei

dender ist Ter. Phorm. II, 4, 13.

Ego sedulo hunc di xis se credo; verum ita est:

Quot homines, tot sententiae; suus cuique mos.

Hiemit ist aber noch nicht gesagt, dass der Begriff äm sig

durch eine Ideenassociation aus dem Begriff ohne Hin

terlist abzuleiten sei; beide stehen neben ein ander;

nämlich sedulus ist bald durch sine dolo, bald durch sine

dolore zu erklären, und bedeutet im letztern Falle, so wie

impiger, den, der unverdrossen und rüstig ein Ge

schäft betreibt, eine Bedeutung, welche in Ovid, Fast.

IV, 434.

Et non sentitur se du litate labor.

fast unverkennbar ist *). Dabei will ich e unentschieden

lassen, ob dalus und dolor zufällige Homonyma oder nur

zwei Nebenformen Eines von dolere gebildeten Substantivs

*) Ueber die Entgegensetzung von Möyog und ögxog vergl. Mu

ret. Var. Lect. VIII, 3o. V

*) In dieser Bedeutung steht árovog in Soph. Oed. Col. 295.

#xa öonsirs roi tvpoö zuv' Evrgotºv

# pgovró &#tv : ct ö vos t Sösiv réag;

wo ich meine Erklärung: sed etiam haud gravate venturum

esse, noch durch die Vergleichung von sedulo hätte unter

Stützen können.
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seien, von denen dolus activ das Weheth um, dolor neutral

das Weheempfinden bedeute *). Dass in dolus ur

sprünglich der Begriff des Schad enthuns das Wesent

liche ist, erhellt schon aus der bekannten Unterscheidung

von dolus bonus und malus, und der Uebergang in den Be

griff der Tücke findet seine Analogie in tovngóg, welches

ursprünglich alles Lästige, später hauptsächlich die

boshafte Gesinnung bezeichnete. - - -

9. Industrium antiquidicebant indostruum, quasi qué

quicquid ageret, intro strueret et studeret domi, sagt Festus.

Einen andern Versuch find' ich nicht erwähnt; auch G.

Vossius billigt jenen unter indu, und Taubm. ad Plaut.

Meu. I, 1, 26. ,, Struere enim pro adjicere, augere, uteban

„ tur. Ünde industrios quoque dicebant. V. N. Aul. III, 6.“

Gleichwohl bin ich überzeugt, dass Festus gerade die Ter

mination für den Hauptbegriff gehalten, und so die Haupt

silbe – du – verkannt hat. Welchen Stamm Verrius im

Sinn hatte, als er in für das privativum hielt (denn so

scheint es nach Fest. Impetum, industrium, indulgentem

peründe composita ait Yerrius atque impunis et immunis;

mihi non satis persuadet), ist schwer zu errathen. Wäre,

wie manche meinen, die constantia der wesentliche Begriff

von industria, so würde ich die Ableitung von ändurare

vorziehen; so wie ähnlich custos von curare gebildet ist.

Aber dem ist nicht also, wie ich zu zeigen hoffe; daher leite

ich industrius von induere ab mit ähnlicher Adjectivtermi

nation, wie sie in menstruus, sinister und illustris u. a.

W -

*) Man könnte vielleicht dolare als Transitivum von dolere,

wie placare von placere, ansehn nach Hor. Sat. I, 5, 22.

Fuste dolat. Aber wenn man das eben so drollige Bild aus

Plaut. Capt. IV, 2, 1 16. fusti pectere vergleicht, so wird man

auch den horazischen Ausdruck lieber tropisch erklären.
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erscheint *); die Neigung des Stammes duo, ein s anzuneh

men, zeigt sich auch in indusium. Induere aliquid be

deutet bisweilen sich auf etwas einlassen, suscipere,

durch ein ähnliches Bild wie subire. Tac. Ann. I, 69.

Munia ducis induere. II, 15. Yarianos exercitus, quine

bellum tolerarent, seditionen in du erint. Ebenso Hom. Il.

XXIII, 622. Oööé r' äxovrworüvé vö üo sav oder göÜosa,

wovon offenbar auch das Attributiv ENAPKHS, vövxéog

gebildet ist, wie öoiövS, gleichfalls mit Eintritt eines z

au düo. Demnach ist industria nicht die Anstrengung,

Aemsigkeit, Genauigkeit, mit der man ein Geschäft

führt, sondern die Bereitwilligkeit und Entschlossenheit,

mit der man es übernimmt. So erklärt es sich auch,

warum de industria nicht die Thätigkeit, sondern blos

die Vorsätzlichkeit des induentis consulto, non eau

incidentis bedeutet, und wie Plaut. Cas. IV, 3, 6 im näm

lichen Sinn ob industriam sagen konnte *). Da nun ein

Geschäft meist aus einer Reihe von einzelnen Hand

lungen besteht, deren jede einen besonderen Entschluss

zur Ausführung fordert, so kann industria auch das An

sehn einer continuirten Thätigkeit und Rastlosigkeit und

Betriebsamkeit gewinnen, und eine Abneigung gegen das

Nichtsthun bezeichnen “). -

*) Vielleicht lässt der Comparativ industrior bei rut Most. I,

2, 71. und (nach Krehls Lesart) auch bei Cato ap. Prisc. III,

1, 8. und selbst in der ciceronischen Rede pro Dom. II, 27

auf eine Nebenform industris schliessen.
-

**) Nolten p. 745 warnt mit Recht vor dem Gebrauch von stu

dio in diesem Sinne.

***) Industria ist an sich ein zum Substantiv erhobenes Ad

jectiv, scil. ars; kein Wunder, wenu davon ein neues

Adjectiv industriosus gebildet wurde; obgleich Valla sagt

Eleg. I, 2o. Ab industria non habenus industriosus, sedin
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1o. Wie industria einen extensiven, so bezeichnet

diligentia nur einen intensiven Fleiss, der sich in

Genauigkeit, Pünktlichkeit und Sorgfalt zeigt, äxgißsta.

Fronto: Diligentia a diligendo singula ; huic negligentia

opponitur ne recipit errorem. Daher das Oxymoron in Cic.

Orat. 23, 78. Quaedam etiam negligent a est dili

gens. Die Hauptstelle ist bei Cic. Orat II, 35.

11, Popma sagt daher ganz richtig: di Zig entia

est in diligendo, discernendo; industria in agendo.

Die Alten unterscheiden beide Begriffe sehr genau. Cic.

Att XV, 13. Enitar, ne desideres aut industriam meam

aut diligentiam, und darüber Schütz. Ind. Lat, p. 128.

Verr. I 6. Quo in negotio in dus tria m meam celeritas

reditionis, diligen tianz multitudo literarum et testium

deolarawit, vergl. mit Ernest. Clav. s. diligentia. Suet.

Dom. 8. Jus diligent er et industrie dirit, vorg. mit

Baumgarten-Crus. Ind. p. 425. Nep. Att. 13,4. Dili

gentia potius, quam pretio parare, non mediocris est

industriae enthält eine Art Paradoxon. Eben weil die

diligentia in den Augen der Menschen gewöhnlich für

eine, ich möchte sagen, weniger geniale und mehr nega

tive Thätigkeit gilt, als die eigentliche, rasch zugreifende

industria, so spricht ihr Nepos das Wort und subsumirt

sie unter den Begriff der mehr imponirenden industria,

weil sie eben so viel Selbstthätigkeit und Anstrengung

verlange, als diese. Phaedr. II. prol. 4. Aouatgue Sese

di lägen sind zzs tria. -

12. Zwischen sedulitas und industria findet ausser

ihrem verschiedenen Grundbegriff noch der Unterschied

dustrius. Ein ähnliches Verhältniss findet zwischen gratus,

gratia, gratiosus Statt.
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Statt, dass industria mehr die ernste Thätigkeit des Man

nes, welche von Kraft und Muth zeugt, bedeutet, sedu

litas aber die Geschäftigkeit, in sofern sie nur das Bild

der Beweglichkeit und Unruhe giebt. Wenn die nutrix

mit einem Epitheton perpetuum sedula genannt wird

(Bentl. ad Hor. Od. III, 4, o), so denke ich mir sie gleich

der örgng tauin der Penelope, mit kleinlichen Diensten

in gutmüthiger Dienstfertigkeit beschäftigt, welche nicht

weniger zum Lächeln als zur Hochachtung auffordert, wie

das Aufwarten des Trottvücov Auptyvjetg an der olympischen

Göttertafel; vgl. Buttmanns Lexil. Th. I. p. 176 ff. Darum

wird die sedulitas auch von unzeitiger Geschäftigkeit und

zudringlicher Dienstfertigkeit gebraucht. Cic. Rull. II, 5.

Finem feci offerend mei, ne forte measedu litas aut in

sidiosa aut imApu dens wideatur. Vgl. Arch. 1o, 25. Brut.

47. Ovid. Art. III, 699.

Conjugis ad timidas aliquis ma lese du lus aures

Auditos memori detulit ore sonos.

Curt. III, 14, 4. Quem animi sane /deles, sed moleste

se du l i turbant. So wie in diesen Stellen male sedulus

den bedeutet, der sich, in guter Meinung, unnütz

macht oder gar Schaden anrichtet, so würde male indu

strius den bezeichnen, der aus Hang zur Thätigkeit U Il G P

laubte oder schlechte Handlungen begeht. Plin. Ep.

III, 7. Silius . . . ma cu am veteris im dustria e lauda

bilé otio abluerat.

13. Man kann sedulus auch mit agilis, und industrius

mit actuosus vergleichen. Nur geht sedulus ursprünglich

auf die Gesinnung, agilis auf die blose Handlung,

und kann desshalb agilis ohne Personification auch auf

Lebloses übergetragen werden. Aber die Beziehung auf die

blose Beweglichkeit (bisweilen sogar im Gegensatz
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gegen eine an constantia gränzende Ruhe) ist beiden Be

griffen gemein. Cic. Att. I, 17. a. m. Irritabiles ani

znos esse optimorum saepe hominum et eosdem plaoabiles, e

esse hanc agil it a tem, ut ita décam, mollit am gue

naturae plerumque bonitatis. Senec. Tranq 2. JVatura anzi

mus agilis est et pronus ad m otus. Dagegen bezeichnet

actuosus den Thaten drang und die Neigung zur Wirk

samkeit im Gegensatz der Unthätigkeit. Cic. Nat. D. I,

4o, 1 1o. Yirtus autem ao tuosa est, et deus vester nihi

agens. Daher vorzugsweise wie industrius von politischer

Thätigkeit. Sen. Tranq 3. Optimum miscere otium rebus,

quoties actuos a vita impedimentis fortuitis prohibetur.

Valer. M. II, 1, 1o. Ingredientes a etuosam vitam favoris.

nutrimentis prosequebatur. VIII, 8, 1. Scipio et Laelius ...

a ctuos ae vitae iter aequal graduz exsequebantur. Aber

während industrius sich mehr auf die Mittel bezieht,

durch die ein Zweck erreicht werden soll, auf den Muth,

für einen Zweck zu handeln, auf das laborare so bezieht

sich actuosus mehr gleich auf den Zweck selbst, auf

den Wunsch etwas zu wirken, auf das agendum, und

ist dadurch mit efjcar verwandt. Cic. Orat. 36 , 125.

Arz oratione . . . sunt maxime Zuminosae et guas a CézéO

sa e partes duae. Und Hor. Ep. I, 1, 16.

Nunc agilis ſo et mersor civilibus undis.

verschmäht actuosus nicht blos des Verses wegen, son

dern wählt schön darum agilis, weil er die politische

Thätigkeit sarkastisch und unter einem minder ernsten

und ehrwürdigen Bild darstellen will.

14. Dass navus und gnavus einerlei Wort sei, sahen

schon die Alten; sie zweifelten nur, ob sie gnavus per

ºrgógősov oder navus per äqaigsgy erklären sollten. Ci

cero, welcher den gewöhnlichen Ausgaben zufolge beide
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Formen braucht (ggaei homines Manil. 7, a. m. und navus

Jomo Verr. III, 21.), hielt offenbar das g für unwesent

lich; Orat. 47. § 158. Notierant et navi et nari, quibus

cum in praeponi oporteret, du eius eisum est - ignoti,

ig navi, ignaridicere, quam ut veritas postulabat. So

musste auch Festus denken: Navus, celer ac strenuus, a

navium velocitate widetur dictus. Aber hätten die Alten

eine etwas geübtere Combinationsgabe in grammatischen

Untersuchungen besessen, so wäre ihnen bei einer Ver

gleichung von notus, gnatus, von narro, gnarus, gna

rus, von natus und gnatus nicht entgangen, dass die

Formen ignavus etc. nicht in der Euphonie, sondern in

der Etymologie ihren Grund haben. Das ahndete auch

Fronto: Navus a praecipuo navis cursu dicitur; vel al

terius c aus a natus. Diese Erklärung leuchtet

freilich nicht ein, aber der Stamm ist richtig errathen.

Nascor oder gnascor ist ein passives Inchoativum von

gigno, geno. Von geno ist gnavus eben so wie pravus

von per, ähnlich wie cadipus, cadaver von cado und

wie 7erraios von verrä» gebildet, und heisst eigentlich

blos geboren, dann in prägnantem Sinne gut geboren,

synonym mit generosus; so wie auch ingens wahrschein

lich auf gignere zurückzuführen ist *). Gewiss hat gna

vus ursprünglich eine umfassendere und kräftigere Bedeu

tung gehabt, als die der Emsigkeit und Betriebsamkeit.

Wenn Liv. X, 39. gnaviter pugnare oder XXX, 4. a. m.

gnaviter bellumgerere sagt, so will er damit sicher mehr

ausdrücken, als mit industrie oder gar mit sedulo. Dass

der allgemeine Begriff der Tüchtigkeit in den beson

*) Auf ähnliche Weise sagt Sophokles ysvvaia döy in Aj. 938,

was der Scholiast richtig durch iozvga erklärt.
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dern der Thätigkeit übergieng, hat seinen Grund in

- dem Misskredit, in welchem das otiari in Rom stand. Tac.

Ann. XII, 12. Industrios et ign avos pax in aequo te

net. Eigentlich aber stellt industria den Thätigkeitstrieb als

eine moralische Kraft und Gewöhnung, gnawitas

aber als eine angeborene und natürliche Eigen

schaft dar; so wie eben darum gnavia den gehässigsten

Begriff der Unthätigkeit aus Mangel an Scelenadel enthält;

und so wie der homo flagitiosus zu allem Un edlen fähig

ist, so ist der gnavus zu allem Edlen unfähig. Als

die höhere Tugend erkennt auch Popmap. 4o2 die gnavi

tas an: Industrius est, qui semper aliquid agit; Navus,

qui strenue negotia ersequitur et constanti animo contra

omnes difficultates obnititur. Ille assiduitate, hic ſortitudine

et tolerantia commendatur. Folgender Zusatz hätte weg

bleiben dürfen: Et industrius sibi, navus alteri operam

navat *). Colum. R. R. VII,-9, 10. Custos ... sit autem

vigilans, impiger, industrius, na wus. .

15. Bei studium ist es leicht zu erwarten, dass man

orrovöſ nicht unbeachtet liess. So Scalig ad Varron. L. L.

und mit ihm die übrigen Etymologen. Ich erkenne lieber

darin den Stamm tundo, gestehe aber zugleich, dass sich

die Gedankenverbindung auf zweifache Weise darstellen

lässt, und dass jede von beiden ihre Schwierigkeit hat.

IDie erste Weise ist folgende: So wie undo ein Synony

mum von pello, impello ist, z. B. Lucret. IV, 932.

Tun dier et crebro pulsarier aéris, ictu.

*) Aus gnavus wurde, wenn ich nicht irre, der Vorname

GNAVIUS, Gnaivus, Gnaeus, Cnejus gebildet, wie Carus,

CARIUS, Cajus. Auf der Grabschrift des L. Scipio Bar

batus heisst der Todte Gnaivod patre prognatus. So hat

Festus Recht, wenn er dieses praenomen a generando ableitet.
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V.

so ist auch studium synonym mit impulsio, nur mit dem

Unterschied, dass letzteres einen Trieb und Drang von

aussen, studium aber einen Trieb und Drang von in

nen bezeichnet. Aus dieser Grundbedeutung lassen sich

alle Bedeutungen von studium entwickeln, Liebe, Ei

fer, Leidenschaft. Aber die Sinnverwandtschaft von

tundo und impello ist täuschend; denn jenes heisst stos

sen, um zu zermalmen oder um wehe zu thun (wie

pinsere), dieses dagegen stossen, um es von seinem

Platz zu bewegen (wie trudere); da nun bei jedem

Trieb ein Ziel ausserhalb des Getriebenen vorausgesetzt

wird, so kann man wohl impellere ad oder in aliquid sa

gen, dagegen tundere in aliquid z. B. in pollinem etwas

ganz anderes aussagt. Hinwiederum lässt die Bedeutung

des Compositi extundere vermuthen, dass doch der Begriff

von tundere nicht sogar verschieden von pellere sei. Tac.

Dial. 9. Toto anno per omnes dies magna noctium parte

unum librum ex zu dät et elucubravit. Auf dem andern

Wege, der mir der richtigere scheint, muss man tundere

in der tropischen Bedeutung, sich beschäftigen mit

etwas, fassen. Fest. Tuditan ze s, tudentes (viell.

tundentes) negotium, kondentes signifcare ait Cincius, id

est agentes. Ennius libro secundo: Haec inter se totum -

zu dit an t es. Auch stimmt damit Ciceros Erklärung

Inv. I, 23. Studium est animé assidua et vehemens ad al

quam rem applicata magna cum voluntate oe euDa téo,

und Ruhnk. ad Ter. Andr. I, 1, 29. Studium dicitur, in

quo quis versatur et quo delectatur. Aber was Cicero als

Nebenbegriff angiebt, magna cum voluntate, mit Lust

und Liebe zur Sache, ist im Gebrauche oft der

Hauptbegriff, und die occupatio als Folge derselben nur

Nebenbegriff Cic. Rose. Am 32. U omnes intelligant,



' Iiidustria. Gnavitas. Studium. 127

A.

me nom s tu di o accusare, sed offic i o defendere. Mur.

27, 56. Hor. Sat. I, 4, 76. Laedere gaudes, Inquit, et

hoc s t u d i o pravus facis, was IIeindorf unrichtig erklärt;

und mur aus diesem Grundbegriff lassem sich die Bedeutum

gen der begeisterten Liebe und der Leidenschaft ableitem.

16. Ich füge zum Schluss moch einige Stellen bei, am

welchen mam die gegebenem Bestimmungen prüfen kam.

Cic. Brut. 67. Murena mediocri ingenio, sed magno s t u d i o

rerum veterum, multae in dus triae' et magni lab oris

fuit. Orat. I, 61. In Demosthene . . . . tantum stu diu mv

fuisse tantusque l ab or dicitur , ut primum impedimenta,

naturae dilig e n t i a í n d u s trè à que superaret. Orat.

I, 33, 1 5o. Si subitam et fortuitam orationem commentatio

et cogitatio facile vincit, hanc ipsam profecto a s s i d u a

ac diligens scriptura superabit. Nep. Att. 12, 3. 4

tici la b ore et in dus t ri a factum est, ut . . . Saufejus

certior fìeret. Suet. Galb. 12. Galbam dispensatori . . .

parapsidem leguminis pro s e du l i t a te ao di l ig en t i a.

porrexisse. Colum. XI, 1. med. Malo unius agilem

atque i n du s t r i a m. , quam decem hominum megligentem

ac tardam opera m, mach M. Gesner. Hor. Epist. I, 7,

8. Offìciosaque se d u l i t a 8 et ope l J a fo r e n s i s.

a.
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19.

C a d er e. L a b i.

1. Cadere verhält sich zu jacére eben so, wie cum

bere zu cubare; und wiederum lässt sich labi als Inchoati

vum von cadore ansehen. Liv. V, 21. Convertentem se

inter hanc venerationem traditum memoriae pro laps um

ceciáisse. Cic. Off. I, 22, 77. Consiliis diligentiaque

nostra Celeriter de manibus audacissimorum civium dela

psa arma ipsa ce c derzt nt. Prop. IV, 4, 64. (V, 4,

64. nach Lachmann):

Ipsaque in Oceanum sidera laps a cadunt.

wo andere lassa lesen. Daher wird auch niemand in Virg

Aen. VI, 31O.

Quam multa in silvis autumni frigore primo

Laps a ca dunt folia.

weder mit dem Montalb. Ipsa cadunt vorziehen, noch

einen Pleonasmus erkennen wollen. Cic. Brut. 49, 185.

Quibus vitiis labatur aut c a dat orator. Divin. I, 11.

Atque ea, quae Zapsu tandem cecidere vetusto, d. h.

nach Hottingers richtiger Erklärung: Strues collapsa est

ruina diu ante praestituta. Nämlich bei labi wird der

terminus a quo, bei cadere der terminus ad quem ins Auge

gefasst.

2. Denn labi bezeichnet die Abweichung eines Ge

genstandes von seiner geraden oder eigentlichen Lage oder

Stellung, meist mit der Richtung nach unten, als Sinken.

Dazu findet sich in labare selbst wieder eine Art von In

choativum; denn labare bedeutet nur, dass die feste Stel

lung erschüttert ist, und nun ein Sinken möglich wird.
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Fr. Ennii bei Popma: Labat, labuntursaxa. Und wenn

sich in einem Lateiner findeturris laba, labitur, cadi,

Jacet, so wären vier an sich sehr verschiedene Momente

und Zustände geschildert; ) der Thurm steht nicht mehr

fest und droht auf irgend eine Seite einzustürzen; ) es

entscheidet sich sein Sturz» indem er das Gleichgewicht

verliert und auf eine Seite sinkt; 3)er vollendet sein

Sinken, indem er den Boden erreicht; und 4). er liegt nun

so fest, wie er vorher fest stand. . . . . -

3. Hieraus erhellt, in wiefern Popma's Worte Grund

haben: Cadere plus estguam labi. Aus Cic. Phil II, 21.

Quum abenteme prºpe agenten renpubteam fu

eire cuperetis, ist nichts sicheres zu entnehmen, weil die

Lesart zwischen abentem und labantem so schwankt, dass

Garatoni sich sogar mehr zu der letzteren hinneigt. Aber

der Grund, den Heusinger gegen abentem anfährt, „a-

„ benibusserg fuera parantur“ wird hinlänglich durch

Cic. Rab. posth. 16. Labentem excepit, corruere non si

* * *.. ,

"it, fus it et sustinuit, widerlegt; Cicero hätte wohl

eadere statt egrruere sagen können, aber nicht figlich

eadentem statt abentem: denn dass diese Ausdrücke alle

tropisch gemeint sind, macht keinen Unterschied. Nur

die Dichter verwechseln die Begriffe, z. B. Ovid. Met.

VIII, 148. -

- - Aura ca den tem

Sustinuisse levis, ne tangeret aequora, visa est.

4. Ganz anders stellt Valla Eleg. V, 59 das Verhält

miss dar: »La bare est rütere et repente cadere, labi vero

2» zeniter sensimque deorsum ire.“ Aber in dem beigefügten

Erläuterungsbeispiel: daemones magis e coelo laharunt,

quam lapsi sunt; angel assidue ad nos labuntur, merkt

man es nicht blos dem Gedanken an, dass es nicht antik

I

-
>>
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ist denn schwerlich konnte ein Lateiner labars ex ooo

aliquo sagen. Aber dass die lenitas zu dem Begriff von

labi gehört, ist allerdings richtig: Cic. Att. IX, 10. in.

Me una haec res torqdet, quod non omnibus in rebus la

bent em eel potius ruen tém Pompejum secutus sin.

Oder Liv. praef. p. m U magis magique tapsisine

(mores), tum. ire coeperint pra ee Pites. - In Virg.

Georg I, 365 ist - * * *

Saepe etiam stellas vento impendente eidebis

Praecipies cbelo ä bi: -

weder durch eine dichterische Freiheit noch durch ein

Oxymoron zu erklären; sondern praecipites bezeichnet ei

gentlich blos die perpendiculare Richtung, nicht die Schnel

ligkeit des Falles. Man könnte demnach in obigem Beispiel

zwischen turris labitur und cadi noch einen fünften Mo

ment, ruit, einschieben, womit ohne Beziehung auf ter

minus a quo oder ad quem der Uebergang vom Sinken in

das eigentliche Stürzen bezeichnet würde. Denn in ruer

ist nur die Schnelligkeit der Bewegung Hauptbegriff,

gleichviel ob in horizontaler oder perpendicularer Rich

tung; daher es eben so oft ein Synonymum von cadere als

von currere ist. Cic. Man. 7, 19. Ruere illa non possunt,

ut haec non eodem Za befa ct at a motu con ci dant.

5. Niemals kann labare und lab für einander einste

hen. Die labantes consilio patres in Hor. Carm. III, 5, 45,

(vgl. Cic. Att. VIII, 14) haben noch keinen Entschluss

gefasst, dagegen die Samnites inter consilia media lapsi

Liv. IX, 12 schon einen verkehrten. Zwar sagt Tac.

Ann. VI, 5o. Charioles labi spirit um (Tiberi) nec ultra

biduum duraturum Macroni frmavit, und dagegen Ap

pul. Met. VIII, a. m. p. 2o3, 38. ed. Elmenh. Labant

spiritu totum se super corpus effudie; aber beide in sehr
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verschiedenem Sinn; labens spiritus ist der immer

schwächer werdendeAthem, mit welchem das Leben sicht

bar allmählich abnimmt, labans aber der Athem, der von

Zeit zu Zeit ganz ausbleibt und dann unerwartet wie

derkehrt, so dass man in der Zwischenzeit nicht, weiss,

ob noch Leben vorhanden sei oder nicht. Natürlich kann

desshalb in Suet. Aug. 99, wo der sterbende Augustus

malas laben es corrigé Praecepit, auf keine Weise die

von Casaubonus vertheidigte Lesart labantes Statt finden;

lapsas genas nennt sie Sen. Hipp. 364, ein Ausdruck, den

Gronov durch Claudian, bell. Gild. 22. treffend erläutert:

Yox tenuis tardique gradus oeulique jacentes;

An zer zu s fgere genae.

wo man jetzt oeulque latentes Interius, Sedere genae

liest. Die labantes languore ocus bei Catull. LXIII, 37

mahlen den Schläfrigen, der sich des Schlafes gern erweh

Yen. möchte und mit den Augenzwinkert, paperat;

dieselben können auch labentes sein, wenn sie ohneWi

derstand des Schläfrigen oder trotz desselben zu sinken;
-

-

wie Prop. I, 1o, 7. - ,

Quam is abentes premeret mihi somnus ocellos

Aber die brechen den Augen der sterbenden heis

sen nur labentes. Ovid. Trist. III, 3, 44.

Labentes oculos condet amica manus.

Quintil. Inst. VI, prooem. 12. Tuosne ego abentes o cu

los, tuum fugientem spiritum wid ? Virg Aen. XI, 818.

Labitur exsanguis; la bunt ur frigida leto

L um in a. - -

In Liv. Prooem. p. m. Labente deinde disciplina, velut

desidentes primo mores sequatur animo ; deinde u“ magis

magisque lapsi sint, billigt Drakenborch J. Fr. Gronovs

Emendation labante; aber dadurch wird der Gegensatz

A

I 2
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von disciplina, der äussern Ordnung und Sitte,

gegen mores, den moralischen Volks charakter,

gestört; erst als jene schon in offenbarem Verfall war,

verlor auch der Charakter anfangs nur Energie,

gerieth erst später in ähnlichen positiven Verfall, wie die

disciplina, welche den moribus immer um einen Schritt

auf dem Weg zum Schlechtern voraus war. Die Demora

lisation begann mit der unschuldig scheinenden Vernach

und

lässigung der steifen Formen des altrömischen Lebens.

6. Dass labascere mit Priscian. VIII. p. 41 1. Krehl.

als frequentativum von läbare, nicht von läbi anzusehen

sei, geht theils aus der Plaut. Stich. IV, 1, 16.

- Sires lassa la bat,

Itidem amici colla bascun t.

hervor, theils aus der Verkürzung der ersten Silbe in

Lucr. IV, 1 18o. /

Quod crebrotunditur ictu,

Yincitur in longo spatio tamen at que labascit.

und Acc. ap. Non. p.472. -

Quod non labäs catur lingua, ac mitescat mala;

denn so muss wohl für lingua, mitescat mala gelesen wer

den. Aber Virg. Cir. 449. - -

Jam fessae tandemz fugiunt de corpore vires,

Et caput inſlera lentum cervice revumbit,

JMarmorea adduetis labas c unt brachia nodis.

that Einspruch gegen diese Annahme, bis Scaliger und

Heyne adductisque labascunt in den Text setzten; gewiss

nicht zum Vortheil des Rhythmus, da die einzige Cäsur

dadurch in eine weibliche verwandelt wird, und noch we

niger des Sinnes; denn wenn es auch keine unerhörte

Erscheinung ist, dass der Arm eines Sterbenden convulsi

visch zittert und gleichsam wackelt, so wäre diess doch



Cadere. Labi. 133

ein höchst unpoetisches Bild, und sicher will der Dichter

nur die sinken den Arme bezeichnen. Darum glaube

ich, man muss ein läbascere, zu sinken anfangen,

neben läbascere, zus chwanken anfangen, anneh

men; freilich sollte man von labi eher labescere erwarten;

aber wie sehr die Formation der Inchoativen wechselt,

lehrt die Vergleichung von macresco, waere es mit ene

rasco und puerasco So ist namentlich auch gnascor von

einem verbotertiae conjugationis, von genere gebildet.

Diese Ansicht bestätigt noch besonders Diomed. I. p. 334,

8. vergl. 335, 26. Inchoatiea ...: Jºgurantur . . . ab illés,

gua- R litera elauäuntur , lé misereor , miseresco . . Item

Labas cit, ut ait Terentius (Eun. I, 2, 98.) Labas cit

»ietus uno verbo, ex es, guod est la bor. Denn nicht

victi labant, sondern labantes vincuntur, und viel labuntur

Diess fühlte vielleicht auch Bentley , als er eine Gradation

durch seine an sich schöne Conjectur dort herzustellen

suchte: Labasci, victus LZ72O verso. Auch Ruhnken er

klärt es durch labi incipit. -

7. Ob lubricus von labi oder von labare stamme, wür

de eine müssige Frage sein; es bedeutet eben so gut locum,

47,40 guis laber, als guo quis labi possit. Isidor. Orig, X.

Lubrieus ab eo, quod labitur. Cic. Tusc. IV, 18, 41. Y

tia ... sunt in lubrico incitatage semel proclive labun

tur. Tae Änn. I, 65. Lubreo Paludum lapsantes.

Daher hat auch Vitruv. VI. prooem. die Form labidus für

lubricus. Dagegen führt es Vossius auf läbor zurück, ganz

gegen den Sinn von lubricus, in welchem der Begriff: Ge

fahr, nicht: Mühseligkeit liegt. Der Umlaut in u ist

derselbe, wie in pulpitum, coutubernium, occupo etc.
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- - -

-
-

- A0.

La be s. - M a ou l a. Not a.

1. Wenn labes, der Flecken, von labi herstammt,

so ist diess schwerlich desshalb, quia illabitur westi vel al

ter rei. Ich glaube, man muss die tropische Bedeutung

von irren, fehlen, welche in labi liegt, zur Vermitte

lung gebrauchen. Demnach bezeichnet labes den perma

nenten Fehler, so wie lapsus den einzelnen Fehl

tritt oder Fehlgriff, zwei Bedeutungen, welche vi

tium in sich vereinigt; und es ist nicht, wie gewöhnlich,

eine specielle, ganz sinnliche Bedeutung, Fleck, erweitert,

sondern eine mehr abstracte, Fehler, in eine speciellere

übergegangen, > -

" . . .

2. Daher ist labes immer ein Fleck, der das Reine

um rein macht, macula nur ein Fleck, der das Ein

farbige bunt macht, und nota ein Fleck, der eine Stelle

kenntlich machen soll oder will. Oder: Labes de-,

pravat ; Macula variat ; Nota insignit. Man wird darum

überall macula an die Stelle VOn labes setzen können, aber

nicht umgekehrt; z. B. nicht bei dem: ingnis bos maeu

lis bei Virg, Georg III, 56, noch in Cic. Verr. V, 11.

Reticulum tenuissima äno minuti naculis plenum rosae.

Vergl. Ernestin. 145o. - . . . - »

r * x v. -
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21.

Cubare. Jacere. Situm esse.

r

- - ." - " - f. r V-» –

nimatae, Fae er evel animantia vel inanimata. Ich hoffe,

diese Bestimmung etwas evidenter zu machen, als Ernesti

m. 718 die seinige: „ Cubare, in einem Bette liegen, die

»Nacht zubringen; jaoere, ausgestreckt liegen, es sei auf

» einem Bette oder auf der Erde,“ mit dem selbst gemach

ten Beispiel: „ Ita cubant Eremitae quidam, ut non prorsus
. . - 9

z, exporrecti iaceant.“

2. Den wahren Begriff von eubare giebt sein Inchos
- - - - - - - s - * - -

tivum cumbere*), welches eigentlich immer ein wo nicht

freiwilliges Sich Niederlegen, doch selbstbewusstes -

- -
-

- * - -

Niederfallen ausdrückt; wo es, besonders in procum

bere, auf Lebloses übergetragen wird, da findet Personifi

cation Statt, wie in dem Deutschen sich senken. Caes.

B. G. VI, 17. Tºgna . . . prona et fastgata, ut secundum

znaturam fuminis pro cu m.berent. Liv. X, 5. Agger in

fossam procubu ät. Der nämliche Fall tritt natürlich

auch bei cubare ein; z. B. Hor. C. I, 17, 11. Usticae eu

bantis, ein Berg, der so leniter acclivis ist, wie ein Mensch,

der sich zum Ausruhen niedergelegt hat (wie Stat. Theb.

I, 331. Lass um inclinat ad aeguera monte m); denn

um bequem auszurahen, wählt man bekanntlich keine ganz

horizontale Lage. Daher sagt Schmidtson p. 6o richtig:

-

*) Ich gebrauche diese Form als Simplex, obschon sie nur in

compositis vorkommen mag. - -

-

-

-

- - -

-

-

- -

1. Cuba re dicuntur animantia, sitae es se resina



-

-

-
«»-
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Cubare kann bisweilen auch nur von einem blosen hinge

„lagert sein gelten, wo man blos mit der untern Hälfte

„des Körpers liegt, mit der obern aufgestützt ist.“

5. Dass aber die schräge Lage ein wesentlicher Begriff

von cubare sei, wie manche glauben, wird mir durch die

Abstammung unwahrscheinlich ; denn die Verwandtschaft

von euo und ein oder vielmehr K02, der Grundform
von xöag, (woher die ögegaFo abges) ist , wie die von

bibo und Trio unverkennbar ). Kürº, welches Vossius

zu Grunde legt 2 ist. selbst nur eine abgeleitete Form von

zsio. - : 1 : -

4. Dass stus blos von leblosenGegenständen gebraucht

wird, ist mehr in dem Gebrauch als in der Abstammung

gegründeti denn da sinere wie sein Compositum panere, d.

h. pone sinere, blos hinstellen und steh en lassen,

- oder hinlegen und liegen lassen bedeutet, Z- B.

ara sita Druso Tac. Ann II, 7; so würde situmesse z. B.

Von zu Boden geworfenen Personen wenigstens eben so

schicklich gesagt werden, als von Inseln und Gegenden,

wie Plin. H. N. Ix, 59. s. 85. Insulae ante Promonto

rium sitae. VI, 16 s. 18. Margiane :: CO72traZ Par

thiae tractum sita. VI, 3o. s. 34. Sita est Aethiopia

- ab oriente hiberno ad occidenten äbernum, wobei man an

den Weltschöpfer denken müsste, eine vorstellung, wel

che den Alten weit weniger geläufig war » als uns. Indess

- sº . . . -

türli chen Localitäten vorkömmt ; die genauen -/

Schriftsteller, zu welchen Plinius bekanntlich nicht ge

«. .
–

«.

-

-

-

sind auch der Stellen nicht viele, wo situm esse von na
z? -

*) Aber «ory, welches Martini zur Erklärung des u anführt,

ist nur durch den gewöhnlichen Unlaut, wie Motºrös aus

sitrou, entstanden.
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hört, gebrauchen es meist nur von Städten und andern

Menschenwerken. Jene Fälle aber, wo es sogar von

Personen gebraucht sein soll, beruhen auf Missverstand.

In Terent. Phorm. I, 2, 47 ist von einem armen Mädchen

die Rede, die ihre gestorbene Mutter beweint:

Ea sita erat eaadversum, neque illé benevolus

Neque notus, neque cognatus, extra unamaniculam

Quisquam aderat, qui adjutaret funus. * - - - - -

Scheller bezieht sita erat auf die virgo , obgleich der

Dichter durch das folgende ill, scil. virgini deutlich

genug zeigt, dass ea, wie gewöhnlich, das nächstvorher.“

gehende Substantiv repräsentirt. Offenbär geht sita erat

auf die Mutter ; denn sit deuntur ii, qui conditi sunt.

Cic. Legg. II, 22: In der andern stelle Ter. Heaut V,

Adolescens quam minima in pesius erit,

Jam facillime patris pacem in leges conféozessuas.

ist situs erit für das wirkliche Passivum zu nehmen, wie

in Cic. Sext. 44. acousare situs est, und in spe sinor ist

so viel wie speraresihor. Stellen aber wie folgende:

Vellej. P. II, 120 Gentes eis Rhenum sitae, und selbst

Sall. Ep. Mithrid. ad Ars. (Fr. p. 988. Cort) Socios, ami

cos procul, juxta sit os . . trahunt, haben kein Gewicht,

weil da das Land weit mehr, als die Personen der Vor

stellung vorschweben. -

- - - - - - -
-

-

5. Jaceo mit seinem Transitivum jacio lässt sich am

schicklichsten mit iárro vergleichen, wie sequor mit étro

uat, und linquo mit eitrö. Kanne Verwandtsch. P. 97

Ob iátra wiederum mit nut, was Vossius als Stamm von

jaceo angiebt, einerlei ist, will ich nicht entscheiden.

6. Es vereinigt gewissermassen in sich die Bedeutun

gen von cubare und von situm esse. Erstens die v9n
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cubare: Colum. VI11, 17, 9. Quae linzo coenoque lutescunt

. . . conchylis nagis et ja een tibus aptae Slt/2. anna

libus. Neque est eadem lacus Positio, quae recipit cu

bantes ; atque eadem praebentur cibaria et prostratis

piscibus et erectis. Und weiter unten: Omnis enim ja

cens piscis magisnaribus escam, quam oculis vestigat;

nam dum «teil semper cubat, sublimius aspectat. –

Lucan. III, 518, Jac et sine fuctibus aequor. Martial. I,

1, 4. Unda freti cubat. – Senec. Ir. II, 32. Jace bat

e.onviva tricesimus. Suet. Ner. 32. Cuban do veteres coe

nabant. – Plin. Ep. III, 20, 2. Yerania graviter ja ee

bat, d. h. aegrotabat. Ovid. Heroid. XX, 164. Haec,

cubat, illa valet. Doch giebt immer cubare mehr das

Bild des Müden, der neue Kräfte zu sammeln hofft, im

Gegensatz des Stehens als einer Anstrengung; jacere

das Bild des Ohnmächtigen ohne weiteren Beibegriff,

im Gegensatz des Stehens als eines Zeichens von Kraft.

- 7. Zweitens die von situm esse: Zwar scheint bei

Cicero ſacere von Localitäten nicht vorzukommen, wohl

aber bei andern guten Schriftstellern; Nolten p. 998 nach

Vorst.de. Lat.fals. susp. 157; jedoch nach der unter § 4

gegebenen Andeutung nicht ganz synonym mit sium esse.

Beide verhalten sich wie ein Intransitiv um zu einen

Passivum, und jacere wird mehr von der Lage natür

licher, situm esse von der Lage künstlicher Locali

täten gebraucht. Brut. ap. Cic. Famm. XI, 13. Locus Wala

dictus . . . / a cet inter Apenninum et Apes. Nep. Ages.

17, 8. Portus ja cens inter Cyrenas et Aegyptum... ..

- . - -

* -

:
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22.

Im praesentiarum. Depraesentiarum.“

In praesentia. In praesenti. “

In praesens.
- - – - - - - - - - - - - - - - - sº

1. Dieses räthselhafte Wort impraesentiarum : für

jetzt, für den Augenblick, für die nächste

Gegenwart, findet sich zugleich bei den ältesten und -

jüngsten römischen Schriftstellern meistens ohne Variante.

Cat. R. R. 144. Extra quam si quem, sooium impraesen

t arum direrit. Fannius apud Priscian. XIII. T.I. p.566.

Krehl. In vita agenda didéeimus multa, quae imprae

sentiarum bona videntur. Nep. Hann. 6. Cupivit im-,

Abraesentiarum bellum componere. Auct. ad Herenn.

II, 11, 16. Impraesentiarum hoc interdicere non alie

num fuit. Und als Variante sogar Cic. Inv. I, 31, 49. –

Tac. Ann. IV, 59. Neronem ... Plerumque quid im prae

sentiarum conducere, oblitum. Appul. Apol. III. med.

p. 355, 3o. und öfter. Minuc. Octav. V, 1. Ulpian.

L. I. 9. 1. Dig. de tabb. exh. (XLIII, 5). Sidon. Apoll.

IV, 3. p.in. Symmach. Ep. I, 94. - Die Grammati

ker stritten früher, ob der vermeintliche Genitiv

praesentiarum ausserordentlicher Weise von in ab

hänge oder von einem ausgelassenen tempore, oder ob

das Wort aus in praesentia rerum entstanden, oder ob es

überall auszumerzen sei. Man sehe Periz. ad Sanct. Min.

II, 3. p. 171. Nolten Antib. p. 1oo4. Die zwei ersten

jener Ansichten sind jetzt wohl ausgestorben; der dritten

ist kürzlich noch Ramshorn Lat. Gr. § 15o. p. 29o beige

treten; für die letzte hat sich Goerenz ad Cic, Finn, I, 17,

".
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55 erklärt: 33 unpraesentiarum equidem non concoquo.“

Indess beweist der von andern urgirte Umstand, dass

kein alter Grammatiker dieses wortes Erwähnung thue,

nichts für die Unächtheit desselben, denn das Augenmerk

dieser Gelehrten gieng ja hauptsächlich auf Wörter und

Formen, die für sie veraltet oder sonst ungewöhnlich

waren; impraesentiarum aber kam zur Zeit des No

mius erst wieder recht in Umlauf- -

: 2. Aber sind denn wohl schon alle Mittel versucht,

die Form etymologisch zu erklären? Ich glaube gerade das

einfachste hat man übersehen. Nämlich eraesentiarum ist

ein Adjectivum aus dem Subst. praesentia gebildet, wie

praesentarius und das unciceronische praesentaneus aus.

praesens. Die Termination –arus, wie in avarus, clarus,

gnarus erhielt den Vorzug vor –arius, um das doppelte é

purum zu vermeiden; denn die Adjectivendungen als,

aris, arus, arius sind durchaus nur der Aussprache nach

verschieden; daher auch aqualis neben aquarius, und wul

garis, jocularis neben vulgarius, jocularius bestanden,

Wenn man aber ungeachtet dieser Abstammung in den

Handschriften impraesentiarum als Ein Wort geschrieben

findet, so ist diess der nämliche Fall, wie Scribon Larg.

XI, 1o2 imperpetuum schreibt. Vgl. Affatim. § 5. .

3. Die Form depraesentiarum, die sich erst und nur

bei Petron 58. Burm. Alioquin jam tibidepraesentia

zum redalidissem, und 74. U depraesenti a rum intel

Agas findet, entstand muthmasslich erst, nachdem man sich

längst gewöhnt hatte, praesentiarum als ein Indeclinabile

oder ein Adverbium anzusehen. So blieb der ursprüngli

che Nominativ, ganz wie in exadversum, ex amussim, an
statt des Ablativs; und die Präpos. de wurde vielleicht A

uach der Analogie von denuo, derepente und de subito ge
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-“

wählt. Aehnlich bildeten die Griechen unoôov gleichsam

nach dem Reime von éxtroöov, éx toööv. . . . . . . .:

4. Das goldne Zeitalter braucht dafür in Apraesentia,

in praesenti, in praesens, wie Noltenºp. oo5 sagt. Diese

Formen für ganz einerlei zu halten, würde eben so irrig

sein, als wenn man meinte, an jeder Stelle könnte nur das

eine mit Ausschluss der beiden andern stehen. In praesen

tia hält man oft für das Neutrum plurale, indem man tem

pora supplirt. Allein es muss auffallen; dass sich, wenn

in praesentia ein Accusativus ist, doch nie eben so ad

praesentia wie ad praesens findet; ferner, dass, wenn es

ein Adjectivum ist, doch nie vollständig in praesentia tem

pora, so wie in praesens tempus vorkämmt *). Ich halte

daher die Ansicht der ältern Grammatiker, welche in prae

sentia den Ablativus des Substantivs erkannten, mit F. Hand

ad Gronov. Antidiatr. p. 261 für die richtigere. - * -

5. So tritt in syntaktischer Hinsicht in praesentiá ur

mittelbar neben in praesenti, nur dass jenes die abstra

- ote, dieses die concrete Darstellung der Gegenwart

enthält; und beide scheinen demnach so einerlei, wie ihre

Adjectiva praesentarius und Praesentiarus. Daher Liy.

XXXIII, 27. extr. Id a greet in praesentia passé, et

in futurum etiam metum eeperunt. Justin XIV, 1.E

menes et in praesenti labantium animos deterruit et in

fu zurum providit. Der eigentliche Gegensatz aber ist

non multo post Liv. VI, 26. oder postmodo Liv. II, 43, 8.

: , 3

-

*) Man könnte eine besondere Beweiskraft finden wollen in

Cic. Tusc. V, 55. Yestrae coenae non solum in praesentia,

sed etiam postero die jucundae sunt. Aber da anderwärts

in praesentia auch den accusativis in futur um etc.

entgegengesetzt wird, so wäre jener Beweis leicht durch die

gleichen Waffen zu bekämpfen.
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und postmodum Cic, Ep. X, 33. oder mox Liv. XXIV, 29.

XXXIII, 13. oder deinde Plin. Rp. III, 9, 26. oder postero

die Cic. Tusc. V, 35. oder aliquando Cic. Inv. II, 58, 174.

oder semper Plin. Ep. I, 7, kurz ein Adverbium, welches

sich in einen Ablativ auflösen lässt. In wiefern auch in

posterum etc. den Gegensatz bilden können, wird § 7 ge

zeigt werden. - - - - - - - -

6. Aber diebestenSchriftsteller gebrauchen nur in prae

sensia in der rein temporalen Bedeutung; während bei

ihnen in praesenti, welches überhaupt seltener ist, noch

eine Nebenbedeutung annimmt, so dass, wenn in praesentia

mit hoe tempore sich vergleichen lässt, in praesenti viel

mehr mit in hoo tempore synonym ist. Nep. Att. 12, 5.

Quod in praesentzutrum et laboriosius an gloriosius

fuerit, difficile fait judicare, d. h. wie Bremi richtig er

klärt: bei der damaligen Lage der Dinge. Cic.

- Famm. II, 1o. extr. Haee ad tº in praesenti scripsi, ut

–spereste asseguid quod sperasses, unter den obwal

tenden Umständen. Im Alc. 4, 2 geben die Hand

schr. Inimici quiescendum in praesenti . . . decree-run,

sehr passend ; - die Lesart des Magius in praesentia

würde die damalige Zeit ohne Rücksicht auf ihre Quä

1ität, demnach sie dem Alcibiades günstig war, bezeich

IGI., -

7. In praesens und (im silbernen Zeitalter) ad prae

sens kann nichts anderes als eine zukünftige Zeit bedeuten:

für den gegenwärtigen Augenblick, eig tö Tagöy,

und es wird dabei vorzugsweise die sich an den fraglichen

Augenblick zunächst anschliessende Zeit gedacht. Da

her der Begriff für jetzt und die nächste Folge

zeit. Sall. Cat. 16, 3. Si caussa peccandi in praesens

minus suppetebat. Cic. Ep. Brut. 14. Ue in praesens
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xceleratos cives timore ab oppugnanda patria deterrerem.

Prin. H. N.IX, 9, s. 17: Hard. Delphini oecdisse ad prae

sens cententi cibos in victoriam differunt. In allen diesen

Fällen könnte ohne wesentliche Aenderung des Sinnes à

Apraesentia stehen, besonders wenn man die angeführte

Stelle aus Cicero mit der obigen aus Justinus vergleicht,

oder folgende Stellen gegen einander hält: Tac. Ann.

XIII, 22. Plautus ad praesens silento transmissus est.

Id. Agr. 39. Domitianus óptimum in praesentia statuit

seponere odium. Und Cic. Cat. I, 9. Quanta tempestasih Akae

hobis si non in praesens, at in poster tatem impen

Ge. Liv. VII, 27in. Duplici framento in perpetuum,

in praesenti a singuls Bobus . . . donat. Aber in je

den Fall waltet eine verschiedenheit in der vorstellung

ob, nicht blos in sofern die Gegenwart hier als wirkliche

Gegenwart im eigentlichsten, dort in uneigentlichem Sinn,

als die zur Gegenwart mitgehörige nächste Folgezeit, gé

°nommen wird; sondern durch in praesentia wird. dieHand

lung rein objectiv als blose Handlung dargestellt, durch in

Praesens aber mit einem Blick in die Zukunft und im Sinne

des Handelnden, demnach er die Handlung nur als ein

interimistisches Verfahren oder Leiden betrachtet.

Caes. B. Civ. I, 3o. Caesar . . . in praesent a Pompeji

insequend rationem omittit, d. h. ganz einfach: er ver

folgte ihn damals nicht; mit in praesens würde bestimmt

ausgedrückt sein, dass Cäsar die Verfolgung nur ver

schoben habe. - - ... .

8. Aber in eben so viel Fällen wird auch inpraesentia

allein anwendbar und unter keiner Bedingung mit in prae

sens zu vertauschen sein. Man versuche es so in Ter.

Adelph. II, 2, 14. -
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- - Nunquam adeo astutus fui,

„d Quin guteguid Possem malem aſerrepotius in Prae

- - - - - - - - sentia. - -

Cic. Tusc. I, 8, 14. Sic enimmihi in praesentia OCCL7"-

rit. Finn-V, 8, 21.Quonian non possum omnia simul

dici, haee in praesenti a nota esse debebunt, Corn.

Nep. Ale. o. Ja, quod in praesentia vestimentorum

fuit, arrpuit. - - - - - - - -

9. Gewiss streitetes nicht gegen die Sprachgesetze, auch

eine Form in Praesentiam statt in praesens anzunehmen;

–aber vielleicht gegen den Sprachgebrauch. Selten ist, es

ohne Zweifel in den uns erhaltenen Schriften: Tac Agr.

32- Nos integriet indomité et libertatem non in praesen

ziam laturi, primo statim congressu, uno die (nach mei

- ner Vermuthung statt des verderbten, unde) ostendamus,

guas sib Caledoniapiros seposueri Calgacus vergleicht die

Verhältnisse seiner von jeher freien Caledonier mit denen

der Briganten, welche, bereits unterworfen, gegen die

römische Herrschaft sich empört hätten. Diese hatten das

Glück der neuen Freiheit nur für wenige Tage, fast nur

für einen Augenblick erkämpft, denn Paulinus propere

subveniens . . .unius proeli fortuna veter patientiae rest

tuerat; cap. 16. Wir aber, meint Calgacus, wollen uns

jetzt die Freiheit nicht für die nächsten Augenblicke ero

ºbern, sondern für die ganze Folgezeit erhalten. Dass la

zur durch reparatur zu erklären ist, haben die Ausleger

längst bemerkt ; aber man darf den doppelten Gegensatz

nicht übersehen, erst von in praesentiam und in perpetuum,

dann von latur und conservaturi. Auch Dronke hat in

praesentian aufgenommen. - - - - - -

1o. Nach der vorliegenden Darstellung treten diese

Synonymen folgenderweise zusammen. In praesen, in

">
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Praesentiarum, in praesentiam bedeuten gemeinschaftlich:

für die nächste Folgezeit; doch mit dem Unter

schied, dass nur in praesens ciceronianisch, in praesentiarum,

veraltet, und in praesentiam selten ist. In praesentia, de

Aoraesentiarum und in praesenti bedeuten gemeinschaftlich:

in dem gegenwärtigen Augenblick, doch mit dem

Unterschied, dass in Praesenta der üblichste Ausdruck ist,

depraesentiarum erst nach dem silbernen Zeitalter vor

kömmt, und in praesenti den Nebenbegriff der Z eitum

stände in sich schliesst.
> - * - - -

- -

23.

Par um p er. Pau l i sp er.

-

1. Ein ganz ähnliches Verhältniss, wie zwischen in

praesens und in praesentiá scheint mir zwischen parumper

und paulisper obzuwalten, demnach meistens parumper

auf eine kleine Weile, paulisper eine kleine

Weile lang bedeutet. Diese Beobachtung stützt sich

auf einen rationellen Grund. Während paulisper ein Abla

tivverhältniss in sich schliesst und dadurch ein reines Ad

verbium ist, enthält parumper einen Accusativus, und ist

in in parum temporis aufzulösen. Denn wenn auch parum

in dem goldenen Zeitalter blos als Oppositum von satis

und nimium, nicht von multum gebräuchlich war, wie

in Bezug auf das berüchtigte parum abest oft genug erinnert

worden ist, so unterliegt es doch keinem Zweifel, dass es

ursprünglich nur das Neutrum von parvus war. Priscian.

XV p. 620. Kr. Ninium quoque pro nimis frequenter in

K
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-

wenimus etparum pro parvum. Ja selbst Sallustius ge

braucht es noch so an einer meines Wissens nicht beach

keten Stelle: Iug. 85, 31. Non sunt composita verba mea z

parum id facio. Offenbar will Marius sich nicht tadeln,

als halte er nicht genug auf schöne Worte; selbst als

ironischer Selbsttadel würde es unpassend sein:

2. Cicero beobachtet diesen Unterschied meistens:

Lael. 2. Tu velim animum a me pa rumper avertas. Di

vin. I, 23. Discedo parumper a somniis ac mox revertar.

Att. IX, 4. extr. Abduco pa rumper animum a molestis

Brut. 93. Delectandé gratia digredé parumper a causa.

Rep. I, 7. Dent operam parumper atque audiant eos.

Auch Orat. 31, 112. Dagegen Mil. 1o, 28. Milo pau lisper,

dum «- uxor comparat, commoratus est. Pis. 6, 13. Pau

lisper stetimus in illo ganearum tuarum nidore atque fumo.

Verr. V, 11, 28. Ubi pauli sper in cubiculo . . . jura

descripserat. Ib. IV, 18. Aesse a domo pau lisper ma

luit. Att. IV, 16. p. m. Recordor, quam bella paulisper

nobis gubernantibus civitas fuerit.

3. Nun vergleiche man Orat. III, 35, 143. Conticuit

et pse Parum per, et caeteris silentium fuit, d. h. Crassus

hielt inne, um einige Augenblicke zu schweigen,

mit Liv. XXX, 3o. Hannibal et Scipio . . . Pauli sper ...

prope attoniti conticuere, d. h. beide schwiegen eine Zeit

lang. Offenbar ist dieses Präteritum von dem verpönten

conticeo abzuleiten, nicht von conticesco; denn letzteres

setzt ein vorhergegangenes Sprechen voraus, welches zwi

schen Hannibal und Scipio noch nicht Statt gefunden hatte.

Kurz, Parumper kann in der Regel nur mit einer momen

tanen Handlung, paulisper, nur mit einer dauernden oder

mit einem Zustand verbunden werden: Parumper contice
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*.

seimus, Paulisper tacemus. Am klarsten ist diese Bedeu

tung in Virg Aen. VI, 382.

Häs dictis.curae emotae pulsusque parumper

Corde dolor.

d. h. paulo post rediturus, nicht cito et velociter, wie es

Nonius p. 378, noch Paulatim, wie Servius, noch valde

parum, wie andere nach seiner Aussage erklären. Ebenso

Enn. Ann. VIII, (24). Nostri cessere parumper, un

Ann. I, (19). . . . - - - -

Ut me de coelov is as cognata parumper.

4. Allein nicht selten gebraucht auch Cicero paulisper,

wo man parumper erwarten sollte; obschon nicht leicht

umgekehrt. Famm. III, 12. Suscipe paulisper measpartes,

wogegen Quintil. Inst. VI, 2, 34. Assanamus parumper

illum dolorem. . Verr. IV, 24, 53. Lectica pau Zisperde

posita. Rosc. Com. 1o, 28. Quoniam ill- hic constitit pau

lisper, mihi quoque necesse est paulum commorari. Und

16, 47. Paulisper consistere et commorari. Besonders

Cat. I, 3o. Pestem pazz Bisper reprämi, non in perpe

zu um comprimi posse; wogegen Flor. I, 13 genauer: Im

pers cursus pa rumper Gallorum Senonum incursione

supprimitur, und Suet. Vesp. 6. Compressares est revocatis

ad officium numeris parumper. In diesen Fällen tritt

die bei den Alten so häufige Verwechselung der Be

griffe und in deren Folge auch die Vermengung der

Construction ein, Erscheinungen, welche auf Rech

mung des Schriftstellers kommen, ohne ein übrigens be

gründetes Sprachgesetz umstossen zu können. So sind hier

die Begriffe suscipere partes und gerere, reprimi und repres

sum teneri verwechselt *).

*) Ich meine, in den deutschen Redensarten: bei meiner Ehre

K 2



148 Parumper. Paulisper.

-
-

-

5. Es lässt sich aber besonders bemerken, dass Thä

tigkeiten des Geistes vorzugsweise mit Parumper, Hand

lungen des Körpers mit paulisper verbunden werden,

weil mit jenen der Blick auf die Zukunft, welcher in

parumper liegt, gleichsam nothwendig verknüpft ist, bei

paulisper aber der Zustand blos als Zeitdauer betrachtet

wird. Daher findet sich morart vielleicht immer nur mit

paulisper. Ausser den obigen Stellen auch Hirt. B. Afric.

3. 18. 32. 38. 63. Caes. B. G. II, 7. V, 21. B. Civ. I,41;

wobei jedoch zu bemerken ist, dass Cäsar parumper über

haupt nicht gebraucht, und desshalb auch B. G. III, 5

Paulisper intermitterent proelium sagt. Dagegen Liv.

XL, 32. Celtiberi parumper incertis animis fluctuati

sunt. XLV, 12. Parumper cum haesitasset. III, 58.

Averterent ab ira parumper . . . animos. Curt. X, 11

Parumper dubitaverant, coll. 24. Quintil. II, 4, 1. Di

lata parumper illa . . arte rhetorica.

6. Festus erklärt parumper ganz einfach durch pau

lisper; auch Nolten p. 654 unterscheidet beide Wörter

nicht unter sich, sondern blos von paulum; nur Ernesti

wagt eine Differenzbestimmung: „ Parumper, eine kurze

„ Zeit, ein Weilchen. Paulisper, eine ganz kurze Zeit,

„ein kleines Weilchen,“ -

- - - - -
- -

und auf meine Ehre waltete ursprünglich ein ähnli

ches Verhältniss ob. Ich betheure bei meiner Ehre, dass

etwas sei, zunächst blos mit Rücksicht auf den gegenwärtigen

Augenblick; aber ich verspreche auf meine Ehre, etwas

thun zu wollen, jederzeit mit Bezug auf die Zukunft, wie

parumper.
>

* * * - - - - -

- -

->.
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Bibe r e. Pot a re... - -
A -

- - . . .
-3-4, - - - - -

1.» Bibunt sobrii in naturae necessitaten, Potant

»ebriosi affluentes et adebrietatem- Senegad Luci. Inter

„nudos bibunt, immo potant. Plaut. Cure, I, 1. 88.

4gite, bibite, festivae fores, - . -

Potate, fite mihi volentes, propitiae.“ .

So Popmap. 142. Nolten Lex.p. 854. Aber noch in grös

serer Ausdehnung entspricht bibere unserem Trinken,

potare unserem Saufen; denn wie Saufen, so ist auch

potare der gewöhnliche Ausdruck für das Trinken der

grösseren Thiere. Columell. XII, 51, 3. Dare pot atum

pecori. - - -

2. Dass bibo von III/2 stammt, lehrt die Analogie

von puer und pubes, duo und dubius. Von bibere ist potars

das Frequentativum, oder vielmehr von der andern Form

POERE, welche sich nur in den Participien potus und

poturus, und den Ableitungen potio*), poculum etc. erhal

ten hat. Aber potare bildet auch selbst ein neues Frequen

tativum von sich, potitare, wie dictare, dictitare

3. Es ist wichtig für das historische Verhältniss der

griechischen und lateinischen Sprache, dass sich beide

Formen, III/2 und ITOM2, im Lateinischen wiederfinden,

und zusammentreten,um gemeinschaftlich ein vollständiges

*) Schon Vossius fand die Ableitung unmittelbar von Trorös, wel

che Varro L. L. IV angiebt, wegen der Quantität für unzu

lässig. Valla Elegg. I, 2 hält potum für ein irreguläres Su

pinum von potare und läuguet ein Supinum potatum.

-
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\

Zeitwort zu bilden. Wie es im Griechischen kein Perfectum

von Trivo giebt, so fehlt im Lateinischen das Frequentati

vum bibito und das Simplex poo. Auch bibiturus möchte

neben poturus nicht leicht vorkommen, und „substantivum

„bibitus inauditum“ sagt Ruhnk. ad Muret. Opp. T.II. p. 65.

Quae esui ae bibiºui sunt. Nur etwa in potus und bibi

tus finden sich vollkommene Synonymen, so wie sich auch

die beiden Verbalia roróg und Troróg neben einander erhal

ten haben, und Nicand. Ther: 624 éurto 8év statt éuro Bév

gebraucht. Vgl. Blomf. Glossar. ad Aeschyl. Prom. 489

P. 162. " -

25.

Ferre. Portare. Bajulare. Gerere.

“ – Veh er e.

1. Noch leichter ist dasselbe Verhältniss in portare

als dem regelmässigen Frequentativum von ferre zu erken

nen. Man denke nur an pégo, pógrog, fors, dann an

Jßngo, pingo. Daher wird ferre von leichteren Lasten,

Portare von schwereren vorzugsweise gebraucht. Ruhnk.

ad Ter. Andr. II, 2, 1. Bonz quid porto. „ Portare proprie

»est adferre aliquid magnum sive bonum, sive malum

3, Vid. Donat. ad h. 1. ex Hec. III, 5, 6o. et Burmann ad

» Petron. c. 124. p. 592.“ Das wollte wohl schon Valla

Elegg. IV, 51 ausdrücken, wenn er zu der Bestimmung

des Cajus in I. 235. D. de V. S. Ferri propriedici

mus, quae quis corpore suo bajulat, portari ea, quae

in jumento secum ducit, hinzufügt: Nisi quod portare est

suo etiam corpore, interdum etiam magis (scrib. plus)
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quam ferre. Wenn Caes. B. G. I, 16. Aedui frumen

tum. . . . . c on ferri, comp or tari, adesse dicere ver

bindet, so bezieht sich conferre auf die Lieferung und den

Beitrag der einzelnen Unterthanen an ihre Ortsbehörde,

comportare auf die Ablieferung dieser gesammelten Bei

träge an Cäsar. Da aber zu den schweren Lasten tropisch

auch alles Unangenehme, seines Druckes wegen, gerech

met wird, so ist luctum importare (wovon importunus,

das Gegentheil von opportunus abzuleiten), und umgekehrt

opem ferre der eigentliche Ausdruck. Denn Romani sociis

auxilia portabant in Sall. Cat. 6 bemerkt Corte mit

Recht als Abweichung vom gewöhnlichen Sprachgebrauch.

2. Die gewöhnliche Ableitung des Verbi bajulars

von Bajae, weil sich an diesem Badeort viele bajul, Last

träger, zum Dienst der Badegäste eingefunden hätten, ist

ganz im Geschmack der alten Grammatiker. Ich glaube,

den Stamm BAR darin zu erkennen, der sich z. B. in

Bahre und Bürde, und dem Englischen bear erhalten

hat (vgl. Adelungs Wörterb. Th. I. p.617), Wahrscheinlich

auch dem Zeitwort (aoráLoo, womit Gellius N. A. V, 3

bajulo vergleicht, zu Grunde liegt *), und in letzter

Wurzel nur eine andere Aussprache von fero ist. Von

diesem Stamm ist bajulo das Deminutivum, wie ambulo

von ambio, postulo von posco. Das r ist vor ausgefal

len, wie in pejor und pejerare. Vgl. deterior § 5; aber

ob dieses eingetretene i jenes ausgefallener ersetzt, wie

die bei pejor angeführte Notiz des Priscian vermuthen

lässt, oder auf eine Form barire hindeutet, oder eine

*) Denn Paoráčo kann als Nebenform des ungebräuchlichen

pogrco, wovon pógra5, angesehen werden. Hesych. 6a

oray), 6ägos. Auch 6agös und ßg«öös, ſagöös, baro, bar

dus gehören zu dieser Familie, wie träg zu tragen.

>
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Irregularität in der Deminutivformation ist, wie Piscécu

lus, und gar mapciolis statt manibus (was „Gell. N. A.

XIX, 7 aus Lävinus anführt, und ich nicht gegen manu

culis einzutauschen wage), will ich unentschieden lassen.

3. In vergleich mit porto und fero bedeutet aber

bajulo ausschliesslich das Tragen einer Last im

Dienste anderer, als Päckträger, und ist nur in

physischem Sinne gebräuchlich. Dafür stimmen die nicht

gar, zahlreichen Stellen, wo man es findet, und besonders

die Bedeutung von bajulus, denn Fest. Bajulos dice

bant antiqui, quos nune dicimus op erarios. Daher

Cicero auch Brut. 73, 257 und Parad. 3 baju Zé und ope

rari und Orat. II, 1o, 4o remigem et bajulum verbindet.

4. Zu diesem Vorrath an Derivaten von fero gesellen

sich noch die Stämme, mit denen die defectiven Tempora

von fero ausgefüllt werden, tul und latum. Voss. Ana

log. III, 37 wollte nicht blos tulé, sondern auch latum

auf tollere zurückbringen, durch Annahme einer Form

tolatum, tlatum , vgl. Ruddim. Gr. I. p. 249. Stallb. Aber

niemand wird sich gern dabei beruhigen, wenn man diese

Ansicht auch durch Vergleichung der von latus gebildeten

stlataria purpura aus Juven. VII, 134 hätte unterstützen

wollen. Wie aber, wenn latum eine Contraction von z

vatum wäre? Zwar ist levare kein Synonymum von dem

weitumfassenden ferre, wohl aber von tollere. Von dem

Raben des Valerius erzählt Liv. VII, 26. Als se leva Z2 S.

os oculosque hots rostro et unguébus appetiit, wo an

kein bloses aiogstoGat, wie bei dem Adler des Pindar zu

denken ist. Liv. XXI, 58. Cum se quisque a dtollere

etlev are welle. Und selbst in der Bedeutung weg

nehmen steht levare statt tollere; Liv. I, 34. Levasse

/umano superpositum capiti decus, was vorher pileum
-

- -

-
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a ufer regeheissen hatte. So ist levare auch in die spa

nische Sprache, levar, mit der vollständigen Bedeutung von

ferre, und als der einzige übliche Ausdruck für tragen

übergegangen. Selbst die deutsche Sprache hat dieses Wort

in Lüpfeñ, einer Form, welche aus Hebels allemann

schen Gedichten allgemein bekannt ist. In deutschen Pro

vinzen, wo es sich nur in der Redensart, den Schleier

1üpfen 2. erhalten hat , hört und liest man es bisweilen in

1 üften emendirt. Auch Adelungs Wörterb. Th. II. p. 1o39

unter Heben nennt lichten und lüften Frequentativa

von levare.

5. Die Contraction von levatus lässt sich durch eine

schlagende Analogierechtfertigen; nämlich – non meus hie

sermo – solar ist sublevari*), welches in mehr physischer

Bedeutung darneben fortbestand, und war ursprünglich

kein Deponens. Gell. N. A. XV, 13. Ut or et vere or

et hort or et c on so or communia verba sunt ac dicé

utroque versus possunt . . . o on so lorte et c on so or

abs ze, dest, tu me consolaris. Ausser den bekannte

ren Stellen fand es sich sonst auch in Ep. D. Brut. ap. Cic.

Famm. XI, 11. Malevolentiae hominum in me, se poteris,

occurres; si non potueris, hoc consolabere, quod me de

statu meo nulls contumelis deterrere possunt, bis Grä

viuste vor consolabere einschob. Nur das einfache solari

aber, welches überhaupt veraltet ist (solari sine praeposi

zione düxisse vet er es, testis est Pacurius. Fest.), und sich

bei Cicero und Livius nicht findet, steht immer in activem

Sinn. –- Auch sublimis ist von nichts natürlicher als von

*) So wie sollicitare aus sublicitare, welches demnach consequen

ter Weise so wenig als solari mit doppeltem l zu schreiben

ist. Vgl. sospes unter salvus § 14.

.
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sublevare, etwa sublevimis (nach almus, incolumis gebil

det), abzuleiten; und vielleicht selbst das deutsche Luft,

womit sublime oft zu übersetzen ist.

6. ob auch latus weit von levare abzuleiten und

mit Vergleichung von dilatare durch dilatus, so wie cel

sus durch excelsus zu erklären, oder als eine Nebenform
- s « » -

von laxus, lassus anzusehen sei, getraue ich mich nicht

zu entscheiden. Vgl. unter Fatigatus § 5. Note.
-

7. Gerere und getar werden oft mit ferre und por

tare identisch gebraucht. So sagt Cic. Phil. II, 44 lectica

ferre und 24 lectica portare, und Horat. Sat. II, 3, 214

lectica gestare und Suet. Claud. 28 sogar lectica perkurbem

vehen di jus. – Plin. H. N. VIII, 32. sect. 5o. Cervae

octonis mensibus ferun t p artus und ibid. 47. sect. 72.

Oves g eru n t pa rtus diebus centum. – Personam

alienam ferre Liv. III, 36, und personam civitatisgerere

Cic. Off. I, 32. coll. 32. So arma ferre und gerere, terra

„fruges fert undgerit, consulem se ferre und regenz segerere.

Indess drückt überall gerere ein innerliches, ferre und

portare ein blos äusserliches Verhältniss des Trägers

zu dem Getragenen aus, so dass gerere und gestare den

Träger als Inhaber, das Getragene als Eigenthum

darstellt, ferre und portare dagegen den Träger als Last

träger, und das Getragene als Last.

8. Wenn daher bellum ferre nur entweder inferre

bellum oder tolerare bedeuten kann, so enthältgerere eine

Sinnverwandtschaft mithabere; und bellum gerere bedeu

tet ursprünglich, wie z. B. animum fortem gerere, oder

in Quint. Inst. IV, 1, 18. simultates cum aliquo gerere

weniger eine Handlung, als einen Zustand, im

Kriegszustand sein; Liv. XXXVIII, 11. Hostes

-
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eosdem habeto, quos populus Romanus, armaque in eos

ferto, bellumque pariter gersee Daher ist der Aus

druck nur auf das ganze Volk, oder auf dessen Souverän, der

den Krieg beschlossen hat, anwendbar, aber nicht auf das

fechtende Heer, noch auf den Feldherrn, der im Namen

des Volks oder Souveräns den Krieg leitet; gerit bellum

pop. Romanus: administrat consul: pugnat miles.

Die Voraussetzung, dass in gerere eine eigentliche Thätig

keit liege, hat die Ausleger des Sallustius verleitet, in

Jug. 46, 8. Uti Jugurtha . . . Pacem an bellum gerens

perniciosior esset, in incerto haberetur, eine Lücke, oder

wenigstens ein Zeugma anzunehmen, als sei pacem gerere

für das gewöhnlichere pacemagere, oder habere weniger

lateinisch, als bellum agere für belumgerere

9. In der unter § 1 angeführten Stelle setzt Cajus den

Hauptunterschied zwischen ferre und portare darein, dass

ersteres ein unmittelbares Tragen, letzteres ein mittelbares,

d. h. ein Tragenlassen bezeichne. Diesen letzten Grundbegriff

sucht man eher in vehere. Denn in jerre, portare, ba

julare gehört es wesentlich zum Begriff, dass man erstens

das ferendum selbst an sich hat, auf Schulter oder Rük

ken, in der Hand oder im Herzen, und zweitens, dass

man dasselbe und sich mit ihm von der Stelle be

wegt; in gerere ist blos das erstere wesentlich, in vehere

nur das zweite; vehere heisst blos von der Stelle

B chaffen. Curru oder in eurru, navi oder in navi vehi

sagt man gleich richtig, je nachdem man sich den Wagen,

das Schiff etc. als unmittelbares Werkzeug der Beför

derung denkt, Pferde und Wellen aber ignorirt, oder

andererseits Pferde und Wellen als Werkzeug der Be

förderung, Wagen und Schiff aber nur als Aufenthalts
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A

-
A

ort vorstellt; dagegen wird sich z. B. in equo, in humeris

vehi nicht wohl nachweisen lassen. -

1o. Im Griechischen ist pégsuv mit ferre, ßaoráčev

mit portare, pogsiv mitgerere, «ouisuv mit vekere zu

vergleichen, S. Vömels griechische Synonym. P. 255.

-

s. - - - - - - - - - - - -
-

-

-

-
- - z" - .

" - -

-

:
- - - - - -- - - - -

- - -

N6. - - -

Irritare. Incitare. In stigare. In vitare.

1. Non. p. 31. Irritare dictum est proprie provocare,

tractum a canibus, qui quum provocantur, irriunt. Fest

Hürrire, garrire (Vossius ganmire), quod genus zocis est

canis rabiosae, ein Wort, welches auch Sidon. Ep. VII, 3.

Yeluti est canibus innatum, ut, etsi non latrant, tamend

h irri ant, und IX, 16. Prodat hirritu rabiem canino,

aufbewahrt hat. Aber auffallend ist es, dass vor Sidonius

irrio und hirrio nicht vorkömmt, während neben dem

kräftigen latrare, bellen, das unkräftige ganmire, bel

fern, kläffen sich ziemlich häufig findet. Varro (ap.

Non. p. 45o.) Asinos rudere, cav, es gan nire, pulos

pipire dixit. Auch kann ich in hirrire nicht etwa ein

Onomatopoéticum erkennen, was Cassiodor. ad Psalm. 74

andeutet: Irritare a canibus tractum, quorum latratibus

Zºº litera plurimum sonat. Falls daher irrire ein übliches

Wort war, so hatte es schwerlich bellen zur Urbedeu

tung, und so entsteht die neue Frage nach Stamm und

Grundbedeutung von irrire; denn, von der allerdings

nicht beispiellosen Irregularität abgesehen, dass hirrire
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ein Neutrum, irritare aber immer ein Transitivum ist,

drückt das Bild des Anhellens in jedem Fall eine feind

liche Gesinnung aus; so dass sich nicht wohl einsehen

lässt, wie man ad voluptatem irritare konnte. Auch

würde bei dieser Ableitung die nicht ungewöhnliche

Schreibart der Handschriften inritare völlig verwerflich

sein. : – . *

2. Die Notiz des Serv.ad Aen. X, 644. Irritare pror

sus dicimus feras provocare. Inde sumtum est, ut et

Womines provocare dicantur, cum in alquam partem

asperitatis urgentur, führt, mag sie historischen Grund,

haben, oder nicht, auf einen andern Weg. Irritare ist

das Frequentativum von irruere, demnach es z. B. Hor.

Carm. III, 29, 4o. Cum fera diluvies quietos Irritat

amnes, in seiner eigentlichsten Bedeutung steht. Auch

Ovid. Met. I, 14o. Effodiuntur opes, irrit ament a ma

Wortan. Tac. Ann. XIII, 1. Non quia ingenii violentia

exitium är rz taverit; wodurch in Vell. Pat. II, 66. Inri

zando necem gegen die Conjectur invitandogeschützt wird.

3. Denn auch irruere war der transitiven Bedeutung,

welche ruere oft und eruere immer hat, nicht unfähig. /

Ter. Ad. IV, 2, 11. : , -

Obsecro, vide ne ille huc prorsus se irru at.

Aber die zunächstliegende Einwendung ist der lange Vocal

in irrito, während man nach der Analogie von ertus,

dirütus, obrütus nicht eine Contraction, sondern eine Syn

kope von irruito erwarten sollte. Allein die Quantität

wechselt, wie in citus. Für die angebliche Verkürzung

des Simplex rütum finde ich kein beweisendes Beispiel

angeführt; selbst die abgeleiteten Substantiva rutabri und

rutatuum möchten sich schwerlich in einem Dichter

finden. Dagegen ist in scrutari, welches mit Recht für
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das Frequentativum von ruere oder vielleicht noch rich

tiger von eruere angesehen wird *), das u entschiéden

lang, wie die Analogie von imbütus etc. erwarten lässt.

4. Für den Uebergang des u in # kann ich mieh auf

die obige Darstellung der Einerleiheit von dirus und durus

berufen; vgl.saevus § 15; noch passender aber auf mutare

und nictare. Denn wenn auch schon Plautus beide verba

verbindet, und selbst in nivo und niveo ein Simplex für

nictare vorhanden war, so unterschied sich doch wohl

ursprünglich nutare von nictare nicht viel anders, als

fruitus von fructus, und /ºutum (wovon flutare) von

fluctum. Und wollte man lieber gleich im Simplex eine

Nebenform von irruo in den von den Grammatikern und

von Sidonius verbürgten Formen irrio, hirrio annehmen,

welche besonders das Ambellen der Hunde bezeichnet ha

ben, so wärejene Demonstration ganz entbehrlich. Vielleicht

kann man auch Prurio aufProruo zurückführen, wenigstens

mit eben so viel Wahrscheinlichkeit, als auf peruro*).

-

*) Wie scrupus, scrupulus von rupes, rumpere. „Ich getraue

mir noch nicht zu entscheiden, ob das unter manclerlei

Formen vortretendes bedeutungslos, wie in ouxgós, oder in

tensiv sei, als ein Rest von ex – wie im Italiänischen auch

expedire in spedire übergieng. Vergl. Severus §. 5. Auch

scruta ist wohl durch scrutando eruta, d. h. mühsam aus

1 - der Rumpelkammer hervorgekramte Sachen, zu

erklären; daraus ist erst ygüty entstanden, (nicht von dem

Laut der Schweine ygö, wie der Schol. zu Aristoph. Pl. 17

lehrt) denn es findet sich schwerlich bei einem der älteren

griechischen Sehriftsteller. Hesych. Exygvtsöoys“ 5sgsvv

oys. Dass der Schol. zu Hor. Ep. I, 7, 65 gruta schreibe,

finde ich in meiner Ausgabe (Venet. 1555) nicht bestätigt;

doch ist mir diese Schreibart keineswegs unwahrscheinlich;

denn auch grumus, der Hügel, stammt von ruo oder eruo.

*) Priscian XV. Adverbia derivativa sunt . . . rito, unde ir

rito, rite. Piarius leitet irrito von géGo oder auch von ira,

', zu Virg. Aen» PV, 178. Ira irritata deorum
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5. Dem sei wie ihm wolle, so steht doch gewiss pro

rito, welches sich im silbernen Zeitalter findet, unter ganz

gleichen Verhältnissen, wie irrito, nur dass die Präposi

tion in irrito unmittelbar auf das Ziel, dem man zuren

nen, prorito aber zunächst nur auf den Raum hinweist,

auf welchem man rennen soll, im Gegensatz des vorigen

ruhigen Standorts. -

6. Dieses –ritare verhält sich zu eitare, dem Fre

A

quentativ von ciere, ähnlich wie mittere zu vacare; der

irritans fasst hauptsächlich den terminus ad quem, der

incitans den terminus a quo ins Auge, obgleich die Prä

position in beiden Compositis das Ziel andeutet. Excitare

bezeichnet den Standort noch besonders, und zwar als

blosen Aufenthalt, suscitare aber als Ruheplatz,

exsuscitare als beides. Cic. Q. Fr. I, 1, 16. Haec non

eo dicuntur, ut te oratio mea dorm i ente m ex citas

se, sed potius ut currentem in c it ass e videatur

Concitare ist bald collectiv, in simulet una plures, bald

cumulativ, in etiam atque etiam excitare aufzulösen.

7. Instgare ist eine Nebenform von instinguere, wie

jugare von jungere; die letztere Form wurde eben so ver

drängt, wie proſigere durch proflgare, so dass sie bei

guten Schriftstellern nur noch in instinctus zu finden ist.

Diess haben die Etymologen keineswegs verkannt; aber

bei der weitern Frage nach dem Simplex verliessen sie

allzufrüh die Gränzen von Latium und griffen nach orieur,

welches sich in stinguere und stimulus erhalten haben soll;

eine Ansicht, welche sich allerdings durch Plin. Ep. III, 7.

unterstützen liesse: Scio te stimulis non egere; meta

men tui caritas evocat, ut currentem quoque ins gem.

Aber von diesem Stamm finde ich sonst keine Spur in der

lateinischen Sprache, welche nur pungere im Sinn von

v
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ori ei» kennt; denn dass manche Autoren stigma, stigmo

sus, stigmare gebrauchen, ist ein Beweis gegen die

Existenz eines lateinischen Stammes; stimulus aber ist

von stipes (wie glomerare von globus und umgekehrt tre

pidare von tremere) weit natürlicher abzuleiten, als von

einem Stamme STYG.

8. Wahrscheinlicher ist instinguere mit seinem Ge

gentheil extinguere ein Compositum von tinguere, tun

ken, tauchen, was selbst wieder eine Nebenform von

tangere ist, wie ſºngere von facere, oder wischen von

waschen, und (um selbst das Simplex stinguere zu er

klären) wie stringere von trahere. Auch bieten die

Handschr. in Plaut. Most. II, 2, 35. Aedes ne attig ate,

tangite Yos quoque terram. Dem Sinne nach ist tinguo

mit tango eben so verwandt, wie téyyetv von Byyávsuv;

selbst Guysiv kömmt in der Bedeutung von Zavare vor;

vergl. zu Soph. Oed. Col. 463. p. 345. Demnach heisst

extinguere ursprünglich durch Benetzung – Eintauchen

in oder Aufgiessen von Wasser etc. – vernichten, so

wie z. B. elaware durch Baden verderben; instinguere aber

einer Sache durch Eintauchen oder Benetzen oder durch

Hineingiessen eine Farbe, besonders der Seele eine Stim

mung für oder Neigung zu etwas geben; durch einen ähn

lichen Tropus wie imbuere, von diesem, als einem schwä--

chern Bilde nur dadurch verschieden, dass imbuere sich

auf Kopf und Geist bezieht, und blos einen Zustand

veranlasst, instigare aber auf Herz und Willen wirkt,

und auch ein Handeln und Streben zur Folge hat.

9. Darum enthält instigare mehr eine blose Andeu

tung, als die volle Bedeutung des Anreizens; und instin

ctus, instigatio wird genauer mit Eingebung nach

Schütz im Ind. Cic. oder mit Einflösung, als mit An

/
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trieb wie gewöhnlich übersetzt. Beide Begriffe verhal

ten sich wie das Antecedens zu dem Consequens. Cic.

Divin. I, 31, 66.' Furor appellatur, cum a corpore ani

mus abstractus divino instinctu concita zur. Ebend.

I, 18, 34. Oracula . . . guae in seine zu divino af

„flat uque funduntur. Tac. Dial. 14. Fénierat Maternus,

concitatus et ve Zwt ins tinct us. Evident aber wird

diese Ansicht durch die Vergleichung von instiüare, dem

Deminutiv von instigare; so wie auch stilla eine Contra

ction von stigula ist. -

1o. Nach dieser Darstellung ist instgare ein schwä

cherer Begriff als irritare und incitare 3 aber wenigstens

dem Gebrauch nach immer stärker als invitare. Die Ab

leitung dieses Compositi von vitare hat für den ersten An

blick etwas ganz unnatürliches. Aber da die Termination

einmal unabweisbar ein Frequentativum ankündigt, so

kann man auch bei vitare nicht stehen bleiben ; dies ist

das Frequentativum von videre, wie refutare, franz. refiz

ser, von refundere, also Contraction oder Syncope aus WI

DITARE (wie cette aus cedite und stipendium aus stºppen

dium) oder Nebenform von YusARE, im Sinne von provº

dere, circumspectare, äÖgjoat.*) Ist dies der Fall, so nimmt

diese nämliche Form in der Composition mit in eine cau

sative Bedeutung an,*) und invitare bedeutet facere, ut

aliquis visat alquem, ähnlich wie auch Ösogey causativ

steht nach Hermanns Erklärung von Soph. Oed. Col. 1o85.

*) Auch invitus ist nur eine Nebenform von invisus, mit acli

ver Bedeutung wie circumspectus; denn me invito heisst me

invidente.

*) Aehnlich wie arcessere, der Form nach das Frequentativum

oder vielmehr Intensivum von accedere. Man vgl. incessere

und arvolare.

L
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11. Indem ich die übrigen Ausdrücke, mit denen man

den Begriff des Aufmunterns auszudrücken pflegt, im

pellere, stimulare, provocare, lacessere, als blose Tropen,

die keiner Erläuterung bedürfen, übergehe, stelle ich die

eben behandelten 4 Synonyme nach der Rangordnung ih

rer Stärke so zusammen: 1. Irritare, sinnverwandt mit

immittere, érosüstr. 2. Incitare, sinnverwandt mit ad

hortari, époguêv. 3. Instgare, sinnverwandt mit mo

nere. 4. Invitare sinnverwandt mit illécere. Für die

zwei letzten Ausdrücke finde ich kein völlig entsprechen

des griechisches Bild.

A7.

H or t a r i. M on e r e.

f

-

1. Dass auch hortari nur ein Frequentativum von

hor oder horiri sei, sah schon Diomed. I. p. 378, 15. ed.

Putsch. Hort a tur quod vulgo dicimus, veteres non

null horitur direrunt, ut Ennius libro XYI. Anna

lium: Pr andere ju bet horitur que. Idenz in X

Horitur indup er a to r; quasi specie iterativa.

Die letzten Worte müssen, wenn die Stelle unverderbt

ist, auf das obige quod vulgo dicimus bezogen werden.

Das Simplex horitur ist aber einerlei mit oritur, (nur dass

jenes transitive Bedeutung hat), wie ja auch cohors von

oriri herstammt. Auch auf eine active Form horire lässt

sich schliessen von hortare, wovon die alten Grammatiker

und mehrere, zum Theil mit Unrecht geänderte, Stellen

der Klassiker Zeugniss geben. Dass diese ganze Wortfa
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milie, wozu auch ordo und ordior gehört, auf OP/2 zu

rückzubringen ist, bedarf kaum der Erinnerung.

2. Die Ansicht Popma's p.485 ist: „Hortar magis

es quam manere, utpote cum imperio conjunctum. l. 4.

C. ad L. Iul. rep.“ Womit im Ganzen Schmidtson P.-97

übereinstimmt: „Hortor und monéo sind nur durch den

„Stärkegrad von einander verschieden. Hortari braucht

„man mehr in besondern Fällen bei wichtigen Unterneh

„mungen und geschieht vorzüglich durch eine eindring

„liche und nachdrucksvolle Rede. Monere kann man bei

„jeder Gelegenheit brauchen, und geschieht durch jedes

„Zureden, Ermahnen und Aufmuntern überhaupt.“

3. Wenn diese Ansicht genügte, so möchte ich sie so

ausdrücken: der monens steht in dem Verhältniss al paré

als Freund, Bruder etc., der hortans in dem als höherer,

Vater, Feldherr, Lehrer etc. Cic. Q. Fr. I, 1, 14. Non

/ or tat io ne neque praeceptis, sed pre c | b us tecum,

fraternis agam. Arch. 1. Hujus hort a tu atque prae

cept is verglichen mit Famm. IX, 8. Exspectatione

promissé tui moveor, ué a dmone am te, non ut jfa

giz em. Daher auch Nolten p. 107o.„Ho rtor ut gravius

et ponderosius, quoties cum mone o con/ungütur, poste

räoré postponitur. In uo tamen interdum hallucinantur

veteres, ut Plin. Ep. I, 16. Quodte quoque, ut facias,

et hortor et mone o.“ So auch Suet.Aug. 3. Hort atur

et monet, imitetur. Plaut. Amph. III, 4, 10. Hortor,

adsto, adm one o, gaudeo. Aber jene vermeintlichen

hallucinationes gehen noch viel weiter. Cic. Fam. I, 1.

Pompjum et hort a ré et orare, et jam liber ä us accu

sare et mone re, ut magnam infamiam fugiat, non

desstimus. Auch X, 5 ist jener Meinung nicht günstig:

Sic moneout filium, sic faveo ut mihl, sic h ortor

L 2
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ut et pro patra et am icissimum. Man prüfe sie noch an

Nep. Phoc. 1, 3. Quum munera . . . legati / ort a rentur ac

cipere, simulque a dm one rent, si pse his facile careret,

libers tamen suis prospiceret. Cic. Mur. 4o,86 Pro mea,

diligentia m one o, pro auctoritate consulari hort or.

4. Ich glaube darum, dass die Bestimmung des Dona

tus zu Ter. Hec. I, 1, 7.

Et mone oet hort or, ne cuiusquam misereat.

„Monemus consilio, hortamur impulsu“ der Wahrheit

näher steht; nur ist sie nicht erschöpfend. Die gramma

tische Bemerkung, dass monere bald mit dem Accus. cum

infin. bald mit ut, dagegen hortari blos mit uº *) construirt

werden kann, führt von selbst darauf, dass hortart eine

engere Bedeutung hat; und als Synonym von excitare nur

die Aufforderung zu einer Handlung, also immer in Bezug

auf etwas Zukünftiges bedeutet, monere als allgemeinerer

Begriff sowohl die Ermahnung zu etwas, als die Mah

nung an etwas, gleichviel ob Person, Sache oder Hand

lung, ob - gegenwärtiges, zukünftiges oder vergangenes.

Dem Begriff nach aber findet noch der bedeutende Unter

schied Statt, dass die hortatio unmittelbar an den Wil

len und Entschluss, die monito aber zunächst nur

an die Vernunft und Einsicht des andern gerichtet

ist, und bald eine blose Vorstellung, bald mittelbar auch

einen Entschluss zum Zweck hat. Daher sogar als Gegen

sätze in Sall. Jug. 6o. Monere alt, alii hort ari.

5. Denn wie hortari ursprünglich eine äussere Hand

lung hervorbringen will, so will monere nur auf die mens

wirken. Es ist nämlich die transitive Form des Stammes

*) Wo hortari mit dem Accus. cum infinit, sich findet, da steht

es zu Gunsten der Kürze, aber in jedem Fall gegen die all

gemeinen Gesetze der lateinischen Sprache.
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von memini, den man entweder MANO nach der Analo

gie von cado, cecidi, eano, pango, tango, ferner von

mandare, ans Herz legen, und dem deutschen Mah

nen, oder IMENO, wegen mens, uévog, mentio und mo

neo nennen kann. So bedeutet monere ursprünglich nichts,

als einen an etwas denken machen; und ist von

dicere und docere fast nur dadurch verschieden, dass diese

Begriffe die in der Seele erregten Vorstellungen als etwas

von aussen in die Seele gebrachtes ansehn, monere aber

sie als ein schon vorhandenes und nur schlummerndes Be

wusstsein, welches durch die monitio geweckt werde, be

trachtet. Aus eben diesem Grunde bedeutet monere xar

ššoyºy eine schon gehabte Vorstellung in der Seele wie

der wecken, an etwas erinnern; aber dieser Be

griff ist keineswegs wesentlich. Pacuv. ap. Non. p. 5o7.

Dimonerin t melora, wofür Ter. Ad. III, 3, 78 sagt:

Mentem vobis meléorem dari scil, volo. Cic. Fam. III,

3. Fabius . . . ea me ex tués mandatis monuit, guas

zuniverso senatui verzer an t in men tem.

6. Agroetius de Orthogr. p. 2271 ed. Putsch: Adrno

AZ,62 77Z LZ S. Praesentia, commo /2 8 J71, ZZ S. praeterita, Aor a e

monemus futura. Diess scheint mir mit Ausnahme von

praemonemus, welches Popma in monemus verwandelt,

eine willkührliche Bestimmung, welche ich weder ratio

nell noch usuell bestätigt finde. Cic. Orat. IHI, 12, 47. De

iis te, si qui me forte locus a dm on uer it, comm one bo

d. h. te quoque monebo. In andern Stellen drückt eon

blos das intra animum aus; vgl. zu commemini. p. 168.

Admonere aber scheint bald den Begriff zu Gunsten

des moniti, wie in adnunciare zu enthalten, bald nur

eine Verstärkung zu sein, wie in a/Zuere. So las man

sonst in Gell. XVI, 8 a. f. Atque id solum monendum
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admonen du m que est, wo jetzt addendum admonen

dumque steht. – Ernestin. 1663 nach Fronto p. 1328

Godofr. In monente benevolentia, in a dm onente me

moria.

28.

Meminisse. Reminisci. Recordari.

Memorare.

1. Meminisse heisst sich erinnern, aber nur in sofern

man etwas in Gedächtniss behalten hat und noch weiss,

ohne es je vergessen zu haben; nicht als Act,

sondern als Zustand des Geistes, memorem esse. Remi

mise sich an etwas erinnern, was aus den Gedanken be

reits verdrängt war, und dessen man nun wieder inne

werden muss, in memoriam revocare. Recordaré sich

etwas wieder vor die Seele führen und sodann mit der

Betrachtung dabei verweilen, revocata in memoriam

contemplari.*) “

-

*) In einer kleinen Schrift von M. O. F. (Specimen Animad

versionum in Bas. Fabri Thes. erud. schol. Lips. 1741. 4),

finde ich p. 12o die umgekehrte Bestimmung: Si conjecturae

ocus, recordamur tunc, cum generatim nobis rem quam

que in memoriam revocamus; remin is cim ur, cum rem uni

versam ita ut gesta est et minutissimas quasque ejus partes

memoria repetimus. Ernestin. 1617 bestimmt das Verhält

miss von meminisse und reminisci richtig, aber in der Unter

scheidung zwischen „rentinisci (rursus oder retro memiuisse)

'»sich an etwas wieder erinnern, alte Ideen erwecken, und

»recordari (rursus cordi dari) sich etwas in das Gedächtniss,
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2. Die bekannte Stelle aus Cic. Lig. 12, 35 ist wie

gemacht, um über das Wesen aller drei Wörter Auf

schluss zu geben: Equidem, cum tuis omnibus negotiis in

teressem, memori a tene o, qualis T. Ligarius, quae

stor urbanus, fuerit ergate et dignitatem tuam; sed pa

rum est, me hoc m emin isse, spero etiam te, qui obl

visci nihil soles, nisi injurias, quoniam hoc est animi,

quoniam etiam ingenié tui, te alquid de hujus illo quae

storio offcio cogitantem, etiam de aliis quibusdam quae

storibus reminiscentem rec or dari. Sie zeigt, er

stems, dass memoria tenere nur eine Umschreibung von

meminisse ist, und zweitens giebt sie ein Beispiel, wie

das recordari eine Folge des reminisci sein kann, aber

nicht umgekehrt; denn beide verhalten sich ähnlich, wie

intueri und conspicere. Diess geht auch aus andern Stellen

hervor. Cic. Sen. 21. Pueri . . . ita celeriter resinnu

merabiles arripiunt, ut eas non tum primum accipere vi-,

deantur, sed remin is ci et rec ordari; er hätte hin

zusetzen können: quae non satis mem in er in t, sed in

alquantum temporis oblitz sint. Tusc. I, 24, 58. Animus,

quum se collegit atque recreavät, tum agnoscit ëlla re

m in is cendo 5 ita nihil aliud est discere, quam re

cor da ri.

3. Offenbar steht recordari in der Mitte zwischen den

zwei andern Begriffen, indem es mit memini die längere

Dauer der Vorstellung, dagegen mit reminiscor die Re

-

„in die Seele zurückrufen“ finde ich entweder keine scharfe

Differenz, oder eine solche, wie sie Eberhard zwischen Sich

Erinnern, d. h. wenn sich eine Vorstellung unvermerkt

und unwillkührlich erneuert, und zwischen Sich Entsin

nen, wenn wir absichtlich eine Vorstellung erneuern, fest

gesetzt hat. Der lateinische Sprachgebrauch scheint mir je

doch diess nicht zu bestätigen.
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production derselben gemein hat. Auch hätte man nach

einer Stelle glauben sollen, Cicero habe meminisse als

Wechselbegriff von recordari gebraucht, in Planc. 28. extr.

Nunquat illos adspicio, quin per hitnc me iis conserva

tum esse meminerim , hujusque meritum in me recor

der. Aber Casp. Orelli hat kürzlich die Stelle aus dem

MS. Erf, hergestellt: Nunquam illos adºpicio, quin,

qu um per hunc me is conservatum esse meminerim, Äu

us nzer um in me recorder, so dass der Unterschied VON1

meininisse und recordari nur um so deutlicher ins Auge

springt; ja es könnte als Grund gegen die alte Lesart an

geführt werden, dass nunquam adspicio, quin meminerim.

nicht lateinisch sei. Cic. Cat. III, 1o, 24. Recorda

rt in , Quiries , omnes civiles dissensiones, neque solum

eas, quas audistis, sed has, quas vobismet ps mem -

n ist #s et pi di s | #s. In Tusc. I, 6. §. 13. Von com

m em in i *) antequam natus sum me miserum; tu sime

lore memoréa es , velim seire, ecquid de te re cordere.

hätte Cicero eben so gut non recordor . . . ecquid de

ta meminers sagen können, ohne jedoch das nämliche

zu sagen. Att. XIV, 14. Recordare tua ! Nonne me

m in is t i clamare te omnia periisse ? Mur. 25, 5o. Vo

lite a me commoner welle; vosmet ipsi vobiscum rec orda

m in # ; Intem in öst is enim etc.

*) Commemini ist nicht etwa ein verstärktes memini, wie man

gern annimmt, wenn man über die Bedeutung der Praeposi

tion in einem Verbum compositum nicht ganz im klaren ist;

das com- bedeutet secum, apud animum suuut, wie in co

gnosco u. a. Da recordari eine gleiche Composition ver

schmähte, so findet sich desto öfter das vollständige secum

recordari : Vergl. Heusinger ad Cic. Phil. II. init. – Aehnlich

gebrauchen die Griechen zard in «árouöa oder xatayyvooxo

Aristoph. Eqq. 44. Thuc. VI, 55 a. f., zu erklären durch das

homerische xaré pgéva aa zard Gºuv, tief im Herzen.
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4. Dasselbe gilt von memoria , welches das G e

dächtniss und Andenken, und von recordatio, wel

ches die Wiedererinnerung bedeutet. *) Beide kön

nen wohl bisweilen als parallele Begriffe verbunden wer

den, wie Cic. Lael. 27, 103. Quarum rerum recordatio

et mem o ria si una cum illo occidisset. Prov Cons.

18, 43. Ultimi temporis record a zione et proximi 777,63- -

m oria. Vergl. Orat. 1, 53. Brut. 2 extr. Tac. Dial. 1.

Aber schwerlich wird sich z. B. recordatione tenere für

mzemzoria tenere finden; und man wird zwar reminiscendo

recordari sagen können, aber nicht recordando reminiscé

- und noch weniger reminiscendo oder recordando memi

nisse. Selbst das bekannte memento mori würde in classi

scher Prosa nichts anders bedeuten , als: denk daran

zu sterben, z. B. wenn es die Ehre gebietet;

während das, was das Motto ausdrücken soll, mit memento

te moriturum esse oder memento mortem zu geben ist.

5. Zu dieser Darstellung stimmen auch die abgeleite

ten Bedeutungen dieser Wörter; wenn z. B. recordari in

die Bedeutung der Betrachtung überhaupt übergeht;

Cic. Fam. V, 17. Quum animi tui magnitudinem dili

gent ius essem rec or dat us. Hier würde reminisci,

auch wenn es ein übliches Perfectum wie comminiscé hätte,

mit dem Zusatz diligentius kaum vereinbar sein, weil die

Bedeutung der diligentia der inchoativen Natur von re

minisci widerstreitet. Die einzige Stelle, welche z. B.

Scheller für reminisci in dieser Bedeutung anführt, Liv.

Iv, 2. Reznz zz is c er en é zz r, quam majestatemz senatus

ips a patribus aecepissent, quam liberis traditur essent,

ut, quemadmodum plebs gloriari posset, auctiorem am

*) Reminiscentia gehört erst der spätern Latinität an.
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plaremque esse*) lässt die gewöhnliche Bedeutung der

momentanen Wiedererinnerung zu. Und umgekehrt in

Suet. Claud. 4. Ne sedato quidem tumultu temperare po

tuit, quin ea intervallo subinde facté rem in is cere

ält 7" , eachinnosque revocaret, könnte auf keine Weise

recordaretur stehn.

6. Daher erklärt es sich auch, wenn zwar nach me

mini und recordor, aber nicht nach reminiscor das Im

perfectum infinitivi folgt; eine Bemerkung, welche nur

dienen soll, die gewiss richtige Darstellung des Unter

schiedes von memini me legere und memini me legisse,

welche Frotscher (in seiner Einladungsschrift: Leipz. 182o -

p. 33–43) gegeben hat, zu ergänzen und zu bestätigen.

Nach derselben muss sich, wie mir scheint, memini me

legere immer in: legebam, ut memini, dagegen memini

me legisse in: legi oder legeram, ut memini auflösen las

sen. Da man sich aber in einer momentanen Erinnerung

auch nur einer momentanen Handlung bewusst werden,

aber nicht sie in ihrer Dauer verfolgen kann, so kann der

reminiscens sich eine Handlung nicht füglich in der Form

des Imperfects vorstellen.

7. Dagegen darf dem Verbum reminisci die Bedeu

tung aus denken nicht abgesprochen werden, welche

sich in Nep. Alc. 2. U neque plura bona remin is cine

gue majora Posset consequé, auf die Autorität aller

*) Diese vielbesprochene Stelle ist vollkommen ächt; das Ana

coluth, welches in ut, quemadmodum . . . esse erscheint,

ist im Griechischen so beliebt, dass es zu einem förmlichen

Idiotismus und Gräcismus geworden, und vielleicht in die

lateinische Sprache übergegangen ist; vergl. Herm. ad Vig.

P. 745. Heind. ad Cic. N. D. II, 57. Eben so ist auch die

für verderbt gehaltene Stelle in Nep. Att. 21, 5 zu retten:

Quibus quoniam, ut spero, satisfaci, me nihil reliqui fe

**** * * guod adsanandum me pertineret.
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Handschr. gründet und durch Appul. Apol. p. 338, 38

Elm. unterstützt wird; nämlich in re- liegt bisweilen der

Begriff von extrinsecus; wie z. B. Ovid. Pont. I, 3, 19.

E mollé sanguis pulmone remissus, was sich nicht als ein

früher extrinsecus immissus denken lässt. Sowohl remi

nisci, als eminisci verhalten sich zu comminisci, wie der

terminus a quo zu dem terminus in quo.

8. Wenn meminisse auch in der Bedeutung von er

wähnen gesetzt wird, so steht das Antecedens für das

Consequens, und bedeutet, gerade wie unser gedenken:

durch seine Worte beweisen, dass man etwas nicht ver

gessen habe. Aber für diese laute Aeusserung der

memoria ist memorare, commemorare der eigentliche

Ausdruck, obschon dieses Zeitwort ursprünglich blos mit

memorem esse, wie exulare mit exulemesse, gleichbedeu

tend gewesen sein mag. Sonach ist zwischen meminisse

und memorare der gleiche Unterschied, wie zwischengra

tias habere und agere, miserer und miserari. Cic. Lael.

20, 71. Oſcia . . . memänisse debet is, in quem co

lata sunt ; non com memorare, qué contulit. Manil. 16,

47. Felicitatem . . . me minisse et commemorare de

altero possumus. Der Begriff aber, den z. B. Nonius p.

91 und mit ihm manche Wörterbücher zu Grunde legen:

Commemorare: commonefacere, in memoriam reducere (na

türlich aliis), und den Pareus wenigstens in Plaut. Pseud.

V, 1, 36.

Nunc ab hero ad herum meum maiorem wenio foedus

C O /72 72 € /72 O 7“ Cz ZZZ 773

zu finden glaubt, ist diesem Zeitwort ungeachtet der

Analogie des transitiven saturare, doch so ganz fremd,

dass memorare nicht nur niemals mit dem Object der Per

son construirt wird, sondern bisweilen sogar für recordari

-

*
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steht. Cic. Sen. 11, 38. Pythagoreorum more exercen

dae mem öria e gratia, quid quoque die direrim, audie

rim, egerim, commemoro vesperä. Daher sagt Festus

weit richtiger: Memorare significat nune dicere, nunc me

moriae mandare. - -

9. Aber von mentionem facere unterscheidet sich me

morare wesentlich dadurch, dass mentio blos im Allgemei

ihen die Vorstellung bezeichnet, gleichviel ob man sie

zum erstenmale hat, oder nur eine schon gehabte erneuert,

commemoratio*) aber durchaus ein früheres Vorhan

densein der nämlichen Vorstellung voraussetzt.

Daher heisst mentionem facere nichts anderes, als veran

lassen, dass der Hörende einen gewissen Ge

danken habe, mentionen habere, selbst einen Ge

danken haben und ihn aussprechen, commemo

rare einen früher gehabten Gedanken ausspre

chen. – Nach Ernestin. 571 ist „Commemoratio der

„Actus des Gespräches von einer vorgefallenen oder be

„kannten Sache; mentio die Erwähnung, Erinnerung.

,,Multos rerumz a se gestarum ita commemoratio dele

„etat, ut vix alienae virtutis mentionem ullam ſer Pa–

é Cé

„tzantur.

1o. Im Griechischen ist meminisse usurjoda , remi-.

nisc ävautuvjoxsuv oder örtouturjoxsty éavröv, memorare

zuvnuovsésuv und in ähnlichem Sinne besonders uvmo Gijrat,

eben so wie meminisse; Hom. Il. II, 492. Od. IV, 118.

Soph. Phil. 31o. Aristoph. Eqq. 1282. Herodot. II, 2o.

*) Die einfache Form memoratio ist ungewöhnlich, wie sola

fio, und findet sich nur einmal, bei Corn. Gall. Eleg. 1. extr.

in der Bedeutung von recordatio oder vielmehr von remi

niscentia.
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56. Dem Begriff von recordari weiss ich nur etwa évöv

pusToGas zu vergleichen, welches Thuc. I,42 als Gegensatz

von uaôeiv gebraucht. In Plat. Phaedr. p. 275, a. sagt der

weise Thamus dem Erfinder der Schrift, der sie als ein Mit

tel zur Stärkung des Gedächtnisses anrühmt: Oüxovy uvj

ung, ä?' üTrouvjo sog pägua"ov sügsg. Denn äväuyn

eig ëorvérééoj pgorjosys äroeuroöons, nach Legg. V

p. 732. b.

29.

Terra, Tellus. Solum. Humus.

1. In der Regel bezeichnet Tellus die Erde als Gan

zes, als Mittelpunkt der Welt, als Erdgöttin; im Gegen

satz anderer Weltkörper, oder Gottheiten; dagegen Terra

als Materie und Element, im Gegensatz der übrigen

Elemente; daher terrenus opp. gneus etc.; , Solum als das

feste Element, im Gegensatz besonders des Wassers; da

her solidus opp. fluidus, und endlich Humus als den tief

sten Theil der sichtbaren Welt, daher humilis opp. sub

limis.
-

2. Serv. ad Aen. I, 175. Tellurem Proterra posuit,

quum tellurem deam dicamus, terram elementum. Schwer

lich wird ein Prosaiker tellus für das eigentliche Element

gebraucht haben; wohl aber terra für das Ganze, sowohl

wenn die Erde als Weltkörper, als wenn sie als Göttin

dargestellt wird. Cic. Nat. D. II, 39. Terra locata in

media mundi sede. Varro R. R. I, 1. Jupiter pater appel

latur, Tellus, Terra, mater; denn so muss wohl inter

-
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pungirt werden, statt: Tellus, terra mater. Cicero selbst

erklärt beide für einerlei: Nat. D. III, 20, 52. Terra ipsa

dea est et ita abetur ; quae est enim alia Tellus?

3. Auch etymologisch ist wohl Tellus nur eine wei

chere Aussprache von terra*), mit einer dem griechischen

–o, -oëg vergleichbaren Termination; eine Doppelform, die

sich mit juventa, juventus, senecta, senectus zusammen

stellen lässt. Aehnlich besteht im Griechischen rélog und

téoog neben régua und tégôgov. Zwar ist mir kein Bei

spiel gegenwärtig, wo ein doppeltes L für ein doppeltes R

einträte; denn Cicero's spottweis balbutirende Aussprache

des Namens Hirrus beweist nichts; eher könnte man ver

rere und vellere als Analogie anführen; allein die Schär

fung des r in terra scheint nicht einmal alt zu sein: Varro

L. L. IV, 4. Terra dicta ab eo, quod teritur; ita Terra scri

pta in Augurum libris cum R uno. Einen Beweis für das

hohe Alter der weicheren Aussprache glaube ich in dem

Gott Tellumo zu erkennen, welchen Varro bei Augu

stin. Civ. D. VII, 23 extr. erwähnt; eine Termination für

das Masculinum, welche an Lucumo, d. h. nach Niebuhr

R. G. Th. I. p. 225 Luger, und zugleich an Semo und

Nemo erinnert. Dieser Tellumo ist, wenn ich nicht sehr

irre, einerlei mit dem Gott Terminus, welchen Ennius

Termo nannte; vergl. über creber und celeber unter saepe

§ 8. ff. Willkührlich und gegen die Analogie von Luci

mones giebt Scheller die vorletzte Silbe von Tellumo als

lang an. Rabanus leitet tellus von tollo, quia fruetus ex

*) Das Wort talpa ist wohl am natürlichsten von tella, wie

culpa von cellere abzuleiten; so wie ja auch der deutsche

Name Maulwurf nach Billerbecks Bemerkung in der Krit.

Schulb. 1819, p. 94 durch Mould, (d. h. Fruchterde, Damm

erde) und Wurm zu erklären ist.
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SOZ tollamus; eben SO Martini, quia fert fructus et terre

stria animalia. Die erstere Erklärung ist gezwungen; der

zweiten steht unter anderem das entgegen, dass tollere,

zulere ursprünglich nur das in die Höhe heben und Weg

tragen bedeutet zu haben scheint, nicht das Bringen.

Ist die Erde wirklich von der Fruchtbarkeit benannt, so

möchte ich lieber am Bäºlo, Byéa, ty?söáo erinnern;

allein ich kann von dieser Wortfamilie in der lateinischen

Sprache keine sichere Spur entdecken. -

4. Man nimmt gewöhnlich an, dass solum ursprüng

lich jeden Grund und Boden und xar' Egoy» auch

den Erdboden bezeichne. Serv. ad. Aen. V, 199. Uni

cuique rei, quod subjacet, so Zum est ei, cui subjacet; und

ad VII, 111. Solum dicitur omne id quod aliquid sustinet.

Wenn es mir aber gelingt, wahrscheinlich zu machen, dass

solum von salire stammt, so wird sich die Sache umkehren.

Natürlicher könnte diess freilich scheinen, wenn der Erd

boden, in sofern man festen Fuss darauf fassen kann, von - -

einem Verbum, welches stehen oder wenigstens gehen

bedeutete, benannt wäre. Aber der Begriff des Hüpfens

und Springens war den Alten weit geläufiger, als uns,

durch ihre vielen Feste und Chorreigen u. a. Daher die

unverkennbare Identität von zögog und zogóg, Reigenplatz,

welche in dem sügvyógp Sexvövu bei Homer besonders ans

Licht tritt. Auch wird der eigentlich feste, solide Bo

den, welcher nicht blos den Sumpf und Moor, sondern

auch den lockern Sand ausschliesst, wenn man gleich da

allenfalls stehen und gehen könnte, gewiss am besten

durch die Möglichkeit zu springen und zu tanzen ohne

auszugleiten , angezeigt.

5. Darum glaube ich mit Ernesti (Clav. Cic), dass

saltus als Bezeichnung einer Localität, zunächst die Trift,
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als denTummelplatz der Heerde, nicht Wald, oder Berg,

oder Pass bezeichnet. Und was von saltus, gilt auch von

äoog. Dieses Wort bedeutet z. B. im Hom. II. II, 5o6.

'Oyznoröv 3 isoöy, IIootöjlov äyaöv äãoog.

offenbar keinen Hain, so dass der Begriff von älöaivo

gewiss nicht wesentlich in äaog liegt. Strab. IX, p. 632,

C. O öé Troumra coouoëotv ä70 m «aoErreg rätsgà tárra,

züv j plä. Vgl. Boeckh. Nott. critt, ad Pind. Ol. III. 19.

p. 364. Vielmehr ist auch äoog von äAouat abzuleiten,

und da vorzugsweise den Göttern zu Ehren gesprungen

wurde, so bezeichnet äoog auch vorzugsweise einen hei

ligen Platz, von réusvog mehr dem Bild, als der Sache

nach verschieden. Aber der Begriff der Trift, ohne den

der Heiligkeit, liegt vielleicht in Sophocl. El. 4 zu Grun

de, wo Argos -

zºg oiorgorjyog ä2oog 'Ivázov «öong

genannt wird. Wenn Aeschylus das Meer Pers. 115. Tröv

zuov äoog und Suppl. 865. á iéévrov ä2oog nennt, so ist

das ein Oxymoron, welches durch Virg. Aen. V, 199.

Yastis tremit ictibus aerea puppis,

Subtrahiturque so lum.

und Juven. Sat. X, 175.

Constratum classibus sdem

Suppositumque rotis solidum mare.

seine Erläuterung erhält. Im nämlichen Aeschylus findet

sich Pers. 371. réusvog aiöégog d. h. die Luftregion, cae

rula coeli templa. Er hätte sie in anderer Beziehung auch

«iöégog äkoog nennen können, in sofern die Luft ein Tum

melplatz für die Vögel ist, wie der Erdboden für die

Menschen, und das Meer für die Schiffe. Auch sagt wirk

lich Ovidius Met. I, 73. -
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-

Neu regio.foree ulla suis animantibus orba;

Astra tenen coeleste so zz m.

6. Der Umlaut von a und o hat noch wenigerSchwie

rigkeit. Ohne auf diebekannteren Analogieen zu provoci

ren, bemerke ich nur, dass exsul nicht eigentlich, wie

Non. I, p. 12 glaubt, aus extra solum entstanden , sondern

neben exsilium, wofür sich meines Wissens niemals eru

lium findet, unmittelbar von erir- abzuleiten ist. Noch

deutlicher ist diess in praesul, und in assulatim bei Plaut.

IV, 2, 5o. Auch kann ich mich nicht überzeugen, dass >

insolentia aus dem Begriff der Ungewöhnlichkeit in

den der Insolenz, Anmassung übergehen konnte. Ja,

wenn insolentia eine Ungeschicklichkeit im Betra

gen, welche gegen die herrschenden Sitten verstösst, be

deutete, dann wohl; aber es bezeichnet ja noch mehr, als

arrogantia, eine absichtliche Unmanierlichkeit, und fast

vorzugsweise den Uebermuth des Siegers. Desshalb er

kenne ich in insolens ein Homonymum; so wie adolere von

olere, dagegen adolescere zugleich mit suboles und proles

von alere herstammt, so ist inolens nur in dem Sinne un

gewöhnlich mit insolitus von solere, dagegen in dem

Sinne anmassend, mit insultans von salire*) abzulei

ten. Und wer etwa einwenden wollte , dass es wenig

stems insoliens heissen müsste, der dürfte auch parentes

nicht von pario ableiten. Im Gegentheil scheint der Aus

fall des i den Participialcharakter aufzuheben, und das

Wort zu einem Adjectiv zu stempeln.

*) Auch solea lässt sich wohl auf salire zurückbringen, welches

Buttmann im Lexil. Th. II. p. 163 mit solum vergleicht und

auf opéas, Schwelle, Aq. EAEIN treten, zurückzuführen

sucht.

M

/
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7. Isidorus leitet solum von solidus. Dass das Ver

hältniss umzukehren ist, würde ich nicht erwähnen, wenn

nicht kürzlich noch C. Schneider (Lät. Gr. Th. II, p. 4oo)

und Grotefend (Lat. Gr. Th. II. p. 2o8) es von dem osci

schen sollus, einem Wort, welches überhaupt eine zu

grosse Rolle in der lateinischen Wortforschung spielt, ab

geleitet hätten. Daher ist solidus ein Epitheton perpetuum

des Erdreichs, denn -

Nunc soli da est tellus, quae la cus ante fuit.

sagt Ovid. Fast. VI, 404; und Heyne hätte in Virg. Aen.

IX, 214
-

Sit, qui me raplum pugna Apretiope redemtum

Mandet humo solida.

die Conjectur von Heinsius humo solita nicht gebilligt,

wenn er sich an Ovid. Am. I, 8, 18.

Et solidam longo carmine /ndit humum.

erinnert hätte.

8. Eine Nebenform von solidus ist solor, für feste,

dichte Dinge, die zu verschiedenartig vom Erdboden sind,

um unmittelbar mit solidus bezeichnet zu werden; vgl.

über atrox, § 2 ff.; z. B. Wolle, Faden; daher Paulus ex

Fest. Solox lana, crassa; vel pecus, lana contectum.*)

9. Im Griechischen entspricht dem solum, wie der Ab

stammung nach äoog, so hinsichtlich des Gebrauches am

meisten Äöapog (welches von éöog, ähnlich wie Äspaigs

o Bat von Eſsiv gebildet ist; vgl. salvus §. 13) in keinem

Falle aber öärsöov. Dieses Wort hat mit dä und yi keine

*) D. h. dicht mit Wolle bedeckt. Im Festus selbst ist die

Glosse gewiss corrupt: Solox, lana crassa, et pecus, quod pas

sim pascitur, non tectum. Die Worte quod passim pascitur

beziehen sich freilich ungeschickt genug auf den folgenden

lucilischen Vers Pascali pecore.
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V

Verwandtschaft; es ist ein ursprüngliches Adjectiv, wie
*, a

êtürsöov, und aus ötätsöov entstanden, wie öapouvóg aus

ôapouvóg. Daher die Verkürzung der ersten Silbe bei

Homer; nur die Tragiker gebrauchen sie lang, vielleicht

durch eine unrichtige Etymologie, als sei es einerlei Wort

mit yºursöov, getäuscht, und durch die Kraft des Accentes

unterstützt. Dagegen hat sich in rätsuvög, d. h. darsö

vög*) die ursprüngliche Quantität immer erhalten. --

10. Humus entspricht ganz dem griechischen xBoy, und

humi dem Adv. yaua. Dass die zwei griechischenFormen

auf einerlei Stamm zurückzuführen sind, beweist das ver

mittelnde xBauaög, humilis. Vgl. Kanne Verw. p. 232,

Man vergleiche äzog, uóyog mit äzöog, uózöog und xaivo

mit ersivo. Und wenn homo eben so gewiss mit humus

zusammenhängt, wie ärzöövtog mit x8aiv, so ist in der

alten Form hemo eine Annäherung an die Form yauai nicht

zu verkennen. Wenigstens ist Quintilians Zweifel und

Einwurf Inst. I, 6, 34. Etiamne (sinemus) hominem ap

pellari, quia sit humo natus? quasi vero non omnibus ani

malibus eadem origo, aut illi primi mortales ante nomen im

posuerint terrae, quam sibi! durch Erinnerung an das be

kannte a potiori ft denominatio leicht zu entkräften. So

wie zöövtos häufig für önox Góvtog steht, so bezeichnet auch

humus die Gegend, die noch niedriger als der Erdboden

ist, die Unterwelt: Propert. IV, 11, 1oo. -

Dum pretium vitae grata rependit / um u. s.

nach Broukhuysens Erklärung. Auch ist in Cic. Tusc. I,

12, 17. Mortem, esse . . . commutationem vitae, quae in

claris viris et feminis dux in coe lum soleret esse, quum
- -

*) Wie sich auch ëävos am natürlichsten durch ein versetztes éda

vös, éaövóg erklären lässt.

M 2
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-

saeter hu mi retinerentzer, rue permanerens tarnen, wohl

die Unterwelt zu denken.

30.

Denuo. Iterum. Rursus. Iterare.

Repetere.

1. Es ist neuerdings oft erinnert worden, dass iterune

uur die erste Wiederholung einer Handlung bedeute und

nicht durch das allgemeine wieder, sondern durch zum

zweiten mal zu übersetzen sei. Die Zählungsweise pri

mum, iterum, tertium consul setzt die Richtigkeit der Be

merkung ausser Zweifel. Schon Popm. p. 6o3. Rursus

repetit sine respectu numeri et ordinis, it er um primam

repetitionem respicit. Vergl. Wolf ad Suet. Tib. 6. We

ber Uebungssch. p. 1o3. Doch ist dabei merkwürdig, wie

sich dennoch das virgilische iterum iterumgue und das ho

razische terum atque iterum bilden konnte, was später

sogar in die Prosa des Plinius, Quintilian und Florus über

gieng. Die Stelle in Iustin. V, 6. It erum tamen fortunam

maris experiendam decernunt Athenienses, ist aber keine

Ausnahme, wie Nolten. p. 895 glaubt; man muss nur

üterum nicht als Gegensatz der vielen verlormen See

schlachten, sondern der einmal durch den pelopon

nesischen Krieg verlornen Seeherrschaft fassen. Eher

könnte es in Liv. XXI, 18 etwas nachlässig gebraucht

scheinen: quum is (Q. Fabius) iterum sinu effuso, bellum

dare, dirisset. Will man es mit effuso verbinden ? das

that Fabius zum erstenmal. Oder mit dirisset ? das that er

-

- *-
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wenigstens zum drittenmal. Allein hier hat iterum diesel

tenere Bedeutung von vieissim, andererseits, wie in

Tac. Ann. XII, 65. Pares iterum acousand causas esse,

si Vero imperit.aret. Caes. B. G. I, 44. Ut psi conced

non oporteret, si in nostros /nes impetum faceret, sic ze

rum zuos esse iniquos, gu in suo jure se interpellaremus.

Die jetzt herrschende und durch die Mehrzahl der Hand

schriften begünstigte Lesart sic item enthält einen Pleo

masmus. Wie natürlich aber jener Gebrauch von iterum

mit dem gewöhnlichen zusammenhängt, ungeachtet Nol

ten p. 6o ausdrücklich davor warnt, wird die Etymo

logie lehren. -

2. Die Ableitung von iter liegt der Sache nach eben

so fern, wie sie dem Klange nach nahe liegt. Warum hat

man nicht lieber gar bei iterum an wiederum gedacht!“)

was wenigstens keine so verschrobene Nachweisung der

Ideenassociation nöthig machte, wie die des Perottus:

guasi per iter factum rewertor. Lieber möcht' ich es mit

Nunnez von deüxegos herleiten, wenn sich kein einheimi

scher Stamm vorfände. Allein ich halte iterum für eine

- verkürzte oder vielmehr kürzere Form von alterun, zum

andern mal. Darauf führt schon das Bedürfniss der

Sprache, damit nämlich nicht ein nothwendiges Glied

zwischen primum und tertium fehle; denn secundum in

der Bedeutung zum zweiten mal war gewiss unge

wöhnlich. Es hatte seiner Abstammung gemässer die all

gemeinere Bedeutung von iurla, post etc. ohne bestimm

ten Gegensatz gegen primum. Nur secundo wird in die

*) Uebrigens nennt Adelungs Wörterb. Th. V. p. 21 1 wirklich

wieder um mit iterum verwandt, und nicht mit Unrecht;

nur ist der auffallende Gleichklang beider Wörter etwas rein

xufälliges. ,
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sem Sinn angeführt, aber auch diess blos aus einer dun

keln und wahrscheinlich sehr corrupten Stelle des Hirt.

Bell. Alex. 4o. med. Da nun so das Adverbium des ei

gentlichen Zahlwortes secundus schon zu anderem Zweck

verwendet war, was konnte natürlicher scheinen, als mit

telst des synonymen alter die Lücke zwischen primum und

tertium auszufüllen? Daher bedeutet iterum auch nicht

blos zum zweitenmale, sondern auch zweitens:

Cic. lnv. I, 39, 71. At primo quidem decipi incommodum

est; iterum stultum; tert io turpe. Vgl. Lindem. ad

Plaut Mil. Gl. II, 3, 27.

3. Alter leitete schon C. Scaliger de Caus. L. L. cap.89

von äAog érégog ab. Ist nun gleich an eine Composition

dieser beiden Wörter nicht zu denken, so darf man doch

die Verwandtschaft mit érégog fest halten und vielleicht

verhält sich alter zu ärsgog ähnlich wie si aliquis zu si quis.

Uebrigens erscheint dieser Stamm unter den verschieden

sten Gestalten; denn gewiss ist uter eben so stamm- als

sinnverwandt; Grotefend in Seebode's Archiv II, 2, p 361:

„, Utrum und iterum stehen sich als Relativ und Demon

„strativ einander eben so entgegen, wie Frage und Ant

„wort.“ Offenbar ist neuter zwar etymologisch die

Negation von uter, wie neutiquam von utique, der Be

deutung nach aber die Negation von alter, ne alter qui

dem. Durch diese Einerleiheit von alter und uter lässt

sich vielleicht auch der Latinismus, z. B. Cic. Mil. 12.

Num quédigitur aliud in judicium venit, nisi ut er u trä

insidias fecerit? (wogegen Vellej. Pat. II, 9o die natürli

chere Construction hat: Ut djudicari non potuerit . . .

uter populus alter pariturus foret) eben so ungezwun

gen erklären, als durch die mehr griechische als lateini

sche Vereinigung von zwei Fragen in Einem Satz. In der
*
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Mitte zwischen den beiden Formen alter und uter steht

zultra ; vorausgesetzt, dass die alte Erklärung des Papias:

Ultra: amplius, ex altera Aparte, der neuern des Vos

sius durch ollus, ille vorzuziehen ist.

4. Bekanntlich hat man auch in caeter das griechi

sche Ersgov wiederzuerkennen gemeint, und ich glaube mit

Recht; nur ist nicht an eine Krasis *) von xa érégov zu

denken, sondern an eine Nebenform von alter mit vorge

tretenem c, wie in carcer von arcere, und cacumen von

aeuere, und besonders in carpere, welches mit seiner Ne

benform rapere, ebenso wie xagraiuo; von APII-2, ä0

Träſco stammt*). Wirklich ist auch der Bedeutung nach

caeter nichts anderes, als alter, indem man den andern

Theil mit caeter als Gegensatz, im Wechselverhält

miss zu dem ersten Theil, mit reliqui dagegen als Rest

darstellt. – Wenn diess richtig ist, so wird es wohl

nicht zu kühn sein, neben den vier Formen, unter denen

été90g, dorisch ärsg09, (Vgl. Intt. ad Greg Cor. p.3o4 sq.)

- in der lateinischen Sprache erscheint, in uter, ultra, al

zer und caeteri*), noch eine fünfte in iterum anzuneh

*) Dieser Ansicht hat kürzlich noch K. Beier in Seebode's

Misc. I, 1. p. 185 gehuldigt. Ich nehme indess auf diesen

Aufsatz „über den Unterschied der Worte caeteri und reli

qui“ hier keine weitere Rücksicht, weil ich diese Synony

men noch besonders zu behandeln gedenke. – Wie Grotef.

Lat. Gr. Th. II. p. 192 ceter von Exs? ableiten kann, be

kenne ich nieht einzusehn.

**) Für den Uebergang des al- in ae- findet sich unter tranquil

lus §. 6 eine Analogie in ÄgyMog, süxylog. Auch obscurus

und procerus ist, wenn ich nicht irre, ähnlich entstanden:

obsculsus (Nebenform von occultus) obscusus, obscurus. Und

procelsus, procesus, procerus.

***) Von einem höhern Standpuncte der Etymologie aus liesse

sich auch at und aut mit alter eben so gut wie alſo mit

w
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men, welche dem griechischen Stamm ähnlicher ist als

die übrigen.

5. Rursus und rursum wird wie die meisten Local

begriffe auch auf die Zeit übergetragen und bezeichnet

jede Wiederholung. Daher Suet. Aug. 76. Yerba ipsius

ex epistols sunt: nos . . . Et iſt er um: dum . . . E*

rursus : ne etc.

6. In denuo, von neuem, (aus de novo entstanden,

ohne jedoch jemals in dieser Gestalt vorzukommen, wie

Ruhnken ad Ter, Andr. prol. 26 bemerkt) kömmt zu dem

Begriff der Wiederholung noch der Nebenbegriff: als ob

das nämlich e vorher noch nicht geschehen

wäre; und während iterum an die zweite Stelle, rursus

an jedwede Stelle nach der erstmaligen Thatsache tritt,

so verdrängt denuo gleichsam die erstmalige Thatsache

und nimmt selbst die erste Stelle ein. Noch augen

scheinlicher, und ich möchte sagen derber, macht de

integro oder im silbernen Zeitalter ex integro diesen An

spruch, so wie es auch in seiner eigentlichen, nicht hyper

bolischen Bedeutung gebraucht wird. Suet. Aug. 34. Leges

retractavit, et quasdam e r integro sanxit. Darum mil

dert Cicero bisweilen die Hyperbel , z. B. Brut. 55, 2o1.

Ego t anquam de integro ordens. So enthält es ge

wissermassen eine Steigerung von rursus; Liv. V, 5, 6.

Relinquendane haee censetis, ut ad aestatem r ursus no

• us de integro his instituendis easudetur labor? Plin.

Ep. III, 9, 35. Indicavimus Senatui, didicisse nos publicam

causam, rurs us quº debere ex integro discere.

d??os in Verbindung setzen. – Man vergleiche noch den

nämlichen Stamm in den verwandten Sprachen: autre, other,

an der.
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7. Im Griechischen ist iterum ösursgov, welches ur

sprünglich einerlei mit évöséoregov ist, doch so, dass der

Begriff des Mangelhaften in ösürsgog meist ganz ver

schwindet; rursum ist TräAty, und zwar in allen Bedeu

tungen, als Synonymum von retro, VON denuo, von e «

contrario; und denuo lässt sich mit vsóösy oder in «aris,. f

de integro mit é; Traoxig vergleichen. Aber für a mit

seinen Nebenformen aërug (nicht aööt, welches eine Syn

kope von «üróôt ist) finde ich kein entsprechendes latei

nisches Wort, obschon es der eigentliche und ausschliess

liche Ausdruck für den Begriff wieder ist; denn ausser

dem homerischen aöégvoay, einem zweifelhaften Wort,

neben welchem die Schreibart aö šovoav, und die gewiss

nicht zu verachtende Lesart ärégvaay, besteht, (Heyne ad

Hom. Il. I, 459.) finde ich «ü mirgend in lokaler Bedeu

tung für retro, während seine Nebenform äp (nicht von änó,

sondern aus AYS entstanden) ausschliesslich lokal ist.

8. Ein gleiches Verhältniss wie zwischen den Adver

bien muss auch zwischen den davon abgeleiteten Verbis

Statt finden. Ein solches Verbum existirt freilich von

rursus nicht; aber als Surrogat lässt sich meines Erachtens

repetere ansehn. Demnach heisst pugnam iterare Liv. VI,

32 eine zweite Schlacht liefern, pugnam repetere X, 36 -

die Schlacht wiederholen, pugnam integrare VII, 7 oder

proelium renovare Caes. B. G. III, 2o die Schlacht wieder

von neuem oder ganz von vorn anfangen.

9. Aug. Grotefend sagt zwar in seinem Commentar

zu den Mater. p. 143. „Repetere heisst immer zum Anfang

„zurückgehen, von vorn anfangen. Heisst wiederholen

,,nur so viel als zweimal, zum zweitenmal sagen, so ist

„es iterare.“ Ich meine dagegen, dass repetere ganz unser

deutsches wiederholen ist, d. h. das schon verabschie

- V
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dete oder entfernte wieder herholen, wobei die Hand

lung als Concretum und Körper dargestellt wird, synonym

mit revocare , dahingegen bei iterare, zum zweitenmal

thun, die Handlung ein Abstractum bleibt. Darum glaub'

ich in Grotefends Beispiel: Quum i t er ass et histrio,

liesse sich eben so gut repetiisset sagen, wie in Cic. N. D.

I, 7, 17. Quam ob rem, Yellei, nisi molestum est, repete,

quae coeperas; und Plin. Ep. III, 5, 12. Memini quendam

ex amicis, quum lector quaedam perperam Pronuntiasset,

revocasse et repet i coegisse. Nur ist repetere natürlich

allgemeiner, als iterare.

1o. Nach der oben wahrscheinlich gemachten Identität

von alterum und iterum dürfte wohl die Frage entstehen,

ob denn alterare wirklich so verwerflich sei, wie die Ge

lehrten glauben, da es doch Ovid. Fast. I, 373.

Jlle suam faciem transformat et alt er at artem.

in der Bedeutung von mutat (wofür Heinsius transformis

adulterat arte in den Text setzte, gegen die Autorität der

meisten Handschriften, zu welchen auch der seitdem von

F. C. Matthiä verglichene MS. Francof. gehört) und Quin

til. Inst. X, 1, 19. Lectio non cruda, sed multa a lt era

ti one mollita . . . memoriae imitationique tradatur, in

der Bedeutung von iteratione, welches auch seit Burmann

im Text herrscht, aufbewahrt haben.
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der gelegentlich behandelten griechischen Wörter.

äygeos, äygouxos S. 72.

äôyv S. 109.

es S. 15.

cis «ar uag S. 112.

disovros und dévvaos S. 11.

«lavös, aiavs, diôos S. 8.

«ivós S. 37.

dixáxyra, akaoxä S. 83.

äääoGa- und Trégsoda“, ºra

váoGau S.92.

&ºug S. 110.

ä2oos von äAsoGau S. 176.

cvautrºcxyros S. 93.

ätovos S. 118.

ärégog S. 183.

«végvoav, divégvoav S. 185.

äp von a5 S. 185.

ßcoßagos S. 65.

ßaorágsuv, pogräsuv S. 151.

ysvvaios S. 124.

ygörn S. 158.

öcarsdov, öorsôov S. 78.

ösürsgov, vöséorsgov S. 85.

öyvatós S. 8.

ösarsys, dests, destouos S. 8.

Favós, éaôvós, #3avós S. 85.

Föapos, Äöog S. 178.

äx4os, süxyMos von Äxo S. 83.

und S. 183.

Äspalgsoôat von Asiv S. 35.

Äutrag S. 110.

éuaroöoév S. 141.

évös.ézsta S. 22.

évövxéas S. 120.

vôvusioôat S. 173.

évrs zsta, évrgézsta S. 22.

Stérstos und Ärstos S. 8.

Ätrstv S. 115. -

sixyos, #xnos von éxsev S. 83.

süxgaugos S. 22. -

süpgóvy S. 78.

jsös und ºrayarós S.92. A

ovzos von «« S. 83.

Bºyyávstv, réyysev S.160.

ixavös, ºrgosyxóvros S. 109.

iväv, ger S. 96.

xaxlov und zsigwv S. 52.

xa a goºp S. 21.

xa zarrstv, görrsuv S. 21.

xauóvrss S. 86.

«ará in «ärouda, «arayyvooua

S. 168.

xoulºsuv und pégsuv S. 156.

xgaga S. 21.

wegörrstv, xaMörrstv S. 21.

xörrsuv S. 136. -

lóyos und ögxos S. 118.
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uyôéva und u7ôèv sºva S.58.

uvium und öróurnous S. 173.

uvmuovsösuv u. usuvjo Da S.172.

vorv S. 77.

ögGöxgaugos S. 22.

ögxos und Móyos S. 118.

oööauoöslvat S. 57.

oööéva und oööév svat S.59.

oöx slvat und oööéva slva S. 59.

araturayzösls S.92.

arcºuv äyp S. 93.

arálºv und «5 S. 185.

Träozsuv S. 83.

ars agyoi, ts/aoyol S. 94.

Tréotsgos, tsgrégsösuv 64. u.67.

ºtsgpégésg S. 64.

ºrtoróg, 7tto Gév von Trvºo S. 150.

arayurös und ºsés S. 92.

ar.cLéo Ga und däoðat S. 92.

aro3t, trov für Troré S. 12.

arovygós S. 119.

ºrgössôgos S. 117.

odog S. 28

2ißv/a S. 77.

oeyáv und otorräv S. 87.

olvatru S. 77.

Altv/ov, 2ovpog S. 77.

otorräv und otyäv S. 87.

ratstvös, 3tarsövóg S. 179.

rägragos von tsigsuv S. 65.

ravgyöóv S. 41. -

réyyeuv, Gyyávsty S. 116.

réos, réZoos , régua, régj § 74 » TéQ

réusvos und äAoog S. 116.

ötsopalos, arsopve, örégpsv
. 97. "

varóuvyous und uvuy S. 173.

Üotaros von ötó S. 13.

pégstv, pogsiv S. 156.

pgdoosuv, pvcoosuv S. 21.

zaMäv S. 105.

zsigov und xaxov S. 52.

zogós und zögog S. 175.

–ól als Termination S. 38. u. 87.
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- -

der behandelten lateinischen Ausdrücke

Die Verbindung und weist auf synonymische Unterscheidungen,

von und aus auf etymologische Erklärungen hin.

abunde und satis S. 109.

actuosus und industrius S. 123.

adfatim und satis , S. 108.

ad fatim, adfatim, affatim S.110.

admonere und commonere, prae

monere S. 165.

adolescere von alere S. 177.

ad praesens u. in praesens S.142.

adsiduus S. 117.

adsuescere aliquid S. 70.

adsulatim S. 117.

aerumna aus aegrimonia S. 115.

aeternus und perpetuus S. 2.

aeternus und sempiternus S.3.

afatim und satis S. 108.

ager und rus S. 71.

agilis und sedulus S. 122.

agrestis und ferus S. 71.

agrestis und rusticus S. 71.

algere und frigere S. 104. u. 115.

alterare, iterare S. 186.

Anna Perenna S. 9.

anniversarius und annuus, pe

rennis S. 8.

annuus und anniversarius, pe

rennis S. 8.

anticus und antiquus S. 82.

arcessere von accedere S. 161.

ater und atrox S. 39.

atrox von ater S. 38.

atrox und saevus S.40.

auf und bei Ehre S. 147.

ave und salve S. 28.

bajulare von BARO, fero S. 151.

bajulare u. ferre, portare S. 152.

bei und auf Ehre. S. 147.

bibere und potare S. 149.

cacumen von acuere S. 183

cadere und labi S. 128.

caeter und reliqui S. 183

caeteri, alteri S. 183.

Cajus von carus S. 50.

carcer von arcere S. 183.

carpere S. 183.

celeber und creber S. 23.

celeber und frequens S. 25.

celeber vir S. 25.

celebrare und frequentare S. 25.

celer S. 22.

Cnejus, gnavus S. 125.

cohors von oriri S. 162.

collis, columen, columna von cel

lere S. 34.

commeminisse und meminisse S

168.

commemorare u. mentionem fa

cere, habere S. 172.

comminisci und eminisci, remi

nisci S. 171.
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cornmoners und admonere, pras

znonere S. 165.

eoncitare S. 159.

conºfsus und fretus S. 20.

consolari und solari S. 153.

contaminare S. 45.

conticere S. 145. -

continue und continuo S. 26.

continuo und perpetuo S. 2.

crassus und creber S. 20.

creber von cresco S. 20.

creber und celeber S. 23.

ereber und frequens S. 19.

creber und crassus S. 20.

erebrare S. 23.

crebre und crebro S. 26.

crebro und frequenter S. 25.

erebro und saepe S. 17.

cribratus S. 23.

cubare und jacere, situm esse

S. 135.

cubare und jacere S. 138.

cubo von KOM2 S. 136.

culmen von cellere S. 34

cumbere nur in Compositionen

S. 134.

cunque und usque, semper S. 16.

curvus S. 60.

custos von curare S. 119.

dare und navare operam S. 112.

debilis von de S. 51.

defatigatus, defessus und fati

gatus, fessus S. 103.

dejicere und pervertere S. 52.

de in Compositionen S. 51.

de und per in Compositionen

S. 50.

de integro und denuo, rursus,

iterum S. 184.

denuo und deintegro, rursus,

iterum S. 184.

depraesentiarum S. 140.

depraesentiarum und impraesen

tiarum etc. S. 145.

deterior von de S. 48.

deterior und inferior S. 51.

deterior und pejor S. 52.

devertere S. 51. -

devius und invius S. 69.

dirus von diu S. 46.

dirus und durus S. 46.

diuturnus Quantität S. 7.

dolare S. 119.

dolor und labor S. 115.

dolor und dolus S. 119.

dudum von diu S. 7. und 46.

durus, durare von diu S. 46.

durus und dirus S. 46. #

elaborare und laborare S. 116.

errare und Jalari, vagari S. 89.

excitare und suscitare, exsusci

tare S. 159.

exterior S. 48.

extinguere von tinguere, tangere

S. 160.

extundere S. 126.

fallaciter und falso S. 66.

falso und perperam S. 66.

fastidium von fatis S. 108.

fatigatus und fessus S. 102.

fatigatus und lassus S. 104.

fatim S. 110.

feritas und saevitia S. 44.

fere, frequens S.19.

fero und porto S. 150.

ferocia und ferocitas S. 44.

J# und fortitudo, virtus

ferox S. 38. -

ferox und ferus S. 43.

ferre und gerere S. 152.

ferre und vehere S 152.

ferus und agrestis S.71.

ferus und immanis S. 46.

ferus und ferox S.43.

fassus undfatigatu-S. 102,



III. R. e g ist er. 193

fingere, facere S.160.

flaccidus und languidus S. 107.

flaccidus und laxus S. 107.

flustra und malacia. S. 87.

fortis, forctis S. 20.

fortitudo und ferocia S. 44.

frequens u. celeber, creber S. 23.

frequens und creber S. 19.

frequens von FREO S. 19.

frequentare und celebrare S. 25.

frequenter und crebro S. 25.

frequenter und saepe S. 17.

fretus, firmatus S. 19.

fretus und confisus S. 20.

frigere u. algere S. 104. u. 115.

gannire und latrare S. 156.

gerere und administrare, capes

sere bellum S. 152.

gerere und ferre, portare S. 152.

gliscere, crescere S. 21.

gnavus und industrius S. 125.

gnavus von genere S. 124.

grumus von ruo S. 158.

„grüssen S. 29.

hemo, homo S. 179.

hirrire S. 156.

hori, horiri S. 162.

hortari und monere S. 164.

hortari, oriri S. 162.

humus und terra, tellus S. 173.

humus, zGov S. 179.

ignavus und flagitiosus S. 125.

illico aus in loco S. 10.

imbuere und instigare S. 160.

immanis und ferus S. 46.

immanis von magnus S. 45.

impellere und tundere S. 126.

importunus S. 157.

impulsus und studium S. 126.

inanis und vanus S.100.

inanis und vacuus S. 94.

inanis von váo S.96.

incitare und irritare S. 159.

incolumis von cellere S. 34.

incolumis u. salvus, sospes S.36.

increbrare S. 23.

indusium S. 120.

iudustria von induere S. 119. >

industrius und diligens S 121.

industrius und gnavus S. 125.

industrius und sedulus S. 122.

industrius und actuosus S. 123.

industrius u. industriosus S. 120.

inferior und deterior S. 51.

ingens S. 45. u. 124.

in praesens und ad praesens S.

142.

in praesens u. inpraesentiarum

etc. S. 145.

in praesens und in praesentia

S. 143.

in praesentiá S. 141.

in praesentia und in praesens

S. 143.

in praesentia und in praesenti

S. 142.

in praesentiam S. 144.

inpraésentiarum S. 140.

insitius S. 44.

insolens von salire und solere
S. 177.

instigare und imbuere S.160.

instillare, instigare S. 161.

instinguere nur in instinctus S.
159.

instinguere von tinguere, tan

gere S. 160.

intermittere und omittere S. 3.

invitare von videre S. 161.

invitus von invidere S. 161.

N
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invius und devius S. 69.

irrire S. 156.
-

irritare und incitare S. 159.

iterare und repetere S. 186.

iterum, alterum S. 181.

iterun und rufsus, denuo, dein

tégro S. 184.

iterum und secundum S. 182.

- -
-

jaceo, jacio von ätro S. 137.

jacere und cubare S. 138.

jacere und cubare, situm esse

S. 135.

jacere und situm esse S. 138.

jour von dies S. 6.

jubar von dies S. 6.

juge augurium, auspicium S. 10.

jugis von diu S. 5.

jugis aqua S. 5.

jugis und perennis S.11.

Jupiter von dies S. 6.

Juturna von diu S. 6.

labans und labens spiritus S. 130.

labantes u. labentes oculi S. 131.

läbascere und läbascerek S. 133.

labens und labans spiritus S.130.

labes und lapsus S. 133.

labes und macula, nota S. 133.

labi und cadere S. 128.

labi und ruere S. 130.

laborare und elaborare S. 116.

laboriosus und operosus S. 116.

labor und dolor S.115.

labor und opera S. 115.

languidus und flaccidus S. 107.

languidus und laxus S. 107.

lapsus und labes S.133.

lassus und languidus S. 107.

lassus und laxus S. 105. -

lassus und fatigatus S. 104.

latrare und gannire S. 156.

latum aus levatum S. 152.

lätus S. 105. u. 154.

laxus und lassus S. 105.

levare, tollere S. 152.

lubricus von labi, labare S. 133.

Luft S. 152. s

Lüften, lüpfen 8.151.

macula und nota, labes S. 133.

magnus, mactus S. 45. -

major S. 50.

malacia und flustra S. 81.

malacia und tranquillitas 81.

male und perperam interpretaré

S. 66. -

malus und pravus S. 62.

mandare von mens S. 165.

Maulwurf, Muldwurf S. 174.

melior S. 45.

memento mori S. 168.

memini me legere und legisse S.
170.

-

meminisse und memorare, com

memorare S. 171.

meminisse und regordari S. 168.

meminisse und recordari, remi

nisci S. 166. -

memorare und commemorare, me

minisse S. 171.

memoratio S. 172.

memoria und recordatio S. 168.

mentionem facere und habere S.

172.

mentionen facere und memorare

S. 172.

monere und hortari S. 164.

navare und dare operam S. 112.

naeus von genere S. 124.

nebulo von ne S. 54.

neguam von neguis S. 54.
r
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nequam esse und nihil, nullum

esse S. 56.

nequam Begriff S. 55.

nequidquam S. 57.

neutiquam S. 182.

znictare, nutare S. 158.

nihil esse und nullum, nequam

esse S. 56.

nihili esse S. 57.

zzota und macula, labes S. 133.

nullum esse und nequam, nihil
esse S, 56.

nutare, nictare S. 158.

ob industriam S. 120.

obliquus S. 60.

obscurus, occultus S. 183.

obstinare, obtinere S. 36.

occidere statt occidere velle S. 15.

–olentus als Termination S. 42.

omittere und intermittere S. 3.

ope und operä S. 113.

opera und ops, opus S. 112.

operá und ope S. 113.

opera und labor S.115.

opera und labor, sedulitas etc.

S. 111. „-

operá und opere S. 114.

operam dare und navare S. 112.

opere und operá S. 114.

operosus und labcriosus S. 116.

Opici, Osci S. 13.

opportunus S. 151.

opus von Ära S. 115.

opus und opera, ops S. 112.

ordo, ordiri von orior S. 163.

oscines aves von occino S. 13.

Osten, Ostern S. 17.

-ox als Termination. S. 38.

palari von pabulari S. 91.

palari und errare, vagari S. 89.

«
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palus aus pagulus S. 99.

parum S. 145. -

parumper und paulisper S. 145.

paulisper und parumpar S. 145.

- pedum S. 21.

pejor von per S. 49.

pejor und deterior S. 52..

–per Adverbialendung S. 12.,

per in Compositionen S. 52.

per und de in Compositionen

- S. 50. - -

peragratus S. 91.

perenne auspicium S. 10.

perennis und jugis S. 11.

perennis und annuus, anniversa

rius S. 8. - -

perennis von amnis S. 9.

perperam und falso S. 66.

Pºg und male interpretari

d

perperus,perperam von per S. 65. .

perpetuo und continuo S. 2.

perpetuus von pati S. 1.

perpetuus und sempiternus, ae

ternus S. 2

pervertere und dejicere S. 52.

pessimus von per S. 50.

pessum aus perversum S. 68.

petiolus, pes S. 35.

placare und placere S. 28.

portare und gerere S. 152.

portare und ferre S. 150.

potare und bibere S. 149.

praeceps dare S. 70.

praesentiarius und praesentarius,

praesentaneus S. 140. u. 141.

pravus von per S. 61. u. 124.

pravus und malus S. 61.

procerus, procelsus S.183.

profligare, profligere S. 159.

properus S. 65.

prurio von proruo S. 158.

-
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semper und usque S. 14. X

saluber und sanus S. 32.

salus und sanitas S. 31.

salutare S. 29.

salutaris und saluber S. 33.

salvare, servare S. 28.

salve und ave S. 28.

salvere und valere S. 32.

salvus u. sospes, incolumis S. 36.

sanitas und salus S. 31.

sanus aus savanus S. 31.

sanus und validus S. 31.

sanus und saluber S. 32.

satis und affatim S. 108.'

satis und abunde S. 109.

satis und sat S. 110.

scindere S. 77.

scrupus , scrupulus von rumpo

S. 158.

scruta von eruo S. 158.

scrutari von eruere S. 151.

secundum und iterum S. 182.

sedulus von dolere S. 118.

sedulus und agilis S. 122.

sedulus und industrius S. 122.

Seja dea S. 49.

Sejus, Serius S.50.

-- v -

semper von dsl S. 12.

guestus und querela S. 85.

quietus und tranquillus S. 80.

quietus, vietus S. 83.

recordari und meminisse S. 168.

recordari und reminisci, memi

nisse S. 166.

recordari und reminisci S. 169.

recordatio und memoria S. 168.

recordor me legere und legisse

S. 170.

redintegrare und renovare, ite

rare, repetere S. 185.

refutare S. 161.

reliqui und caeteri S. 183.

reminiscentia S. 169.

reminisci und eminisci, commi

nisci S. 171.

reminisci und recordari, memi

nisse S. 166.

reminisci und recordari S. 169.

remittere und emittere S. 171.

renovare und redintegrare, ite

rare, repetere S. 185.

repetere und iteraré S. 185.

ruber, russus S. 20.

ruere und labi S. 130.

rupes S. 69.

rursus und de integro, denuo,

iterum S. 164.

rus und ager S. 71.

rusticanus und rusticus S. 73.

rusticus und agrestis S. 71.

rusticus und rusticanus S. 73.

rutum Quantität S. 157.

saepe u. crebro, frequenter S. 17.

saevitia und feritas S. 44.

saevus von vae S. 37.

saevus und atrox S.40.

Saja dea S. 50.

saltus S. 175.

saluber und salutaris S. 33.

sempiternus und aeternus S. 3.

sempiternus und perpetuus S. 2.

spelire, spernere S. 77.

Seria dea S. 49.

serius und severus S. 75.

serius von severus S. 78.

serus S. 78.

servare, salvare S. 28.

Servius von serere S. 50.

servus von serere S. 30.

Sessia dea S. 50.

severitas und veritas S. 77.

severus von verus S. 76.
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severus und serius S. 75.

silere und tacere S. 85.

sispes S. 35.

situm esse und jacere S. 138.

situm esse und cubare, jacere

S. 135.

solari und consolari S. 153.

solari und sublevari S. 153. u. 36.

solea von salire S. 177.

solidus S.178.

solidum mare S. 176.

sollicitare aus sublicitare S. 151.

sollus S.178.

solox und solidus S.178.

solum und terra, tellus, humus

S. 173.

solum von salire S.175. -

sospes u. salvus, incolumis S.36.

splendere von plenus S. 95.

stilla aus stigula S. 161.

stimulus von stipes S. 160.

stipendiup S. 161.

stringere, strangulare von tra

here S. 82.

studium von tundere S. 126.

suavis von suadeo S. 61.

sublimis von sublevare S. 151.

succidia S.41

superfluusu.supervacaneus S.98.

supervacaneus und supervacuus

S. 98.

supervácuus von vagari S.98.

supervacuus und superfluus S.98.

suppeditare, suppetere S. 35.

suppendere S. 36.

suppes S. 36.

>

Tellimo, Termo, Terminus S.

174. ... - »

tellus und kerra, Solum, humus

S. 173. -

Tellus, terra S. 174. - ,

.

Termo, Terminus, TellinoS.174.

terra, tellus S. 174., . r:

terra und tellus solüm humus

sº - - - - -

tollere, tulere S.175.

- -

suscitare und excitare, exsusci

tare S. 159.

susque deque S. 13.

tacere und silere S. 85.

talpa S.174.

torvus S. 42. *

torvus u. trux, truculentus S. 43.

tractim S. 82.

tranquillitas u. malacia S. 81.

tranquillus und quietus S. 80.

tranquillus von trahere S. 82.

trepidare von tremere S. 160.

trucidare von taurus und cae

dere S. 41.

truculentus u. trux, torvus S. 43.

truculentus von taurus S. 41.

trux von taurus S. 41.

trux u. truculentus, torvus S. 43.

fuditare S. 126.

tundere und impellere S. 126.

ubique Quantität S. 13.

ultra S. 183. -

unquam, cunquam S. 13.

usquam aus ubiquam S. 13.

usquam esse für in ullo loco nu

merari S. 58. -

usque aus ubique S. 13.

usque und semper S. 14.

uter utri und uter alteri S. 182.

utique S. 182.,

vacuus und inanis S.94.

vacuus und vacivus S.97.

vagabundus S. 89.

vagari S. 90.

vagari und errare, palari S. 89.
\
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vagus und vanus S.98.

valere und salvere S. 32.

valgus von vergo S.30.

validus und sanus S. 31.

vanus aus vaganus S. 98.

vanus und vagus S. 98.

vanus und inanis S. 100.

vapulare von ferire S. 30.

varius S. 110. -

vehere und ferre S. 152.

vehere navi und in navi S. 152.
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vellere, verrere S. 174.

velox S. 38. -

verberare von ferire S.65.

veritas und severitas S. 77.

vermis von serpo S. 37.

vinolentus S. 42.

vitare von videre S. 161.

Volsci S. 28.

zer- und durch S. 52.

-



- 199

Berichtigungen und Zusätze. -

S. 11.Z. 17. lies: dévvaos; korrens, u. s. w. statt: ciévvaoe, tor

rens; u. S. W.
-

–21. – 13. Nach pváooo ist einzuschalten: von oxo und

d'éyw. Vielleicht findet auch zwischen corcºsuv und

c/atrosuv, was erst die Tragiker in Marcºsuv verkürz

ten, ein gleiches VerhältnissStatt. – Die folgende Er

klärung von gliscere ist von Gronov zu Tac. Ann. II, 33.

– 33. – 7. ist beizufügen: Cic. Mur. 13, 29.

–39. – 6. Aehnlich wie atrox zu ater verhält sich im Deut

schen gräulich zu der Nebel- und Gespensterfarbe

grau.

– 45. – 4. v. u. Caes. B. G. VI, 16. verbindet sogar immani

magnitudine.

– 63. –5. v. u. statt: Pseudo, Sallust. lies: Pseudo – Sallust.

–65. – 16. nach ferio einzuschalten: und murmurare neben
772LLSSC7'6.

–66. – 17. ist das vor liegt zu streichen.

–75. –19. nach, doch ist ist's einzuschalten.

Ebend. – 26. lies rusticus statt rustisus

–77. –2. v. u. lies: in Schnur: aber u. s. w.

–82. – 23. streiche: und instigare. ">

–89. –8. lies: 44 für: 48.

- -

–93.–4. v. u. hinzuzufügen: Il. II.,132, of us uya t c

Zovo - «a oix sióo éöéovra Tºlov éxtrégoausüvatóuevov

7trols Ggov. -

–96. – 3. hinzuzufügen: Tac. Ann. XIII, 55. Sicuti coelum

diis, ita terras generi mortalium datas; quaeque " a

c ua e, eas publicas esse. Solum deinde respiciens et cas

tera sidera vocans quasi coram interrogabat : Yellentn«
contueri in an e solum?

Ebend. – 6. v. u. lies: ºrgoso Gat.

–98. – 17. hinzuzufügen: und sugillar« von sugere.

-
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S. 103. Note. Die fragliche Stelle findet sich Liv. XLIV, 38.

– 146. Z.4. Noch entscheidender st. Cic. Tusc. V, 14, 41. Sine

metu is habendus est non qui parum metuit, sed qui
omnin o metu vacat.

–149.–4. nach Luch ist einzuschalten: CXXII, p. in.

Ebend –20. Eine Mittelform zwischen poo und bibo glaube ich

in imbuo zu erkennen, was seiner Bedeutung nach nichts

als ein Causativum von imbibo ist.

–155. –7. lies capessit für pugnat.

–158.–2. v. u. h er nach Ägé9« einzuschalten.

–164. – 2. v. u. lies er für es.
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